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ZUM GELEIT 


Um das weitaus umfangreichste Buch Lukans hat sich die Forschung lange Zeit 
wenig gekümmert: Der Höhepunkt des Epos ist in Buch sieben mit der Schlacht 
von Pharsalos erreicht, und der Konflikt zwischen Caesar und Pompeius, der das 
unvollendet gebliebene Bellum civile prägt, endet mit Pompeius’ Ermordung am 
Ende von Buch acht. Hinzu kommt, daß Buch neun ganz offenbar auf eher wenigem 
historischern Quellenmaterial beruht, dafür jedoch zahlreiche und lange Digressionen 
oder literarisch geprägte Szenen enthält (man denke nur an die berühmt-berüchtigte 
Schlangenepisode). Diese und weitere Gründe dürften mit eine Rolle gespielt haben, 
daß es um die Kommentierung von Buch neun bis vor kurzem sehr schlecht stand: 
Noch anno 1999 mußte sich der Leser beinahe ausschließlich mit den Kommentaren 
der Barockzeit beziehungsweise den knappen Anmerkungen von Heitland/Haskins 
(1887), Francken (1896/97) und anderen Herausgebern behelfen, die zudem in 
der Regel einen Text besprechen, der durch Housmans Ausgabe (1926) obsolet 
geworden ist. Eine erwähnenswerte Ausnahme stellt gewissermaßen die zweibändige 
Lukanausgabe mit erklärenden Anmerkungen dar, die G. Viansino (1995) besorgt hat. 
Obschon sie evidente Schwächen aufweist, verdient sie gebührende Beachtung, da 
der Herausgeber auf viele neue Parallelen gestoßen ist und diese in den Anmerkungen 
verzeichnet. Wie man also sieht, war es im Jahre 1999 gewiß nicht notwendig, eigens 
nach Rechtfertigungen für die Abfassung eines Kommentars zu Lukans Buch neun zu 
suchen: einen solchen gab es schlichtweg nicht. 

In der Zwischenzeit ist durch die Dissertationen von Ch. R. Raschle (Fribourg 
2001, Verse 9, 587-949) und M. Seewald (Göttingen 2002, Verse 9, 1-604) vermehrt 
Aufmerksamkeit auf das „Libyenbuch“ gelenkt worden. Teile der vorliegenden Arbeit 
waren ursprünglich ebenfalls als Dissertation angefertigt worden: Der Kommentar zu 
den Versen 1-586 hatte im Wintersemester 2001/2002 der Facult& des lettres der 
Universität Genf vorgelegen und wurde daselbst am 27. April 2002 vor einer Jury, 
bestehend aus den Herren Professoren Dr. Francois Paschoud (directeur de th&se), 
Dr. Andre Hurst (president du jury), Dr. Hans Gärtner (Regensburg), Dr. Gian Biagio 
Conte (Pisa) sowie Herm Dr. Frangois Spaltenstein (Lausanne), öffentlich verteidigt. 
Es war freilich von Beginn an mein fester Entschluß, dieses Manuskript erst nach 
Abschluß des gesamten Kommentars zu veröffentlichen. Die Zerstückelung einzelner 
Bücher in Teilkommentare ist meines Erachtens für die Wissenschaft keine gute 
Lösung, da allzu gern Lücken übrigbleiben (etwa für Buch neun bis jetzt der Abschnitt 
950-1108). Auch einer gewissen „Rosinenpickerei“ wird auf diese Weise Vorschub 
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geleistet: Es ist schließlich kein Zufall, daß ausgerechnet die Hexenszene in Buch sechs 
und die Schlangenepisode in Buch neun in solchen Teilkommentaren abgehandelt 
wurden. Andererseits natürlich hat bereits ein durchschnittliches Buch Lukans einen 
Umfang von ungefähr 800 bis 850 Versen, deren eingehende Behandlung die Kräfte 
eines einzelnen, zumal unerfahrenen Philologen zu überfordern drohen, wie ich selbst 
immer wieder erlebte. Trotzdem lag im Dezember 2002 der vollständige Kommentar 
in Rohfassung vor und wurde in diesem Stadium mit dem Prix Latsis der Universität 
Genf ausgezeichnet. 

Aus vielerlei Gründen schien es angezeigt, das ganze Manuskript dann einer 
eingehenden Redaktionsarbeit zu unterziehen, im Rahmen derer auch die Arbeiten von 
Seewald und Raschle herangezogen werden sollten. Diese Vergleiche machten mir 
noch deutlicher bewußt, was von einem Lukankommentar eigentlich erwartet werden 
muß: Er sollte vom Wortmaterial ausgehend Stil und Sprache Lukans erklären und 
dabei die notwendigen Einzelerläuterungen bieten, die zum Verständnis des Textes 
wichtig sind, aber auch wiederkehrende Motive, Leitgedanken und Ausdrucksformen 
thematisieren. Wichtig sind zudem die Fragen nach der epischen Technik: Dabei 
geht es nicht bloß um historische Quellenfragen, sondern mindestens ebensosehr 
um den Einfluß literarischer Vorbilder. Diese Nahtstelle zwischen geschichtlicher 
Faktizität und dichterischer Fiktion mußte sorgfältig untersucht werden, denn Lukans 
Verweben zweier unterschiedlicher Materien offenbart grundlegende Aspekte seiner 
Arbeitsweise. Um diese Fragen haben sich zwar auch Seewald und Raschle bemüht, 
jedoch -so scheint mir zumindest nicht tiefschürfend genug: Oft bleibt es beim 
flüchtigen Hinweis oder bestenfalls beim oberflächlichen Vergleich. Ähnliches gilt 
für die Worterklärungen: Die sprachliche Analyse tritt gerade bei Seewald leider 
häufig hinter der Darstellung von Realien zurück, die mit dem Text (bzw. mit seiner 
Schwierigkeit) kaum mehr etwas zu tun haben. Andererseits ist mir durchaus bewußt, 
daß bestimmte Entscheidungen, die ein Kommentator zu treffen hat, maßgeblich von 
der jeweils bevorzugten Methode abhängen, und für manchen Benutzer wird es in 
meiner Arbeit viel zu vielan Wortbesprechung geben. Aufeine systematische Analyse 
abweichender Interpretationen bei Seewald und Raschle wurde im allgemeinen 
verzichtet, doch schien es in einzelnen Fällen -d.h. bei besonders strittigen Stellen - 
angebracht, divergierende Sichtweisen anzuzeigen und detailliert zu widerlegen, 
damit nicht einfach Meinung gegen Meinung zu stehen kommt. Im übrigen wurde 
aber eher versucht, mittels einer entsprechenden Formulierung deutlich zu machen, 
welche Ansicht im vorliegenden Kommentar vertreten wird. 

Auf einleitende Bemerkungen zu Lukans Vita, der Frage nach der Vollendung des 
Werkes und dergleichen mehr wurde bewußt verzichtet, denn hierzu können keine 
neuen Erkenntnisse vorgewiesen werden. Die Aussparung gewisser Themen läßt sich 
immerhin durch den Hinweis rechtfertigen, daß ein Kommentar -zumal zu einem 
späten Buch- eben keine Lukanmonographie sein will. Hingegen sind die Einführung 
(im ersten Band) und die Einleitungen zu den einzelnen Szenen (im Kommentarband) 
so aufeinander abgestimmt, daß sie sich gewissermaßen zu einer durchgehenden 
Abhandlung über Buch neun zusammenfügen lassen. Dadurch wird dem Benutzer, 
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der diese einführenden Texte der Reihe nach liest, ein möglichst genauer Eindruck 
von den erzielten Resultaten vermittelt, selbst wenn er den Verskommentar nicht 
berücksichtigt. Die Zwischentitel und Kapitelüberschriften sollen zusätzlich bei 
der Orientierung helfen; sie sind deswegen alle in einer Inhaltsübersicht, die diesem 
Geleitwort folgt, gesammelt aufgeführt und als Ergänzung zum Sachindex zu 
verstehen. Hinsichtlich der formalen Gestaltung ist zu bemerken, daß Verweise in 
halbfetter Auszeichnung sich allein auf die Verse des neunten Lukanbuches (bzw. auf 
die dazugehörigen Anmerkungen) beziehen. Die Zitierweise der lateinischen Autoren 
und Werktitel folgt den Gepflogenheiten des Thesaurus linguae Latinae (vgl. dazu den 
Index in der zweiten Auflage, Leipzig 1990); für die griechischen Autoren und Werke 
wurden in ähnlicher Weise Abkürzungen eingeführt (da die bei Liddell-Scott-Jones 
verwendeten oftmals zu kryptisch sind). 


In der gut fünfjährigen Entstehungszeit des nunmehr publikationsreifen Kommentars 
wurde seiner Autorin viel an Hilfe und Unterstützung zuteil, ohne die etliches gar 
nicht zu schaffen gewesen wäre. Jeder, der vergleichbare Arbeiten unternimmt, weiß, 
wie sehr sich selbst scheinbar kleine Dinge auswirken können, sowohl zum Guten als 
auch zum Schlechten. All jenen, die in mannigfaltiger Weise dazu beigetragen haben, 
daß dieser Kommentar an Qualität gewann, oder die mir in irgendeiner Form zur 
Seite gegangen sind, damit ich meine Aufgabe besser lösen konnte, bin ich in tiefer 
Dankbarkeit verbunden: Diese Hilfestellungen und Entlastungen waren vor allem 
deshalb so entscheidend, weil die vorliegende Arbeit unter permanentem, enormem 
Zeitdruck entstand. Es sei mir darum gestattet, einige Personen, denen ich besonders 
danken möchte, im folgenden namentlich aufzuführen. 

Mein Interesse für Lukan weckte Herr lic. phil. Hansueli Hügi, Luzern, bei dem 
ich -ebenso wie bei Herrn Dr. Roland Estermann und Herrn Dr. Paul Herzog- eine 
solide, stets fördernde Grundausbildung genossen habe. Meine Eltern haben mich 
während des Studiums, der Promotion und auch darüber hinaus immer unterstützt 
und geduldige Nachsicht für meine Dauerbeschäftigung mit Lukan gezeigt. An 
der Universität Genf wurde zunächst die Anfangsphase meiner Arbeit durch zwei 
Umstände wesentlich erleichtert: Zum einen standen mir dank einer halben Assistenz- 
Interimsstelle im Jahre 1999/2000 am Lehrstuhl für Altgriechisch (Prof. Dr. Andre 
Hurst) genug an Zeit und entsprechende Forschungsmöglichkeiten zur Verfügung; 
zum anderen erklärte sich mein Doktorvater, Herr Prof. Dr. Frangois Paschoud, dazu 
bereit, Lukan IX in das Programm eines Oberseminars aufzunehmen, so daß ein 
Teil des Kommentars quasi unter „Echtzeitbedingungen“ auf seine Verwendbarkeit 
hin getestet werden konnte. Für diesen mutigen Entschluß, der zu einem Zeitpunkt 
gefaßt wurde, als noch keine einzige Zeile geschrieben war, sei ihm hier in aller Form 
gedankt. Später, während der Redaktionsphase, hat er mir dann in dankenswerter 
Weise soviel freie Hand gelassen, daß ich mich neben den Institutspflichten 
ausschließlich auf meine Arbeit konzentrieren durfte. Außerdem bin ich meiner 
Genfer Kollegin, Frau Dr. Nicole Hecquet-Noti, sehr zu Dank verpflichtet für ihre 
spontane und umfängliche Mithilfe bei der Überarbeitung des Stellenindex. 


ΝΠ Zum Geleit 


Gedankt sei auch der Jury de thöse, deren Mitglieder -ich habe sie eingangs 
genannt- mir viele Anregungen zukommen ließen. Besondere Erwähnung verdienen 
an dieser Stelle die Herren Professoren Conte und Gärtner, die mir ihre ausführlichen 
Notizen und Bemerkungen überließen, um in das definitive Manuskript eingearbeitet 
zu werden. Herr Prof. Gärtner hat überdies eine frühe Fassung zur Schlangenepisode 
akribisch durchgesehen und mir seinerzeit eine erste Kontaktaufnahme mit dem 
Verlagshaus K.G. Saur (damals noch Teubner) ermöglicht. Für diese wichtige 
Fürsprache sei ihm hiermit ganz herzlich gedankt, ebenso Herr Prof. Dr. Clemens 
Zintzen, der kurzweg damit einverstanden war, meine Arbeit in die Reihe „Beiträge zur 
Altertumskunde“ aufzunehmen. Sehr angenehm verlief nicht zuletzt die konstruktive 
Zusammenarbeit mit dem Verlag: dies insbesondere dank der umsichtigen Betreuung 
durch Frau Dr. Elisabeth Schuhmann, Leiterin der Redaktion Altertumswissenschaft, 
sowie Frau Anja Arndt, ihre Mitarbeiterin in Leipzig. In dieser Form erscheinen kann 
die Arbeit dank Druckkostenzuschüssen seitens der Faculte des lettres der Universität 
Genf sowie des Schweizerischen Fonds für Altertumswissenschaft in Zürich, die 
zusammen für die Hälfte der angefallenen Kosten aufkamen. 

Der vorliegende Kommentar sähe zweifellos ganz anders aus ohne meine zweijährige 
Ausbildung als Stipendiatin am Thesaurus linguae Latinae in München, welche sich, 
wie ich meine, gerade auf die Genauigkeit der Worterläuterungen nachhaltig positiv 
ausgewirkt hat. Zwei Jahre Mitarbeit an diesem Institut machen zwar aus keinem 
Latinisten den perfekten Lexikographen -dazu braucht es sehr viel mehr-, aber ein 
Kommentator, der diese postuniversitäre Weiterbildungsmöglichkeit nutzen durfte, 
profitiert davon in jedem Fall. Somit schulde ich für die gründliche und geduldige 
Unterweisung in dieser philologischen Spezialdisziplin zwei Redaktoren besonderen 
Dank: Herrm Dr. Hugo Beikircher (heute Generalredaktor) und Herrn Drs Cornelis G. 
van Leijenhorst. Ersterer hat sich immer wieder bereitwillig mancher Wortfragen zu 
Lukan angenommen, und letzterer hat aus freien Stücken mir die „Hausschriftarten“ 
des Thesaurus zur Verwendung überlassen. Mit diversesten Einzelfragen durfte 
ich -auch nach meinem Ausscheiden aus dem Dienst- die Thesaurus-Kollegen 
behelligen, die unter anderem Einsicht in ihre unpublizierten Artikel gewährten oder 
ganze Stellensammlungen zur Benutzung freigaben,; namentlich bedankt seien in 
diesem Zusammenhang Frau Drs Marijke Ottink, Herr Dr. John Blundell und Herr 
Dr. Friedrich Spoth. 

Zwei ehemalige Kollegen müssen freilich besonders hervorgehoben werden, 
denn dank ihrer Hilfe liegt hier mehr vor, als ich allein geschafft hätte. Herr Dr. 
Nigel Holmes, Redaktor am Thesaurus und -als Autor eines (leider) unpublizierten 
Kommentars zu Lukans zehntem Buch- ausgewiesener Kenner dieses Dichters, hat 
mich uneigennützig an seinem großen Wissen teilhaben lassen und mir viele wertvolle 
Ratschläge zur Verbesserung meiner Arbeit in philologischer sowie in praktischer 
Hinsicht gegeben. Manche Anregungen konnten in der knappen mir zur Verfügung 
stehenden Zeit leider nicht berücksichtigt werden, eben weil sie umfangreicher 
Nachforschungen bedürfen. Es bleibt zu Buch neun nach wie vor viel zu tun! Daß nicht 
noch mehr Fragen offenbleiben mußten, ist zu einem großen Teil der Unterstützung 
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von Herm Gerard Duursma, Sekretät am Thesaurus, zu verdanken, der mir 
bezüglich der heiklen formalen Pflege der beiden Bände bis zum Schluß den Rücken 
freigehalten hat. Mit unermüdlichem Einsatz -und gestützt auf seine Erfahrung als 
Redaktionsassistent- hat Herr Duursma Tippfehlern und Unstimmigkeiten aller Art 
den Kampf angesagt und als engagierter Lektor weitaus mehr als bloßes Fahnenlesen 
betrieben. Ohne seine aufopfernden und anhaltenden Bemühungen wäre eine von 
vielen ärgerlichen Versehen arg entstellte Druckvorlage eingereicht worden. Er und 
Nigel Holmes haben, jeder auf seine Art, dieses Manuskript wie ihr eigenes gepflegt, 
und so ist es nur recht und billig, daß als ein kleines Zeichen großer Dankbarkeit ihre 
Namen in der Widmung erscheinen. 

Für alle verbliebenen Mängel und Irrtümer bin natürlich ich selbst verantwortlich; 
das gilt im besonderen für Fehler in Zitaten oder bei Stellenangaben, denn deren 
Kontrolle lag ausschließlich in meinen Händen. 


Genf, den 29. Februar 2004 Claudia Wick 
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A 1-299 Nach der Schlacht von Pharsalos 


$1 Erhaltene Angaben Für den ersten Teil von Buch neun (19-299) lassen 
sich aus verschiedenen Quellen ziemlich viele Informationen gewinnen. Am ausführ- 
lichsten ist die Darstellung bei Cassius Dio (42, 10, 1-13, 5), deutlich kürzer sind die 
Berichte von Appian (εἶν. 2, 87) und Plutarch (Cato min. 55 sq.). 

Cato ist von Pompeius vor der Schlacht in Dyrrhachium zurückgelassen worden, 
damit er dort Pompeius’ Rücken decke (PLVT. Cato min. 55, 3; APP. civ. 2, 87, Cass. 
Dio 42, 10, 1, vgl. auch Cıc. div. 1, 68 54. = 2, 114). Nach der Niederlage zieht Cato 
sich nach Kerkyra zurück (PLVT. Cato min. 55, 5; Cic. 39, 1; Pomp. 67, 2; APP. εἰν. 
2, 87, Cass. Dio 42, 10, 2), wo sich auch die übrigen Überlebenden der Schlacht 
einfinden. Zu ihnen gehören Labienus und Afranius. Die Führung wird Cato an- 
vertraut (CAss. DIo 42, 10, 3), und wahrscheinlich stellt er zu diesem Zeitpunkt es 
allen frei, ob sie weiterkämpfen oder sich ergeben wollen (PLVT. Cato min. 56, 1, 
der die folgenden Operationen Catos in Griechenland nicht erwähnt: ἔτλει δὲ πρῶτον 
ἀπιέναι διδοὺς καὶ ὑπολείπεοϑαι τοὺς οὐ προϑύμως cuctparsvoutvovc). Cn. Pompeius, 
der mit einer ägyptischen Flotte vor Epirus und Brundisium unternommen hat, stößt 
ebenfalls zu Cato, nachdem ihn seine Truppen nach Bekanntwerden der Niederlage 
seines Vaters verlassen hatten (CAss. DIo 42, 12, 4). Cato besetzt Patras, wo sich ihm 
weitere Verbündete anschließen. Vor den Truppen des Q. Fufius Calenus müssen sie 
aber weichen und segeln nach Kyrene. Bei Appian trennen sich die Truppenverbände 
in Korfu: Scipio und Cato segeln nach Afrika (gemeint ist hier die Provinz Africa) zu 
Varus und Juba (εἶν. 2, 87 Λεύκιος δὲ Cxiniov ... καὶ ὅτοι ἄλλοι τῶν ἐπιφανῶν Ex τοῦ 
κατὰ Φάροαλον ἔργου διεπεφεύγεςαν, ἐπὶ Κερκύρας ἠπείγοντο πρὸς Κάτωνα, ἑτέρου croa- 
τοῦ καὶ τριακοσίων τριήρων ἄρχειν ὑπολελειμμένον, εὐβουλότερον οἵδε τοῦ Πομπηίου ... 
Σκιπίων ... καὶ Κάτων ἐς Λιβύην ἔπλεον, Οὐάρωι τε πίουνοι καὶ τῶι μετὰ Οὐάρου crparüı 
καὶ ᾿Ιόβαι Νομάδων βαειλεῖ ευμμαχοῦντι). Cn. Pompeius, Labienus und Scapula se- 
geln nach Spanien, um den dortigen Widerstand zu organisieren. 

Einer anderen Version zufolge erfahren Cato und seine Leute erst in Nordafrika 
von Pompeius’ Tod (gemäß PLVT. Cato min. 56, 2 war der Überbringer der Nachricht 
Sextus Pompeius). In der Folge zerbricht die anti-caesarianische Armee: Cato und 
der harte Kern der Opposition segeln nach Afrika zu Q. Metellus Scipio und Attius 
Varus, während die Mehrheit aufgibt und flieht bzw. auf Begnadigung durch Caesar 
hofft (CAss. Dio 42, 13, 3-5 ἐσ Κυρήνην EAdövrec καὶ ἐκεῖ τὸν τοῦ Πομπηίου ϑάνα- 
τον μαϑόντες οὐκέτι cuveggövncav, ἀλλ᾽ ὁ μὲν Κάτων δι᾿ ἀχϑηδόνα τῆς τοῦ Καίσαρος 
öuvacreiac, καὶ ἄλλοι τινὲς δι᾿ ἀπόγνωειν τῆς παρ᾽ αὐτοῦ ευγγνώμης, ἔς τε τὴν ᾿Αφρικὴν 
μετὰ τοῦ ςτρατοῦ ἔπλευςαν καὶ τὸν (κιπίωνα προσλαβόντες πάντα ἐπὶ τῶι Kaicapı Engar- 
τον, οἱ δὲ δὴ πλείους ἐσκεδάσϑηςαν, καὶ αὐτῶν οἱ μὲν ἄλλοι ἀποχωρήσαντες ἀπήλλαξαν 
ὥς που καὶ ευνέτυχε Cpicıv, οἱ δὲ καὶ πρὸς τὸν Kaicaga παραχρῆμα ἐλϑόντες, ἄλλοι τε καὶ 
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Γάιος Käccıoc ἀδείας ἔτυχον). Von dieser Uneinigkeit berichtet Plutarch nichts, son- 
dern sagt lediglich, man habe keinen anderen Anführer als Cato anerkennen wollen, 
was dieser schließlich akzeptiert (Cato min. 56, 3 sq.). Er führt danach seine Truppen 
nach Kyrene, das ihm die Tore öffnet, die Labienus einige Tage zuvor verschlossen 
geblieben sind (56, 4 παρῆλϑεν εἰς Κυρήνην" ἐδέξαντο γὰρ ἐκεῖνον, ὀλίγαις ἡμέραις 
Eunpocdev dnordeicavrec Λαβιηνόν). 

Über Comelias Flucht nach der Ermordung ihres Gatten gibt es ebenfalls einige 
Nachrichten: Gemäß Liv. perioch. 112 flieht sie zusammen mit Sextus nach Zypern 
(Cornelia uxor et Sex. Pompeius filius Cypron refugerunt). Einen eher dramatischen 
Eindruck von dieser Flucht erwecken die kurzen Notizen bei PLVT. Pomp. 80, 1 und 
Cass. Dio 42, 5, 7, die bis nach Tyros führte (Cıc. Tusc. 3, 66; CAss. Dio 42, 49, 2). 
Laut Cassius Dio kehrt Cornelia nach Rom zurück, während Sextus Pompeius sich 
von ihr trennt und sich in Afrika seinem Bruder Gnaeus anschließt (42, 5, 7 ἡ μὲν 
[sc. γυνὴ] καὶ ἐς τὴν Ρώμην μετὰ ταῦτα ἀδείας τυχοῦσα ἀνεοώϑῃ, ὁ δὲ δὴ (έξτος ἐς τὴν 
᾿Αφρικὴν πρὸς τὸν ἀδελφὸν τὸν Γναῖον ἐκομίοϑη). 


82 Vergleich Lukan hält sich nur sehr summarisch an die historische Über- 
lieferung, die er auch stark vereinfacht (Catos Unternehmungen in der Peloponnes 
schildert er nicht). Catos Rückzug nach Kerkyra und der Abzug der Flüchtlinge nach 
Libyen werden kurz erwähnt (30-33), aber weder erfährt er schon dort von Pom- 
peius’ Tod, noch findet eine Aufteilung der Truppen statt wie bei Appian. Lukans 
Darstellung ähnelt hier vielmehr derjenigen von Cassius Dio. Die anschließende 
Eroberung von Phycus (40) und die Landung in Paliouros (7 42-44) sind allerdings 
in keiner erhaltenen Quelle erwähnt. Zumindest mit Plutarch und Cassius Dio stimmt 
Lukan hingegen wieder überein, wenn er Cato erst in Libyen die Mitteilung von 
Pompeius’ Ermordung erhalten läßt (45-50). 

Die Nachrichten über die Angehörigen des ermordeten Feldherm sind in den 
überlieferten Quellen sehr widersprüchlich. Keinerlei Rückhalt findet jedoch Lukans 
Version, wonach Cornelia in Libyen mit Cato zusammengetroffen sein soll. Belegt 
ist lediglich, daß sie nach Zypern floh (117 mit Liv. perioch. 112). Hingegen wird 
bei Plutarch die Darstellung bestätigt, wonach Sextus der Überbringer der Todes- 
nachricht war (vgl. zu Sextus Anm. 85). Über Gnaeus Pompeius berichtet Cassius 
Dio, daß er von Libyen aus nach Spanien geschickt worden sei. Lukan beschreibt ihn 
als jähzornig und heißblütig, was mit Informationen aus mehreren Quellen überein- 
stimmt (vgl. Einl. 117-166 Abschnitt b). 

Von den beiden Szenen am libyschen Strand ist zumindest die symbolische 
Einäscherung von Pompeius durch Comelia erfunden (167-185), da sie -wie ge- 
sagt— gar nicht nach Libyen gesegelt ist. Catos oratio funebris (186-217) dürfte so- 
mit auch eine Erfindung sein, aber es ist immerhin denkbar, daß er vor den Truppen 
eine Art Nekrolog gehalten hat, als die Nachricht von der Ermordung bekannt wurde. 
Schwieriger zu beantworten ist die Frage, ob es tatsächlich zu einer offenen Meuterei 
gekommen ist (217-293). Die Quellen berichten lediglich von Massendesertionen 
unmittelbar nach der Niederlage bei Pharsalos, und Cassius Dio erwähnt Desertionen 
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zusätzlich nach Bekanntwerden von Pompeius’ Ermordung. Der Unterschied zwi- 
schen Deserteuren und Meuterern ist eher gradueller als grundsätzlicher Natur, daher 
kann man nicht im eigentlichen Sinne von einer Erfindung Lukans sprechen (vgl. 
auch Einl. 217-293 ὃ 1). 

Problematisch bleiben die beiden Unternehmen gegen Phycus und Kyrene. Über 
die Eroberung von Phycus (40) berichten die erhaltenen Quellen nichts, aber es ist 
wahrscheinlich, daß Lukan hierzu konkrete Angaben vorlagen. Der historische Cato 
hatte triftige Gründe, gegen Phycus Gewalt anzuwenden: Nach der Überfahrt mußte 
er landen und sich verproviantieren können, daher durfte er schlecht Milde walten 
lassen (Caesar kann sich diesen ‚Luxus‘ vor Apollonia leisten, weil für ihn keine 
Notsituation bestand, vgl. (ΑΕΒ. εἰν. 3, 11, 3sq.). Das negative Bild konnte Lukan 
später (297-299) im Zusammenhang mit Kyrene korrigieren. Plutarch berichtet 
zwar, die Stadt habe sich kampflos ergeben, nachdem sie Labienus kurz zuvor nicht 
eingelassen hatte, aber Lukan hat die beiden Teilszenen hier wohl in eine einzige ver- 
schmolzen. 


B 300-949 Der Marsch durch die Wüste 


$1 Erhaltene Angaben Die Informationen zum Wüstenmarsch fließen äußerst 
spärlich und sind teilweise widersprüchlich. Aus der Perioche von Livius’ Buch 112 
geht hervor, daß bei ihm ein Bericht der Expedition zu lesen war: praeterea labori- 
osum M. Catonis in Africa per deserta cum legionibus iter ... continet sc. liber. Das 
eher beiläufige praeterea läßt zumindest den Verdacht aufkommen, daß die Schil- 
derung nicht sehr ausführlich war (anders Wuensch, p. 36: „ausführlich war bei ihm 
[sc. Livius] wohl auch Catos Marsch behandelt‘). Dieser Verdacht wird zusätzlich 
erhärtet durch den Rest der Inhaltsangabe: Buch 112 behandelt eine große Zahl von 
wichtigen Ereignissen, weshalb der livianische Bericht über Catos Marsch wohl eher 
Episodencharakter hatte. Vom militärischen Standpunkt her gesehen war der Marsch 
nicht von überragender Bedeutung und hält beispielsweise einen Vergleich mit Han- 
nibals Alpenüberquerung sicherlich nicht aus. Wuensch (p. 43) meint zu Recht: „Das 
für das neunte Buch aufgewandte historische Material ist -- wie die Analyse zeigt- 
nicht beträchtlich: Es kommt zu keinem Zusammenprall der feindlichen Parteien“. 
Nur kurz ist die Darstellung bei Strabo (17, 3, 20): ἐκ ταύτης τῆς πόλεως (sc. 
Begevume) τριακοςταῖος πεζῆι περιώδευςε τὴν Σύρτιν Μάρκος Κάτων, κατάγων Crgarıdv 
πλειόνων ἢ μυρίων ἀνδρῶν, εἰς μέρη διελὼν τῶν ὑδρείων χάριν" ὥδευτςε δὲ πεζὸς ἐν ἄμ- 
μωι βαϑείαι καὶ καύμαει. Ebenfalls nur eine knappe Notiz findet sich bei Velleius (2, 
54, 3): copias auxerat M. Cato, ingenti cum difficultate itinerum locorumque inopia 
perductis ad eos legionibus: qui vir, cum summum ei a militibus deferretur imperi- 
um, honoratiori parere maluit (letzteres bezieht sich bereits auf die Ereignisse nach 
dem Marsch). Der bei weitem ausführlichste Bericht ist jener von Plutarch (Cato 
min. 56, 4): ἐνταῦϑα πυνϑανόμενος Cxıniova τὸν Πομπηίου πενθερὸν un’ ᾿Ιόβα τοῦ 
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βαειλέως ἀνειλῆφϑαι, καὶ Οὐᾶρον "Arrıov, ὃς ἦν ὑπὸ Πομπηίου Λιβύης ἀποδεδειγμένος 
ἡγεμών, εἶναι οὺν αὐτοῖς μετὰ δυνάμεως, ἐξώρμηςε (sc. ὁ Κάτων) πεζῆι χειμῶνος ὥραι, 
πολλοὺς μὲν ὄνους ὕδωρ κομίζοντας ουναγαγών, πολλὴν δὲ λείαν ἐλαύνων, ἔτι δ᾽ ἅρματα 
καὶ τοὺς καλουμένους Ψύλλους ἐπαγόμενος, οἵ τά τε δήγματα τῶν ϑηρίων ἰῶνται, τοῖς 
cröuacıv ἕλχοντες τὸν ἰόν, αὐτά τε τὰ ϑηρία κατεπάιδοντες dußAvvovcı καὶ κηλοῦσιν. 
ἡμέρας δὲ ευνεχῶς Terrrat (eixocı ἑπτά Ziegler) τῆς πορείας γενομένης, πρῶτος ἡγήσατο, 
und’ ἵππωι μήϑ᾽ ὑποζυγίωι χρησάμενος. ἐδείπνει δὲ καϑήμενος, ἀφ᾽ ἧς ἡμέρας τὴν κατὰ 
Dägcakov ἧτταν ἔγνω, καὶ τοῦτο τῶι λοιπῶι προςέϑηκε πένϑει, τὸ μὴ χκατακλιϑῆναι πλὴν 
καϑεύδων. ἐν δὲ Λιβύηι διαγαγὼν ... τοῦ χειμῶνος, ἐξήταςε τὴν στρατιάν" ἦσαν δὲ μυρίων 
ὀλίγον ἀποδέοντες. Ganz anders lautet hingegen die Version von Cassius Dio (42, 
13, 3): Cato schifft sich in Kyrene ein und gelangt auf dem Seeweg nach Numidi- 
en: ἐς Κυρήνην ἐλϑόντες καὶ ἐκεῖ τὸν τοῦ Πομπηίου ϑάνατον uadövrec ..., ὁ μὲν Κάτων 
....xal ἄλλοι τινὲς ... ἔς τε τὴν ᾿Αφρικὴν μετὰ τοῦ ςτρατοῦ ἔπλευσαν καὶ τὸν Σχιπίωνα 
προολαβόντες πάντα ἐπὶ τῶι Καίσαρι ἔπραττον. Den Wüstenmarsch erwähnt Dio über- 
haupt nicht. 

Einen ganz anderen Stellenwert gewann der Marsch offenbar schon sehr bald im 
Rahmen der Verbrämung Catos als eines stoischen Heiligen. Seneca (epist. 104, 33) 
legt davon ein beredtes Zeugnis ab: vides posse homines laborem pati: per medias 
Africae solitudines pedes duxit exercitum (sc. Cato). vides posse tolerari sitim: in col- 
libus arentibus sine ullis inpedimentis victi exercitus reliquias trahens inopiam umo- 
ris loricatus tulit et, quotiens aquae fuerat occasio, novissimus bibit. Der Vergleich 
mit Strabo und Plutarch zeigt sofort, wie hier die Gefahren übertrieben werden: Bei 
Strabo teilt Cato das Heer taktisch klug in Marschgruppen auf, was sich bei der Ver- 
pflegung als wertvoll erweisen dürfte, und bei Plutarch führt er viel Wasser und sogar 
heilkundige Psyller mit sich, die seinen Leuten gegen die gefürchteten Schlangen 
beistehen können. In der Spätantike wurde der von den Historikern stiefmütterlich 
behandelte Marsch dann relativ oft erwähnt, vgl. VIR. ill. 80, 3 quo (sc. Pompeio) 
victo exercitum per deserta Africae duxit sc. Cato; SVLP. SEV. dial. 1, 3, 6 extrema ... 
Cyrenorum ora est, deserto illi contigua, quod inter Aegyptum et Africam interiacet, 
per quod olim Cato Caesarem fugiens duxit exercitum; SIDON. epist. 8, 12, 3 quid 
putamus cum exercitu Marci Catonis in Leptitana Syrte fecisses?, ENNOD. opusc. 1 
(p. 269, 20-24 Hartel) quid Catonem extulistis, prisca monimenta, quod per Libycas 
Syrtes duxit exercitum, dum humanas neces ludibria faceret esse serpentum, vel cum 
sine virtulis pretio educatum caeli vaporibus veneni frigus expertus est? neminem con- 
εἰσὶ! chelydros ante videre quam exitium egs. Bei dieser letzten Stelle dürfte es sich 
eindeutig um eine Reminiszenz aus Lukan handeln. 


$2 Vergleich Das einzige konkrete Stichwort, das Anlaß zu einer ganzen Epi- 
sode bei Lukan gegeben hat, ist Plutarchs Bemerkung zu den Psyllern: Sie erscheinen 
aber erst im allerletzten Abschnitt (890-937). Der Sandsturm, die Durstszenen und 
die Probleme mit den Gifttieren sind typische Episoden von Wüstenmärschen, und 
man kann nicht ausschließen, daß in verlorenen Berichten hiervon die Rede war. Ge- 
rade weil es sich aber um Vorkommnisse handelt, die im Prinzip bei jeder derartigen 
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Expedition geschehen können, kann freilich auch umgekehrt argumentiert werden: Es 
lagen eventuell bloß Standardepisoden vor, mit denen Lukan seine dürftigen Quellen 
ergänzen wollte. Eindeutig erfunden sind aber die erste Trinkszene (498-510) und 
der anschließende Besuch des Orakels des Juppiter Ammon (511-586), die beide als 
Übernahmen aus der Alexandertradition betrachtet werden müssen. Die Oase Siwah 
liegt nämlich überhaupt nicht auf Catos Weg (vgl. die Einl. zu diesen Kapiteln). 

Eine ausführlichere Besprechung macht Lukans Syrtensturm notwendig (319- 
347). In den erhaltenen Quellen wird er mit keinem Wort erwähnt, aber die Notiz bei 
Cassius Dio, derzufolge Cato auf dem Seeweg nach Numidien gelangte, könnte als 
Hinweis auf eine Episode im libyschen Meer hinweisen. Aumont („Caton en Libye“) 
hat Lukans Verse ausgewertet und versucht, die tatsächlichen Ereignisse zu rekon- 
struieren, wobei ihn vor allem die Frage interessierte, wo Lukans Tritonsee liegt, in 
den ein Teil der Flotte nach dem Sturm einläuft. Zwar ist auch Aumont bewußt, daß 
Lukan Dichter und nicht Historiker ist und man seinen Aussagen daher mit einiger 
Skepsis begegnen darf, aber sein Artikel erweckt gleichwohl über weite Strecken 
den Eindruck, er wolle die verlorenen Berichte der Historiker auf der Grundlage 
von Lukans Versen rekonstruieren. Es ist durchaus möglich, daß Lukans Quelle eine 
kurze Notiz über einen Sturm enthielt (als Muster sei hier Liv. 30, 24, 5-9 erwähnt), 
die von seinen Nachfolgern als unwichtig beiseite gelassen worden ist. Dem Dichter 
Lukan hingegen konnte eine solche Angabe nur willkommen sein, weil in der Poesie 
eine Fahrt in den Syrten ebensowenig von einem heftigen Sturm verschont bleiben 
darf wie die Umsegelung von Kap Hoorn in einem Seefahrtsroman. Viel zu weit geht 
Aumont jedoch bei seiner Auswertung der Detailgestaltung: Lukan scheint äußerst 
exakte Informationen zu besitzen, denn er weiß ganz genau über das Schicksal der 
verschiedenen Teile der Flotte Bescheid und kennt sogar ihre proportionale Größe. 
Auch die Behauptung, der Sturm sei gleich nach der Abfahrt aufgekommen, darf 
man nicht so ernst nehmen, wie Aumont es tut. Es ist typisch für poetische Sturmdar- 
stellungen: Stürme brechen systematisch kurz nach der Abfahrt oder, noch häufiger, 
unmittelbar vor der Ankunft los (vgl. HoM. Od. 5, 279 54η.; 9, 67 sqq., 12, 405 sqq.; 
AProLL. RHoD. 4, 1228 54ᾳ.; VERG. Aen. 1, 34 sqq., al.). Gerät eine ganze Flotte in 
Gefahr, so nützt der Dichter die Gelegenheit, mehr als bloß eine Art von Sturmscha- 
den zu beschreiben: Die verschiedenen Schiffe verlieren ihre Masten, ihre Ladung, 
ihr Steuer bricht, sie schlagen voll, werden vom Blitz getroffen, versinken, werden 
abgetrieben, stranden (egs.). Ein schönes Beispiel hierfür ist VERG. Aen. 1, 108-115. 
157 qq. 180sqq., dessen Struktur große Ähnlichkeit mit Lukans Episode aufweist. 
Vgl. zur Sturmschilderung auch Einl. 319-347 $ 1. 

Es ist sogar denkbar, daß die ganze Sturmepisode eine Erfindung ist. Ob Cato die 
Strecke zwischen Kyrene und Berenike auf dem Landweg oder per Schiff zurücklegt, 
ist an sich relativ unbedeutend, aber für Lukan bot sich im zweiten Fall die Möglich- 
keit, die seltsamen Syrten zu beschreiben und gleich die Gefährlichkeit des Gebietes 
zu beschwören, das Cato durchqueren wird. Außerdem konnte er mit Apollonios und 
Vergil in Wettstreit treten, die das Thema bereits behandelt hatten und dabei Cato 
einer weiteren typischen Gefahr aussetzen: Die kleine Änderung der meteorologi- 
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schen Verhältnisse nimmt sich vergleichsweise harmlos aus im Vergleich zu anderen 
Manipulationen, die sich bei Lukan nachweisen lassen. Obschon kein eindeutiger 
und unwiderlegbarer Beweis für den literarischen Charakter des „typischen Syrten- 
sturms“ vorgelegt werden kann, sind Zweifel daran höchst angebracht; diese poetica 
tempestas ist sehr wahrscheinlich ein Ausläufer des libyschen Sturmtiefs „Comelia“. 

Im Anschluß an den Sturm sagt Lukan, die Flotte bleibe unter dem Befehl des Pom- 
peius (370 duce Pompeio) zurück. Mangels Angaben in historischen Quellen läßt sich 
hierzu nichts Sicheres sagen; es ist nicht einmal feststellbar, um welchen der beiden 
Brüder es sich handeln könnte, zumal teilweise überliefert wird, Cn. Pompeius sei 
direkt von Kerkyra aus nach Spanien gesegelt (App. οἷν. 2, 87); anderen Quellen zu- 
folge geschieht dies erst von Nordafrika aus, d.h. nach Catos Wüstenmarsch (BELL. 
Afr. 23, Cass. Dio 42, 56, 4). Noch spärlicher fließen die Nachrichten betreffend 
Sextus. Cassius Dio erwähnt (43, 30, 4), er sei zusammen mit Varus, Labienus und 
einer Flotte von Afrika nach Spanien gekommen, doch geschah dies zu einem relativ 
späten Zeitpunkt, nämlich nach der Niederlage bei Thapsos. 

Das Detail scheint auf den ersten Blick für den Handlungsverlauf unwichtig, und 
man kann sich fragen, warum Lukan es erwähnt: Es ist zunächst wenig einsichtig, 
warum sich plötzlich ein Teil der Soldaten zum Zurückbleiben entscheidet, nach- 
dem Cato kurz zuvor alle Meuterer wieder unter die Fahnen zu rufen vermochte 
(217-293). Die Bemerkung läßt sich auf zwei Arten erklären: Einerseits liegt wohl 
eine Vergilreminiszenz vor, die Lukan vielleicht mit einem Historikerbericht kombi- 
niert, demzufolge Cato einen Teil der Armee entlassen habe (vgl. hierzu die Quellen 
zu 1-299 und zum Einfluß Vergils vgl. p. 12); andererseits ist auch eine Erzähltaktik 
erkennbar. Lukan hat Pompeius’ ganze Familie in Libyen auftreten lassen, was im 
Rahmen der Abschieds- und Reorganisationsszenen gerechtfertigt ist. Die Präsenz 
beider Söhne kann in der Folge aber zum Problem werden, denn eigentlich wären 
sie, nicht Cato, dazu befugt, das Kommando zu übernehmen. Lukan achtet sorgsam 
darauf, dieses Erbfolgeproblem zu lösen. Eine ganz zentrale Rolle spielt hierbei das 
‚Testament des Pompeius‘ (vgl. Einl. 51-116 ὃ 1), durch das Cato zum Nachfolger 
ernannt und seine Söhne zum Gehorsam aufgefordert werden. Um die beiden nicht 
vollkommen farblos erscheinen zu lassen, läßt Lukan alsdann den jähzornigen Gnae- 
us einen Aufruf zum Rachefeldzug gegen Ägypten inszenieren, was Cato zwar als 
pietas lobt, den er aber gleichwohl unterbindet (vgl. Einl. 117-166). Indem Lukan 
nun Pompeius mit der Flotte zurückbleiben läßt, wird Cato definitiv zur alleinigen 
Führungsgestalt während des Marsches, und weder der eine noch der andere Sohn 
des Pompeius zieht -in untergeordneter Stellung- mit ihm durch die Wüste. 


ς 950-1108 Caesar in Troja und Alexandria 


Zu Caesars Aufenthalt in Kleinasien vgl. Einl. 950-999 $ 1, zu den Ereignissen in 
Alexandria vgl. Einl. 1000-1108 ὃ 2 sowie die Anm. 1000 sg. bis 1009 sq. 
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$1 Allgemeine Bemerkung Wie das Kapitel I bereits gezeigt hat, benutzt Lu- 
kan nicht nur historiographische Quellen. Diese Tendenz ist besonders bei der Dar- 
stellung des Wüstenmarsches erkennbar, die der interpretatio Stoica verpflichtet ist 
und die Expedition als magnum virtutis opus summosque labores (381) verherrlicht 
(zu Lukans Schwanken zwischen der militärischen und der heroischen Deutung des 
Marsches vgl. p. 28 sq.). Bei dieser Darstellungstendenz handelt es sich aber lediglich 
um eine Stilisierung historischen Quellenmaterials, was hier nicht unter die Einflüsse 
literarischer Vorlagen gerechnet wird. Als solche gelten Nachwirkungen aus völlig 
anderen, meist mythologisch-heroischen Kontexten. 

Die meisten dieser Vorlagen wirken nur in einzelnen Szenen nach und werden des- 
halb an Ort und Stelle, d.h. in den jeweiligen Einleitungen im Kommentar, bespro- 
chen. In der Folge soll es lediglich um jene Einflüsse gehen, die sich auf die Struktur 
ganzer Szenenfolgen auswirken, oder um solche, die innerhalb einer solchen an zwei 
Stellen bemerkbar sind und helfen, Abweichungen von den historischen Berichten 
besser zu verstehen. Vorab sei aber noch eine generelle Bemerkung zum Zusammen- 
spiel von literarischen Modellen und historischem Faktengerüst eingefügt. 

Lukans epische Technik ist gemeinhin nicht verschieden von derjenigen anderer 
Dichter, die nach dem wohlbekannten Prinzip der imitatio-aemulatio arbeiten. Bei 
der Erforschung der literarischen Einflüsse sind in den vergangenen Jahrzehnten 
große Fortschritte erzielt worden, und man ist davon abgekommen, Lukan aus- 
schließlich auf Spuren verlorener Historikertexte abzusuchen und ihm dabei seine 
unzähligen Fehler vorzuwerfen. Zum Allgemeingut ist die Erkenntnis vom großen 
Gewicht dichterischer Quellen gleichwohl noch nicht geworden. Dies dürfte damit 
zusammenhängen, daß Lukan ein historisches Epos schreibt und kein mythologi- 
sches. Wenn beispielsweise nachgewiesen wird, daß seine Cornelia im wesentlichen 
Ovids Alycone nachgebildet ist (vgl. Einl. 51-116 $ 2), überrascht dies eher, als 
wenn sich Vergils Dido als eine Variation von Apollonios’ Medea entpuppt. Cor- 
nelia weist gleichfalls Züge von Ovids Canace auf, ähnlich wie Vergils Dido auch 
von Apollonios’ Hypsipyle inspiriert ist; doch Lukan überschreitet einmal mehr die 
Grenzen zwischen zwei literarischen Genera, wogegen Vergil die Sphäre des hero- 
isch-mythologischen Epos nicht verläßt. Bei Lukan führt diese Vermischung zu kom- 
plexen Problemen, wenn sein Umgang mit den historischen Quellen beschrieben und 
beurteilt werden soll (dasselbe gilt übrigens mutatis mutandis für die naturwissen- 
schaftlichen Realien, besonders für seinen Umgang mit der iologischen Fachliteratur 
in der Schlangenepisode). 

An dieser Nahtstelle dürften wohl die wertvollsten Erkenntnisse über Lukans 
epische Technik zu finden sein, und deshalb wurde diesen Analysen auch im Kom- 
mentar besonders großes Augenmerk geschenkt. Eine bloße Identifikation von litera- 
rischen Quellen reicht nicht, so wertvoll sie sicherlich sein mag, denn es ist zu fragen, 
wie Lukan sie verformt und an seine Bedürfnisse anpaßt. Es gilt nämlich nicht etwa 


10 Literarische Strukturvorlagen 


die Faustregel, wonach historische oder andere fachspezifische Texte im Rahmen der 
inventio, literarische Einflüsse hingegen bloß für die elocutio von Bedeutung sind. 
In manchen Fällen erklärt sich die Abweichung vom Faktengerüst durch die Über- 
nahme eines literarischen Strukturelements, wodurch es zu Substitutionen kommen 
kann. Man könnte auch von Rückkopplungseffekten sprechen. Ein Paradebeispiel 
hierfür ist die erste Vergiftungsszene (737-762): Neben der Kontamination zweier 
Symptombeschreibungen ist der Einfluß einer dritten, nicht-iologischen Quelle zu 
beobachten, die so stark ist, daß das Ende der Beschreibung nicht mehr der Patholo- 
gie entspricht (der durstige Patient trinkt, bis ihm die Eingeweide platzen), sondern 
nach dem Muster einer modifizierten Ovidepisode (der Patient wird zu einem dursti- 
gen Erysichthon, der seinen Durst schließlich an sich selber stillt und sich dadurch 
tötet; vgl. hierzu ausführlich Einl. 737-762 $ 3). 

Beispiele wie dieses zeigen, daß Lukan das, was man „Faktenquelle‘“ nennen könn- 
te, nicht unangetastet läßt. Andere Episoden -- wie etwa die in Kapitel I kurz erwähnte 
Szene von Catos Besuch bei Juppiter Ammon- sind vollständig nach dem Vorbild 
der Expedition Alexanders des Großen nachgebildet worden und somit komplett 
erfunden. Ein wesentlicher Beitrag zum Verständnis von Lukans epischer Technik 
würde geleistet, wenn eine sorgfältige Untersuchung dieses Aspektes dereinst für das 
ganze Epos gemacht würde. Es ist anzunehmen, daß sich einige Akzente dabei ver- 
schieben werden und manche der in der vorliegenden Arbeit gemachten Aussagen re- 
vidiert werden müssen. Wie die Besprechung des Syrtensturms in Kapitel I deutlich 
machte, wird hier nämlich stark zugunsten literarischer Vorlagen argumentiert und 
das Vorhandensein eines historischen Faktengerüstes im Zweifelsfall eher verneint 
als bejaht. Daraus resultiert eine relativ extreme Gegenposition zu der weiter oben 
erwähnten Art, Lukan zu lesen, die eher dazu neigte, von verlorenen Quellen auszu- 
gehen (Lukan wurde daher gerne im selben Atemzug mit Historikern zitiert). Diese 
Haltung mag auf den ersten Blick positivistisch erscheinen, aber es wurde versucht, 
mittels nuancierter Formulierung zu zeigen, daß in den allermeisten Fällen die Exi- 
stenz inzwischen verlorener Quellen nicht ausgeschlossen werden kann oder soll. 


$2 Literarische Strukturvorlagen in 1-299 Die im vorhergehenden Paragra- 
phen angesprochene Kombination von „Faktenquellen“ und literarischen Einflüssen 
ist nicht zuletzt deshalb ein komplexes Problem, weil letztere oft extrem angepaßt 
werden müssen und dadurch stark verblassen. Umgekehrt besteht auch die Gefahr, 
daß man da und dort schwach erkennbare Nachwirkungen zu erkennen glaubt, die 
insgesamt wenig überzeugen. Im Zusammenhang mit den Einflüssen Homers auf 
Lukan formulierte Lausberg („Lucan und Homer“, p. 1605 54.) dies folgendermaßen: 
„Lukan (sc. kann) durch die freie Bezugnahme auf Homer, in der nur der Kern der 
Szene bei äußerer Unähnlichkeit der Einzelheiten entspricht, eine allzugroße Entfer- 
nung von der historischen Realität vermeiden; er kann auf diese Weise eine historisch 
bezeugte Szene zugrunde legen und sie durch die Analogie zur Iliasszene ausdeuten“. 
Sie selbst vermutet (p. 1601 54.), die Verse 297 bis ungefähr 371 seien nach dem 
Strukturvorbild von HoM. Od. 9, 39-104 gebildet: Odysseus’ Reise beginnt mit der 
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Plünderung von Ismaros (= Eroberung von Kyrene), anschließend erhebt sich ein 
Sturm, und das Schiff wird zu den Lotophagen nach Nordafrika verschlagen, wo 
Odysseus’ Gefährten am liebsten bleiben würden, doch er treibt sie weiter. 

Ebenso hypothetisch dürfte der folgende Vorschlag sein, hinter der Struktur des 
ersten Teils von Buch neun jene von Od. 24, 1sqq. zu sehen: Beide Bücher beginnen 
mit einem „Prolog im Himmel“. In der Odyssee geleitet Hermes die Seelen der toten 
Freier in die Unterwelt, und über die feuchten Pfade (εὐρωέντα κέλευϑα, v. 10) errei- 
chen sie die Asphodeloswiese, wo die Seelen der Toten wohnen (v. 1354. αἶψα δ᾽ 
ἵκοντο κατ᾽ ἀςφοδελὸν λειμῶνα, | Evda τε valovcı ψυχαί, εἰδωλα καμόντων). In der Ho- 
merallegorese wurde diese Asphodeloswiese mit jenem confinium zwischen aer und 
aether identifiziert, das auf der Höhe der Mondbahn liegt, cf. e.g. Ps. PLVT. de vita et 
poesi Hom. 2, 97,2 [K.] ἐν τῶι πραοτάτωι τοῦ ἀέρος, ὃν λειμῶνας "Aıdov nakoücı, POR- 
PHYR. apud Stob. 1, 49, 61, OLYMPIOD. Plato Gorg. p. 259 Westerink Ecrıv ... ὁ λειμὼν 
καὶ ἡ τρίοδος οὐκ ἄλλο ἢ μέσον οὐρανοῦ παντὸς κατὰ Πλάτωνα" πλὴν τὸ μέσον ἀέρος καὶ 
γῆς ἀκρότης οὗτός Ecrıv ὁ ὑπὸ ςελήνην τόπος (vgl. Anm. 5-9). Lukans confinium ist 
somit nichts anderes als die homerische Asphodeloswiese, die aber hier in ‚moder- 
ner‘ Terminologie umschrieben wird. 

An der Spitze des Zuges befindet sich bei Homer die Seele Agamemnons. Achil- 
leus beklagt ihn, weil er den Tod nicht im Kampf um Troja gefunden hat, wo er in 
Ausübung seines Kommandos gefallen und von den Achaiern würdig bestattet wor- 
den wäre. Stattdessen wurde er Opfer eines heimtückischen Verbrechens (v. 24-34). 
Die Parallele mit Pompeius’ Schicksal ist auch hier evident, findet aber in den An- 
fangsversen von Buch neun keinen expliziten Niederschlag (Pompeius soll zwar den 
Spitznamen ‚Agamemnon‘ gehabt haben, vgl. PLvT. Pomp. 67, 5; 84, 4; Caes. 41, 
2, Cass. DIO 42, 5, 5, jedoch hieraus einen intertextuellen Bezug zu konstruieren, 
scheint höchst riskant). 

Es folgt Agamemnons Bericht von der Klage um Achill und der Herrichtung seiner 
Leiche für die Bestattung (v. 35 sqq.). In diesem Moment steigt Achills Mutter The- 
tis zusammen mit ihrem Gefolge aus dem Meer (v. 475g. μήτηρ δ᾽ ἐξ ἁλὸς ἦλϑε cüv 
ἀϑανάτηις᾽ aAimıcıv ἀγγελίης diovca), und gleichzeitig erschallt ein lauter Klageruf 
(v. 48 54. βοὴ δ᾽ ἐπὶ πόντον ὀρώρει Vecneoin). Bei Lukan wird Thetis’ Rolle von Come- 
lia übernommen, die ebenfalls vom Meer her kommt und deren Erscheinen mit lauten 
Klagerufen einhergeht (172sq.). Beide Frauengestalten beschäftigen sich sogleich 
mit Gewändern, die dazu bestimmt sind, auf dem Scheiterhaufen des Toten verbrannt 
zu werden. Ab hier wird Lukans Vorgehen zur Kontrastimitation, denn er beschreibt 
ein mehr schlecht als recht improvisiertes Ersatzbegräbnis für den Verlierer einer 
großen Schlacht, dessen Leiche zudem fehlt, wogegen Homer das Heroenbegräbnis 
par excellence schildert. 

Zwischen Thetis’ Ankunft und der Herrichtung von Achills Leiche steht eine 
Versreihe, die Lukan ebenfalls an seine Bedürfnisse anpaßte, allerdings mußte er die 
Reihenfolge der homerischen Vorlage ändern und die Verse 49-57 hinter die Verse 
58-62 stellen. Der Klagelaut, der bei der Ankunft der Göttin erschallt, ist derart 
furchteinflößend, daß die Achaier zu den Schiffen stürzen und die Flucht ergreifen 
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wollen. Der greise Nestor stellt sich ihnen aber entgegen und vermag sie zurückzu- 
halten: 


ὑπὸ δὲ τρόμος ἤλυϑε πάντας ᾿Αχαιούς. 
50 καί νύ x’ dvaikavrec ἔβαν κοίλας ἐπὶ νῆας, 
εἰ μὴ ἀνὴρ κατέρυκε παλαιά τε πολλά τε εἰδώς, 
Νέστωρ, οὗ καὶ noöcdev dpicm φαίνετο βουλή; 
ὅ εφιν ἐῦ φρονέων ἀγορήσατο καὶ μετέειπεν" 
‚IcxecH', ᾿Αργεῖοι, μὴ φεύγετε, κοῦροι ᾿Αχαιῶν. 
55 μήτηρ ἐξ ἁλὸς ἥδε εὺν ἀϑανάτηις᾽ dAnıcıv 
ἔρχεται, οὗ παιδὸς τεϑνηότος dvriöwca.“‘ 
ὧς Eyad’, οἱ δ᾽ ἔσχοντο φόβου μεγάϑυμοι ᾿Αχαιοί. 


Diese Struktur entspricht ziemlich genau derjenigen von Lukans Meutereiszene 
(217-293), die unmittelbar auf die Totenfeier folgt. Allerdings laufen die Achaier 
und Pompeianer nicht aus demselben Grund zu den Schiffen, und der Ton der Reden 
von Nestor und Cato ist auch nicht vergleichbar. Die literarische Hauptvorlage für die 
Meutereiszene stammt gleichwohl aus den homerischen Epen und ist unbestritten: Es 
handelt sich um die Szene zu Beginn des zweiten Gesanges der /lias, wo Odysseus 
die achaiischen Truppen davon abhält, nach neun Jahren Krieg um Troja davonzuse- 
geln (vgl. hierzu ausführlich Einl. 217-293 $ 3). 

Derselbe Abschnitt (Begräbnisszene und Meuterei, 167-293) hat auch eine mögli- 
che Strukturvorlage bei Vergil. In Aen. 5, 603 enden die Feierlichkeiten zu Ehren 
des toten Anchises (hac celebrata tenus sancto certamina patri). Unmittelbar darauf 
folgt, wie in 217, eine Meuterei: hinc primum Fortuna fidem mutata novavit (5, 604). 
Die Spiele sind kaum beendet, als Iris die trauernden und der jahrelangen Fahrt längst 
überdrüssigen Troerinnen (5, 613-617 taedet pelagi perferre laborem = 218) anstif- 
tet, die Schiffe zu verbrennen. Um die Flotte scheint es geschehen, doch Juppiter 
löscht das Feuer mit heftigem Regen. Auf den Rat seines Gefährten Nautes hin und 
nach einer Traumerscheinung des Anchises beschließt Aeneas, einen Teil der Troja- 
ner in Sizilien zurückzulassen und mit den mutigsten Gefährten weiterzufahren (5, 
729 sq. lectos iuvenes, fortissima corda, defer in Italiam; 5, 750 sq. populum ... volen- 
tem deponunt, animos nil magnae laudis egentes). Vor dem Hintergrund dieser Szene 
würde Lukans Bemerkung in 370 54. noch verständlicher, die vom Zurückbleiben 
eines Teils der (kurz zuvor geeinten) Streitkräfte unter dem Kommando des jungen 
Pompeius berichtet (vgl. hierzu bereits p. 8). 


$3 Literarische Strukturvorlagen in 300-9499 Lukans Beschreibung von 
Catos Wüstenmarsch ist eine Libyenepisode, doch führt nicht erst er das Thema in 
die Epik ein. Die mühevolle Durchquerung der libyschen Wüste bildet spätestens 
seit Pindars vierter pythischer Ode einen Abschnitt der Argonautica. Das hellenisti- 
sche Epos von Apollonios Rhodios, das die Argonautensage zum Thema 
hat, wurde in Rom stark rezipiert: Im ersten Jahrhundert v.Chr. übersetzte Varro 
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von Atax die Argonautica ins Lateinische, und Vergil hat sich von ihm inspirieren 
lassen. Die Übersetzung von APoLL. RHoD. 3, 749-750 in VARRO AT. carm. frg. 8 
wird vom älteren Seneca (contr. 7, 1, 27) zitiert, um zu zeigen, wie Vergil (Aen. 8, 
2654.) Varros Verse verbessert. Dies war aber auch die Vorlage für Aen. 1, 249. Vgl. 
ferner SERV. Aen. 10, 396 für eine weitere Notiz zu Varros Übersetzung. Daß Vergil 
ein eifriger Leser von Apollonios’ Gedicht war, wußte schon die Antike (cf. e.g. 
GELL. 9, 9, 3; SERV. Aen. 2, 490; 3, 209; 4, 1: 5, 426; 8, 19; 12, 749-752; MACR. Sat. 
5, 17, 4). Der Einfluß macht sich aber nicht nur durch Übernahmen von Szenen und 
Figuren bemerkbar, sondern beispielsweise auch in der Konzeption des Haupthelden: 
Vergils Aeneas steht dem oft unsicheren und zaudernden Jason viel näher als einem 
homerischen Heroen, und in den Gruppen um die beiden Helden herrscht eine Art 
Demokratie, welche dem homerischen Epos völlig fremd ist. Die umfassendste Ar- 
beit zu Vergil und Apollonios ist die Monographie von D. Nelis, Vergil’s Aeneid and 
the Argonautica of Apollonius Rhodius, Leeds 2001. 

Inwiefern Apollonios bei Ovid nachwirkt, ist noch nicht untersucht worden. Nach 
Lukan macht sich der Einfluß bei Valerius Flaccus und in Statius’ Lemnosepisode 
(Theb. 4, 746-5, 498) bemerkbar, vgl. hierzu die klassische Untersuchung von 
F. Mehmel, Valerius Flaccus, Hamburg 1934, sowie zu Statius W. Bahrenfuß, Die 
Abenteuer der Argonauten auf Lemnos bei Apollonios Rhodios (Arg. 1, 601-913), 
Valerius Flaccus (Arg. 2, 72-427), Papinius Statius (Theb. 4, 746-5, 498), Diss. Kiel 
1951; D.W.T.C. Vessey, „Notes on the Hypsipyle Episode in Statius’ Thebaid 4-6“, 
BICS 17, 1970, p. 44-54. Die Rezeption der Argonautica ist auch für die Spätantike 
belegt, denn die Suda erwähnt einen gewissen Marianos, der in der Spätantike die 
Argonautica in Jamben übersetzt hat (SvDA u 194, III p. 323 Adler). Dieser kurze, 
unvollständige Überblick (CATVLL. 64 gehört beispielsweise dazu) gibt einen Ein- 
druck davon, wie stark auch das hellenistische Epos des Rhodiers in der lateinischen 
Literatur nachwirkte. 


a Die Libyenepisode bei Apollonios und Lukan Daß Apollonios’ Libyenepi- 
sode auch in Lukans Epos Spuren hinterlassen hat, ist leicht mit dem Hinweis auf den 
Schiffbruch in den Syrten sowie auf den Medusamythos mit der Ophiogenese und 
dem anschließenden Tod eines Argonauten, der von einer Schlange gebissen wird, zu 
belegen. Ebenso greifen die mythologischen Anspielungen in der Berenikedigressi- 
on (348-367) auf Mythen zurück, die Apollonios im Rahmen seiner Libyenepisode 
erzählt. Diese Einflüsse sind schon mehrfach bemerkt worden und absolut unbestrit- 
ten. 

Den Reiz, den das Libyenkapitel der Argonautensage auf Lukan ausüben konnte, 
hat Shoaf (p. 152) folgendermaßen umschrieben: „It was an accident of history that 
it should have been the Libyan desert Cato had to cross. But since a literary syntagm 
of crossing this desert already existed — and therefore gave such crossing the status of 
myth- Lucan could subvert the mythic syntagm to raise this accident of history into 
the new paradigm of the Stoic heroism of Cato“ (Cato ist für Shoaf eine Art neuer 
und in mancher Hinsicht auch anderer Herkules). Ob man Lukans Umgang mit dem 
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Mythos als „subversion“ bezeichnen soll, bleibe dahingestellt. Wichtig ist, daß es in 
der epischen Tradition eine heroische Wüstendurchquerung bereits gab, die zudem 
in einem Epos ausführlich erzählt wurde, das in Rom nachweislich gut bekannt war 
(AroLL. RHop. 4, 1223-1619). Die Verschiedenheit der Argumente (dort das mytho- 
logische, hier das historische Epos) stellt zwar für eine direkte Übernahme sehr oft 
ein Hindemis dar, aber sie eröffnet im Gegenzug der Kontrastimitation interessante 
Perspektiven. (In der Folge werden Versangaben aus Apollonios ohne die Buchzahl 4 
zitiert.) 

Apollonios’ Libyenepisode ist eine der märchenhaftesten Episoden seines Epos. 
Der Dichter, der den Götterapparat relativ sparsam einsetzt und göttliche Wesen 
selbst dann eher diskret agieren läßt, gibt diese Zurückhaltung im Wüstenkapitel 
weitgehend auf: Nicht weniger als dreimal treten Götter auf (die libyschen Gotthei- 
ten, 1308-1362; die Hesperiden, 1406-1449; Triton, 1551-1619), und zudem steigt 
Poseidons Pferd in der Art einer Fata Morgana am Horizont auf (1364-1368). Diese 
Götter erscheinen und verschwinden zudem wie Halluzinationen (1330 sq.; 1361 sq.; 
1408 sq., 1590sq.;, 1618), und in den Versen 1408sq. und 1423-1430 beschreibt 
Apollonios eine phantastisch anmutende Metamorphose: Kaum fühlen sich die Hes- 
periden beobachtet, verwandeln sie sich in Sand, anschließend -- auf den Zuspruch 
der Argonauten hin- erst in blühende Bäume und dann zurück in göttliche Wesen. 
Diese Wahnbilder sind aber nicht zufällig: Die Argonauten sind kurz vor dem Ver- 
dursten, und zudem erscheinen die libyschen Göttinnen zu Beginn der Episode am 
Mittag (1312sq.), d.h. zur antiken Geisterstunde. Diese göttlichen Interventionen 
halten bei Apollonios die Handlung aufrecht, denn die Argonauten hätten ohne die 
libyschen Göttinnen und der Himmelserscheinung verzweifelt den Tod durch Hunger 
und Durst gesucht (1295 dxumvoı καὶ änacroı, 1305), hätten ohne die Hesperiden kein 
Wasser gefunden (1432-1449) und ohne Triton keinen Weg zurück an die Küste 
(1551-1619). 

Zumindest teilweise göttlicher Abstammung sind auch die Argonauten, aber nach 
dem Schiffbruch in den Syrten sind sie vollkommen demoralisiert, verängstigt (1250; 
1278-1289), verzweifelt (1252 sq.; 1259-1277; 1288-1304; 1318; 1344 sq., 1423) 
und voller Todessehnsucht (1255; 1261; 1292; 1296, 1305). Diesen seelischen Lei- 
den räumt Apollonios deutlich mehr Platz ein als den physischen Qualen (Hitze und 
Durst: 1384-1388; 1390, 1394 sq., 1417 sq., 1441-1457; 1505 sq.). Charakteristisch 
für seine Darstellungsart ist 1415-1417: Die halbverdursteten Argonauten bitten 
die Hesperiden, ihnen eine Quelle zu zeigen, was umgehend geschieht, und schon 
können sie ihren Durst mit reichlich Wasser stillen, das tags zuvor Herkules aus dem 
Felsen geschlagen hat. Gleichwohl hebt Apollonios die Leiden der Helden hervor 
(1388-1390): τίς x’ ἐνέποι τὴν κεῖνοι avenincav uoyEovrec; | ἔμπεδον ἀϑανάτων Ecav 
αἵματος, οἷον unecrav | ἔργον ἀναγκαίηι βεβιημένοι. 

Im Vergleich zu den Strapazen, die Catos normalsterbliche Legionäre auszuhalten 
haben, wirkt der Wüstenmarsch der Argonauten gleichwohl wie ein Sonntagsspa- 
ziergang. Die Römer lassen sich durch den Schiffbruch in den Syrten nicht weiter 
beeindrucken, Catos Tatkraft motiviert auch seine wackeren Mannen, die ihm folgen 
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und unsägliche körperliche und seelische Strapazen auf sich nehmen. Die Argonau- 
ten genießen während des ganzen Marsches, der lediglich zwölf Tage dauert, göttli- 
chen Beistand. Cato und seine Römer haben nur ihre virtus und ganz zum Schluß die 
Unterstützung der Psyller, um den zweimonatigen Marsch zu überstehen (940 q.). 
Einmal bietet sich ihnen zwar die Möglichkeit, mit den Göttern in Kontakt zu treten, 
aber Cato zieht bezeichnenderweise am Orakel des Juppiter Ammon vorbei, ohne 
es zu konsultieren, obwohl der Gott den Römern ein Führer hätte werden können 
(552 5q.). Die summi labores (381) von Cato und seinen Männern gewinnen zusätz- 
lich an Größe, weil sie die Leistung der mythischen Heroen und Schützlinge der 
Götter in den Schatten stellen. Dieser Kontrastdarstellung dürfte auch die Erzählung 
von Perseus (vgl. Einl. 619-699 $ 3) sowie die kurze Bemerkung zu Herakles (Einl. 
348-367 $ 3) dienen. 


b Einzelvergleich der beiden Libyenepisoden Es fällt sogleich auf, daß sich 
die Berührungspunkte zwischen den beiden Dichtern in den ersten 66 Versen von 
Lukans Libyenepisode konzentrieren: Die Verse 302-367 enthalten eine Syrten- 
topographie, die Beschreibung des Syrtensturms sowie Notizen zum Tritonsee, zu 
Athenas Geburt, zu Lethon (Ladon), den Hesperiden und Herakles. Damit ist der my- 
thologische Inhalt von Apollonios’ ganzer Episode bereits weitgehend ausgeschöpft. 
Später kommt lediglich noch die Medusadigression hinzu, die bei Apollonios sehr 
kurz, bei Lukan aber auffallend lang ist (fünf gegen 110 Verse, wobei die Ophiogene- 
se inklusive Schlangenkatalog mitgerechnet ist). Man gewinnt beinahe den Eindruck, 
Lukan habe sich der apollonischen Vorlage so schnell wie möglich entledigen und 
sie in Form einer mythologischen Digression gleich zu Beginn seiner eigenen Dar- 
stellung unterbringen wollen. Lediglich die Schlangenepisode hat er sich aufgespart, 
weil er diese sehr realistischen Verse ohne große Anpassungen übernehmen konnte. 
Die Mythen preßt er in die Form einer Art ethnographischen Notiz, die sich Lokaltra- 
ditionen annimmt (348-367), aber anders als die hellenistischen Dichter bewahrt er 
eine gewisse Distanz zur Aitiologie. Ob Lehrdichtung oder gelehrte Dichtung: Lukan 
gleitet nicht ins Erzählerische ab. Eine Eigendynamik wie später die lange Medusa- 
Erzählung läßt er die hiesigen Ausführungen niemals gewinnen. 

Syrtendigression und Syrtensturm: Keiner solch radikalen Kürzung fällt der Anfang 
von Apollonios’ Episode zum Opfer: Die Argonauten geraten in einen Sturm, der 
sie in die Syrten treibt und dort Schiffbruch erleiden läßt. An diese Verse schließt 
sich eine Beschreibung der Syrtengegend an (1232-1249). Lukan hat die Reihen- 
folge vertauscht und die Syrtendigression (303-318) vor die Sturmbeschreibung 
(319-347) gesetzt. Der Grund hierfür ist einleuchtend: Bei Lukan will Cato die Syr- 
ten durchwandern (300-302), worauf sich sogleich eine Beschreibung dieser Region 
aufdrängt, bevor die Handlung weitergeht. Die Argonauten hingegen hatten nicht die 
Absicht, sich in die Syrten zu begeben, sondern werden vom Sturm dorthin verschla- 
gen. Diesen behandelt Apollonios sehr stiefmütterlich: Mit dem knappen Hinweis, 
das Unwetter habe neun Tage gedauert (1233), wird dem Leser zu verstehen gege- 
ben, hier habe einer von jenen typisch ‚Serienseestürmen‘ gewütet, von der Art, wie 
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einer bereits Odysseus zu den Lotophagen verschlagen hat (HoM. Od. 9, 67-84; vgl. 
auch 5, 291-389 und 14, 303-315). Lukan hingegen nutzt die Gelegenheit, eine gan- 
ze Reihe von Sturmschäden an den verschiedenen Schiffen illustrieren zu Können. 

Interessanter ist der Vergleich der beiden Syrtendigressionen. Der hellenistische 
Dichter legt den Akzent in seiner Beschreibung vor allem auf das Wasser und sei- 
ne Bewegungen, was seiner persönlichen Vorliebe zu entsprechen scheint, vgl. 1, 
541-546; 2, 322 sg. 545-595; 4, 608 54. Einer ganz anderen Präferenz geht Lukan 
nach, der naturwissenschaftliche Spekulationen einführt. Die Gesamtausrichtung je- 
der Digression ist daher grundverschieden: Apollonios liefert eine Momentaufnahme 
der Syrten nach dem Sturm, Lukan bietet Einblick in ein langanhaltendes kosmisches 
Ringen (vgl. hierzu Einl. 303-318). 

Die Reaktion der Schiffbrüchigen am Ende der Sturmschilderung nimmt bei Lukan 
nur einen geringen Platz ein (343 sq. stant miseri nautae, terraeque haerente carina 
litora nulla vident), bei Apollonios jedoch macht die Darstellung der kollektiven 
Verzweiflung rund ein Drittel der ganzen Libyenepisode aus. Lukan interessiert 
sich lediglich für die Beschreibung des aufgelaufenen Schiffes (1244 sq., vgl. Anm. 
343 sq.), doch die Gefahr, die dem Rumpf nun droht und die der Steuermann Ankaios 
fachkundig beschreibt (1265-1271), läßt er weg (er hat sie schon im ersten Buch 
behandelt, vgl. Anm. 337). Anders als Apollonios läßt er den Leser die ganze Szene 
zudem nur von weitem beobachten (vgl. Einl. 319-347 $ 3). 

Wie bereits unter Ziffer a gesagt, wird die Handlung bei Apollonios durch die 
Intervention der libyschen Göttinnen aufrechterhalten. Deren Prophezeiung, die Be- 
ratung der Helden sowie ein Wunderzeichen füllen die Verse 1305-1380. Dann bre- 
chen die Argonauten auf, doch Apollonios verzichtet auf eine Beschreibung dieser 
Reise: Zehn Verse später haben sie den Tritonsee erreicht und das Schlimmste über- 
standen. Bei Lukan gelangen die Römer an denselben Ort in 347, doch für sie begin- 
nen die eigentlichen Strapazen erst hier so richtig, denn ihr erster Versuch, die Syrten 
zu durchqueren, ist gescheitert. In einem Punkt stimmen die beiden Libyenepisoden 
aber überein: Sowohl die Argonauten (1396) als auch die Römer (357-367) stoßen in 
der Nähe des Tritonsees auf einen geplünderten Hesperidengarten. 

Von Catos Rede bis zum Beginn der Schlangenepisode: Nach 367 dauert es mehr 
als 250 Verse, bis Lukan wieder deutlich erkennbar auf Apollonios zurückgreift. Ei- 
nige Beobachtungen erwecken aber den Eindruck, Lukan gehe während dieser rund 
250 Verse von der Direkt- zur Kontrastimitation über. Bei ihm folgt in 379-410 die 
Rede Catos vor dem Abmarsch. Ihr Hauptthema ist der beinahe sichere Tod, dem die 
Truppe geweiht ist, wenn sie in diese Wüste marschiert. Diese Ansprache weckt bei 
den Soldaten aber nicht etwa Angst, sondern sie sind vertrauensvoll bereit, Cato auf 
diesem schwierigen Weg zu folgen. Bei Apollonios wendet sich nach dem Schiff- 
bruch ebenfalls ein Mann an seine Kameraden, der die Gefahren abschätzen kann, 
nämlich der Steuermann Ankaios (1261-1276), der das feindliche, menschenleere 
Land beschreibt, sich und seine Gefährten als todgeweiht betrachtet und ihnen klar- 
macht, daß ein Rückweg aus den Syrten unmöglich ist. Er ist sogar bereit, sein Ruder 
freiwillig jedem zu überlassen, der einen Versuch machen möchte, wodurch er eine 
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kollektive Verzweiflung auslöst. Jason meldet sich gar nicht mehr zu Wort. Hier wird 
der oben in Abschnitt a beschriebene Unterschied zwischen den beiden Heeresgrup- 
pen besonders deutlich: hier die verzweifelten Heroen, dort die todesmutigen Legio- 
näre. Man vergleiche insbesondere folgende Verse: 1261-1263 ὠλόμεϑ᾽ aivörarov 
δῆϑεν μόρον οὐδ᾽ ὑπάλυξις | Ecr’ ἄτης, πάρα δ᾽ ἄμμι τὰ κύντατα πημανϑῆναι | τῆιδ᾽ ὕπ᾽ 
ἐρημαίηι πεπτηότας, 1272 τούνεκ᾽ ἐγὼ πᾶςαν μὲν ἀπ᾽ ἐλπίδα φημὶ κεκόφϑαι; 1278 5q. ἐν 
δ᾽ ἄρα näcıv παχνώϑη κχραδίη, χύτο δὲ χλόος ἀμφὶ παρειάς; 1295 54. ἐκείατο ... οἰκτίοτωι 
ϑανάτωι ἔπι. --- 379 54. ο quibus una salus placuit mea signa secutis indomita cervice 
mori, 395 ingrediar primusque gradus in pulvere ponam; 406-408 sic ille calentes | 
incendit virtute animos et amore laborum, | irreducemque viam deserto limite carpit. 

Die anschließende Digression über Libyen (411-444) hat keine Entsprechung bei 
Apollonios. Sie geht der Beschreibung eines Sandsturms voraus, wodurch dieselbe 
Abfolge wie in 303-347 vorliegt: auf eine Topographie folgt eine Sturmbeschrei- 
bung. Die Beschreibung des Sandsturms ist wohl einer der originellsten Einfälle Lu- 
kans. Der Dichter variiert hier das Thema ‚Seesturm‘, und es lassen sich zahlreiche 
Ähnlichkeiten zwischen den beiden Darstellungen erkennen (vgl. hierzu Ein. 444- 
497). Wann dieser Sturm losbricht, sagt Lukan nicht, aber es entsteht der Eindruck, 
dies geschehe relativ bald nach dem Aufbruch. Der Seesturm seinerseits ist nach gut 
epischer Manier kurz nach der Abfahrt aufgekommen (319 ut primum egs.). 

Die Durstszene 498-510, die auf den Sandsturm folgt, ist ohne Parallele bei Apol- 
lonios. Wie die nachfolgende Episode vor dem Heiligtum des Juppiter Ammon ist 
sie in Anlehnung an die Alexanderexpedition gestaltet, wobei sich Cato zunächst wie 
Alexander, in der zweiten Szene aber ganz anders verhält als der Makedone. Die To- 
pographie der Oase (511-543) ist ohne Gegenstück bei Apollonios, die Beinahe-Be- 
gegnung mit dem libyschen Ammon (544-586) steht in deutlichem Kontrast zu jener 
Szene, die bei Apollonios auf die Beschreibung des Sturms oder des Schiffbruchs 
folgt (1304-1380): Jason begegnet den libyschen Gottheiten, die im übrigen genauso 
einfach zu leben scheinen wie Lukans Juppiter Ammon (1348 sq., 519-521), versteht 
aber deren rätselhafte Prophezeiung nicht und bespricht sich mit seinen Gefährten. 
Nach einer weiteren Erscheinung ergreift Peleus das Wort und deutet beide Wunder- 
zeichen. Der Rat des Orakeldeuters wird angenommen, und die Helden marschieren 
los. Bei Lukan wäre Labienus der Idee nicht abgeneigt, die Hilfe des einheimischen 
Gottes zu gewinnen (552 sq.), aber Cato weigert sich diskret, darauf einzugehen. Er 
benötigt kein Orakel, um zu verstehen, er braucht auch keine Beratung, um zu wis- 
sen, was er tun muß. Dieser Szenenvergleich zeigt nicht zuletzt, daß Lukans Helden- 
bild im Vergleich zu jenem des Apollonios konservativer ist: Bei Apollonios ist es 
Peleus, nicht Jason, der den entscheidenden Hinweis gibt, und dies geschieht in einer 
demokratischen Diskussion. Bei Lukan wird Cato von Labienus in eine Debatte ver- 
wickelt, doch jenen plagen keine zermürbenden Zweifel. Er ähnelt eher den selbstbe- 
wußten homerischen Helden, wobei diese aber meist unter dem Schutz einer Gottheit 
stehen, die ihnen hilft und sie beschützt. 

In beiden Epen schließt sich an die Orakelszenen ein Dichterkommentar an (1381- 
1392; 587-604), in welchem die Mühen der Heiden betont werden. Apollonios muß 
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freilich selbst zugeben, daß der von ihm beschriebene labor (die Argonauten tragen 
ihr Schiff durch die Wüste) Unglauben hervorrufen kann, und verweist daher auf die 
Inspiration durch die Musen. Lukan kennt solche Probleme nicht, denn die Taten Ca- 
tos und seiner Männer wirken in keiner Weise märchenhaft. 

An dieser Stelle sei auf ein bemerkenswertes Detail hingewiesen: Bei Lukan war 
bislang nie von der marschierenden Armee die Rede; erst ab 587 gibt es kurze Hin- 
weise darauf, daß die Truppe weitergezogen ist. Das mag bloßer Zufall sein, aber es 
ist einigermaßen erstaunlich, daß diese Marschintermezzi genau ab jenem Zeitpunkt 
einsetzen, der in Apollonios’ Libyenepisode dem Beginn des Argonautenmarsches 
entspricht. 

Es folgt in beiden Werken eine Durstszene. Die Argonauten treffen auf die Hes- 
periden und deren tote Wächterschlange, und sie lassen sich den Weg zur Quelle 
weisen, die Herakles kurz zuvor aus dem Felsen geschlagen hat, nachdem er den 
Drachen erschlagen und die goldenen Äpfel geraubt hatte. Eine solche Tat muß Cato 
nicht vollbringen (604-618). Anstatt die vielen Schlangen im Wasser zu töten, straft 
er sie mit Verachtung, trinkt als erster und rettet seine ängstlichen Kameraden da- 
durch vor dem Verdursten (= 1458-1460). 

Die Episode, die sich bei Apollonios direkt an die Durstszene anschließt, ist durch 
das Beinahe-Zusammentreffen mit Herakles motiviert und für Lukan weitgehend 
unbrauchbar (die Herakleshandlung bildet bei Apollonios im ganzen Epos eine Art 
Parallelhandlung zur Argonautenerzählung). In den Versen 1467-1536 verlieren die 
Argonauten kurz nacheinander zwei ihrer Gefährten, und zwar am selben Tag (1502). 
Der eine unterliegt dem einheimischen Hirten Kanthos, an dem sich die Argonauten 
aber rächen, der andere wird von einer Giftschlange gebissen. Die Kanthosepisode 
hat Lukan nicht aufgegriffen, obschon ein Scharmützel mit Einheimischen denkbar 
gewesen wäre. Ein erster siegreicher Kampf gegen diese wäre effektvoll gewesen, 
weil anschließend die Niederlage gegen die Schlangen folgt. Lukan schreibt hinge- 
gen sämtliche Verluste den Gifttieren zu, denen Catos Soldaten reihenweise zum 
Opfer fallen. 

Schlangenepisode, Rettung und Epilog: Der Tod des Argonauten Mopsos, der von 
einer Giftschlange gebissen wird, und die kurze mythologische Digression über Me- 
dusa und die Ophiogenese aus ihrem Blut (1502-1536) sind das unmittelbare Vor- 
bild für Lukans Verse 619-846. Für Einzelheiten hierzu sei auf die Einleitungen zu 
diesen Versen verwiesen. 

Durch die Angriffe der Giftschlangen und infolge von Orientierungslosigkeit sinkt 
die Moral von Catos Truppe auf den Nullpunkt, und die Soldaten lassen ihrer Klage 
freien Lauf (846-881). Bei Apollonios kreuzt die „Argo“ ziellos auf dem Tritonsee 
herum, aus dem sie keinen Ausweg findet (1537-1547). Beide Gruppen befinden 
sich in einer ähnlich schwierigen Situation (1539 sq. = 846sq.), aber Apollonios 
konnte die Argonauten nicht schon wieder jammern lassen, weil er eine lange Kla- 
geszene bereits zu Beginn der Libyenepisode plaziert hatte. 

Apollonios’ Orpheus schlägt schließlich vor, die Hilfe der einheimischen Götter zu 
erflehen (1547 sqq.). Dem namenlosen römischen Soldaten, der die libysche natura 
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gegen sich weiß (854 sgq., besonders 860), steht diese Möglichkeit nicht offen. Die 
Argonauten weihen einen Dreifuß, und schon bringt ihnen Triton in Gestalt eines 
Einheimischen Hilfe: Er zeigt ihnen den Weg, die „Argo“ erreicht bald die offene 
See, und die letzte Etappe des Heimwegs beginnt (1551-1619). Auch Cato vermag 
seinen Leuten keine entscheidende Hilfe zu bringen (881-889), sondern ist auf 
einheimische Unterstützung angewiesen. Lukan bemüht dafür aber keinen ‚deus ex 
machina‘, sondern läßt die geheimnisvollen Psyller auftreten, die nicht nur gegen 
Schlangengift immun sind, sondern darüber hinaus auch die Opfer von Schlangen- 
bissen zu heilen vermögen (Apollonios hatte dagegen behauptet, nicht einmal Apollo 
sei hierzu in der Lage, vgl. 1511 54.). Lukan beschreibt die Praktiken der Psyller ein- 
gehend (890-937) und läßt dann den Marsch innert weniger Verse enden (939-949). 
Dieses Ende erinnert auch vage an die letzte Etappe von Odysseus’ Reise: Er wird 
von den Phäaken an sein Ziel geleitet und entgeht so weiteren Gefahren. 

Schlußbemerkung: Der Vergleich hat gezeigt, daß sich das Verhältnis zwischen 
Apollonios und Lukan nicht auf einen einzigen Nenner bringen läßt: Einige Paralle- 
len sind direkt und sehr deutlich, andere beruhen auf der Hypothese einer ‚imitatio e 
contrario‘ und lassen sich ihrerseits grob in zwei Gruppen unterteilen: Lukan adap- 
tiert, d.h. er ersetzt märchenhaft-mythische Teile durch rationalistischere Elemente 
(das gilt insbesondere für die Interventionen der Götter), oder er zeichnet von Grund 
auf ein Gegenbild (hier ist vor allem an die Darstellung der Helden und ihres Verhal- 
tens zu denken). 

Die Ähnlichkeit der beiden Strukturen ist zu groß, als daß es sich um einen 
bloßen Zufall handeln könnte, und sie geht bedeutend weiter, als Shoaf glaubt. 
Ganz deckungsgleich sind die Szenenfolgen freilich nicht, daher wäre es verfehlt zu 
behaupten, Lukan habe - gewissermaßen als „Anti-Apollonios“ -- seine Libyenepisode 
fast sklavisch derjenigen von Apollonios nachgebildet und lediglich den Inhalt der 
einzelnen Abschnitte modifiziert. Diese Teilinhalte und deren sprachliche Gestaltung 
entsprechen in jeder Hinsicht Lukans eigenem Stil und zeigen, daß er sich auf keine 
erkennbaren Kompromisse mit der doch sehr anders gearteten Vorlage eingelassen 
hat (das gilt auch für die verwendete Sprache). Eine Auseinandersetzung mit 
Apollonios’ Text hat unbestreitbar stattgefunden, und die ziemlich weitgehende 
Übereinstimmung der beiden Strukturskelette erlaubt es wohl, zumindest von einer 
reecriture der apollonischen Libyenepisode durch Lukan zu sprechen. 


HI Szenenverknüpfung und Kohärenz 


Das klassische (um nicht zu sagen: klassizistische) Verständnis von Kohärenz ist 
arıstotelisch: Alle Teile eines Geschehens müssen so zusammengefügt sein, daß sich 
das Ganze verändert oder durcheinander gerät, wenn irgendein Teil umgestellt oder 
weggenommen wird (ARIST. poet. 8 1451 a32-36 τὰ μέρη cuvecrdvaı τῶν πραγμάτων 
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οὕτως ὥςτε μετατιϑεμένου τινὸς μέρους ἢ ἀφαιρουμένου diapfgecdaı καὶ xıveicdar τὸ 
ὅλον. ὃ γὰρ npocov ἢ μὴ προτὸν μηδὲν ποιεῖ ἐπίδηλον, οὐδὲν μόριον τοῦ ὅλου ἐοτίν). 
Solchen Idealvorstellungen entspricht aber kaum ein antikes Werk; es zeichnet sich 
vielmehr im Hellenismus eine zunehmende Tendenz ab, verschiedenartigste Motive 
und Genera miteinander zu kombinieren, die sich nicht zu einer μία καὶ ὅλη πράξις zu- 
sarmmenfügen lassen. Das vielgerügte Paradebeispiel, das aitiologische, ethnographi- 
sche, tragische, komische und epische Elemente enthält, aber keine Gesamtkohärenz 
aufzuweisen scheint, sind die Argonautica des Apollonios. Allzu viele Digressionen 
wirken wie überflüssige Gelehrsamkeit und erwecken beim modernen Leser den Ein- 
druck, sie brächten die Handlung unnötig oft ins Stocken. Die Existenz vieler dieser 
scheinbaren hors d’euvres läßt sich zwar irgendwie erklären und rechtfertigen, aber 
eine Notwendigkeit im aristotelischen Sinne haben sie gleichwohl nicht. Wilamo- 
witzens Vergleich der Argonautica-Struktur mit Perlen, die einfach auf eine Schnur 
aufgereiht werden, trifft den Sachverhalt ziemlich gut (Hellenistische Dichtung, Il 
p. 248 und 204). 

Charakteristisch für das hellenistische und später auch das römische Epos ist die 
nicht zuletzt durch diese Eigenschaften bedingte Verselbständigung der Einzelsze- 
nen. In Vergils epische Technik hat R. Heinze diese Tendenz untersucht, die sich bei 
den kaiserzeitlichen Dichtern noch verstärkte. In der Lukanforschung hat sich vor 
allem nach den Studien zur Kompositionskunst und zur epischen Technik Lucans von 
W. Rutz der Begriff der „Szenenblöcke“ eingebürgert, die das eigentliche Konstruk- 
tionsmerkmal des Bellum civile bilden. In Buch neun sind drei solche Szenenblöcke 
erkennbar: 1-293 (oder 299), 294 (oder 300)-949 und 950-1108. Zwischen 949 
(Ende der Libyenepisode) und 950 (Neubeginn der Caesarhandlung) gibt es keine 
Verbindung, doch ist dieser „Mangel“ auf die materia zurückzuführen: Der Bürger- 
krieg ereignet sich nicht wie der Trojanische Krieg an einem einzigen Schauplatz, 
daher sind eine gewisse Zerstückelung der Erzählung und Unterbrechungen einzel- 
ner Handlungsstränge unausweichlich. Innerhalb dieser großen Szenenblöcke bleibt 
die Thematik normalerweise einheitlich; sie wird aber oft durch Digressionen oder 
Einmischungen (Kommentare, Apostrophen) des Dichters unterbrochen, die der ari- 
stotelischen Vorstellung von Kohärenz durch Notwendigkeit (= Kausalgefüge) nicht 
entsprechen. 


Α Funktion und Struktur der ersten Sequenz (1-293/299) 


Formal sehr einheitlich sind die ersten knapp dreihundert Verse von Buch neun, die 
weder durch Digressionen noch durch Autorenkommentare unterbrochen werden 
(Zusammenfassungen geben Wuensch, p. 37-39, und Vögler, p. 228-233). Sie sind 
äußerst handlungsarm und enthalten vorwiegend Reden. Allein diese Vielzahl der 
Stimmen legt schon nahe, daß hier Positionen bezogen werden. Das ist nach Pompe- 
ius’ Tod nicht weiter verwunderlich, zumal sich die Frage stellt, ob der Krieg nach 
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der verlorenen Schlacht bei Pharsalos und dem Tod des Anführers noch weitergeführt 
werden kann und soll. Die prekären äußeren Umstände stellen für die Gegner Caesars 
eine Zerreißprobe dar, weil hier Grundsatzentscheidungen anstehen. Zutreffend ist 
die Beobachtung Vöglers, in diesem ersten Teil gehe es vor allem um die Klärung 
der Vergangenheit und um Besinnung, ehe im zweiten Teil mit dem Wüstenmarsch 
etwas Neues, Uneigennütziges seinen Anfang nimmt (p. 231). Lukan konnte diese 
wichtige politische Frage nicht übergehen, obwohl sie wenig poetisches Potential 
birgt. Im Gegensatz zur Tragödie, der mit der Stichomythie ein wirksames Mittel 
zur dramatischen Gestaltung von Meinungskonfrontation zu Gebote steht, ist das 
Epos für Diskussionen eher schlecht gerüstet. Es ist zwar durchaus möglich, mehr als 
zwei Reden aufeinander folgen zu lassen, aber die Szene wird gleichwohl eher einer 
Darlegung unterschiedlicher Programme als einer regen Debatte über ein solches ent- 
sprechen. Ferner ist stets ein Minimum an Handlung erforderlich. 

Lukan hat vor allem dieses letzte Problem sehr gut gelöst: Die Totenfeier und die 
Meuterei liefern den nötigen Hintergrund und die passenden Situationen, welche 
die einzelnen Wortmeldungen motivieren. Eine besonders geschickte Wahl war die 
Einführung der Meutereiszene. Der Vergleich mit den erhaltenen historiographischen 
Quellen hat zwar ergeben, daß sie höchstwahrscheinlich erfunden ist oder zumindest 
nicht in dieser offenen Form stattgefunden hat (vgl. p. 4q.), aber sie erfüllt in her- 
vorragender Weise die Kriterien, die Aristoteles in seinem Vergleich von Historie 
und Poesie für letztere aufgestellt hat (poet. 9 1451a37-b11): Sie zeigt, was hätte 
passieren können bzw. was in einer derartigen Situation nach den Gesetzen der Wahr- 
scheinlichkeit eintreten könnte (das topische Allgemeine [τὰ καϑόλου] ersetzt dabei 
das einmalige und spezifische Ereignis [τὰ xad’ &xacrov)). Eine offene Meuterei ist 
sicher die extremste Reaktion der demotivierten Pompeianer, aber gerade dadurch 
lassen sich die grundsätzlichen Probleme nach Pompeius’ Tod in vereinfachter Form 
offenlegen und in Handlung umsetzen, weil die beiden Parteien nicht nur verbal hef- 
tig aufeinandertreffen, sondern ihrer Haltung auch durch Taten Ausdruck verleihen 
(zur Konstitution der partes libertatis vgl. Einl. 217-293 $ 1). 

Ein zweites Bewegungselement, das zum periodisch wiederkehrenden Motiv wird, 
ist das Aufbruchsthema. Zunächst verläuft die Handlung linear: Cato erreicht Libyen 
und trifft mit Comelia und Sextus Pompeius zusammen (119 schließt zeitlich an 50 
an). Es entspannt sich ein Dialog zwischen Sextus und Gnaeus (eine Einleitungsfrage 
plus ein Redenpaar), der beinahe mit der Abfahrt der Flotte endet, die Gnaeus zum 
Rachefeldzug gegen Ägypten aussenden will (165). Cato verhindert aber diesen Auf- 
bruch. Als Zwischenstück folgt nun das Ersatzbegräbnis von Pompeius (167-217), 
an das sich ein neuerlicher Beinahe-Aufbruch anschließt (220). Die Meutererszene 
ist gleich komponiert wie der Dialog zwischen Sextus und Gnaeus (eine Einleitungs- 
frage plus ein Redenpaar), und wieder vermag Cato die Abfahrt im letzten Moment 
zu unterbinden (284 544.). Anschließend findet ein Ortswechsel statt (in 297 befindet 
man sich plötzlich vor Kyrene, nicht mehr in Paliouros), und nun kehren sich die 
Vorzeichen um: Jetzt ist es Cato, der aufbrechen will (300-302). Nach einer Pause, 
die durch eine Digression verursacht wird, läuft die Flotte zwar aus, wird jedoch vom 
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Sturm an die Küste zurückgeworfen. Der nächste Aufbruch findet gut siebzig Verse 
später ohne Flotte statt (371-373), wird aber wieder durch eine Digression verzögert, 
der zudem eine Ansprache Catos an seine Soldaten vorausgeht. Nach diesen erneut 
ungefähr siebzig Versen wird Catos Wille zum Aufbruch ein weiteres Mal bekräftigt 
(444 sq.), und nun bricht er auch tatsächlich wieder auf, gerät allerdings gleich wie- 
der in einen Sturm. Diesmal läßt er sich jedoch nicht aufhalten, und so wird aus dem 
Aufbruch endlich definitiv ein Marsch. Durch dieses alle sechzig bis siebzig Verse 
wiederkehrende Motiv steht die ganze Anfangssequenz (die bei dieser Betrachtung 
sogar bis 444 reicht) unter dem Zeichen des Aufbruchs, aber es wird klar, daß die 
Ereignisse auch eine ganz andere Entwicklung hätten nehmen können und daß es in 
erster Linie Catos Umsicht zu verdanken ist, daß es nicht so weit kommt. 

Die Anfangssequenz 1-293 (die man unter Umständen bis 299 dauern lassen kann) 
zeigt einen klaren Aufbau: Auf eine Ouvertüre von 50 Versen Länge (hierzu gleich 
mehr) folgt in 51-217 der Szenenblock „Abschied von Pompeius“, an den sich in 
217-293 die Meutereiszene („Konstitution der partes libertatis“) anschließt. Die Ou- 
vertüre hat eine Bindegliedfunktion: 1-18 bilden einen verschobenen Epilog zu Buch 
acht (vgl. Einl. 1-18 $ 1), 19-50 ein Präludium, das in erster Linie dazu dient, Cato 
und Teile der republikanischen Armee von Kerkyra nach Libyen gelangen zu lassen, 
wo sie von Pompeius’ Tod erfahren. Dieselben Verse haben aber auch den Zweck, 
Cato, der bereits in Buch zwei erschienen ist, nunmehr als handelnde Person im 
Bellum civile einzuführen (2, 234-325 widmeten sich auf eher theoretische Weise 
der Frage, ob Cato überhaupt an diesem Krieg teilnehmen sollte). Um diese lange 
Pause zu überbrücken, wird summarisch angemerkt, Cato habe im Bürgerkrieg aktiv 
Partei ergriffen und sich Pompeius und dem Senat angeschlossen, obwohl er Pom- 
peius feindlich gesinnt war. Im Gegensatz zu diesem vertritt er keine Eigeninteressen 
und hegt auch keine Machtgelüste (19-29). Lukan hebt somit von Beginn weg das 
Trennende zwischen Pompeius und Cato hervor, und letzterer wird sich in der oratio 
funebris und in der Meutereiszene tatsächlich stark von seinem Vorgänger distanzie- 
ren (186-293). 

Angesichts dieser Ausgangslage erstaunen zwei von Lukans Bemerkungen, näm- 
lich 23 5ᾳ. pectore toto Pompeianus erat und 29sq. totae post Magni funera partes 
libertatis erant. So einfach, wie es die knappen Formulierungen nahelegen, ist die 
Situation freilich keineswegs (beide Aussagen sind genaugenormmen sogar mitein- 
ander unvereinbar). Cato und die Pompeianer kämpfen zwar offiziell für dieselbe 
Sache, verfolgen aber nicht dieselben Ziele. Um vereint weiterzukämpfen, ist eine 
Änderung vonnöten: Entweder wird Cato zum Pompeianus, oder die Pompeiani wer- 
den zu Catos partes pro libertate. Daß ersteres nicht geschieht, geht aus der oratio 
Junebris (186-217, vgl. Ein!. 190-214 ὃ 3) deutlich hervor. Aber auch die Armee 
denkt zunächst gar nicht daran, den Kampf weiterzuführen, und so braucht es eine 
heftige Auseinandersetzung zwischen Cato und den Meuterern, bis diese zu den par- 
tes libertatis werden. Erreicht ist dieses Ziel erst in 292 sq. sic voce Catonis inculcata 
viris iusti patientia Martis (zur Problematik der ideologischen Umdeutung des Krie- 
ges, der vom Bürgerkrieg zum Freiheitskampf wird, vgl. Anm. 293). Unter diesem 
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Gesichtspunkt betrachtet, muten 23sg. und vor allem 29 54. wie eine simplifizierte, 
vorwegnehmende Übersicht über das an, was nun annähernd dreihundert Verse aus- 
füllen wird: die politische Neuordnung nach Pompeius’ Tod. 

Die eigentliche Pompeiushandlung findet mit dessen Tod ein Ende, aber noch 
keinen Abschluß. Denn Pompeius’ Tod löst unterschiedliche Reaktionen aus: Zum 
einen gibt es die eher persönlichen Reaktionen seiner Familie (51-185), zum anderen 
diejenigen seiner Verbündeten, zu denen auch der designierte Nachfolger Cato ge- 
hört (186-293; der Schnitt geht also mitten durch die Begräbnisszene). Alle beziehen 
noch einmal in irgendeiner Weise abschließend Stellung zu Pompeius, wobei Vögler 
(p. 230) zu Recht darauf hinweist, daß der persönliche Abstand zu Pompeius dabei 
immer größer wird (Ehegattin — Stiefsöhne — Cato). 

Die Worte illae puppes luctus planctusque ferebant et mala vel duri lacrimas mo- 
tura Catonis (49 54.) stimmten auf den Grundton der folgenden Sequenz ein: Pom- 
peius’ nächste Angehörige nehmen als Direktbetroffene Stellung zum Mord, den sie 
miterleben mußten (zum Stichwort ‚erlebte Tragödie‘ vgl. die Einl. zur Sextusrede 
117-166 Abschnitt a) bzw. der sie ganz unmittelbar betrifft (dies gilt für Gnaeus, 
der nicht am Tatort zugegen war). Cornelia ergeht sich in Klagen, und für sie bleibt 
es bei diesem rückwärts gewandten Blick, dem sie durch die symbolische Beiset- 
zung Ausdruck verleiht. Bei diesem Anlaß demonstriert sie noch einmal ihre innige 
Verbindung mit Pompeius, während Cato in seiner oratio funebris Distanz markiert. 
Wichtige neue Fakten bekommt der Leser in diesem Abschnitt 51-185 nicht ver- 
mittelt, und die Handlung geht eigentlich noch nicht weiter. Der Rückblick 51-116 
dient vielmehr dazu, den am Ende von Buch acht teilweise abgerissenen Faden wie- 
der aufzugreifen. Pompeius’ Tod wurde dort aus zwei Perspektiven beschrieben und 
der Handlungsstrang so in zwei Kardeelen aufgezwirnt. Einerseits holt Lukan den 
Leser gewissermaßen mit in das Boot, in dem Pompeius ermordet und enthauptet 
wird (8, 610-636, er „hört“ sogar Pompeius’ letzte Gedanken), andererseits wird 
das Verbrechen zeitgleich auch mit Cornelias Augen gesehen, bis die Flotte die 
Flucht ergreift (8, 637-662). Der erste Handlungsstrang wird am ägyptischen Strand 
durch die Überbringung seines Hauptes an Ptolemaeus weitergeführt (8, 667-691; 
die Schlußszene 1100-1108 wird später hier eingespleißt) und mit der Bestattung 
der enthaupteten Leiche auch teilweise beendet (8, 712-793). Der zweite Strang 
hingegen bleibt vorerst ohne Fortsetzung. Lukan greift ihn in Buch neun wieder auf, 
faßt sich aber nicht so knapp wie in den Einleitungsversen, in denen er Cato rasch 
nach Libyen gelangen läßt. Der Grund hierfür ist das ‚Testament‘, das er Comelia 
in Anwesenheit der beiden Pompeiussöhne eröffnen läßt: Hier wird festgelegt, daß 
der künftige Anführer weder Sextus noch Gnaeus, sondern einzig Cato sein soll (vgl. 
hierzu Einl. 51-116 $ 1). Dieser tritt nach Abschluß der ‚Familienhandlung‘ in 186 
in den Vordergrund, und knapp hundert Verse später hat er sich durch Wort und Tat 
als neuer Anführer etabliert. Detaillierte Besprechungen dieser einzelnen Szenen sind 
in den jeweiligen Einleitungen des Kommentars zu finden. 

Die Analyse zeigt, wie kohärent und durchdacht die Anfangssequenz von Buch 
neun ist, wobei diese Strukturkohärenz auch über die Buchgrenzen hinausreicht. 


24 Szenenverknüpfung und Kohärenz 


Deutlich wird Lukans Bestreben, Lücken bei den einzelnen Handlungssträngen zu 
vermeiden, was man vielleicht als Reaktion auf die seiner historischen Materie inne- 
wohnende Aufsplitterung (vgl. p. 20) interpretieren kann. Es hat sich auch gezeigt, 
daß Lukan das Ende der Pompeiushandlung und den Beginn der Catohandlung eng 
miteinander verflicht und Cato in 186 nicht abrupt als neuen Wortführer auftreten 
läßt. Die ganze Szenenfolge ist straff durchgeformt und verbirgt die nicht unwesent- 
lichen inhaltlichen und kompositorischen Probleme, denen sich Lukan zu stellen 
hatte, nahezu perfekt. Um diesen komplexen Ablauf nicht zu stören, hat der Dichter 
-wie schon angemerkt- wohlweislich auf eigene Kommentare oder Digressionen 
verzichtet, denn selbst die beiden Vergleiche (182-185; 284-292) sind mehr als bloß 
epische Zutat: Der erste Vergleich befindet sich exakt an der Grenze zwischen dem 
eigentlichen Ende der Pompeiushandlung und dem Anfang der Catohandlung, die 
ihrerseits mitten in der Bestattungsszene liegt. Der zweite markiert den Abschluß 
der Neuorientierung und damit auch das Ende der ersten Szenensequenz. Allfällige 
Spuren von Unfertigkeit sind keine zu erkennen, es liegt vielmehr ein ausgereiftes, 
angesichts des vielschichtigen Inhaltes auch nicht überlanges Segment vor. Diesen 
Befund gilt es zu beachten, da die Besprechung der Figurengestaltung (p. 26.544.) ein 
deutlich kritischeres Bild ergeben wird. 


B Funktion und Struktur der zweiten Sequenz (294/300-949) 


Catos militärische Unternehmung in Libyen stellt hinsichtlich der Handlungskoor- 
dination keine Probleme wie der Abschnitt 1-293. Da Lukan in 370sq. auch noch 
den Pompeiussohn in Kyrene zurückbleiben läßt, wird Cato endgültig zum einzig 
möglichen Protagonisten dieser Episode (zu 370sq. vgl. p.8 und 12). Nach neun 
Überleitungsversen (294-302), welche die erste und die zweite Sequenz miteinander 
verschweißen, folgen die einzelnen Szenen in eher loser, bilderbogenartiger Weise, 
wobei sich Digressionen, Reden und Teilepisoden in buntem Wechsel aneinanderrei- 
hen. Die ungefähren Verszahlen, die auf diese Gruppen entfallen, lauten wie folgt: 
103 Verse für die Digressionen (Syrten: 303-318, 16; Berenike: 348-367, 20; Li- 
byen: 411-444, 34; Oase Siwah: 511-543, 33), 119 für die Reden (Cato: 379-410, 
32, Cato und Labienus: 544-586, 43; Soldatenklage: 846-889, 44) und 292 für 
verschiedene Episoden (Syrtensturm: 319-347, 29; Zwischenstück: 368-378, 11; 
Sandsturm: 445-497, 53; Trinkszene 1: 498-510, 13; Trinkszene 2: 605-618, 14; 
Schlangenbisse: 734-845, 112; Psyller: 890-949, 60). Hinzu kommen noch das Lob 
Catos (587-604, 18), die Medusaerzählung (619-699, 81) und der Schlangenkatalog 
(700-733, 34). Zählt man die beiden letzten Versgruppen zu den Digressionen dazu, 
nehmen diese mit 218 Versen fast ein Drittel der Libyenepisode ein. Es ist aber zu 
beachten, daß diese Zahlenangaben nicht absolut gelten (unter „Reden“ werden zum 
Beispiel auch deren Rahmenverse mitgezählt). 

Übergänge zwischen den einzelnen Episoden gibt es selten; viele beginnen ziemlich 
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abrupt (zum Beispiel: Seesturm, Sandsturm, Ankunft in der Oase Siwah), und meist 
bedingen sie sich gegenseitig überhaupt nicht bzw. nehmen nicht aufeinander bezug. 
Die einzige Ausnahme ist die abschließende Psyllerszene, in der die Schlangenge- 
fahr gebannt wird. Um dem Eindruck der Beliebigkeit entgegenzuwirken, hat Lukan 
einige gut erkennbare formale Kohärenzen geschaffen: Die Szene im Ammonhei- 
ligtum wird von zwei Trinkszenen umrahmt, deren zweite wegen der Giftschlangen 
in der Quelle auch gleich als Präludium für die nachfolgende Giftschlangenepisode 
fungiert. Die Erzählung verläuft aber nirgendwo über längere Strecken linear, son- 
dern Lukan ergeht sich gerne in Sturmgemälden, Sachbeschreibungen, ausladenden 
Episoden und ähnlichen Einschüben, welche infolge ihrer jeweiligen Länge den Er- 
zählfluß oft empfindlich lange unterbrechen. Ob Lukan bei einer Endredaktion Kür- 
zungen vorgenommen und dadurch das überlange Buch neun an die vorhergehenden 
Bücher angenähert hätte, muß eine (vielgeäußerte) Hypothese bleiben. Ob von all- 
fälligen Kürzungen als erstes die Digressionen betroffen worden wären, scheint aber 
eher fraglich. Komplexe Zusammenhänge, die sich über ganze Szenenblöcke hinweg 
erstrecken, gibt es in dem stationsartigen Wüstenmarsch offenbar nicht, daher sei für 
die weitere Besprechung der Episode auf die Einleitungen der entsprechenden Ab- 
schnitte im Kommentar verwiesen. 


ς Funktion und Struktur der dritten Sequenz (950-1108) 


Zwischen den Versen 949 und 950 liegt der einzige harte Schnitt in Buch neun: Von 
Libyen schweift der Blick zurück nach Thessalien, von wo aus sich Caesar aufmacht, 
um Pompeius’ Spur zu folgen (vgl. Anm. 950). Lukan knüpft so an das Ende von 
Buch sieben an und läßt Caesar über Kleinasien nach Ägypten reisen, wo ihm in der 
Schlußszene von Buch neun das abgeschlagene Haupt des Pompeius überreicht wird. 
Caesar ist auch die dominierende Gestalt des unvollendet gebliebenen Buches zehn, 
das ihn, in orientalischem Luxus schwelgend, beinahe einem Attentat zum Opfer fal- 
len läßt. Caesar sieht sich so im ‚Ägyptenbuch‘ mit ganz anderen Gefahren konfron- 
tiert als Cato im ‚Libyenbuch‘. 

Obschon die Caesarhandlung über 1800 Verse lang geruht hat, stellt ihre Wieder- 
aufnahme kein großes Problem dar, weil sich die Situation auf der Seite des Siegers 
von Pharsalos nicht geändert hat. Daß Lukan ihn schon vor Buchende auftreten läßt, 
dürfte zwei Gründe haben: Erstens wollte er wohl den eingangs erwähnten harten 
Schnitt nicht auf eine Buchgrenze legen, zweitens ist die Übergabe von Pompeius’ 
Haupt ein letzter Teil jener Pompeiushandlung, die zu Beginn von Buch neun abge- 
schlossen worden war. Wie in Einl. 1-18 $ 1 gezeigt wird, hat Lukan außerdem mit 
einigen Motiv- und Wortreprisen eine Ringkomposition geschaffen, bei der sich An- 
fang und Ende des Buches aufeinander beziehen. Pompeius bleibt gleichwohl auch 
in Buch zehn präsent, und zwar als eine Art Rachegeist (vgl. Anm. 17sq.). Auf die 
Gefahr, die Caesar an den Ufern des Nils drohen wird, deutet ferner das bedrohliche 
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Murten der Alexandriner bei seiner Ankunft hin (1007-1010; vgl. auch 10, 11 54ᾳᾳ.). 
Caesar aber gibt sich dort einem Vergnügen hin, dem er schon in 950-999 (Troja- 
szene) gefrönt hat: Er besichtigt die ägyptischen Altertümer, unter denen ihn freilich 
nur das Grab Alexanders des Großen interessiert. Dieser Hang zur Zerstreuung ist bei 
Caesar ganz neu und äußert sich später in Buch zehn auch im Rahmen des Banketts, 
als er die Geheimnisse der Nilquellen erfahren möchte. Insofern ist die vorletzte Sze- 
ne von Buch neun, die aller Wahrscheinlichkeit nach erfunden ist (vgl. Einl. 950-999 
$ 1), die erste in einer Serie von wenigstens drei Episoden, in denen sich Caesar von 
einer bisher ungewohnten, „lockeren“ Seite zeigt. 


IV  Figurengestaltung 


$1 Die Nebenfiguren (inklusive Pompeius) Mit Ausnahme von Cato treten 
alle Figuren nur episodisch auf, daher kann die Langzeitkohärenz bei ihrer Gestal- 
tung nicht untersucht werden. Ihre einzelnen Charakteristiken werden in den Einlei- 
tungen zu jenen Szenen besprochen, in denen sie auftreten, weshalb hier nur kurz und 
allgemein auf sie eingegangen sei. 

So kohärent Lukan seine Szenenblöcke zu komponieren und aufeinander abzustim- 
men weiß, so grob oder gar unstimmig gestaltet er manche seiner Figuren, wobei 
er auch vor eklatanten Brüchen und Widersprüchen nicht zurückschreckt. Manche 
seiner Charaktere sind auf einige wenige, dafür jedoch überbetonte Züge reduziert: 
Gnaeus Pompeius (148-164) ergeht sich in maßlosem Zorn, und der anonyme satel- 
les (1014-1032) ist ein skrupelloser Machtmensch, der selbst Caesar in die Enge zu 
drängen versteht. Bei den Dialogen zwischen Cato und dem Meuterer bzw. zwischen 
Cato und Labienus fällt auf, daß eher aneinander vorbei- als miteinander geredet 
wird (zu Labienus vgl. Einl. 544-586 $ 3). Eine besonders seltsame Figur ist der 
Anführer der Meuterer: Man weiß nicht recht, ob es sich um einen Kilikier oder einen 
Römer handelt, er spricht wie der „typische“ Meuterer, der schon zehn Jahre unter 
den Fahnen gedient hat, und er wirbt bei Cato um Verständnis für seine Situation, 
anstatt ihm zu drohen (vgl. Einl. 217-293 $$ 2, 4). Es entsteht bei Lukan generell oft 
der Eindruck, seine Nebencharaktere seien aus diversen mehr oder weniger stereoty- 
pen Versatzstücken zusammengesetzt worden, die er nicht recht an die spezifischen 
Bedürfnisse seiner Szenen angepaßt hat. Daß Lukan sehr wohl dazu fähig war, auch 
schwierige Vorlagen zu adaptieren oder heterogene Elemente zu einem Ganzen zu 
verschmelzen, zeigt sich in den erzählerischen Partien immer wieder, daher kann 
man ihm nicht kurzum Unfähigkeit bei der Detailgestaltung nachsagen. Der ἠϑοποιία 
hat er aber ganz eindeutig nicht dieselbe Priorität eingeräumt, was sich selbst bei den 
„großen“ Gestalten zeigt. Das Resultat sind Figuren, die weitgehend charakter- und 
seelenlos agieren und die mittels oft sehr künstlicher Wortmeldung eher funktionie- 
ren als wirklich leben. Eine Ausnahme bildet lediglich Sextus Pompeius (vgl. hierzu 
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Einl. 117-166 Abschnitt a ὃ 2). Es überrascht daher nicht, daß wirklich individuelle 
Figurenzeichnungen im Bellum civile fehlen und stattdessen austauschbare Verhal- 
tens- und Denkmuster auch über die Konfliktparteien hinaus immer wieder neu kom- 
biniert werden, was im folgenden Paragraphen anhand von Cato gezeigt werden soll. 

Wie weiter oben (p. 20 sqq.) dargelegt wurde, steht der Beginn von Buch neun un- 
ter dem Zeichen der politischen Neuorientierung, bei der Cato nach Lukans Worten 
zum Pompeianus und dessen Armee zu den partes libertatis wird. Es wurde auch 
gesagt, daß Cato sich eher von Pompeius distanziert als nachträglich mit dessen 
Zielen identifiziert. Gleichzeitig lassen einige Stellen den Eindruck entstehen, die 
Seele des Toten läutere sich und Pompeius werde zum „Catonianus“. Lukan schreibt 
nämlich, Pompeius finde an Catos kritischer oratio funebris mehr Gefallen als an den 
sonst üblichen laudes, was bei seiner früher mehrfach erwähnten Sucht nach Beifall 
und Anerkennung durch die Masse höchst erstaunlich anmutet (vgl. Anm. 186 und 
215-217). Diese postume Charakteränderung hat Lukan geschehen lassen, um den 
alten und den neuen Protagonisten in diesem heiklen Übergangsmoment möglichst 
auf dieselbe politische Linie zu bekommen. Lukan stand vor der Wahl, entweder 
diese ideologische Differenz stehen zu lassen (er hätte sie auch elegant vertuschen 
können) oder die Kohärenz eines der beiden betroffenen Charaktere zu opfern (23 54. 
iam pectore toto Pompeianus erat [sc. Cato] geht bereits in diese Richtung). Nach 
allem, was hier über die Figurengestaltung ausgesagt wurde, erstaunt es nicht, daß er 
letztere Option gewählt hat. 


$2 Cato Cato soll hier in erster Linie als eine handelnde Figur in Lukans Buch 
neun studiert und mit anderen Gestalten im Bellum civile verglichen werden. Das 
Catobild Senecas oder der stoischen Opposition ist längst umfassend untersucht 
worden, und auch Lukans Cato aus Buch zwei, der sich als stoischer Weiser mit der 
grundsätzlichen Frage der Kriegsteilnahme beschäftigt, wird hier nicht thematisiert. 


a Catosliterarisches Psychogramm Wie bereits zu Beginn von ὃ 1 gesagt, läßt 
Lukan der Kohärenz zwischen den Einzelszenen deutlich mehr Sorgfalt angedeihen 
als der Gestaltung der Charaktere. Diese These läßt sich anhand der einzigen Figur, 
die in mehreren Szenen von Buch neun auftritt, zusätzlich untermauern. Catos litera- 
risches Psychogramm pendelt nämlich innerhalb von ungefähr zweihundert Versen 
(190-406) zwischen zwei Extremen hin und her. Grundsätzlich äußert sich Cato 
pessimistisch zu den Siegeschancen der republikanischen Partei (vgl. Anm. 265), 
da für ihn -genau wie für Lukan in der einleitenden ‚Archäologie des Bürgerkriegs‘ 
(1,129-182)- die Freiheit und die Republik schon längst vielfach untergraben 
sind. Besonders deutlich wird diese Haltung in Catos oratio funebris auf Pompeius 
(190-214), deren Anfang (civis obi: ...) hinsichtlich der ἠϑοποιία eine gelungene 
Ausnahme darstellt (vgl. Anm. 190). 

Auf diesen Abschnitt folgt unmittelbar die Meutereiszene (217-293). Hat Cato 
soeben (204-206) noch erklärt, auf Pompeius’ Tod folge die unverhüllte Allein- 
herrschaft, so behauptet er nun, dasselbe Ereignis habe die Freiheit in greifbare 
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Nähe gerückt: Von ursprünglich drei Herren (domini) sei nunmehr ein einziger übrig 
(265 54.). Den Exegeten versetzen solche Kehrtwendungen in einen Erklärungsnot- 
stand: Zweckrhetorik liegt kaum vor, weil dies zu Catos Aufrichtigkeit nicht recht 
paßt (388 sq.), vor allem aber ist das Publikum dasselbe geblieben wie bei der oratio 
funebris. Zum Problem von Catos Sprechweise vor Soldaten, die er noch gar nicht 
richtig als Feldherr geführt hat, vgl. Einl. 217-293 ὃ 3. 

Es bleibt aber nicht bei diesem einen Meinungsumschwung: Als Cato den Plan 
zum Wüstenmarsch faßt, steht die militärische Bedeutung des Vorhabens im Vorder- 
grund, weil Cato seine Truppen so mit den Republikanern bei Juba vereinigen kann 
(300 sq.). Diese Ansicht dürfte den tatsächlichen Verhältnissen zu jenem Zeitpunkt 
in etwa entsprochen haben und zeigt, daß Cato den Kampf militärisch und politisch 
weiterführen will. Sinnfällig endet der Abschnitt mit der Bemerkung (292 sq.): sic 
voce Catonis inculcata viris iusti patientia Martis. 

Ganz anders äußert Cato sich dann in seiner Rede vor dem Abmarsch (379-406): 
Hier hat der Wüstenmarsch nunmehr symbolische Bedeutung und wird von Cato 
als selbstmörderisches Unternehmen eingestuft (vgl. vor allem 379-381 ὁ quibus 
una salus placuit mea signa secutis | indomita cervice mori, componite mentes | ad 
magnum virtutis opus summosque labores; der letzte Vers ist für die Marschepisode 
nachgerade programmatisch). Die libertas, von der es kurz zuvor hieß, sie sei ganz 
nahe (265), wird hier (und in der ganzen Libyenepisode) gar nicht erwähnt, eben- 
sowenig wie das militärische Ziel (Vereinigung mit den Truppen in Tunesien), und 
Cato unterläßt es auch, den Kampf auf die (im Zusammenhang mit Lukan vielzitier- 
te) Ebene des ‚geistigen Widerstandes‘ zu verlegen. Stattdessen rückt die persönliche 
virtus des Dulders in den Vordergrund, und der Weg wird zum alleinigen Ziel (388 
ire sat est). Anstelle von iusti patientia Martis wird jetzt das Duldertum beschworen 
(403 gaudet patientia duris), und im Schlußwort wird die Expedition explizit als 
Prüfstein für Helden gedeutet (405 σφ. sola potest Libye turba praestare malorum, ut 
deceat fugisse viros). Dieser Aspekt, die dura virtus und die patientia mit ihrer Be- 
reitschaft zu tolerare labores, dominiert die ganze nun folgende Wüstenepisode (bis 
949). Bezeichnend ist auch, daß Cato nicht mehr zwischen Anhängern Caesars und 
Republikanern unterscheidet (268-283), sondern nur noch zwischen Sterbewilligen 
und solchen, die sich an ihr Leben klammern (390-392). Nach 406 gibt es keine Po- 
sitionsverschiebungen mehr. 

Diesen Befund plausibel zu erklären ist schwierig. Er zeigt aber in aller Deut- 
lichkeit, daß die alte Frage, ob Lukans Protagonisten eine Entwicklung durchlaufen 
(man denke an B. Martis Theorie von Pompeius als stoischem προκόπτων in „The 
Meaning...‘), negativ beantwortet werden muß. Im vielzitierten Fall von Pompeius 
liegt über acht Bücher hin keine Entwicklung vor, sondern eine wilde Zickzack- 
kurve zwischen Einsicht und Selbstüberschätzung. Catos mehrfaches und heftiges 
Schwanken zwischen Zuversicht und Todesbereitschaft innerhalb sehr kurzer Zeit 
(und innerhalb derselben Szenenfolge) zeigt nun, daß dies kein Einzelfall ist. Eine 
szenenübergreifende Kohärenz bei der Figurengestaltung gibt es bei Lukan nicht ein- 
mal bei den Protagonisten. Es entsteht eher der Eindruck, daß Lukan seine Figuren 
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im Hinblick auf die maximale Wirkung der Einzelszene gestaltet: Cato soll beispiels- 
weise in der Meutereiszene ebenso kompromißlos auftreten können wie Caesar, doch 
der Wüstenmarsch läßt sich als magnum virtutis opus viel wirkungsvoller darstellen 
denn als simple Truppenverschiebung durch unwegsames Gebiet. Weitgehend fremd 
ist Lukan auch der Umgang mit einer Figur, deren Charakter komplex ist, d.h. die 
beispielsweise aus innerer Not anders spricht, als sie fühlt (Heuchelreden wie jene 
von Caesar 1064-1104 sind pures Theater), oder in deren Rede sich gegensätzliche 
Gefühle äußern (vgl. die Gegenüberstellung von Cn. Pompeius und Dido in Einl. 
117-166 Abschnitt b ὃ 2). Syndikus formulierte dazu: „Eine lebendige Einheit des 
Charakters konnte ... Lucan, der zu sehr in reinen Typen dachte und der ‚des Lebens 
Widerspruch‘ noch kaum wirklich durchschaut hatte, nicht erreichen“ (p. 104). 

Bei der Catofigur gilt es allerdings zu berücksichtigen, daß sie Lukan ein ganz spe- 
zifisches Problem bereiten mußte, das kaum zu lösen war. Es gab einen historischen 
Cato und es gab jenen verbrämten stoischen Heiligen, den Seneca eine virtutium viva 
imago nennt (dial. 9 [trang.] 16, 1) und dessen Leben und Sterben in einer Vielzahl 
von exemplarischen Einzelbildern festgehalten worden war. Deren Kombination 
kommt jedoch einer Quadratur des Kreises gleich. Bei Lukan mußten diese virtu- 
tium imagines nun nämlich gewissermaßen das Laufen lernen, denn Cato muß als 
handelnde Person und vor allem als Oberkommandierender in einer zusammenhän- 
genden Erzählung gezeigt werden, die zudem nicht einfach aus dem Kontext der rö- 
mischen Politgeschichte, also des Bürgerkrieges, herausgerissen werden konnte. Das 
Problem, das sich hieraus ergeben mußte, liegt auf der Hand: Der Feldherr Cato hat 
noch mindestens bis zur Niederlage bei Thapsos an den Sinn des Kampfes geglaubt 
und gewisse Erfolgschancen gesehen. Die Ikone der Stoiker jedoch strahlt erst dann 
so richtig, wenn Cato illusionslos um seine hoffnungslose Lage weiß, seinen Prinzi- 
pien aber dennoch bis zum Tod treu bleibt und den Wüstenmarsch als Rahmen für 
die Demonstration heroisch-moralischer virtus nutzt (vgl. hierzu Einl. 379-406 δὲ 
1-3). Die Darstellung des Marsches als Prüfung menschlicher Willenskraft hätte ei- 
gentlich auch im Rahmen eines historischen Epos keine größeren Probleme bereitet, 
wenn Lukan diese Strapazen nicht zu einer Art stoischen Kreuzwegs gemacht hätte, 
dessen letzter Sinn weder militärisch noch politisch ist. Der Widerstand verlagert 
sich so nämlich von der äußerlichen, militärischen auf die innere, geistige Ebene. Die 
Schwierigkeiten, die sich hieraus ergeben, schlagen sich freilich nicht in der Wüsten- 
episode nieder, sondern sie sorgen in deren Vorfeld für Probleme, die sich in den 
oben aufgezeigten Stimmungswechseln manifestieren. Um aus den zwei sehr unter- 
schiedlichen Catofiguren eine einzige zu machen, wären harte Kompromisse notwen- 
dig gewesen, die Lukan aber nicht eingehen wollte. Er hat es stattdessen vorgezogen, 
die Langzeitkohärenz bei der Figurengestaltung beinahe vollständig zu opfern. 


b Cato, Caesar, Vulteius und das Heldentum Lukan ist zwar ein sehr partei- 
ischer Dichter und verbirgt nicht, auf welcher Seite seine Sympathie liegt, aber die 
Grenze zwischen Guten und Bösen deckt sich gleichwohl nicht mit jener zwischen 
den beiden politischen Lagern. Dies entspricht alter epischer Tradition, denn bereits 
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in der homerischen Ilias gibt es in beiden Parteien helle und dunkle Gestalten. Bei 
Lukan würde man nun freilich erwarten, daß wenigstens zwischen Caesar und Cato 
ein sehr harter Gegensatz besteht, und zumindest die Art und Weise, wie sich Lukan 
über die beiden äußert, bestätigt diese Annahme. Untersucht man dann aber die Ma- 
nier, wie Lukan die zwei Figuren gestaltet, verschwimmt der Antagonismus überra- 
schend stark. 

Schon Syndikus (p. 100) hat beobachtet: „Die Züge, die Lucan über das überlie- 
ferte Tyrannenbild hinaus an Caesar gesehen hat, das Irrationale, das Selbstbewußte, 
die Lust an der Gefahr und die Lebensverachtung, finden wir genauso bei Cato. Was 
anders ist, ist die andere Haltung zum Staat.“ Er hält auch fest, daß der Stoiker Cato 
nicht leidenschaftsloser oder besonnener ist als Caesar, was wohl am meisten über- 
rascht. Ähnlich äußert sich Ahl (Introduction ..., p. 259), der Caesars nescia virtus 
stare loco (1, 144sq.) und Catos impatiens virtus haerere einander gegenüberstellt. 
In neuerer Zeit wurde dieser Ansatz von Hershkowitz wieder aufgegriffen: „Both 
are able to put their foremost qualities, virtus or furor respectively, to the test in dif- 
ficult conditions, and both revel in it. The implicit arrogance of Cato’s virtus is also 
surprisingly similar to the implicit arrogance of Caesar’s furor. [...] Both face the 
furor of the natural world, but while Caesar overcomes this with his own furor, Cato 
overcomes it with his virtus“ (p. 238 sq./242). Als Beweggründe stehen einander fu- 
ror und virtus diametral gegenüber, aber interessanterweise verleiten sie zum selben 
Verhalten. 

Sowohl Syndikus als auch Ahl haben eine plausible Erklärung für diese Ähnlich- 
keit gefunden: „Der Dichter versucht seinen Helden dadurch Caesar ebenbürtig zu 
machen, daß er ihn als Kriegshelden erscheinen läßt“ (p. 99); „Cato’s physical trials 
in Africa seem designed to outdo Caesar’s tribulations in Pharsalia 5 on almost every 
score. Not only is he able to win men to him by inspiring their emulation rather than 
their fear, but each of his hardships is willingly shared by his accompanying troops. 
In 5, Caesar ventures alone upon the Adriatic and endures the perils of a great storm“ 
(p. 259). Während Caesar im Tosen des Sturmes gezeigt wird, bleibt Cato hingegen 
in beiden Sturmschilderungen von Buch neun unerwähnt. Die jeweiligen Episoden 
enden mit einem Rückschlag: Caesar und Cato müssen zwar nicht mit ihrem Leben 
dafür bezahlen, daß sie die Natur kühn herausgefordert haben (zu audax vgl. Anm. 
302), aber sie scheitern beim Versuch, eine Verbindung zu anderen Truppenteilen 
herzustellen. Überhaupt keinen wesentlichen Unterschied gibt es zwischen den bei- 
den hinsichtlich ihrer Art, mit meuternden Truppen umzugehen, vgl. Einl. 217-293 
ὃ 3 (letzter Abschnitt). 

Cato weist neben Ähnlichkeiten mit Caesar auch solche mit dessen Offizier Vulte- 
ius auf: „Cato’s inspirational virtus here, which convinces or compels his followers 
to accept their deaths, also recalls Vulteius’ virtuous furor, which inspired his men 
to embrace death, as well as Scaeva’s furor displayed in the name of virtus and in 
the form of amor mortis“ (Hershkowitz, p. 243). Catos Todessehnsucht, sein mortis 
amor (6, 246), ist in seiner Rede vor dem Aufbruch in die Wüste tatsächlich so groß, 
daß er sogar die Überlebenswilligen stigmatisiert (390-394). Die beiden Militärs ver- 
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bindet auch ihre Lust an Leiden und Sterben, vgl. 2, 299 sq. (Cato) iuvat ignibus atris 
inseruisse manus, 4, 570 (Vulteius) mortem sentire iuvat, und beide vermögen diese 
Begeisterung auf ihre Kameraden zu übertragen (2, 323-325; 4, 520 sq.; 406 sq.). 

Die Ähnlichkeit mit Vulteius (und teilweise auch mit dem Caesarianer Scaeva) 
enthält eine gewisse Brisanz. Es geht dabei jedoch nicht um das Problem, daß der 
„gute“ Cato die selben Ideale hochhält wie die „bösen“ Caesarianer Vulteius und 
Scaeva, denn -wie zu Beginn dieses Abschnitts gesagt wurde- gibt es auf beiden 
Seiten tapfere Helden, und Lukan selbst beklagt, daß Scaevas Mut dem falschen An- 
führer zugute kommt (6, 257-262). Viel heikler ist, daß Cato zwar wie Vulteius und 
Scaeva spricht, aber während des ganzen Marsches kaum je in einer Situation gezeigt 
wird, die mit den Aristien der beiden Caesarianer vergleichbar ist. Selbst die Episode 
am Schlangenteich (604-618) vermag dem Vergleich mit Scaevas Einzelkampf nicht 
im entferntesten standzuhalten. Die beiden Soldaten werden direkt mit Todesgefah- 
ren konfrontiert, während Cato sich auf die Rolle des testis beschränkt (391), vgl. 
hierzu ausführlich Einl. 379-406 $$ 2-3. Ein Überblick über die Libyenepisode 
zeigt ferner, daß Cato in den wirklich gefährlichen Momenten keineswegs im Vor- 
dergrund steht. Syrten- und Sandsturm scheinen nur seine Männer zu erdulden, und 
so tritt er -abgesehen von der kurzen Bemerkung μας ire Catonem dura iubet virtus 
(444 sq.)- erst in der ersten Trinkszene (498-510) wieder in Erscheinung. Er bleibt 
anschließend auch Protagonist der Szene in Siwah (544-586) und der laus Catonis 
(587-604) bis hin zur zweiten Trinkszene (605-618). Nach diesen gut 120 Versen, 
die freilich 33 Verse Digression enthalten, verschwindet er wieder. Den Attacken der 
Giftschlangen fallen dann reihenweise gewöhnliche Soldaten zum Opfer, denen Cato 
nicht helfen (761) bzw. denen er einzig moralisch beistehen kann (881-889). 

An diesem Umstand hat man sich bis vor kurzem nicht gestört, denn Lukan stan- 
den kaum Mittel zu Gebote, diesen Worten Catos auch Taten folgen zu lassen. Er 
konnte ihn nicht im heroischen ‚Drachenkampf‘ mit einer kleinen Schlange zeigen, 
und den Biß eines Gifttieres hätte Cato ebensowenig überlebt wie seine Soldaten. 
Es wäre auch unglaubwürdig gewesen, ihn Heilwunder wirken zu lassen, wie dies 
Heilige vermögen (e.g. SVLP. SEV. dial. 2, 2, 4-7), oder ihn kraft seiner Tugend 
den bösen Schlangen befehlen zu lassen, zur Strafe für ihre Untaten auf der Stelle 
ihr Leben auszuhauchen, wie dies der fromme Helle in der Historia monachorum 
Aegyptorum mit dem Nilkrokodil tut (12,39-56 Festugiere). Auch eine Immunität 
ala VvLG. Marc. 16, 17 5ᾳ. (in nomine meo... serpentes tollent: et si mortiferum quid 
biberint, non eos nocebit) kommt nicht in Frage, genausowenig wie eine Rettung in 
der Art von VvLc. num. 21, 6-9 (versifiziert von CYPR. GALL. num. 535-546 id deus 
omnipotens aequato examine plectens | vipereas acies viroso ex fomite prompsit; | 
quae multos stravere viros, dum tenuia quamquam | vulnera letali distendunt corpora 
suco.|\ at populus lugubre gemens, dum procubus orat | ante pedes vatis et publica 
funera narrat, | agnitione probi cunctorum in corde reposta | accipit optatam domino 
salvante medellam. | namque probus princeps tumidum formare draconem | aere flavo 
iussus malo suspendit ab alto, | ut, uemcumque vago fixissent dente cerastae, | exue- 
rei letum pendentem versus ad anguem). Lukans Entscheidung, die Erlösung durch 
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die Psylier herbeizuführen, ist unzweifelhaft die für sein Epos geeignetste, da sie auf 
jegliche Wunder verzichtet . 

Ähnliches gilt auch für die Durstszenen: Moses und sogar noch Herkules (APOLL. 
RHOD. 3, 1444-1446) mögen eine Quelle aus dem Felsen schlagen können, aber bei 
Cato ist dergleichen undenkbar, und so ist seine wunderbare Wasservermehrung in 
510 rein rhetorischer Art. Daß dies der Szene keinen Abbruch tut, beweist der Kom- 
mentar von Nehrkorn (p. 243) zum „Wunder am Ende, das den Durst eines Heeres 
stillt nicht durch Wasser, das aus dem Felsen geschlagen wird oder wunderbar die 
Krüge füllt, sondern durch den Anblick des Verzichts und des Leidens des Führers 
allein“. 

Eine neuartige Tendenz innerhalb der Lukaninterpretation nimmt nun aber 
Anstoß am Widerspruch zwischen Catos Worten und Taten: Für Johnson ist Cato 
„the delusion of Virtue‘“ (Kapitelüberschrift) oder gar eine „solipsistic delusion of 
virtue“ (p. 63), ein pathetischer, fanatischer Phrasendrescher und „an expressionist 
caricature‘“ (p. 55), von Lukan in der Schlangenepisode entlarvt: „virtus -in this 
poem, the essence of Cato’s own splendor- is already beyond repair, needs only the 
serpents for its final collapse. Something beyond satire, something like acid, has eaten 
into the word and the cluster of meanings it points beyond itself toward. Something 
corrosive, something not unlike the seps itself, funny and fatal, has dissolved virtus 
to nothingness“ (p. 60). Noch härter ins Gericht mit Cato geht Leigh (Spectacle ...), 
der von „an excellent example of the dysfunctionality of his Stoic march to wisdom“, 
von „hopeless failure of Cato’s moral instruction“ (p. 267) spricht und abschließend 
meint: „it so subverts the principal vehicle for moral admiration of Cato in the first 
half of the desert narrative‘“ (p. 273 n. 102). Besonders hart ist erwartungsgemäß 
seine Kritik an 884-889, wo Cato den Sterbenden durch seine Anwesenheit Kraft 
gibt. Ihren Tod vermag er damit nicht zu verhindern, denn „the lesson which Cato 
does give is one straight from the Stoic textbook convincing his followers of the 
indifference of their pain ... True, the shame they feel at emitting a groan provokes 
the comportment proper to a Stoic, but the motivation attested, the simple wish not to 
disappoint Cato, puts the whole affair in a more equivocal light“ (p. 275). Befremden 
äußert auch Hershkowitz (p. 243): „instead of Cato suffering in place of the rest 
.., the rest suffer in place of Cato“; „his (sc. Cato’s) concern with appearances 
but not realities: as long as his men dissimulate their pain, he is satisfied‘“. Dieser 
Interpretationsweise liegt ein tiefes Miß- oder gar Unverständnis zugrunde, und 
man muß sich fragen, wie sich dieselben Kritiker etwa zu den Berichten über jene 
tugendhaften Märtyrer äußern würden, die auf Folterbänken und Scheiterhaufen 
qualvoll sterben, ohne daß ihnen ihr Gott wirklich -d.h. durch konkretes Eingreifen -- 
zu helfen scheint. Spräche Leigh nach der Lektüre von Prudentius’ Peristephanon 
von der „failure of Christian lessons‘“? Diese ikonoklastisch-dekonstruktive Lesart 
von Lukans Text bewertet die Catofigur mit Maßstäben, für die sie nicht geschaffen 
wurde, was jedenfalls sehr problematisch erscheint und als interpretatorische 
Fehlentwicklung einzustufen ist. 
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$1 Zum Text Vorab sei darauf hingewiesen, daß keine Kollation der 
Handschriften durchgeführt und dem Text deshalb auch kein detaillierter kritischer 
Apparat beigegeben wurde, sondern nur im Kommentar einzelne Anmerkungen 
zu gewissen heiklen Stellen. Die verwendeten Siglen entsprechen denjenigen der 
kritischen Ausgaben. Es sollte jedenfalls der (falsche) Eindruck vermieden werden, 
hier liege eine eigenständige kritische Leistung vor; andererseits wurde auch nicht 
einfach der Text von Housman, Badali oder Shackleton Bailey übernommen. 
Wollte man tatsächlich versuchen, durch Handschriftenvergleich Fortschritte bei der 
Textkonstitution zu erzielen, müßte man sehr viel mehr als die wichtigsten sieben 
oder zehn Handschriften heranziehen. Eine solche Arbeit liegt natürlich weit jenseits 
dessen, was ein Kommentator zu leisten hat. 

Die Prioritäten dürften ohnehin auf dem Gebiet der Exegese liegen: Ein einfacher 
Blick in zweisprachige Ausgaben lehrt schon, daß ein und derselbe Text oft völlig 
unterschiedlich verstanden werden kann. Lukans Hang zu Paradoxa und seine in 
der Tat oft Mißdeutungen ausgesetzte Sprache, die auch vor Absurditäten nicht 
zurückschreckt, schaffen sehr schnell Verständnisprobleme. Diese wiederum schaden 
dem überlieferten Text, der in solchen Fällen unnötig unter Verdacht gerät. Bei 
vielen zweifelbehafteten Stellen begann die Kontroverse schon in den Scholien oder 
in den Barockkommentaren. Man darf mit Küppers („Exegetisches...“, p. 446) einig 
sein, der meint, solche Probleme lassen „folgendes Dilemma der modernen Lukan- 
Forschung offenkundig werden: [... Es steht] um die Kommentierung und somit um 
die Sicherung des jeder weiterführenden Interpretation notwendig zugrundeliegenden 
eindeutigen Textverständnisses eher schlecht“. 


82 Zur Übersetzung Die hier gebotene Übersetzung versteht sich als 
Bestandteil und Resultat des Kommentars. Da gemeinhin jede kommentierende 
Textbesprechung eine Vielzahl von Stellen anders erklärt als die Übersetzer, die 
gerade im Falle Lukans nur über recht dürftige Hilfsmittel verfügten, gibt es keine 
Wiedergabe, die genau zur vorliegenden Auslegung paßt. Zumindest diese strittigen 
Stellen sollten im Rahmen des Kommentars neu übersetzt werden. Es gibt zudem 
jedoch gewichtige Argumente zugunsten einer Ganzübersetzung: Eine solche zeigt, 
wenn auch in knappster Form, für beinahe jedes Wort, wie es vom Kommentator 
verstanden wurde. An etlichen Stellen reicht allein diese Art der Erklärung vollständig 
aus, und es bedarf keiner ausführlicheren Erläuterung in Form einer Anmerkung. So 
wird von den beiden klassischen Benutzerfragen „Wie hat er/sie diese Textstelle 
verstanden?“ und „Was sagt der Kommentar dazu?“ zumindest die erste eigentlich 
immer anhand der deutschen Übersetzung beantwortet sein. 

Die vorliegende Prosawiedergabe stellt zwar eine eigene Leistung dar, baut aber 
auf den Arbeiten von Ehlers (1973), Luck (1985), Ebener (1978, dt. Hexameter) und 
vereinzelt auch Duff (1928), Ponchont (1948), Badali (1988), Viansino (1995) sowie 
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anderen Übersetzern auf. Für die Verse 587-949 sei noch auf Raschle (2001) hinge- 
wiesen. Die hier gebotene Version wendet sich grundsätzlich an ein Fachpublikum, 
das auch den lateinischen Urtext zu benutzen versteht. 

Jede deutschsprachige Lukanübersetzung wird an Ehlers Maß nehmen müssen: Er 
hat bewiesen, daß Genauigkeit und sorgfältige Wortwahl einander nicht ausschließen 
und daß auf diese Weise zumindest etwas vom hohen Stil des lateinischen Originals 
in deutsche Prosa hinübergerettet werden kann. Viele von Ehlers’ Formulierungen 
sind so treffend, daß an ihnen kein Weg vorbeiführt. Dasselbe gilt auch für zahlreiche 
Stellen in Ebeners Nachdichtung, obschon er dabei oftmals Kompromisse eingehen 
mußte. Lucks Übersetzung ist zwar hinsichtlich ihrer Stimmigkeit derjenigen von 
Ehlers durchaus ebenbürtig, bleibt allerdings stilistisch weit dahinter zurück: Die 
Wortwahl ist vielfach banal und farblos, die Formulierung gerät dadurch unpräzise 
und vermittelt von Lukans Stil ein entstelltes Bild. 

In der vorliegenden Übertragung wurde so weit wie möglich versucht, die Wort- 
stellung und vor allem die lapidare Kürze des Originals zu bewahren. Lukans obskure 
Sprachballung ist selbst nach den Maßstäben lateinischer Poesie extrem konzentriert, 
weshalb eine Übersetzung umso eher geschwätzig zu wirken droht. Sein eigenwilli- 
ger Stil läßt sich freilich nur unzureichend wiedergeben, zumal der deutschen Spra- 
che der ablativus absolutus fehlt, den Lukan so häufig und virtuos einsetzt. Gerade 
in antithetischen Sentenzen wirkt oft schon das bloße Hinzusetzen von Partikeln oder 
Adverbien spannungszerstörend. Um dies nach Möglichkeit zu vermeiden, wurde bei 
der Wiedergabe häufig die Parataxe gewählt oder mittels Interpunktion (Semikolon) 
ein Sinneinschnitt gekennzeichnet. Dadurch erscheint der deutsche Text zwar gele- 
gentlich etwas schwer lesbar, doch die Prägnanz vieler Sentenzen beruht gerade auf 
dieser Ellipse spezifischer Details, und die Übersetzung darf ihre Kommentarfunkti- 
on nicht mit Exegese verwechseln. Ein abschreckendes Beispiel exegetischer Wie- 
dergabe stellt die Übersetzung Viansinos dar, in der es von eingeklammerten (und 
inhaltlich leider oft falschen) Zusätzen geradezu wimmelt. 

Nur zum Teil ließ sich der Verlust der Enjambement-Stellung kompensieren: Lu- 
kan benutzt dieses Stilmittel sehr oft, es gestattet ihm, innerhalb der Verslinie eine 
Spannung aufzubauen, die erst das Anfangswort der folgenden Zeile auflöst, oder er 
setzt umgekehrt dorthin ein Wort, das dem soeben Gesagten eine ganz neue Richtung 
gibt. Durch Endstellung des betreffenden Wortes im Prosasatz läßt sich bisweilen 
ein Rest dieser Spannung erhalten (oft müßte man sich davor zusätzlich ‚„,...‘“ hinzu- 
denken), aber dies ist nicht immer möglich. Zu Lukans „Rätselstil‘“‘ gehört auch, daß 
eine Umschreibung oder Charakterisierung ihrem Bezugswort vorausgeht, wodurch 
letzteres zur „Auflösung“ wird. Sehr deutlich kommt dieses Verfahren im Schlangen- 
katalog zur Geltung, wo die (oftmals die Etymologie) erklärenden Zusätze vor dem 
-meist griechischen— Schlangennamen stehen, nicht umgekehrt, wie das bisher in 
den Übersetzungen geschehen ist. Um solche Eigenheiten möglichst zu bewahren, 
wurde hier der deutschen Sprache zwar ziemlich viel zugemutet (das gilt ebenso für 
die Appositionen und asyndetisch angehängten Zusätze), doch will man heimlich 
hoffen, daß der Benutzer dazu angeregt wird, im Originaltext nachzulesen. 
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Namen, Apostrophen, Personifikationen und dergleichen mehr wurden in der Regel 
beibehalten, da sie dem Fachmann vertraut sein dürften; einzig Magnus wurde fast 
durchgehend mit „Pompeius“ übersetzt, obschon an manchen Stellen dadurch etwas 
verloren ging (vgl. etwa Ehlers’ Übersetzung von 74 54. aliguid..., Magne, tui: „ein 
weniges von Dir, mein großer Gatte‘“‘). Hingegen wurde in Anlehnung an Ebener der 
Versuch gemacht, die sprechenden Namen der Schlangen deutsch wiederzugeben, 
weil Lukan mit ihren Bedeutungen spielt. Während er indes auf authentische Namen 
aus der toxikologischen Fachliteratur zurückgreift, sind die Bezeichnungen hier reine 
Phantasiegebilde (mit Ausnahme der „Homviper” und des „Kupferkopfs”; mit dem 
letzteren wird freilich keine von Lukans Schlangen identifiziert). 

Daß bei soviel philologischer Überlegung schließlich maiore cura quam ingenio 
übersetzt worden ist, liegt auf der Hand: Die spröden und starren, ja sperrigen Satz- 
gebilde der Übertragung können nur Wortmaterial wiedergeben, nicht aber die ge- 
drängte, kühle Schönheit von Lukans Sprachminimalismus. 


TEXT 
UND 
ÜBERSETZUNG 


‚At non in Pharia‘ dicit, quod bella Catoni 
libertate placent, qui Sextum multa minantem 
corripuit, postquam scivit de funere Magni. 
Altera pars multos correptos voce Catonis 
dicit per Syrtes fore multa pericula passos. 
Tertia quod Caesar simulavit ferre dolorem 
nec doluit saevus generi cervice recisa. 


ANTH. lat. 806, IX 
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Αἴ ποῃ in Pharia manes iacuere favilla, 

nec cinis exiguus tantam compescuit umbram: 
prosiluit busto semustaque membra relinquens 
degeneremque rogum sequitur convexa Tonantis. 
qua niger astriferis conectitur axibus aer 
(quodque patet terras inter lunaeque meatus, 
semidei manes habitant, quos ignea virtus 
innocuos vita patientes aetheris imi 

fecit), et aeternos animam collegit in orbes: 

non illuc auro positi nec ture sepulti 

perveniunt. illic postquam se lumine vero 
implevit, stellasque vagas miratus et astra 

fixa polis, vidit quanta sub nocte iaceret 

nostra dies, risitque sui ludibria trunci. 

hinc super Emathiae campos et signa cruenti 
Caesaris ac sparsas volitavit in aequore classes, 
et scelerum vindex in sancto pectore Bruti 
sedit et invicti posuit se mente Catonis. 

Ille, ubi pendebant casus dubiumque manebat, 
quem dominum mundi facerent civilia bella, 
oderat et Magnum, quamvis comes isset in arma 
auspiciis raptus patriae ductuque senatus; 
at post Thessalicas clades iam pectore toto 
Pompeianus erat. patriam tutore carentem 
excepit, populi trepidantia membra refovit 
ignavis manibus proiectos reddidit enses. 
nec regnum cupiens gessit civilia bella, 
nec servire timens. nil causa fecit in armis 
ille sua: totae post Magni funera partes 
libertatis erant. quas ne per litora fusas 


M. ANNAEUS LUCANUS 
DER BÜRGERKRIEG 


NEUNTES BUCH 


Pompeius’ Doch blieb der Geist nicht in der Asche zu Pharos liegen, 
Himmelfahrt und das kümmerliche Häuflein Totenstaub hielt einen 
so gewaltigen Schatten nicht in Banden. Er schoß aus 
der Brandstätte heraus, ließ die halbverkohlten Glieder und den unwürdigen 
Scheiterhaufen hinter sich und fuhr zum Dom des Donnerers hinan, [5] wo 
an die gestirnten Himmelskreise der trübe Luftraum stößt (was sich nämlich 
zwischen Erdenbezirk und wechselnder Mondbahn erstreckt, bewohnen die 
seligen Geister, denen Feuernatur die Fähigkeit gab, nach schuldfreiem Leben 
der untersten Aetherzone standzuhalten), und ließ seine Seele in die ewigen 
Sphären eingehen. [10] Nicht gelangt dorthin, wer in Gold beigesetzt oder mit 
Weihrauch eingeäschert wurde. Nachdem er sich dort am wahren Licht ersät- 
tigt und Wandelsterne sowie am Himmel haftende Gestirne bewundert hatte, 
wurde er gewahr, unter welcher Nacht unser Lebtag liegt, und bekümmerte 
sich nicht um die Schändung seines Rumpfes. 


[15] Von hier aus schwebte er hinweg über Emathiens Walstatt, die Feld- 
zeichen des blutgierigen Caesar und die auf dem Meer versprengte Flotte; als 
Rächer der Verbrechen ging er in Brutus’ makelloses Herz ein und ließ sich 
im Geist des unbeugsamen Cato nieder. 


Dieser hatte, als die Entscheidung in der Schwebe hing 
und die Ungewißheit anhielt, [20] wen die Bürgerkriege 
zum Weltenherrscher machen würden, auch Pompeius 
gehaßt, obgleich er ihm, im Zeichen der Heimat und unter der Führung des 
Senats mitgerissen, im Waffengang zur Seite ging. Doch nach der Niederlage 
in Thessalien war er nunmehr mit ganzem Herzen Pompeianer. Er nahm das 
Vaterland, dem ein Schützer fehlte, in seine Obhut, [25] schloß des Volkes 
bebende Glieder in seine Arme, gab mutlosen Händen die weggeworfenen 
Schwerter zurück und führte Bürgerkrieg frei von Verlangen nach Alleinherr- 
schertum oder Furcht vor Knechtschaft. Nichts tat er unter Waffen in eigener 
Sache: nach Magnus’ Tod waren alle Verbände diejenigen der Freiheit. 


Catos Fahrt 
nach Libyen 


40 


35 


40 


45 


50 


55 


60 


65 


Verse 31-69 


colligeret rapido victoria Caesaris actu, 
Corcyrae secreta petit ac mille carinis 
abstulit Emathiae secum fragmenta ruinae. 
quis ratibus tantis fugientia crederet ire 
agmina, quis pelagus victas artasse carinas? 

Dorida tunc Malean et apertam Taenaron umbris, 
inde Cythera petit, Boreaque urguente carinas 
Graia fugit, Dictaea legit cedentibus undis 
litora. tunc ausum classi praecludere portus 
impulit ac saevas meritum Phycunta rapinas 
sparsit, et hinc placidis alto delabitur auris 
in litus, Palinure, tuum (neque enim aequore tantum 
Ausonio monimenta tenes, portusque quietos 
testatur Libye Phrygio placuisse magistro), 
cum procul ex alto tendentes vela carinae 
ancipites tenuere animos, sociosne malorum 
an veherent hostes: praeceps facit omne timendum 
victor, et in nulla non creditur esse carina. 
ast illae puppes luctus planctusque ferebant 
et mala vel duri lacrimas motura Catonis. 

Nam postquam frustra precibus Cornelia nautas 
privignique fugam tenuit, ne forte repulsus 
litoribus Phariis remearet in aequora truncus, 
ostenditque rogum non iusti flamma sepulchri, 
‚ergo indigna fui‘ dixit ‚Fortuna, marito 
accendisse rogum gelidosque effusa per artus 
incubuisse viro, laceros exurere crines 
membraque dispersi pelago componere Magni, 
volneribus cunctis largos infundere fletus, 
ossibus et tepida vestes implere favilla, 
quidquid ab exstincto licuisset tollere busto, 
in templis sparsura deum? sine funeris ullo 
ardet honore rogus; manus hoc Aegyptia forsan 
obtulit officium grave manibus. o bene nudi 
Crassorum cineres! Pompeio contigit ignis 
invidia maiore deum. similisne malorum 
sors mihi semper erit? numquam dare iusta licebit 
coniugibus? numquam plenas plangemus ad umas? 
quid porro tumulis opus est aut ulla requiris 
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[30] Damit Caesars Sieg sie nicht der Küste entlang verstreut in reißendem 
Sog zusammenttreibe, zog sich Cato in die Abgeschiedenheit Korkyras zurück 
und nahm auf tausend Kielen die Trümmer der Katastrophe in Emathien mit 
sich. Wer vermöchte zu glauben, daß auf sovielen Schiffen ein fliehendes 
Heer fuhr, [35] wer, daß Kiele von Geschlagenen das Meer einengten? 


Dann nahm er Kurs auf das dorische Maleas und auf Taenaron, das den 
Schatten offensteht, von da aus nach Kythera, und mit frischem Fahrtwind 
aus Norden entfernte er sich von Griechenlands Küste und fuhr derjenigen 
Kretas entlang, ohne daß die See ihm Widerstand leistete. Als dann Phycus es 
wagte, der Flotte seinen Hafen zu versperren, [40] warf er es nieder und legte 
die Stadt, die eine erbarmungslose Plünderung verdient hatte, in Trümmer. 
Von dort aus landete er mit sanfter Brise an deinem Gestade, Palinurus (denn 
du hast nicht nur im ausonischen Meer ein Denkmal, sondern auch Libyen 
bezeugt, daß seine stillen Häfen dem phrygischen Steuermann gefielen), [45] 
als plötzlich aus der Ferne Schiffe, die von hoher See unter Segeln auf sie zu- 
hielten, ihre Gemüter in Ungewißheit versetzten, ob sie Leidensgefährten oder 
Feinde trügen. Ein ungestümer Sieger macht alles zur Quelle von Furcht, und 
es gibt kein Schiff, auf dem man ihn nicht wähnen kann. Doch diese Schiffe 
trugen Trauer und Klagen [50] und Leiden, die sogar dem unerschütterlichen 
Cato Tränen entlocken sollten. 


Cornelias Nachdem nämlich Cornelia vergeblich mit ihrem Flehen den 
Seeleuten und der Flucht ihres Stiefsohnes Einhalt geboten 
hatte, damit vielleicht der Rumpf vom Strand Ägyptens weg 
ins Meer hinausgetrieben werde, und als ihr ein Feuerschein den Scheiterhau- 
fen einer ungebührlichen Bestattung anzeigte, sprach sie: [55] „So war ich 
denn nicht würdig, Fortuna, meinem Gatten den Holzstoß anzuzünden und 
über die erkalteten Glieder mich hinbreitend auf meinen Mann zu sinken, mei- 
ne zerrauften Haare zu verbrennen, die Körperteile des im Meer versprengten 
Pompeius zu bestatten, Tränenströme über alle seine Wunden fließen zu 
lassen, [60] mit seinen Gebeinen und seiner lauen Asche den Schoß meiner 
Gewänder zu füllen und vom gelöschten Scheiterhaufen alles aufzulesen, 
was möglich gewesen wäre, um es in Göttertempeln zu verteilen? Ohne jede 
Totenehrung glüht sein Holzstoß. Vielleicht erwies Ägypterhand den Manen 
diesen schwerwiegenden Dienst. 


Klage 


O glückliche Fügung, welche die Asche der beiden Crassi unbestattet ließ! 
[65] Pompeius ward ein Totenfeuer zuteil, da die Mißgunst der Götter noch 
größer war. Wird mir immer ein ähnliches Elendslos beschieden sein? Darf 
ich nie meinen Gatten die gebührende Ehre zollen? Werde ich nie an gefüllten 
Urnen wehklagen? Wozu freilich sind Grabhügel vonnöten oder verlangst du, 
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instrumenta, dolor? non toto in pectore portas 
impia, Pompeium? non imis haeret imago 
visceribus? quaerat cineres victura superstes. 
nunc tamen hinc longe qui fulget luce maligna 
ignis adhuc aliquid Phario de litore surgens 
ostendit mihi, Magne, tui; iam flamma resedit, 
Pompeiumque ferens vanescit solis ad ortus 
fumus, et invisi tendunt mihi carbasa venti. 
linquere, si qua fides, Pelusia litora nolo. 
non mihi nunc tellus Pompeio si qua triumphos 
victa dedit, non alta terens Capitolia currus 
gratior; elapsus felix de pectore Magnus: 
hunc volumus, quem Nilus habet, terraeque nocenti 
non haerere queror; crimen commendat harenas. 

tu pete bellorum casus et signa per orbem, 
Sexte, paterna move; namque haec mandata reliquit 
Pompeius vobis in nostra condita cura: 
‚me cum fatalis leto damnaverit hora, 
excipite, o nati, bellum civile, nec umquam 
dum terris aliquis nostra de stirpe manebit, 
Caesaribus regnare vacet. vel sceptra vel urbes 
libertate sua validas impellite fama 
nominis: has vobis partes, haec arma relinquo. 
inveniet classes, quisquis Pompeius in undas 
venerit, et noster nullis non gentibus heres 
bella dabit: tantum indomitos memoresque paterni 
iuris habete animos. uni parere decebit, 
si faciet partes pro libertate, Catoni.‘ 

exsolvi tibi, Magne, fidem, mandata peregi. 
insidiae valuere tuae, deceptaque vixi, 
ne mihi commissas auferrem perfida voces. 
iam nunc te per inane chaos, per Tartara coniunx, 
si sunt ulla, sequar, quam longo tradita leto, 
incertum est: poenas animae vivacis ab ipsa 
ante feram. potuit cernens tua funera, Magne, 
non fugere in mortem: planctu contusa peribit, 
effluet in lacrimas. numquam veniemus ad enses 
aut laqueos aut praecipites per inania iactus. 
turpe mori post te solo non posse dolore.‘ 
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Schmerz, nach irgendwelchen Mitteln? [70] Trägst du Pompeius nicht in dei- 
nem ganzen Herzen, Lieblose? Haftet sein Bild nicht tief in deinem Innersten? 
Die Asche mag eine Hinterbliebene suchen, die weiterleben will. Jetzt indes- 
sen zeigt mir von fernher ein Feuerschein, [75] der mit schwachem Glimmen 
flackernd vom pharischen Strande aufscheint, noch ein Weniges von dir, Ma- 
gnus. 


Schon ist die Flamme zusammengesunken, die Rauchschwade, die 
Pompeius entführt, verflüchtigt sich im Glanz der aufgehenden Sonne, und 
mir verhaßte Brisen lassen die Segel schwellen. [83] Ich will -man darf mir 
glauben-, Pelusiums Gestade nicht verlassen. [78] Kein einziges Land, und 
schenkte es Pompeius besiegt Triumphe, kein Wagen, der eine Spur hinauf 
zum Kapitol furchte, ist mir nun teurer. [80] Pompeius der Erfolgreiche ent- 
schwand aus meinem Herzen. Nach dem verlangt mich, den der Nil hält, und 
dem verruchten Land nicht verhaftet bleiben zu können beklage ich. Das Ver- 
brechen macht mir den Sandstrand lieb. 


Ziehe du, Sextus, in die Wirren des Krieges und trage deines Vaters Stan- 
darten durch den Erdkreis! [85] Denn wahrlich, Pompeius hinterließ euch 
folgenden Auftrag, meiner sorgenden Obhut anvertraut: ‚Wenn mich einst 
die Schicksalsstunde dem Tod anheim gegeben hat, übernehmt, Söhne, den 
Bürgerkrieg, und niemals soll, solange ein Sproß aus unserem Geschlecht auf 
Erden weilt, [90] Caesarn das Herrschen freigestellt sein. Setzt Königreiche 
oder Städte, die durch Freiheit trutzen, mit unseres Namens Ruhm in Aufruhr: 
Dies ist das Aufgebot, dies die Streitmacht, die ich euch vermache. Befährt 
ein Pompeius die Fluten, so wird er Flotten finden, und mein Erbe wird allen 
Völkern bis zum letzten den Krieg bringen: [95] Bewahrt nur unbezwungen 
Willen, eingedenk eures Vaters Macht. Einem einzigen zu gehorchen steht 
euch wohl an, wenn er für die Freiheit ein Aufgebot macht, dem Cato.‘ 


Ich habe mein Versprechen dir gegenüber eingelöst, Pompeius, den Auf- 
trag überbracht. Deine List war erfolgreich, getäuscht blieb ich am Leben, 
[100] um nicht wortbrüchig die anvertraute Botschaft mit mir fortzunehmen. 
Nunmehr will ich dir durch die gähnende Leere, durch den Tartaros (gesetzt, 
es gibt ihn) folgen, mein Gatte; wie lange der Tod ist, dem ich verfalle, ist un- 
gewiß: Zunächst werde ich die Strafe für mein Leben, das zäh sich ans Dasein 
klammert, durch selbiges ableisten. Es vermochte dein Sterben mitanzusehen, 
Pompeius, [105] ohne Zuflucht im Tod zu suchen. Von Klage wundgeschla- 
gen wird es vergehen, in Tränen zerfließen. Nimmer werde ich von Schwert, 
Strick oder Sprung hinab ins Leere Gebrauch machen: Schändlich ist es, nach 
deinem Ableben nicht am Schmerz allein sterben zu können.“ 


44 Verse 109-145 


sic ubi fata, caput ferali obduxit amictu 
110 decrevitque pati tenebras puppisque cavernis 
delituit, saevumque arte complexa dolorem 
perfruitur lacrimis et amat pro coniuge luctum. 
illam non fluctus stridensque rudentibus Eurus 
movit et exsurgens ad summa pericula clamor, 
115 votaque sollicitis faciens contraria nautis 
composita in mortem iacuit favitque procellis. 
Prima ratem Cypros spumantibus accipit undis; 
inde tenens pelagus, sed iam moderatior Eurus 
in Libycas egit sedes et castra Catonis. 
120 tristis, ut in multo mens est praesaga timore, 
aspexit patrios comites a litore Magnus 
et fratrem; medias praeceps tunc fertur in undas. 
‚dic, ubi sit, germane, parens; stat summa caputque 
orbis, an occidimus Romanaque Magnus ad umbras 
125 abstulit?‘ haec fatur; quem contra talia frater: 
Ὁ felix, quem sors alias dispersit in oras 
quique nefas audis: oculos, germane, nocentes 
spectato genitore fero. non Caesaris armis 
occubuit dignoque perit auctore ruinae: 
130 rege sub impuro Nilotica rura tenente, 
hospitii fretus superis et munere tanto 
in proavos, cecidit donati victima regni. 
vidi ego magnanimi lacerantes pectora patris, 
nec credens Pharium tantum potuisse tyrannum, 
135 litore Niliaco socerum iam stare putavi. 
sed me nec sanguis nec tantum volnera nostri 
affecere senis, quantum gestata per urbem 
ora ducis, quae transfixo sublimia pilo 
vidimus; haec fama est oculis victoris iniqui 
140 servari, scelerisque fidem quaesisse tyrannum. 
nam corpus Phariaene canes avidaeque volucres 
distulerint, an furtivus, quem vidimus, ignis 
solverit, ignoro. quaecumque iniuria fati 
abstulit hos artus, superis haec crimina dono: 
145 servata de parte queror.‘ cum talia Magnus 


Verse 109-- 145 45 


So sprach sie, bedeckte ihr Haupt mit dem Trauerschleier [110] und faßte 
den Vorsatz, in Finsternis zu weilen. Sie verbarg sich in des Schiffes Höh- 
lung, labt sich, in enger Umschlingung mit dem wilden Schmerz, an Tränen 
und liebt anstelle des Gemahls die Zähre. Der Wellengang und das Heulen 
des Eurus im Tauwerk berührten sie nicht, und auch nicht das Geschrei, das 
sich in höchster Gefahr erhob. [115] Ihre Gebete liefen denjenigen der bangen 
Seeleute zuwider, und während sie gefaßt des Todes harrend dalag, galt ihre 
Gunst den Sturmböen. 


Zuerst empfing Zypem das Schiff, während die See toste. 

Gnaeus und Von dort trieb es der Eurus, der noch immer, doch gemä- 

Sextus Bigter, das Meer beherrschte, in libysches Gebiet zum 
Heerlager Catos. 


[120] Düster, -ahnungsvoll ist ja der Geist in großer Beklemmung- er- 
blickte die Gefährten seines Vaters vom Gestade aus Magnus, und seinen 
Bruder. Da lief er ungestüm mitten in die Brandung hinaus: „Sprich, wo ist, 
Bruder, der Vater? Steht er als höchstes Haupt der Welt noch, oder sind wir 
verloren und hat Pompeius Magnus Rom zu den Schatten entrafft?“ 


[125] Dies sprach er. Ihm entgegnete so sein Bruder: „Du Glücklicher, 
den das Schicksal an andere Gestade verschlagen hat und der du das Verbre- 
chen nur vernimmst: Meine Augen, Bruder, warden schuldig, denn sie sahen 
den Vater. Er starb nicht durch Caesars Streitmacht, noch ereilte ihn das Ver- 
derben durch einen Täter, der seiner würdig war. [130] Unter einem verkom- 
menen Despoten, Herrscher über das Land am Nil, fiel er, im Vertrauen auf 
die Götter des Gastrechts und auf sein großes Geschenk an die Vorfahren, als 
Opfer des Königreichs, das er verliehen hatte. Ich habe selber gesehen, wie sie 
unseres hochgemuten Vaters Brust zerfleischten, und unfähig zu glauben, daß 
Alexandriens Despot zu solcher Tat fähig sei, [135] wähnte ich, der Schwie- 
gervater stünde schon am Nilgestade. 


Doch weder Blut noch Wunden unseres lieben Vaters erschütterten mich 
in dem Maße wie das Haupt des Feldherrn, im Umzug durch die Stadt getra- 
gen, das wir hoch oben auf einem Speer, hindurchgespießt, erblickten. Es geht 
die Rede, es werde für die Augen des unrechtmäßigen Siegers aufbewahrt 
[140] und der Despot habe einen Beweis für die Schandtat verlangt. Ob seinen 
Rumpf pharische Hunde und gefräßige Vögel zerrissen haben oder das ver- 
stohlene Feuer, das wir sahen, verzehrt hat, weiß ich ja nicht. Welche Unbill 
des Schicksals auch immer diesen Körper entraffte, ich will dies Verbrechen 
den Himmlischen verzeihen. [145] Klage halte ich um das aufgehobene 
Stück.“ 
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audisset, non in gemitus lacrimasque dolorem 
effudit, iustaque furens pietate profatur: 
‚praecipitate rates e sicco litore, nautae; 
classis in adversos erumpat remige ventos. 
ite, duces, mecum: nusquam civilibus armis 
tanta fuit merces, inhumatos condere manes, 
sanguine semiviri Magnum satiare tyranni. 
non ego Pellaeas farces} adytisque retectum 
corpus Alexandri pigra Mareotide mergam? 
non mihi pyramidum tumulis evolsus Amasis 
atque alii reges Nilo torrente natabunt? 
omnia dent poenas nudo tibi, Magne, sepulchra. 
evolvam busto iam numen gentibus Isim 
et tectum lino spargam per volgus Osirim, 
et sacer in Magni cineres mactabitur Apis, 
suppositisque deis uram caput. has mihi poenas 
terra dabit: linguam vacuos cultoribus agros, 
nec, Nilus cui crescat, erit; solusque tenebis 
Aegypton, genitor, populis superisque fugatis.‘ 
dixerat et classem saevus rapiebat in undas; 
sed Cato laudatam iuvenis compescuit iram. 
Interea totis audito funere Magni 
litoribus sonuit percussus planctibus aether, 
exemploque carens et nulli cognitus aevo 
luctus erat, mortem populos deflere potentis. 
sed magis, ut visa est lacrıimis exhausta, solutas 
in voltus effusa comas, Cornelia puppe 
egrediens, rursus geminato verbere plangunt. 
ut primum in sociae pervenit litora terrae, 
collegit vestes miserique insignia Magni 
armaque et impressas auro, quas gesserat olim 
exuvias pictasque togas, velamina summo 
ter conspecta Iovi, funestoque intulit igni. 
ille fuit miserae Magni cinis. accipit omnis 
exemplum pietas, et toto litore busta 
surgunt Thessalicis reddentia manibus ignem. 
sic, ubi depastis summittere gramina campis 
et renovare parans hibernas Apulus herbas 
igne fovet terras, simul et Garganus et arva 
Volturis et calidi lucent buceta Matini. 


Verse 146-185 


Als Magnus dies vernommen, ließ er seinen Schmerz nicht in Jammer und 
Tränen verströmen. Gerechte Sohnesliebe versetzte ihn in Raserei, und er 
rief: „Stürzt die Schiffe herab von trockener Reede, Matrosen! Die Flotte 
mache mit Ruderkraft einen Ausfall gegen die widrigen Winde! [150] Vor- 
wärts, Truppenführer, mit mir! Nirgends ging es im Bürgerkrieg um einen 
so hohen Einsatz: die Bestattung der unbeerdigten Manen und Pompeius’ 
Sättigung mit dem Blute eines Despoten, der kein rechter Mann ist! Soll 
ich denn nicht der Pelläer }Burgstadtf und Alexanders Leichnam, seines 
Heiligtums entblößt, in der sumpfigen Mareotis versenken? [155] Sollen 
nicht Amasis und die übrigen Könige, ihren Pyramidengräbern entrissen, 
im brausenden Nil treiben? Alle Grabstätten sollen dir büßen, Magnus, der 
du unbestattet bliebst! Aus ihrem Grab werde ich Isis wälzen, die den Völ- 
kern schon als Gottwesen gilt, den leinengewandeten Osiris über das Volk 
hin verstreuen, [160] der heilige Apis wird auf Pompeius’ Asche geopfert, 
und auf untergelegten Göttern will ich sein Haupt verbrennen. So wird mir 
das Land büßen: Die Äcker werde ich ohne Bebauer lassen, und niemand 
wird mehr sein, für den der Nil schwillt. Du allein, Vater, sollst Ägypten 
besitzen, Bewohner und Götter sollen daraus verjagt sein!“ [165] Sprach’s 
und war voller Wut schon dabei, die Flotte hinaus auf die See zu reißen; 
doch Cato dämpfte des jungen Mannes Zorn mit lobendem Zuspruch. 


Totenehren für Unterdessen hallte auf die Kunde von Pompeius’ 
Pompeius Tod hin der ganzen Küste entlang der Himmel von 
Klagen getroffen wider: Eine beispiellose und noch 
von keinem Zeitalter gekannte Trauer war [170] dies Weinen der Volks- 
mengen um einen Mächtigen. Aber wie sie Cornelias ansichtig wurden, 
die, vom Weinen erschöpft und mit aufgelösten Haarsträhnen über dem 
Antlitz, vom Schiff stieg, steigerten sie ihr Wehklagen und verdoppelten 
ihr Brüsteschlagen. 


Kaum war sie am Strand des verbündeten Landes angekommen, [175] 
sammelte sie die Gewänder und Ehrenzeichen ihres armen Pompeius 
zusammen, die Waffen, die goldgetriebene Rüstung, die er ehedem trug, 
ebenso die bestickte Toga -Robe, die Juppiter der Höchste dreimal ge- 
sehen hatte-, und übergab sie der Feuerbestattung. Das war für die Be- 
dauernswerte Pompeius’ Asche. [180] Pflichtgefühl ließ alle dem Beispiel 
folgen, und am ganzen Ufer erhoben sich Holzstöße, die den Manen von 
Thessalien ihr Totenfeuer erstatteten. 


So leuchten, wenn der apulische Bauer sich anschickt, die abgeweide- 
ten Triften mit Saat herzurichten und das Wintergras zu erneuern, und das 
Erdreich mit Feuer erwärmt, zugleich der Garganus, [185] die Weiden des 
Voltur und die Triften des heißen Matinus. 
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Verse 186-219 


non tamen ad Magni pervenit gratius umbras 
omne quod in superos audet convicia volgus 
Pompeiumque deis obicit, uam pauca Catonis 
verba, sed a pleno venientia pectore veri. 

‚Civis obit‘ inquit ‚multum maioribus impar 
nosse modum iuris, sed in hoc tamen utilis aevo, 
cui non ulla fuit iusti reverentia; salva 
libertate potens et solus plebe parata 
privatus servire sibi rectorque senatus 
sed regnantis, erat. nil belli iure poposcit, 
quaeque dari voluit, voluit sibi posse negari. 
immodicas possedit opes, sed plura retentis 
intulit. invasit ferrum, sed ponere norat. 
praetulit arma togae, sed pacem armatus amavit; 
iuvit sumpta ducem, iuvit dimissa potestas. 
casta domus luxuque carens corruptaque numquam 
fortuna domini. clarum et venerabile nomen 
gentibus, et multum nostrae quod proderat urbi. 

olim vera fides Sulla Marioque receptis 
libertatis obit: Pompeio rebus adempto 
nunc et Ποία perit. non iam regnare pudebit, 
nec color imperii nec frons erit ulla senatus. 

o felix, cui summa dies fuit obvia victo 
et cui quaerendos Pharium scelus obtulit enses. 
forsitan in soceri potuisses vivere regno. 
scire mori sors prima viris, sed proxima cogi. 
et mihi, si fatis aliena in iura venimus, 
fac talem, Fortuna, ITubam; non deprecor hosti 
servari, dum me servet cervice recisa.‘ 

vocibus his maior, quam si Romana sonarent 
rostra ducis laudes, generosam venit ad umbram 
mortis honos. Fremit interea discordia volgi, 
castrorum bellique piget post funera Magni, 
cum Tarcondimotus linquendi signa Catonis 
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Indes, es gelangte all das, was die Masse den Überirdischen an Tadel zu ma- 
chen sich erkühnte und den Göttern wegen Pompeius vorhielt, nicht willkom- 
mener zu Magnus’ Schatten als Catos Worte, die knapp waren, aber aus einem 
Herz voller Wahrheit kamen. 


Catos [190] „Ein Bürger ging von uns“, sprach er, „der an Wis- 
Totenrede sen um der Macht Maß unseren Vorfahren sehr ungleich, 
aber dennoch der jetzigen Zeit, die der Rechtlichkeit 
nicht achtet, nützlich war; er übte Macht aus, ohne die Freiheit zu mindern; 
als einziger blieb er Privatmann im Volk, das als Knecht ihm zu dienen be- 
reit war, und lenkte den Senat, [195] der gleichwohl unumschränkt herrschte. 
Nichts forderte er durch Kriegsrecht; es war sein Wille, daß ihm alles, was ge- 
geben, auch abgeschlagen werden konnte. Er besaß.Unmengen an Reichtum, 
doch mehr, als er einbehielt, lieferte er ab. Er griff zum Schwert, wußte es 
aber auch beiseite zu legen. Er zog die Rüstung der Toga vor, doch auch unter 
Waffen liebte er den Frieden. [200] Gern übernahm er ein Kommando, gern 
gab er es wieder ab. Bescheiden war sein Hausstand, frei von Ausschweifung 
und niemals vom Erfolg des Hausherrn verdorben. Ein leuchtender, verehrter 
Name bei den Völkern, der auch unserer Stadt wertvolle Dienste leistete. 


Schon ehedem verging das wahre Wesen der Freiheit, als Sulla und Mari- 
us Aufnahme fanden; [205] jetzt, da Pompeius der Welt entrissen wurde, ging 
auch ihr Trugbild dahin. Alleinherrschaft auszuüben wird niemand mehr sich 
schämen, und es wird weder den Anstrich legitimer Amtsgewalt noch die Fas- 
sade namens Senat mehr geben. 


Glücklicher du! Dir trat die letzte Stunde nach der Niederlage entgegen, 
und die Schandtat von Pharos trug die Schwerter dir zu, die du zu suchen 
hattest. [210] Vielleicht hättest du unter der Herrschaft deines Schwiegerva- 
ters weiterleben können. Des Mannes bestes Los: der Entscheid zum Tod; 
das nächstbeste: der Zwang dazu. Sollte durch Fügung in fremde Gewalt ich 
fallen, laß auch an mir, Fortuna, Juba so handeln. Ich hab’ nichts dagegen, für 
den Feind aufgehoben zu werden, wenn er mich mit abgeschlagenem Haupt 
aufbewahrt.“ 


[215] Mit diesen Worten gelangte eine größere Totenehrung zum edlen 
Schatten, als wenn Roms Rednertribüne das Lob des Feldherrn hätte ertönen 
lassen. 


Meuterei Unterdessen murrte die Zwietracht in der Heeresmasse; 
gegen Cato nach Pompeius’ Tod herrscht Überdruß an Lagerleben 
und Krieg. Da erhob Tarcondimotus das Zeichen zur 

Fahnenflucht, weg von Cato. [220] Dem Deserteur, der die Flotte bereits 
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Verse 220-260 


sustulit. hunc rapta fugientem classe secutus 
litus in extremum tali Cato voce notavit: 
Ὁ numquam pacate Cilix, iterumne rapinas 
vadis in aequoreas? Magnum fortuna removit: 
iam pelago pirata redis?‘ tum respicit omnes 
in coetu motuque viros, quorum unus aperta 
mente fugae tali compellat voce regentem: 

‚nos, Cato, -da veniam-- Pompei duxit in arma, 
non belli civilis amor, partesque favore 
fecimus. ille iacet, quem paci praetulit orbis, 
causaque nostra perit; patrios permitte penates 
desertamque domum, dulcesque revisere natos. 
nam quis erit finis, si nec Pharsalia pugnae 
nec Pompeius erit? perierunt tempora vitae: 
mors eat in tutum; iustas sibi nostra senectus 
prospiciat flammas; bellum civile sepulchra 
vix ducibus praestare potest. non barbara victos 
regna manent, non Armenium mihi saeva minatur 
aut Scythicum fortuna iugum: sub iura togati 
civis eo. quisquis Magno vivente secundus, 
hic mihi primus erit. sacris praestabitur umbris 
summus honor; dominum, quem clades cogit, habebo, 
nullum, Magne, ducem: te solum in bella secutus 
post te fata sequar; nec enim sperare secunda 
fas mihi nec liceat. fortuna cuncta tenentur 
Caesaris; Emathium sparsit victoria ferrum 
clausa fides miseris, et toto solus in orbe est, 
qui velit ac possit victis praestare salutem. 
Pompeio scelus est bellum civile perempto 
quo fuerat vivente fides. si publica iura, 
si semper sequeris patriam, Cato, signa petamus 
Romanus quae consul habet.‘ sic ille profatus 
insiluit puppi iuvenum comitante tumultu. 

actum Romanis fuerat de rebus, et omnis 
indiga servitii fervebat litore plebes. 

erupere ducis sacro de pectore voces: 
‚ergo pari voto gessisti bella, iuventus, 
tu quoque pro dominis, et Pompeiana fuisti, 
non Romana manus? quod non in regna laboras, 
quod tibi, non ducibus, vivis morerisque, quod orbem 
adquiris nulli, quod iam tibi vincere tutum est, 
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gewassert hatte, folgte Cato bis zum Saum des Ufers und brandmarkte ihn 
mit solcherart Rede: „Kilikier du, niemals zum Frieden bekehrt, machst du 
dich von neuem zum Seeraub auf? Das Schicksal beseitigte Magnus: Kehrst 
du prompt als Pirat zurück aufs Meer?“ Dann faßte er die ganze wimmelnde 
Menschenrotte scharf ins Auge, [225] aus der einer, dem der Sinn offen nach 
Desertion stand, den Heerführer also zur Rede stellte: 


„Uns, Cato, -verzeih!- trieb Eifer für Pompeius, nicht für den Bürger- 
krieg, ins Feld, und aus Neigung ergriffen wir Partei. Nun liegt jener tot, den 
der Erdkreis höher als den Frieden wertete, [230] und unser Beweggrund ist 
weg. Gestatte ein Wiedersehen mit unserem väterlichen Heim, dem im Stich 
gelassenen Haus und den geliebten Kindern. Was für ein Ende soll es denn für 
diesen Krieg geben, wenn nicht Pharsalus, wenn nicht Pompeius es ist? Dahin 
sind die Jahre unseres Lebens; unserem Tod sei eine sichere Zuflucht beschie- 
den. Unsere alten Tage sollen die uns gebührende Verbrennung richten. [235] 
Der Bürgerkrieg vermag kaum seinen Anführern Gräber zu verschaffen. 


Nicht harrt der Besiegten Barbarenherrschaft: Uns droht das Schicksal 
nicht mit dem grausamen Joch von Armeniern oder Skythen; ich beuge mich 
der Gesetzesgewalt eines Bürgers, Trägers der Toga. Gleich, wer zu Pompe- 
ius’ Lebzeiten der Zweite war, [240] er wird hinfort als Erster mir gelten. Dem 
hehren Schatten wird höchste Ehre widerfahren. Als Gebieter will ich denje- 
nigen annehmen, den mir die Niederlage aufzwingt, aber niemanden, o Pompe- 
ius, als Anführer. Einzig dir leistete zum Kampf ich Folge; nach dir folge ich 
dem Schicksal, denn ich kann und darf nicht auf glückliche Wendung hoffen. 
Caesars Glück beherrscht alles; [245] sein Sieg zerstreute Thessaliens Schwert. 
Im Elend ist der Fahneneid nun abgelaufen, und auf dem ganzen Erdkreis ist 
er der Einzige, der willens und fähig sein könnte, uns Besiegten Rettung zu 
gewährleisten. Nach Pompeius’ Tod ist Bürgerkrieg ein Verbrechen, als er 
lebte, war er Pflichterfüllung. Wenn staatlicher Macht, [250] wenn dem Vater- 
land du stets Gefolgschaft leistest, Cato, so laß uns zu den Fahnen treten, die 
Roms Konsul trägt!“ Sprach also und sprang an Bord, begleitet vom Lärm der 
Truppe. 


Da war es um Rom geschehen, und auf Knechtschaft erpicht wimmelte 
das ganze Kriegsvolk am Strand. 


[255] Aus des Feldherrn lauterer Brust brachen die Worte hervor: „Also 
habt ihr mit gleichem Vorsatz Krieg geführt, Männer: für Herren, auch ihr? 
Und wart Pompeius’, nicht Roms Armee? Weil ihr euch nicht für Zwingherr- 
schaft abmüht, weil ihr für euch, nicht für Anführer, lebt und sterbt, [260] weil 
ihr niemandem den Erdkreis erobert, weil ihr nunmehr die Gewißheit habt, für 
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Verse 261-299 


bella fugis quaerisque iugum cervice vacanti 
et nescis sine rege pati? nunc causa pericli 
digna viris. potuit vestro Pompeius abuti 
sanguine: nunc patriae iugulos ensesque negatis 
cum prope libertas? unum fortuna reliquit 
iam tribus e dominis. pudeat: plus regia Nili 
contulit in leges et Parthi militis arcus. 

ite, o degeneres, Ptolemaei munus et arma 
spernite. quis vestras ulla putet esse nocentes 
caede manus? credet faciles sibi terga dedisse, 
credet ab Emathiis primos fugisse Philippis. 
vadite securi; meruistis iudice vitam 
Caesare, non armis, non obsidione subacti. 
o famuli turpes, domini post fata prioris 
itis ad heredem: cur non maiora mereri 
quam vitam veniamque libet? rapiatur in undas 
infelix coniunx Magni prolesque Metelli, 
ducite Pompeios, Ptolemaei vincite munus. 
nostra quoque inviso quisquis feret ora tyranno 
non parva mercede dabit: sciet ista iuventus 
cervicis pretio bene se mea signa secutam. 
quin agite et magna meritum cum caede parate; 
ignavum scelus est tantum fuga.‘ dixit et omnes 
haud aliter medio revocavit ab aequore puppes, 
quam, simul effetas linquunt examina ceras 
atque oblita favi non miscent nexibus alas, 
sed sibi quaeque volat, nec iam degustat amarum 
desidiosa thymum, Phrygii sonus increpat aeris, 
attonitae posuere fugam studiumque laboris 
floriferi repetunt et sparsi mellis amorem: 
gaudet in Hyblaeo securus gramine pastor 
divitias servasse casae. sic voce Catonis 
inculcata viris iusti patientia Martis. 

iamque actu belli non doctas ferre quietem 
constituit mentes serieque agitare laborum. 
primum litoreis miles lassatur harenis. 
proximus in muros et moenia Cyrenarum 
est labor; exclusus nulla se vindicat ira, 
poenaque de victis sola est vicisse Catonem. 
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euch zu siegen, flieht ihr vor dem Krieg, sucht für freien Nacken ein Joch und 
seid unfähig, es ohne Gebieter auszuhalten? Jetzt ist der Anlaß zur Fährde 
Männern würdig! Pompeius konnte euer Blut verspielen; jetzt verweigert ihr 
dem Vaterland euer Leben und eure Schwerter, [265] wo die Freiheit nahe ist? 
Schon hat das Schicksal von drei Machthabern einen einzigen übriggelassen. 
Schämt euch! Mehr taten für die Gesetze der Königshof am Nil und der Bo- 
gen eines parthischen Kriegers. 


Packt euch, ihr Memmen, verschmäht Ptolemaeus’ Gefälligkeit und eure 
Waffen! Wer soll denn meinen, daß eure Hände vom Morden schuldbefleckt 
sind? [270] Er wird glauben, ihr hättet euch ihm zuliebe zur Flucht gewandt, 
wird glauben, ihr seid als erste aus dem thessalischen Philippi desertiert. Trollt 
euch unbesorgt: Richtet euch Caesar, so lautet euer verdientes Urteil auf 
Weiterleben, da weder Waffengewalt noch Belagerung euch unterwarf. Skla- 
venpack, nach dem Tod eures früheren Dienstherrn [275] lauft ihr zu seinem 
Erben! Warum möchtet ihr nicht höhere Verdienste ernten als Überleben und 
Begnadigung? Verschleppt Pompeius’ unglückselige Gattin, Metellus’ Toch- 
ter, auf See, führt die beiden Pompeii ab, überbietet Ptolemaeus’ Leistung! 
Wer dem verhaßten Tyrannen auch mein Haupt hinbringt, [280] wird nicht um 
geringen Lohn es ihm geben: Diese Rotte wird am Preis meines Kopfes be- 
greifen, daß sie meinen Fahnen zu ihrem Vorteil folgte. Auf denn! Schafft mit 
zünftigem Mord euch Verdienst! Bloße Desertion ist ein feiges Verbrechen!“ 


Sprach’s und holte alle Schiffe von hoher See zurück, nicht anders als 
wenn [285] -sobald ein Schwarm Bienen nach der Brutzeit die Zellen verläßt, 
seine Waben vergißt und sich nicht Flügel an Flügel aneinandergereiht zusam- 
menballt, sondern eine jede für sich alleine fliegt und aus Trägheit nicht mehr 
den herben Thymian kostet- der Klang eines phrygischen Beckens erdröhnt: 
Erschreckt von der Flucht abgebracht, finden sie zurück zur Arbeit des Blü- 
tenstaubsammelns [290] und zur Lust am ringsum verteilten Honig. Sorglos 
freut sich auf Hyblas Wiese der Imker, seiner Hütte den Reichtum gesichert 
zu haben. So hämmerte sich den Mannen durch Catos Stimme das Duldertum 
eines gerechten Krieges ein. 


Daraufhin beschloß er, jene Gemüter, die Ruhe zu ertragen nicht gewohnt 
waren, [295] mit Exerzieren und einer Reihe von Strapazen in Atem zu halten. 
Zunächst erschöpfte er die Soldaten am sandigen Gestade. Die nächste An- 
strengung richtete sich gegen die Befestigungsmauern von Kyrene. Obwohl 
ausgespertt, rächt er sich ohne jeglichen Zorn: Die einzige Strafe für die Be- 
siegten war der Sieg Catos. 
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Verse 300-338 


Inde peti placuit Libyci contermina Mauris 
regna Iubae, sed iter mediis natura vetabat 
Syrtibus. hanc audax sperat sibi cedere virtus. 

Syrtes vel, primam mundo natura figuram 
cum daret, in dubio pelagi terraeque reliquit 
(nam neque subsedit penitus, quo stagna profundi 
acciperet, nec se defendit ab aequore tellus, 
ambigua sed lege loci iacet invia sedes, 
aequora fracta vadis abruptaque terra profundo, 
et post multa sonant proiecti litora fluctus: 
sic male deseruit nullosque exegit in usus 
hanc partem natura sui), vel plenior alto 
olim Syrtis erat pelago penitusque natabat, 
sed rapidus Titan ponto sua lumina pascens 
aequora subduxit zonae vicina perustae; 
et nunc pontus adhuc Phoebo siccante repugnat, 
mox, ubi damnosum radios admoverit aevum, 
tellus Syrtis erit, nam iam brevis unda superne 
innatat, et late periturum deficit aequor. 

Ut primum remis actum mare propulit omne 
classis onus, densis fremuit niger imbribus Auster, 
in sua regna furens temptatum classibus aequor 
turbine defendit longeque a Syrtibus undas 
egit et illato confregit litore pontum. 
tum, quarum recto deprendit carbasa malo, 
eripuit nautis, frustraque rudentibus ausis 
vela negare Noto spatium vicere carinae, 
atque ultra proram tumuit sinus. omnia si quis 
providus antemnae suffixit lintea summae, 
vincitur et nudis avertitur armamentis. 
sors melior classi, quae fluctibus incidit altis 
et certo iactata mari. quaecumque levatae 
arboribus caesis flatum effudere prementem, 
abstulit has liber ventis contraria volvens 
aestus et obnixum victor detrusit in Austrum. 

has vada destituunt, atque interrupta profundo 
terra ferit puppes, dubioque obnoxia fato 
pars sedet una ratis, pars altera pendet in undis. 
tum magis impactis brevius mare terraque saepe 
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[300] Danach ward entschieden, das Reich des Libyers Juba aufzusuchen, das 
an Mauretanien grenzt. Doch mit den Syrten dazwischen versperrte die Natur 
den Weg. Kühner Heldenmut versprach sich ihr Nachgeben. 


Mag sein, daß die Natur, als sie der Welt eine Rohform 
verlieh, die Syrten in Unschlüssigkeit zwischen Meer 
und Festland beließ, [305] (denn weder senkte sich der 
Grund in die Tiefe, um Meerfluten aufzunehmen, noch vermochte er sich ge- 
gen eine Wasserschicht zu wehren, nein, eine Gegend von zwitterhafter We- 
sensart dehnt sich weglos aus, ein von Sandbänken durchbrochenes Watt, ein 
durch Wassertiefen zerschnittenes Land, und hinter einer Vielzahl von Küsten 
bricht sich tosend die vorwärtsrollende Brandung; [310] so hat die Natur 
diesen Teil ihrer selbst benachteiligt brachliegen lassen und ihn zu keinerlei 
Nutzung erschlossen), mag sein, daß einst mehr Fluten die Syrte enthielt und 
sie tief überschwemmt war, aber der raffende Titan, der seinen Lichtkörper 
mit Meerwasser speist, entzog die Salzflut in der Nähe der Hitzezone. [315] 
Bislang noch widersetzt sich das Meer dem Austrocknen durch die Sonne, 
aber wenn eines nicht allzu fernen Tages zerstörerische Zeit die Sonnenstrah- 
len näherbringt, wird die Syrte Festland sein, denn schon jetzt spült seichtes 
Wasser über sie hinweg, und weitherum wird das Meer spärlich, dem baldiges 
Verschwinden bevorsteht. 


Syrten- 
digression 


Kaum bewegte das von Rudern aufgewühlte Meer die 
ganze schwere Flotte vorwärts, [320] da brauste ein 
Südoststurm los, schwarz von dichten Regenböen, tobte 
wider sein eigenes Reich, verteidigte mit einem Wirbelwind sein Meer gegen 
die eingedrungene Flotte, trieb die Wogen weit von den Syrten weg und brach 
die See mit hineingeschobener Küste. Dann entriß er den Seeleuten die Segel 
jener Schiffe, wo er sie am aufgerichteten Mast zu fassen bekam, [325] und 
trotz vergeblicher Versuche des Tauwerks, dem Südwind die Segel zu ent- 
ziehen, schossen sie über die Länge des Schiffes hinweg und bauschten sich 
jenseits des Buges. Hat jemand vorsorglich alle Tücher oben an der Rahe fest- 
gezurrt, wird er überwältigt und mit nackten Spieren abgetrieben. [330] Besser 
erging es dem Geschwader, das auf hohe See geriet und auf sicherem Meer 
umhergeworfen ward. Die ihre Mastbäume fällten und dadurch erleichtert den 
Winddruck abschüttelten, riß eine unabhängige Strömung, den Böen entgegen 
sich wälzend, mit sich und stieß sie triumphierend gegen den ankämpfenden 
Südwind. 


Sturm in 
den Syrten 


[335] Untiefen lassen sie stranden, und das Festland, von tiefen Wassern 
durchbrochen, prallt an die Schiffe. Ungewissem Schicksal verstrickt steckt 
ein Teil des Rumpfes fest, der andere schwimmt auf den Wellen. Je weiter 
landeinwärts sie festsitzen, umso mehr weicht dann das Meer zurück, und 
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obvia consurgens; quamvis elisus ab Austro, 
saepe tamen cumulos fluctus non vincit harenae. 
eminet in tergo pelagi procul omnibus arvis 
inviolatus aqua sicci iam pulveris agger; 

stant miseri nautae, terraeque haerente carina 
litora nulla vident. sic partem intercipit aequor; 
pars ratium maior regimen clavumque secuta est 
tuta fuga, nautasque loci sortita peritos 
torpentem Tritonos adit illaesa paludemn. 

Hanc, ut fama, deus, quem toto litore pontus 
audit ventosa perflantem marmora concha, 
hanc et Pallas amat, patrio quae vertice nata 
terrarum primam Libyen -nam proxima caelo est, 
ut probat ipse calor- tetigit, stagnique quieta 
voltus vidit aqua posuitque in margine plantas 
et se dilecta Tritonida dixit ab unda. 
quam iuxta Lethon tacitus praelabitur amnis, 
infernis, ut fama, trahens oblivia venis, 
atque, insopiti quondam tutela draconis, 
Hesperidum pauper spoliatis frondibus hortus. 
invidus, annoso qui famam derogat aevo, 
qui vates ad vera vocat. fuit aurea silva 
divitiisque graves et fulvo germine rami 
virgineusque chorus, nitidi custodia luci, 
et numquam somno damnatus lumina serpens 
robora complexus rutilo curvata metallo. 
abstulit arboribus pretium nemorique laborem 
Alcides, passusque inopes sine pondere ramos 
rettulit Argolico fulgentia poma tyranno. 

his igitur depulsa locis eiectaque classis 
Syrtibus haud ultra Garamantidas attigit undas, 
sed duce Pompeio Libyae melioris in oris 
mansit. At impatiens virtus haerere Catonis 
audet in ignotas agmen committere gentes 
armorum fidens et terra cingere Syrtim. 
hoc eadem suadebat hiems, quae clauserat aequor; 
et spes imber erat nimios metuentibus ignes, 
ut neque sole viam nec duro frigore saevam 
inde polo Libyes, hinc bruma temperet annus. 
atque ingressurus steriles sic fatur harenas: 
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vielfach steigt Land vor ihnen auf. Obgleich vom Südost herausgedrängt, 
[340] überwindet das Wasser oft die Sandbänke doch nicht. Fern von jeg- 
lichem Festland ragt über dem Rücken des Meeres ein Damm aus nunmehr 
trockenem Sand auf, vom Wasser unbenetzt. 


Da stehen die armen Seeleute: Ihr Kiel sitzt auf Grund, doch ist keine Kü- 
ste in Sicht. So rafft einen Teil der Flotte das Meer weg; [345] der größere Teil 
der Schiffe hielt den Steuerkurs und brachte durch Flucht sich in Schutz, und 
da sie ortskundige Lotsen bei sich hatten, liefen sie unversehrt in den reglosen 
Tritonsee ein. 


Umgebung Diesen liebt -so die Sage- der Gott, den das Meer an 
von Berenike der ganzen Küste auf winderfüllter Muschel über die 
Fluten dahinblasen hört; [350] ihn liebt auch Pallas, 
die -aus väterlichem Haupte geboren- Libyen als erstes der Länder betrat 
(es liegt nämlich dem Himmel am nächsten, wie schon die Hitze glaubhaft 
macht), ihre Gesichtszüge im stillen Wasser des Sees gespiegelt sah, am Ufer- 
rand die Sohlen netzte und sich nach dem entzückenden Gewässer Tritonis 
nannte. [355] Dicht daneben strömt unsichtbar der Lethonstrom vorbei, der 
-so die Sage- in unterirdischen Wasserläufen Vergessen mit sich führt. Auch 
liegt dort, vormals Obhut eines schlaflosen Drachens, nunmehr arm, mit leer- 
gepflücktem Laub, der Hesperidengarten. Mißgünstig, wer uralter Zeit ihren 
Sagenruhm abspricht, [360] wer Dichter zur Wirklichkeit mahnt! Es gab einst 
eine güldene Waldung und Zweige, schwerbeladen mit Reichtum und rotgel- 
ber Frucht, auch einen Mädchenreigen, Hüterinnen des schimmernden Haines; 
und eine Schlange, deren Augen niemals dem Schlaf verfielen, ringelte sich 
um die Stämme, die sich unter der Last des rötlichen Metalls bogen. [365] Der 
Alkide nahm den Bäumen ihren Reichtum, dem Hain seine Frucht, ließ die 
Zweige ohne ihr Gewicht leer zurück und brachte die glitzernden Äpfel heim 
zum argivischen Tyrannen. 


In dieses Gebiet also verschlagen und aus den Syrten herausgeworfen, 
kam die Flotte nicht weiter in Kontakt mit garamantischem Gewässer, [370] 
sondern blieb unter Pompeius’ Befehl in einem angenehmeren Teil Libyens. 


Vor dem Doch Catos Heldenmut litt es nicht festzusitzen; er hat- 
Aufbruch te die Kühnheit, seinen Heereszug auf ein Wagnis bei 
unbekannten Völkern einzulassen und im Vertrauen auf 
seine Streitmacht die Syrten auf dem Landweg zu umgehen. Dies empfahl der 
nämliche Winter, der den Seeweg verschlossen hatte, [375] und Regen war die 
Hoffnung derer, die übermäßige Gluthitze fürchteten: Damit der Vormarsch 
weder durch Sonne noch durch beißende Kälte qualvoll würde, sollte ihn die 
Jahreszeit einerseits durch Libyens Klima, andererseits durch Winter erträg- 
lich machen. Und vor dem Aufbruch in die dürre Wüste spricht er so: 
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Ὁ quibus una salus placuit mea signa secutis 
indomita cervice mori, componite mentes 
ad magnum virtutis opus summosque labores. 
vadimus in campos steriles exustaque mundi, 
qua nimius Titan et rarae in fontibus undae, 
siccaque letiferis squalent serpentibus arva. 
durum iter ad leges, patriaeque ruentis amore 
per mediam Libyen veniant atque invia temptent 
si quibus in nullo positum est evadere voto, 
si quibus ire sat est. neque enim mihi fallere uemquam 
est animus tectoque metu perducere volgus. 
hi mihi sint comites, quos ipsa pericula ducent, 
qui me teste pati vel quae tristissima pulchrum 
Romanumque putant. at qui sponsore salutis 
miles eget capiturque animae dulcedine, vadat 
ad dominum meliore via. dum primus harenas 
ingrediar primusque gradus in pulvere ponam, 
me calor aetherius feriat, mihi plena veneno 
Occurrat serpens, fatoque pericula vestra 
praetemptate meo. sitiat, quicumque bibentem 
viderit, aut umbras nemorum quicumque petentem, 
aestuet, aut equitem peditum praecedere turmas, 
deficiat: si quo fuerit discrimine notum, 
dux an miles eam. serpens, sitis, ardor, harenae 
dulcia virtuti; gaudet patientia duris; 
laetius est, quotiens magno sibi constat, honestum. 
sola potest Libye turba praestare malorum, 
ut deceat fugisse viros.‘ sic ille calentes 
incendit virtute animos et amore laborum, 
irreducemque viam deserto limite carpit; 
et sacrum parvo nomen clausura sepulchro 
invasit Libye securi fata Catonis. 

Tertia pars rerum Libye, si credere famae 
cuncta velis; at si ventos caelumque sequaris, 
pars erit Europae. nec enim plus litora Nili 
quam Scythicus Tanais primis a Gadibus absunt, 
unde Europa fugit Libyen et litora flexu 
Oceano fecere locum; sed maior in unam 
orbis abit Asiam. nam cum communiter istae 
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„Wer von euch als einzigen Ausweg wählte, sich meinen Fahnen anzuschlie- 
ßen [380] und mit ungebeugtem Nacken zu sterben: Wappnet euch innerlich 
für eine große Heldentat, für äußerste Strapazen! Wir ziehen in dürre Wü- 
ste, den versengten Weltteil, wo Titan im Übermaß brennt, wo spärlich das 
Trinkwasser in Quellen ist und wo die trockenen Fluren von todbringenden 
Schlangen starren. [385] Hart ist der Weg zu den Gesetzen. Aus Liebe zum 
stürzenden Vaterland ziehe mitten durch Libyen und wage sich in unwegsa- 
mes Gelände vor, wer da nicht die Absicht hegt, heil zu entkommen, wem 
Marschieren genügt. Steht mir doch nicht der Sinn danach, jemanden zu täu- 
schen und mit verhohlener Furcht das Volk zu gewinnen. [390] Diejenigen 
seien mir Kameraden, die gerade von Gefahren sich führen lassen, die es für 
ehrenvoll und römisch halten, vor meinen Augen auch Allerschlimmstes zu 
leiden. Doch braucht ein Soldat einen Bürgen für Erhaltung und hält ihn die 
Süße des Lebens in Bann, mag er auf leichterem Weg zu einem Zwingherrm 
gehen! 


Wenn ich nur als erster die Wüste betrete [395] und als erster den Fuß in 
den Staub setze, so mag mich die Gluthitze treffen, die giftstrotzende Schlan- 
ge mir entgegentreten: An meinem Los ermeßt eure Gefährdung. Dürste, 
wenn da einer trinken, verschmachte, wenn da einer Schatten von Bäumen 
suchen, [400] ermatte, wenn da einer einen Reiter der marschierenden Schar 
voranziehen sieht: wenn irgendein Unterschied erkennbar werden läßt, ob 
als Anführer oder als Soldat ich marschiere. Schlangen, Durst, Hitze, Wüste: 
Köstlichkeiten für Heldenmut. An Mühsal ergötzt sich Duldersinn. Ehre freut 
sich stärker, je mehr sie selbst sich kostet. [405] Einzig Libyen mit seiner 
Fülle an Übeln vermag zu bewirken, daß Flucht für Männer sich schickt.“ So 
entflammt er mit Heldenmut und Drang nach Strapazen die Glut ihrer Herzen. 
Und er trat auf ödem Pfad den Marsch an, dem keine Rückkehr beschieden, 
und Libyen, dazu bestimmt, den hehren Namen in dürftigem Grabmal einzu- 
schließen, [410] bemächtigte sich Catos Schicksal, der darüber erhaben war. 


Topographie Ein dritter Teil der Welt ist Libyen, will man überliefer- 
von Libyen ter Kunde alles glauben; doch geht man nach Winden 
und Klima, erweist es sich als Teil Europas, denn das 

Nilufer ist nicht weiter als Skythiens Tanais von Gades’ Eingang entfernt, 
[415] wo sich Europa von Libyen absetzt und die Küsten mit ihrer Buchtung 
dem Ozean Raum schufen. Doch ein größeres Stück Welt ist zu Asien allein 
geworden, denn während jene beiden gemeinsam den Westwind ausschicken, 
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effundant Zephyrum, Boreae latus illa sinistrum 
contingens dextrumque Noti descendit in ortus 
Eurum sola tenens. Libycae quod fertile terrae est, 
vergit in occasus; sed et haec non fontibus ullis 
solvitur: Arctoos raris Aquilonibus imbres 
accipit et nostris reficit sua rura serenis. 

in nullas vitiatur opes; non aere nec auro 
excoquitur, nullo glaebarum crimine pura 
et penitus terra est. tantum Maurusia genti 
robora divitiae, quarum non noverat usum, 
sed citri contenta comis vivebat et umbra. 
in nemus ignotum nostrae venere secures, 
extremoque epulas mensasque petimus ab orbe. 
at quaecumque vagam Syrtim complectitur ora 
sub nimio proiecta die, vicina perusti 
aetheris, exurit messes et pulvere Bacchum 
enecat et nulla putris radice tenetur. 
temperies vitalis abest, et nulla sub illa 
cura Iovis terra est; natura deside torpet 
orbis et immotis annum non sentit harenis. 

hoc tam segne solum raras tamen exerit herbas, 
quas Nasamon, gens dura, legit, qui proxima ponto 
nudus rura tenet; quem mundi barbara damnis 
Syrtis alit. nam litoreis populator harenis 
imminet et nulla portus tangente carina 
novit opes; sic cum toto commercia mundo 
naufragiis Nasamones habent. Hac ire Catonem 
dura iubet virtus. illic secura iuventus 
ventorum nullasque timens tellure procellas 
aequoreos est passa metus. nam litore sicco 
quam pelago Syrtis violentius excipit Austrum, 
et terrae magis ille nocens. non montibus ortum 
adversis frangit Libye scopulisque repulsum 
dissipat et liquidas e turbine solvit in auras, 
nec ruit in silvas annosaque robora torquens 
lassatur: patet omne solum, liberque meatu 
Aeoliam rabiem totis exercet habenis, 
et non imbriferam contorto pulvere nubem 
in flexum violentus agit: pars plurima terrae 
tollitur et nurmquam resoluto vertice pendet. 
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stößt dieses linkerhand an den Nordwind, rechterhand an den Südwind, und 
dehnt sich nach Sonnenaufgang hin, allein im Besitze des Ostwinds. [420] 
Was Libyen an fruchtbarem Boden besitzt, erstreckt sich nach Westen, doch 
wird auch dieser durch keinerlei Quellen gelockert: Von seltenen Nordwinden 
erhält es winterliche Regenfälle, es erquickt seine Fluren mit unseren Aufhei- 
terungen. 


Es wird nach keinen Reichtümern ausgeschlachtet; weder Kupfer noch 
Gold schmilzt man ihm aus, [425] von jeglicher Verletzung seiner Schollen 
lauter ist es bis tief hinab nur Erde. Einzig die mauretanischen Wälder waren 
für das Volk ein Reichtum, dessen Nutzen es nicht kannte: Es begnügte sich 
damit, im Laubschatten des Zitrusbaumes zu leben. In den unbekannten Forst 
drangen unsere Äxte, [430] und wir holen vom Ende der Welt Schmaus und 
Tische zugleich. Indes liegt der ganze Umkreis, welchen die unstete Syrte 
umfaßt, übermäßiger Hitze ausgesetzt da, dem glutheißen Himmel benach- 
bart. Er verdorrt die Erden, erstickt die Rebe im Sandstaub, mürbe Krume 
hält nirgends Wurzelwerk zusammen. [435] Eine lebenspendende Klimamitte 
fehlt, und unter dieser Erde steckt nichts von der Fürsorge Juppiters. Die Na- 
tur starrt in Trägheit, und die Gegend, eine ungepflügte Sandwüste, spürt die 
Jahreszeit nicht. 


Dieser Boden, obschon derart träge, läßt gleichwohl spärlichen Pflanzen- 
wuchs keimen, den die Nasamonen sammeln, ein knorriger Volksstamm, der 
ohne Habe den Landstrich dicht am Meer bewohnt. [440] Diesen nährt die 
rohe Syrte mit Strandgut der Welt, denn als Räuber lauern sie im Ufersand, 
und obschon kein Schiff einen Hafen anläuft, ist ihnen Reichtum bekannt. So 
unterhalten die Nasamonen durch Schiffbrüche Handelsverbindungen mit al- 
ler Welt. 


Der Sand- Hier durchzumarschieren hieß Cato sein unnachgiebiger 
sturm Heldenmut. [445] Da durchlebte die römische Armee, 

die sich um Stürme nicht sorgte und auf dem Festland 

keine Orkane fürchtete, Ängste wie auf dem Meer. Die Syrte empfängt ja die 
Gewalt des Südwindes auf dem Trockenen noch stärker als auf dem Meer, 
und dieser richtet auf dem Land mehr Schaden an. Ist er einmal aufgekom- 
men, bricht Libyen ihn nicht mit Bergen, [450] die es ihm entgegenstellt, noch 
wird er, von Felsen zurückgeworfen, zerstoben, und er entweicht aus dem 
Wirbel, zu ruhiger Luft geworden. Er stürzt nicht auf Wälder, noch verausgabt 
er sich beim Niederbeugen uralter Eichen: Das ganze Land steht offen, und in 
freiem Lauf läßt er seinem aeolischen Rasen die Zügel vollständig schießen. 
[455] Gewaltig ballt er Staub zusammen und jagt eine Wolke im Kreis umher, 
die keinen Regen bringt. Der größte Teil des Bodens wird emporgehoben und 
bleibt in der Schwebe, da die Wirbelspitze nie in sich zusammenfällt. Der 
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regna videt pauper Nasamon errantia vento 
discussasque domos, volitantque a culmine raptae 
detecto Garamante casae: non altius ignis 
rapta vehit; quantumque licet consurgere fumo 
et violare diem, tantus tenet aera pulvis. 

tum quoque Romanum solito violentior agmen 
aggreditur nullisque potest consistere miles 
instabilis raptis etiam, quas calcat, harenis. 
concuteret terras orbermque a sede moveret, 
sı solida Libye compage et pondere duro 
clauderet exesis Austrum scopulosa cavernis; 
sed, quia mobilibus facilis turbatur harenis, 
nusquam luctando stabilis manet imaque tellus 
stat, quia summa fugit. galeas et scuta virorum 
pilaque contorsit violento spiritus actu 
intentusque tulit magni per inania caeli. 
illud in extrema forsan longeque remota 
prodigium tellure fuit delapsaque caelo 
arma timent gentes hominumque erepta lacertis 
a superis demissa putant. sic illa profecto 
sacrifico cecidere Numae, quae lecta iuventus 
patricia cervice movet: spoliaverat Auster 
aut Boreas populos ancilia nostra ferentes. 

sic orbem torquente Noto Romana iuventus 
procubuit timuitque rapi: constrinxit amictus 
inseruitque manus terrae nec pondere solo 
sed nisu iacuit, vix sic immobilis Austro. 
qui super ingentes cumulos involvit harenae 
atque operit tellure viros: vix tollere miles 
membra valet multo congestu pulveris haerens. 
alligat et stantes adfusae magnus harenae 
agger et immoti terra surgente tenentur. 

saxa tulit penitus discussis proruta muris 
effuditque procul: miranda sorte malorum 
qui nullas videre domos, videre ruinas. 

jamque iter omne latet nec sunt discrimina terrae. 
[ulla nısi aetheriae, medio velut aequore, flammae] 
sideribus novere viam nec sidera tota 
ostendit Libycae finitor circulus orae 
multaque devexo terrarum margine celat. 
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bedürftige Nasamon sieht seinen Besitz im Wind dahintreiben, seine Hütten 
zerschmettert: Die Behausungen fliegen als Raub durch die Luft, die Dächer 
zuerst, und lassen den Garamanten obdachlos zurück. [460] Höher hinauf trägt 
kein Feuer seinen Raub, und soweit Rauch aufsteigen und den Tag verfinstern 
kann, soweit durchwogt Sand den Luftraum. 


Da greift er auch die römische Marschkolonne heftiger als gewohnt an, 
und die haltlosen Soldaten vermögen kaum aufrecht zu bleiben, [465] weil 
selbst der Sand, auf den sie treten, unter ihren Füßen weggerissen wird. Wenn 
ein Libyen aus Fels, mit festgefügtem Unterbau und hartem Massiv den Süd- 
wind in kluftreiche Grotten einsperrte, würde dieser die Erde erschüttern und 
die Gegend von ihrem Standort verschieben. Da es sich aber mit losem Flug- 
sande leicht verwehen läßt, [470] verharrt es, nirgends Widerstand leistend, 
unbeweglich am Ort. Fest steht die unterste Erdschicht, weil sie sich oben 
verflüchtigt. 


Mit ungestümer Wucht wirbelt der Wind Helme, Schilde und Spieße 
der Männer umher und trägt sie mit Kraft durch des weiten Himmels Leere. 
Dies ward vielleicht in einem entfernten, weit abgelegenen Land zum Wun- 
derzeichen: [475] Völker erschrecken über Waffen, die vom Himmel fallen, 
und wähnen, daß, was aus Menschenarmen entrissen, von den Himmlischen 
herabgesandt wurde. So fielen bestimmt auch damals vor des Opferers Numa 
Füße, was ausgewählte Patrizierjiugend am Nacken herumträgt: [480] Südwind 
oder Nordwind haben Völker beraubt, welche unsere Ancilia trugen. 


Derweil so der Südwind die Gegend heimsuchte, warf sich die römische 
Truppe zu Boden aus Furcht, hinweggefegt zu werden. Sie rafften ihre Mäntel 
eng an sich, verkrallten die Hände im Boden und blieben nicht dank des Ge- 
wichtes, sondern durch ihre Anstrengung liegen, auch so kaum unbeweglich 
für den Südwind. [485] Dieser wälzt über sie riesige Sandhaufen und bedeckt 
die Männer mit Boden. Die Soldaten vermögen kaum ihre Glieder zu erheben 
mitten in der massigen Anhäufung von Sand. Ein mächtiger Wall, angehäuft 
aus Sand, fesselt auch jene, die stehen, und steigt die Erde noch höher, werden 
sie reglos festgehalten. 


[490] Steine verschleppte der Wind aus völlig zerschmettertem, einge- 
stürztem Mauerwerk und ließ sie in der Ferne niedergehen. Erstaunliche 
Spielart des Unglücks: Wo niemand Häuser gesehen, da sah man Ruinen. 


[493] Schon ist jede Wegspur verweht, verschwunden sind im Gelände 
die Merkpunkte. [495] Aus den Sternen lasen sie den Weg, doch der Horizont 
des Libyerlandes zeigt die Bilder nicht ganz und verbirgt viele hinter dem 
gekrümmten Erdrand. 
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Utque calor solvit quem torserat aera ventus, 
incensusque dies, manant sudoribus artus, 
500 arent ora siti. conspecta est parva maligna 
unda procul vena, quam vix e pulvere miles 
corripiens patulum galeae confudit in orbem 
porrexitque duci. squalebant pulvere fauces 
cunctorum minimumaque tenens dux ipse liquoris 
505 invidiosus erat. ‚mene‘ inquit ‚degener unum 
miles in hac turba vacuum virtute putasti? 
usque adeo mollis primisque caloribus impar 
sum visus? quanto poena tu dignior ista es 
qui populo sitiente bibas!‘ sic concitus ira 
510 excussit galeam suffecitque omnibus unda. 
Ventum erat ad templum, Libycis quod gentibus unum 
inculti Garamantes habent: stat sortiger illic 
Iuppiter, ut memorant, sed non aut fulmina vibrans 
aut similis nostro, sed tortis cornibus Hammon. 
515 non illic Libycae posuerunt ditia gentes 
templa nec eois splendent donaria gemmis: 
quamvis Aethiopum populis Arabumque beatis 
gentibus atque Indis unus sit Iuppiter Hammon, 
pauper adhuc deus est, nullis violata per aevum 
520 divitiis delubra tenens, morumque priorum 
numen Romano templum defendit ab auro. 
esse locis superos testatur silva per omnem 
sola virens Libyen: nam quidquid pulvere sicco 
separat ardentem tepida Berenicida Lepti, 
525 ignorat frondes: solus nemus abstulit Hammon. 
silvarum fons causa loco, qui putria terrae 
alligat et domitas unda conectit harenas. 
hic quoque nil obstat Phoebo, cum cardine summo 
stat librata dies: truncum vix protegit arbor, 
530 tam brevis in medium radiis compellitur umbra. 
deprensum est hunc esse locum, qua circulus alti 
solstitii medium signorum percutit orbem. 


538 at tibi, quaecumque es Libyco gens igne dirempta, 
in Noton umbra cadit, quae nobis exit in Arcton. 
540 te segnis Cynosura subit, tu sicca profundo 


mergi Plaustra putas nullumque in vertice sermper 
sidus habes immune mari; procul axis uterque est 
543 et fuga signorum medio rapit omnia caelo: 
533 non obliqua meant nec Tauro Scorpius exit 
rectior aut Aries donat sua tempora Librae 
aut Astraea iubet lentos descendere Pisces; 
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Erste Wie nun Hitze die Luft auflöste, welche der Wind in ei- 
Trinkszene nem Wirbel geballt hatte, und der Tag erglüht, da baden 
ihre Glieder in Strömen von Schweiß, lechzen die Mün- 
der. [500] In der Ferne ward ein wenig Wasser in dürftigem Rinnsal ausge- 
macht, das ein Soldat mühsam aus dem Sand zusammenkratzte, in das riesige 
Rund eines Helms goß und es dem Feldherrn reichte. Aller Kehlen waren vom 
Staub verkrustet, und war’s auch der Feldherr selbst, der das winzige bißchen 
Flüssigkeit hielt, [505] so erregte er doch Neid. Da sprach er: „Ehrvergessener 
Soldat! Wähnst du, ich sei als einziger in dieser Truppe Heldenmuts bar? Gelt’ 
ich dir als derart verzärtelt und dem Anfang der Hitze nicht gewachsen? Weit 
mehr verdienst du diese Strafe: Trinken vor dürstender Mannschaft!“ [510] 
Von Zorn so erregt warf er den Helm weg; da reichte das Wasser für alle. 


Topographie Man erreichte den Tempel, den einzigen, den die rohen 
von Siwah Garamanten unter Libyens Völkern besitzen. Dort steht, 
wie sie sagen, als Orakelgott Juppiter, aber nicht blitze- 
schleudernd oder sonstwie dem unsrigen gleichend, sondern Ammon trägt ge- 
wundene Hörner. [515] Dort haben die Völker keine reichen Tempel errichtet, 
und die Schatzkammer blitzt nicht von Gemmen des Orients. Ist auch Juppiter 
Ammon für die Völker Äthiopiens, die gesegneten Stämme Arabiens und für 
die Inder der einzige, so ist gleichwohl arm noch der Gott. Er bewohnt ein 
Heiligtum, das im Zeitenlauf kein Reichtum geschändet hat, [520] und schirmt, 
als Gottheit von alter Sinnesart, seinen Tempel gegen Gold wie in Rom. Daß 
der Ort Überirdische kennt, bezeugt eine Waldung, in ganz Libyen die einzi- 
ge, die grünt; denn was mit Staubwüste die heiße Gegend um Berenike vom 
milden Leptis trennt, [525] kennt kein Laubwerk. Allein Ammon nahm einen 
Hain sich. Grund für die Bäume an diesem Ort ist eine Quelle, welche das 
mürbe Erdreich bindet und den Sand mit Wasser verhaftet und bändigt. Auch 
widersteht hier nichts Phoebus, wenn der Tag gemittet im Zenit verweilt. Der 
Baum bietet kaum seinem Stamm Schutz, [530] derart wird der Schatten von 
Sonnenstrahlen zur Mitte gedrängt und verkürzt. 


Man hat entdeckt, daß dies der Ort ist, an dem der Kreis des höchsten 
Sonnenstandes an den Tierkreis in der Mitte stößt. [538] Doch dir, Volk, das 
du durch Libyens Glut von uns geschieden bist, fällt der Schatten nach Süden, 
der bei uns nach Norden geht. [540] Der langsame Bär geht unter dir durch, du 
meinst, der stets trockne Wagen versinke im Meer, und hast im Scheitelpunkt 
kein Gestirn, das stets von der See unberührt ist. Weit liegen beide Pole ent- 
fernt, und das Weichen der Sternzeichen zieht alles über die Himmelsmitte 
hinweg. [533] Diese bewegen sich nicht auf schiefer Bahn: Nicht geht der 
Skorpion senkrechter auf als der Stier, der Widder vermacht nicht der Waage 
sein Zeitmaß, [535] noch heißt die Jungfrau die Fische, langsam unterzugehen. 
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par Geminis Chiron et idem, quod Carcinus ardens, 
umidus Aegoceros nec plus Leo tollitur Urna. 
Stabant ante fores populi, quos miserat Eos 
cornigerique Iovis monitu nova fata petebant; 
sed Latio cessere duci comitesque Catonem 
orant, exploret Libycum memorata per orbem 
numina, de fama tam longi iudicet aevi. 
maximus hortator scrutandi voce deorum 
eventus Labienus erat: ‚sors obtulit‘ inquit 
‚et fortuna viae tam magni numinis ora 
consiliumque dei: tanto duce possumus uti 
per Syrtes bellisque datos cognoscere casus. 
nam cui crediderim superos arcana daturos 
dicturosque magis quam sancto vera Catoni? 
certe vita tibi semper derecta supernas 
ad leges sequerisque deum. datur ecce loquendi 
cum love libertas: inquire in fata nefandi 
Caesaris et patriae venturos excute mores: 
iure suo populis uti legumque licebit 
an bellum civile perit? tua pectora sacra 
voce reple: durae saltem virtutis amator 
quaere, quid est virtus, et posce exemplar honesti.‘ 
ille deo plenus, tacita quem mente gerebat, 
effudit dignas adytis e pectore voces: 
‚quid quaeri, Labiene, iubes? an liber in armis 
occubuisse velim potius quam regna videre? 
tan sit vita nihil sed longa an differat aetas?f 
an noceat vis nulla bono, fortunaque perdat 
opposita virtute minas, laudandaque velle 
sit satis, et numquam successu crescat honestum? 
scimus, et hoc nobis non altius inseret Hammon. 
haeremus cuncti superis, temploque tacente 
nil facimus non sponte dei, nec vocibus ullis 
numen eget, dixitque semel nascentibus auctor 
quidquid scire licet. sterilesne elegit harenas 
ut caneret paucis, mersitque hoc pulvere verum, 
estque dei sedes nisi terra et pontus et aer 
et caelum et virtus? superos quid quaerimus ultra? 
Iuppiter est, quodcumque vides, quodcumque moveris. 
sortilegis egeant dubii semperque futuris 
casibus ancipites. me non oracula certum, 
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Gleich hoch steigen Zwillinge und Schütze, so weit wie der glutheiße Krebs 
erhebt sich der naßkalte Steinbock, und nicht mehr als der Löwe hebt empor 
sich der Wassermann. 


Cato und [544] Vor den Toren standen Gesandte, welche das Mor- 

Labienus genland geschickt hatte, und wollten noch unbekannte 

Schicksalssprüche aus der Weisung des hörnertragenden 

Juppiter erfragen. Doch sie ließen dem römischen Feldherrn den Vortritt, und 

die Begleiter bitten Cato, er möge die Gottheit, die über ganz Libyen hin be- 
rühmt ist, befragen und sich über uralten Ruhm ein Urteil bilden. 


Den schicksalhaften Ausgang aus der Stimme der Götter zu ergründen, 
riet ihm am eifrigsten Labienus: [550] „Eine Fügung“, sprach er, „und eine 
Wendung der Reise bieten uns die Prophezeiung der mächtigen Gottheit und 
göttlichen Rat an. Wir können einen so bedeutenden Führer durch die Syrten 
beanspruchen und den schicksalsgebundenen Verlauf der Kämpfe erfahren. 
Wem wohl -soll ich glauben — würden die Himmlischen verborgene Wahrheit 
eher eröffnen [555] und mitteilen als dem untadeligen Cato? Wahrlich, dein 
Leben war immer nach den Gesetzen droben ausgerichtet, und du leistest 
dem Gott Folge. Da, nun bietet sich die Möglichkeit, mit Juppiter zu spre- 
chen. Erforsche das Schicksal des Unholdes Caesar und hole des Vaterlandes 
zukünftigen Charakter ans Licht: [560] Wird es den Nationen vergönnt sein, 
nach Macht ihres Willens und der Gesetze zu leben, oder war der Bürgerkrieg 
umsonst? Laß von der heiligen Stimme dein Inneres erfüllen. Als Verehrer 
gestrenger Tugend frage wenigstens, was Tugend ist, und erbitte ein Beispiel 
des Edlen.“ 


Jener, erfüllt vom Gotte, den er im ruhigen Geiste trug, [565] ließ seinem 
Inneren Worte, eines Allerheiligsten würdig, entströmen: „Was heißt du mich 
fragen, Labienus? Ob ich lieber frei im Waffengang fallen als Zwingherrschaft 
sehen möchte? FOb kurzes Leben und lange Existenz sich nicht unterschei- 
den?? Ob Gewalt dem Guten nicht schadet [570] und Schicksalsdrohungen 
am Trotz der Tugend scheitern? Ob löbliche Absicht reicht und niemals das 
Edle durch Erfolg dazugewinnt? Ich weiß es, und Ammon kann mir dies nicht 
tiefer eingeben. Wir sind alle eng mit den Überirdischen verbunden, und auch 
wenn der Tempel schweigt, tun wir nichts ohne Gottes Willen. Äußerungen 
braucht das Gottwesen keine: [575] Bei unserer Geburt hat der Schöpfer ein 
für alle Mal gesagt, was wir wissen dürfen. Hat er unfruchtbaren Sand ge- 
wählt, um nur Wenigen zu verkünden, hat er die Wahrheit in diesem Staub 
verborgen, und gibt es einen anderen Sitz Gottes als Erde, Meer, Luft, Himmel 
und Tugend? Wozu weiter die Überirdischen befragen? [580] Juppiter ist, was 
immer du siehst, was immer sich in dir regt. Schicksalskünder benötige, wer 
in Zweifeln fortwährend über künftige Geschicke unsicher brütet; mich macht 
nicht ein Orakel gewiß, sondern der gewisse Tod. Ängstlich oder tapfer: dem 
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sed mors certa facit. pavido fortique cadendum est: 
hoc satis est dixisse Iovem.‘ sic ille profatus 
servataque fide templi discedit ab aris 
non exploratum populis Hammona relinquens. 
Ipse manu sua pila gerit, praecedit anheli 
militis ora pedes, monstrat tolerare labores, 
non iubet, et nulla vehitur cervice supinus 
carpentoque sedens; somni parcissimus ipse est; 
ultimus haustor aquae, cum, tandem fonte reperto, 
indiga cogatur laticis certare iuventus, 
stat, dum lixa bibat. si veris magna paratur 
fama bonis et si successu nuda remoto 
inspicitur virtus, quidquid laudamus in ullo 
maiorum, fortuna fuit. quis Marte secundo, 
quis tantum meruit populorum sanguine nomen? 
hunc ego per Syrtes Libyaeque extrema triumphum 
ducere maluerim quam ter Capitolia curru 
scandere Pompei, quam frangere colla Iugurthae. 
ecce parens verus patriae, dignissimus aris, 
Roma, tuis, per quem numquam iurare pudebit 
et quem, si steteris umquam cervice soluta, 
nunc, olim, factura deum es. Jam spissior ignis 
et plaga, quam nullam superi mortalibus ultra 
a medio fecere die, calcatur et unda 
rarior. inventus mediis fons unus harenis 
largus aquae, sed quem serpentum turba tenebat 
vix capiente loco: stabant in margine siccae 
aspides, in mediis sitiebant dipsades undis. 
ductor, ut aspexit perituros fonte relicto, 
alloquitur: ‚vana specie conterrite leti, 
ne dubita, miles, tutos haurire liquores. 
noxia serpentum est admixto sanguine pestis: 
morsu virus habent et fatum dente minantur, 
pocula morte carent.‘ dixit dubiumque venenum 
hausit et in tota Libyae fons unus harena 
ille fuit, de quo primus sibi posceret undam. 
Cur Libycus tantis exundet pestibus aer 
fertilis in mortes aut quid secreta nocenti 
miscuerit natura solo, non cura laborque 
noster scire valet, nisi quod volgata per orbem 
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Tode sich schicken muß jeder. Genug, daß Juppiter dies kund tat.‘ So verkün- 
dete er und verließ die Altäre des Tempels, [585] ohne seine Glaubwürdigkeit 
auf die Probe zu stellen, und hinterließ den Völkern Ammon unerforscht. 


Lukans Lob Eigenhändig trägt er seinen Legionsspeer, schreitet im 

Catos Angesicht der keuchenden Mannschaft zu Fuß voran, 

zeigt, wie man Mühen erträgt, befiehlt es nicht, und reist 

weder geschultert liegend [590] noch auf einem Wagen sitzend; gönnt sich 

selbst am wenigsten Schlaf und schöpft als letzter Wasser: Sooft man endlich 

eine Quelle ausmacht und die Soldaten, nach Flüssigkeit darbend, sich unter- 
einander streiten müssen, steht er, bis der Troß getrunken hat. 


Wenn hoher Ruhm durch echte Werte gewonnen wird und man ohne Maß- 
gabe des Erfolgs die bloße Tugend in Betracht zieht, [595] so war, was immer 
bei Früheren wir preisen, nur Glück: Wer hat mit gewonnener Schlacht, wer 
mit dem Blut von Völkern sich einen solch großen Namen verdient? Diesen 
Triumph durch die Syrten und das entlegenste Libyen möchte ich lieber füh- 
ren, als dreimal auf Pompeius’ Wagen das Kapitol hinauffahren [600] oder 
Jugurtha den Hals brechen. Sieh hier den wahren Vater des Vaterlands, deiner 
Altäre würdig vor allen, Rom, bei dem zu schwören niemals beschämen wird 
und den du, falls je du mit befreitem Nacken aufrecht stehen wirst, jetzt oder 
dereinst, zum Gott wirst erheben. 


Zweite Schon war die Gluthitze dichter, [605] und man schritt 
Trinkszene durch eine Gegend, jenseits derer im Süden die Götter 
keine weitere den Sterblichen geschaffen, und Wasser 
ward knapper. Man fand inmitten der Sandwüste eine einzige Quelle mit 
reichlich Wasser, doch ein Knäuel von Schlangen, für die kaum genug Raum 
war, hielt sie besetzt. Am Rand reckten im Trockenen sich Schildvipern, [610] 
mitten im Wasser lechzten Dürstinnen. Als der Heerführer sah, daß seine Leu- 
te verdursten müßten, würde der Quelle der Rücken gekehrt, richtete er das 
Wort an sie: „Ein nichtiges Bild des Todes schreckt dich, Soldat; zögere nicht, 
das unbedenkliche Naß zu schöpfen. Schlangengeifer schadet nur, wenn Blut 
hinzutritt: [615] Im Biß haben sie Gift, und das Verderben lauert in ihrem 
Zahn; im Trunk ist kein Tod.“ Sprach’s und trank, was Gift hätte sein können, 
und in der ganzen Wüste Libyens war dies die einzige Quelle, aus der er für 
sich als ersten Wasser verlangte. 


Medusa und Warum das Klima Libyens so giftschwanger ist, [620] 
die Schlangen Tode gedeihend, oder was die Natur dem Boden heim- 
lich beigemischt hat, auf daß er verseucht sei, vermochte 

meine angestrengte Nachforschung nicht zu erfahren, außer dem, was eine in 
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fabula pro vera decepit saecula causa. 
finibus extremis Libyes, ubi fervida tellus 
625 accipit Oceanum demisso sole calentem, 
squalebant late Phorcynidos arva Medusae, 
non nemorum protecta coma, non mollia sulco, 
sed dominae voltu conspectis aspera saxis 
hoc primum natura nocens in corpore saevas 
630 eduxit pestes illis e faucibus: angues 
stridula fuderunt vibratis sibila linguis, 
femineae qui more comae per terga soluti 
ipsa flagellabant gaudentis colla Medusae. 
surgunt adversa subrectae fronte colubrae, 
635 vipereumque fluit depexo crine venenum. 
hoc habet infelix cunctis impune Medusa 
quod spectare licet. nam rictus oraque monstri 
quis timuit, quem, qui recto se lumine vidit 
passa Medusa mori est? rapuit dubitantia fata 
640 praevenitque metus; anima periere retenta 
membra, nec emissae riguere sub ossibus umbrae. 
Eumenidum crines solos movere furores; 
Cerberos Orpheo lenivit sibila cantu 
Amphitryoniades vidit, cum vinceret, hydram: 
645 hoc monstrum timuit genitor numenque secundum 
Phorcys aquis Cetoque parens ipsaeque sorores 
Gorgones; hoc potuit caelo pelagoque minari 
torporem insolitum mundoque obducere terram. 
e caelo volucres subito cum pondere lapsae, 
650 in scopulis haesere ferae, vicina colentes 
Aethiopum totae riguerunt marmore gentes. 
nullum animal visus patiens, ipsique retrorsum 
effusi faciem vitabant Gorgonos angues. 
illa sub Hesperiis stantem Titana columnis 
655 in cautes Atlanta dedit; caeloque timente 
olim Phlegraeo stantes serpente gigantas 
erexit montes, bellumque immane deorum 
Pallados e medio confecit pectore Gorgon. 
quo postquam partu Danaes et divite nimbo 
660 ortum Parrhasiae vexerunt Persea pinnae 
Arcados auctoris citharae liquidaeque palaestrae 
et subitus praepes Cyllenida sustulit harpen, 
harpen alterius monstri iam caede rubentem, 
[a Iove dilectae fuso custode iuvencae,] 
665 auxilium volucri Pallas tulit innuba fratri 
pacta caput monstri terraeque in fine Libyssae 
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aller Welt verbreitete Sage während Generationen anstelle des wahren Grun- 
des fingiert hat. 


An Libyens äußersten Grenzen, da wo glühende Erde [625] an das Wasser 
stößt, das die untergehende Sonne erwärmt hat, dehnte sich in Ödnis weithin 
das Reich der Phorkystocher Medusa, nicht vom Laub der Bäume beschat- 
tet, nicht durch Pflugfurchen gelockert, sondern rauh von Felsen, auf die der 
Blick der Herrin gefallen war. In diesem Leib zuerst verderblich wirkend, hat 
die Natur furchtbares Gift aus jenen Schlünden gezüchtet; [630] Schlangen 
verbreiten mit zuckenden Zungen scharfes Gezisch, die nach Art von Frauen- 
haar gelöst über ihren Rücken fielen und zu Medusas Vergnügen sogar ihren 
Nacken peitschten. Auf der anderen Seite recken sich Nattern hoch über ihre 
Stirn, [635] und Viperngift fließt, wenn sie ihr Haar kämmt. Das ist, was an 
der verderbenstiftenden Medusa alle straflos betrachten dürfen; wem nämlich 
blieb die Zeit, den aufgesperrten Schlund des Scheusals zu fürchten, wen ließ 
Medusa sterben, der Aug’ in Aug’ sie ansah? Sie besiegelte das Verhängnis, 
noch während es zögerte, [640] war schneller als Furcht; mit eingeschlossener 
Seele ging der Leib zugrunde, und ehe der Geist entwischt war, erstarrte im 
Mark er zu Stein. 


Eumenidenhaare erzeugen bloß Wahnsinn, Cerberus milderte bei Orpheus’ 
Gesang sein Gezische, Amphitryons Sohn sah die Hydra, als er sie bezwang. 
[645] Dies Ungeheuer fürchtete sein Erzeuger, Phorkys, der zweite Gott der 
See, Ceto, die Mutter, und selbst die Schwestern, die Gorgonen. Es vermoch- 
te Himmel und Meer eine nie dagewesene Starre anzudrohen und die Welt 
mit fester Kruste zu überziehen. Vögel stürzten wegen plötzlicher Schwere 
vom Himmel, [650] Wildtiere blieben an Felsen haften, ganze Stämme der 
Aethiopier, die benachbarte Gebiete bewohnten, erstarrten zu Stein. Kein 
Geschöpf hielt ihrem Blick stand, sogar ihre Schlangen wichen rückwärts 
aus und mieden das Antlitz der Gorgo. Sie machte den Titanen Atlas, der im 
Westen bei den Säulen stand, zu Stein, [655] und als einst der Himmel die Gi- 
ganten fürchtete, die auf Schlangenfüßen bei Phlegra standen, türmte sie diese 
zu Bergen, und den gewaltigen Krieg der Götter beendete mitten von Athenas 
Brust her die Gorgo. 


Als dorthin den Sprößling der Dana& und des goldreichen Gusses, [660] 
Perseus, die parrhasischen Schwingen trugen -die des Arkaders, des Erfin- 
ders von Leier und öltropfender Palästra-, und als der unvermutete Vogel 
Hermes’ Krummschwert ergriffen hatte -das Krummschwert, bereits gerötet 
vom Mord eines anderen Ungeheuers [nachdem der Bewacher der Färse, der 
Geliebten Juppiters, niedergestreckt war], [665] da bot die jungfräuliche Pal- 
las ihrem geflügelten Bruder Beistand, als sie sich das Haupt des Ungeheuers 
ausbedungen hatte: An der Grenze des Libyerlandes wies sie Perseus an, sich 
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Persea Phoebeos converti iussit ad ortus 
Gorgonos averso sulcantem regna volatu 
et clipeum laevae fulvo dedit aere nitentem, 
in quo saxificam iussit spectare Medusam. 
quam sopor aeternam tracturus morte quietem 
obruit haud totam: vigilat pars magna comarum 
defenduntque caput protenti crinibus hydri, 
pars iacet in medios voltus foculisque tenebrasf. 
ipsa regit trepidum Pallas dextraque trementem 
Perseos aversi Cyllenida derigit harpen 
lata colubriferi rumpens confinia colli. 
quos habuit voltus hamati volnere ferri 
caesa caput Gorgon! quanto spirare veneno 
ora rear quantumque oculos effundere mortis! 
nec Pallas spectare potest voltusque gelassent 
Perseos aversi, sinon Tritonia densos 
sparsisset crines texissetque ora colubris. 
aliger in caelum sic rapta Gorgone fugit. 
ille quidem pensabat iter propiusque secabat 
aera, si medias Europae scinderet urbes: 
Pallas frugiferas iussit non laedere terras 
et parci populis: quis enim non praepete tanto 
aethera respiceret? Zephyro convertitur ales 
itque super Libyen, quae nullo consita cultu 
sideribus Phoeboque vacat: premit orbita solis 
exuritque solum nec terra celsior ulla 
nox cadit in caelum lunaeque meatibus obstat, 
si flexus oblita vagi per recta cucurrit 
signa nec in Borean aut in Noton effugit umbram. 
illa tamen sterilis tellus fecundaque nulli 
arva bono virus stillantis tabe Medusae 
concipiunt dirosque fero de sanguine rores, 
quos calor adiuvit putrique incoxit harenae. 
Hic, quae prima caput movit de pulvere, tabes 
aspida somniferam tumida cervice levavit. 
plenior huc sanguis et crassi gutta veneni 
decidit: in nulla plus est serpente coactum. 
ipsa caloris egens gelidum non transit in orbem 
sponte sua, Niloque tenus metitur harenas. 
sed quis erit nobis lucri pudor? inde petuntur 
huc Libycae mortes et fecimus aspida mercem. 
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gen Sonnenaufgang zu wenden, um abgewandt das Reich der Gorgo zu durch- 
fliegen, und gab in seine Linke einen Schild, glänzend von rötlicher Bronze, 
[670] und hieß ihn, die versteinernde Medusa nur darin anzuschauen. 


Der Schlaf, der seine Ruhe auf ewig im Tod fortsetzen sollte, hat diese 
überwältigt, doch nicht ganz! Es wacht ein großer Teil der Haare, und es be- 
hüten das Haupt Schlangen, die als gesträubte Haare sich recken; der andere 
Teil liegt über ihrem Antlitz und } legt Dunkel über ihre Augen f. [675] Pallas 
persönlich führt den Zagenden, lenkt mit der Rechten das bebende kyllenische 
Krummschwert des sich abwendenden Perseus und durchhaut den breiten 
Nacken des schlangentragenden Hauptes. Welch eine Miene machte da Gor- 
go, als der Hieb des gekrümmten Schwertes sie enthauptete! Unvorstellbar, 
wieviel Brodem ihr Antlitz verströmte, [680] wieviel Verderben ihre Augen 
versprühten! Nicht einmal Pallas konnte hinsehen, und Perseus’ Züge wären 
erstarrt, wiewohl er sich abwandte, hätte Tritonia nicht die dichten Haare Me- 
dusas ausgebreitet und das Antlitz mit Nattern bedeckt. 


So packte der Geflügelte die Gorgo und enteilte zum Himmel. [685] Er 
hätte seine Reise verkürzen und die Lüfte direkter zerteilen können, wäre er 
mitten über Europas Städte hindurchgeschossen; doch Pallas hieß ihn, frucht- 
tragende Fluren nicht zu schädigen und die Völker zu schonen: Wer würde 
denn nicht ob eines solchen Riesenvogels zum Himmel hinaufschauen? So 
änderte der Geflügelte unter Westwind den Kurs [690] und nahm seinen Weg 
über Libyen, das sonder Bepflanzung mit Saatgut Gestirnen und Sonne aus- 
gesetzt ist. Senkrecht führt die Sonnenbahn darüber hinweg und dörrt seinen 
Boden aus; von keiner Gegend aus fällt der Nachtschatten höher gen Himmel 
und verfinstert den kreisenden Mond, wenn er seine schweifende Bahn ver- 
gessend geraden Weges durch die Tierkreiszeichen wandert [695] und dem 
Schatten weder nach Norden noch nach Süden hin ausweicht. 


Doch jenes ertraglose Erdreich, dessen Boden keinen nützlichen Ertrag 
sprießen läßt, wurde dennoch vom Wundschleim der gifttriefenden Medusa, 
dem grausigen Tau aus Ungeheuerblut, befruchtet, den die Hitze hegte und im 
mürben Sand festkochte. 


[700] Hier trieb die Fäulnis erstmalig einen Kopf aus 
Der Schlan- dem Staub hoch und ließ eine Schildviper, die Schlaf- 
bringerin, mit geblähtem Hals sich recken. Auf diese 
Stelle war reichlich Blut herabgefallen, ein Tropfen konzentriertes Gift: In 
keiner Schlange ist mehr davon verdichtet. Wärmebedürftig wechselt diese 
nicht aus freiem Antrieb in kalte Zonen hinüber, [705] sondern durchmißt 
die Wüste bis zum Nil. Aber von dort -welche Scham läßt uns die Gewinn- 
sucht?- holen wir libyschen Tod zu uns und machten die Schildviper zur 
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at non stare suum miseris passura cruorem 
squamiferos ingens haemorrhois explicat orbes, 
natus et ambiguae coleret qui Syrtidos arva 
chersydros, tractique via fumante chelydri, 
et semper recto lapsurus limite cenchris: 
pluribus ille notis variatam tinguitur alvum 
quam parvis pictus maculis Thebanus ophites. 
concolor exustis atque indiscretus harenis 
hammodytes, spinaque vagi torquente cerastae, 
et scytale sparsis etiamnunc sola pruinis 
exuvias positura suas, et torrida dipsas, 
et gravis in geminum vergens caput amphisbaena, 
et natrix violator aquae, iaculique volucres, 
et contentus iter cauda sulcare parias, 
oraque distendens avidus fumantia prester, 
ossaque dissolvens cum corpore tabificus seps, 
sibilaque effundens cunctas terrentia pestes, 
ante venena nocens, late sibi summovet omne 
volgus et in vacua regnat basiliscus harena. 
vos quoque, qui cunctis innoxia numina terris 
serpitis, aurato nitidi fulgore dracones, 
letiferos ardens facit Africa: ducitis altum 
aera cum pinnis armentaque tota secuti 
rumpitis ingentes amplexi verbere tauros 
nec tutus spatio est elephans: datis omnia leto 
nec vobis opus est ad noxia fata veneno. 
has inter pestes duro Cato milite siccum 
emetitur iter, tot tristia fata suorum 
insolitasque videns parvo cum volnere mortes. 
Signiferum iuvenem Tyrrheni sanguinis Aulum 
torta caput retro dipsas calcata momordit. 
vix dolor aut sensus dentis fuit ipsaque leti 
frons caret invidia nec quidquam plaga minatur. 
ecce subit virus tacitum carpitque medullas 
ignis edax calidaque incendit viscera tabe: 
ebibit umorem circum vitalia fusum 
pestis et in sicco linguam torrere palato 
coepit: defessos iret qui sudor in artus, 
non fuit atque oculos lacrimarum vena refugit. 
non decus imperii, non maesti iura Catonis 
ardentem tenuere virum, ne spargere signa 
auderet totisque furens exquireret arvis, 
quas poscebat aquas sitiens in corde venenum: 
ille vel in Tanain missus Rhodanumque Padumque 
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Handelsware. Da entrollt auch er, der das Blut seiner Opfer niemals gerinnen 
läßt, der gewaltige Blutstürzer, seine schuppigen Windungen; [710] um in 
der zwitterhaften Syrtengegend zu wohnen, trat die Landwasserschlange ins 
Leben; auf ausdünstender Spur kriechend, der Schildkrötenschwimmer; die 
stets auf geradem Wege dahingleitet, die Komotter -sie ist am Bauch dichter 
mit Flecken gesprenkelt als thebanischer Schlangenstein mit kleinen Tupfen 
gezeichnet-; [715] von gleicher Farbe wie verbrannter Sand und kaum davon 
zu unterscheiden, der Sandtaucher; die mit verrenktem Rückgrat querlaufende 
Hornviper; die Stocknatter, die als einzige ihre Haut ablegt, wenn noch Rauh- 
reif liegt; die lechzende Dürstin, der plumpe Doppelkriecher, der beiderseits 
in einen Kopf ausläuft; [720] die Schwimmerin, Verseucher des Wassers; 
Speerottern, schwirrende; dem es reicht, seine Spur mit dem Schwanz bloß 
zu furchen, der breite Kupferkopf; mit Rauch im gierig aufgesperrten Schlund, 
der Feuerstürmer; die Knochen samt Fleisch auflösend, Verwesung bringend, 
der Verrotter; Gezischel verbreitend, welches das ganze Gezücht erschreckt, 
[725] gefährlich noch vor Giftbiß, hält den Pöbel sich fern und herrscht in der 
leergefegten Wüste der Kleinkönig. Euch auch, die ihr in allen Ländern als 
harmlose Gottheiten dahinkriecht, von Goldglanz funkelnd, ihr Drachen, läßt 
das glutheiße Afrika zu Todbringern werden: Tief saugt ihr die Luft samt den 
Gefiederten ein, [730] verfolgt ganze Herdentiere, windet euch mit peitschen- 
dem Schwanz um gewaltige Stiere und zerquetscht sie, und auch den Elephan- 
ten schützt seine Größe nicht. Alles gebt ihr dem Tod anheim und braucht 
zum Vernichtungswerk nicht einmal Gift. 


Inmitten dieser Scheusale durchmißt Cato mit seinen abgehärteten Sol- 
daten den Wüstenweg, [735] sieht so viele jammervolle Todesarten bei den 
Seinigen und seltsames Sterben an winzigen Wunden. 


Aulus und die Den jungen Aulus, einen Bannerträger tyrrhenischen 
Dürstin Geblüts, biß, mit dem Kopf rücklings herumschnel- 
lend, eine Dürstin, auf die er getreten. Kaum spürte er 
Schmerz oder die Bißstelle, dem äußeren Schein nach erregte der Tod keinen 
Verdacht, [740] und die Wunde ließ nichts erahnen. Doch da verbreitet sich im 
stillen das Gift, fressendes Feuer verzehrt das Mark und entfacht mit seiner 
Fäulnis die Eingeweide zu Glut. Verheerung saugt die Feuchtigkeit auf, die 
ringsum die Organe einhüllt, und die Zunge begann am trockenen Gaumen 
auszudörren; [745] da war kein Schweiß mehr, der in die matten Glieder hätte 
fließen können, und der Tränengang zu den Augen versiegte. 


Weder die Rangabzeichen des Befehlshabers noch die Autorität des ge- 
strengen Cato hemmten den glühenden Mann, seine Standarte schamlos fal- 
lenzulassen und rasend im ganzen Gelände das Wasser zu suchen, [750] nach 
dem das Gift verlangte, das in seinem Inneren lechzte. Hätte der sich in den 
Tanais geworfen, in die Rhöne oder den Po, oder hätte den Nil ausgetrunken, 
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arderet Nilumque bibens per rura vagantem. 
accessit morti Libye fatique minorem 
famam dipsas habet terris adiuta perustis. 

755 scrutatur venas penitus squalentis harenae, 
nunc redit ad Syrtes et fluctus accipit ore 
aequoreusque placet, sed non et sufficit, umor; 
nec sentit fatique genus mortemque veneni, 
sed putat esse sitim ferroque aperire tumentes 

760 sustinuit venas atque os implere cruore. 

iussit signa rapi propere Cato: discere nulli 
permissum est hoc posse sitim. Sed tristior illo 
mors erat ante oculos miserique in crure Sabelli 
seps stetit exiguus, quem flexo dente tenacem 

765 avolsitque manu piloque affıxit harenis. 
parva modo serpens, sed qua non ulla cruentae 
tantum mortis habet. nam plagae proxima circum 
fugit rupta cutis pallentiaque ossa retexit 
iamque sinu laxo nudum sine corpore volnus. 

770 membra natant sanie: surae fluxere, sine ullo 
tegmine poples erat femorum quoque musculus omnis 
liquitur et nigra destillant inguina tabe. 
dissiluit stringens uterum membrana fluuntque 
viscera; nec, quantus toto de corpore debet, 

775 effluit in terras, saevum sed membra venenum 
decoquit: in minimum mors contrahit omnia virus. 
vincula nervorum et laterum textura cavumque 
pectus et abstrusum fibris vitalibus omne: 
quidquid homo est, aperit pestis. natura profana 

780 morte patet. manant umeri fortesque lacerti, 
colla caputque fluunt. calido non ocius Austro 
nix resoluta cadit nec solem cera sequetur. 
parva loquor, corpus sanie stillasse perustum: 
hoc et flamma potest; sed quis rogus abstulit ossa? 

785 haec quoque discedunt putrisque secuta medullas 
nulla manere sinunt rapidi vestigia fati. 
Cinyphias inter pestes tibi palma nocendi est: 
eripiunt omnes animam, tu sola cadaver. 

Ecce subit facies leto diversa fluenti. 

790 Nasidium Marsi cultorem torridus agri 
percussit prester. illi rubor igneus ora 
succendit, tenditque cutem pereunte figura 
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der sich über die Felder hin ausbreitet: er würde verschmachten. Mitschuld 
an seinem Tod trug Libyen, und die Dürstin hat geringeren Anteil am Ruhm, 
weil das verbrannte Land mithilft. [755] Er durchwühlt den Sand, der bis tief 
hinab trocken ist, nach Wasseradern und schlürft die Salzflut; das Meerwasser 
tut ihm wohl, reicht aber auch nicht. Er merkt nicht die Art seines Leidens, 
den Gifttod, sondern meint, es sei Durst, [760] und verstieg sich dazu, mit der 
Klinge seine schwellenden Adern zu öffnen und den Mund mit Blut sich zu 
füllen. 


Cato ließ schleunigst weitermarschieren; keinem durfte klarwerden, daß 
Durst soviel vermochte. 


Sabellus und Doch noch elender als bei jenem trat vor aller Au- 
gen der Tod ein, als sich ein winziger Verrotter an 
den Unterschenkel des unglückseligen Sabellus hef- 
tete und mit seinem Krummzahn haften blieb, [765] bis der ihn mit der Hand 
abriß und mit dem Speer in den Sand nagelte. Klein ist die Schlange an Ge- 
stalt, doch keine sonst trägt soviel grausamen Mord in sich. Denn rings um die 
Wunde brach die umgebende Haut auf, verschwand und legte bleiche Kno- 
chen bloß; schon klaffte in weiter Wundhöhle eine fleischlose Verletzung. 


der Verrotter 


[770] Die Glieder triefen vor faulem Naß; die Waden zerflossen, die Knie- 
kehlen lagen unbedeckt frei, auch alle Muskeln der Schenkel lösen sich auf, 
und die Leisten lassen schwarzen Eiter herabtropfen. Das Bauchfell platzte, 
und es lösen sich die Gedärme, doch floß er nicht in der Fülle zu Boden, 
wie seine Masse hätte hergeben sollen, [775] sondern das fürchterliche Gift 
verkocht seine Glieder, und der Tod ließ alles in einen Rest ekler Jauche ein- 
schrumpfen. Sehnenstränge, das Geflecht der Rippen, die Brusthöhle und was 
in den Lebensorganen verborgen ist: Was den Menschen ausmacht, legt die 
Verheerung bloß, und im enthüllenden Tod lag die Natur offen zutage. [780] 
Schultern und kräftige Arme zerrinnen, Hals und Kopf zerfließen. Schneller 
fällt auch nicht tauender Schnee im warmen Südwind zusammen oder gibt 
Wachs der Sonne nach. Was ist schon damit gesagt, daß das zerschmolzene 
Fleisch von schwärendem Saft trieft; das vermag auch Feuer. Aber welcher 
Scheiterhaufen hat je Knochen verschwinden lassen? [785] Auch sie zergehen, 
folgen dem verfaulten Mark und lassen keine Spur der raschen Vernichtung 
zurück. Unter dem Geschmeiß des Cinyps gebührt dir, Verrotter, der Preis im 
tödlichen Wirken: Alle entraffen das Leben, allein du die Leiche. 


Doch da! Es zeigt sich ein Bild, dem Schmelztod 
entgegengesetzt: [790] Nasidius, einen Bauern aus 
dem Marserland, biß ein sengender Feuerstürmer. 
Brennende Röte entflammt ihm das Gesicht, dehnt die Haut, und Schwellung 


Nasidius und der 
Feuerstürmer 


78 


795 


800 


805 


810 


815 


820 


825 


830 


Verse 793-830 


miscens cuncta tumor; toto iam corpore maior 
humanumque egressa modum super omnia membra 
efflatur sanies late pollente veneno: 

ipse latet penitus congesto corpore mersus, 
nec lorica tenet distenti pectoris auctum. 
spumeus accenso non sic exundat aeno 
undarum cumulus nec tantos carbasa Coro 
curvavere sinus. tumidos iam non capit artus 
informis globus et confuso pondere truncus. 
intactum volucrum rostris epulasque daturum 
haud impune feris non ausi tradere busto 
nondum stante modo crescens fugere cadaver. 

Sed maiora parant Libycae spectacula pestes. 
impressit dentes haemorrhois aspera Tullo, 
magnanimo iuveni miratorique Catonis. 
utque solet pariter totis se fundere signis 
Corycii pressura croci, sic omnia membra 
emisere simul rutilum pro sanguine virus. 
sanguis erant lacrimae; quaecumque foramina novit 
umor, ab his largus manat cruor; ora redundant 
et patulae nares; sudor rubet; omnia plenis 
membra fluunt venis; totum est pro volnere corpus. 

At tibi, Laeve miser, fixus praecordia pressit 
Niliaca serpente cruor, nulloque dolore 
testatus morsus subita caligine mortem 
accipis et socias somno descendis ad umbras. 
non tam veloci corrumpunt pocula leto 
stipite quae diro virgas mentita Sabaeas 
toxica fatilegi carpunt matura Saitae. 

Ecce, procul saevus sterili se robore trunci 
torsit et immisit (iaculum vocat Africa) serpens 
perque caput Pauli transactaque tempora fugit. 
nil ibi virus agit: rapuit cum volnere fatum. 
deprensum est, quae funda rotat quam lenta volarent, 
quam segnis Scythicae strideret harundinis aer. 

Quid prodest miseri basiliscus cuspide Murri 
transactus? velox currit per tela venenum 
invaditque manum; quam protinus ille retecto 
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ließ alles in unkenntlicher Gestalt verschwimmen. Größer schon ist er als sein 
ganzer Leib, und über die Glieder, die über Menschenmaß gewachsen sind, 
[795] breitet sich mit weitreichender Giftwirkung in Windeseile eine Blasen- 
pest aus. Er ist unsichtbar, tief versunken in der gequollenen Körpermasse, 
und sein Harnisch vermag die aufgedunsene Brust nicht mehr zu fassen. So 
wallt kein brodelnder Wellenberg aus einem erhitzten Eisenkessel hervor, 
noch schwellen im Nordwestwind Segel zu solchen Bäuschen. [800] Schon 
faßt die geschwollenen Glieder nicht mehr der gestaltlose Klumpen, die ver- 
worrene Masse seines Rumpfes. Den Leichnam, der von den Schnäbeln der 
Raubvögel unberührt bliebe und wilden Tieren nicht ungestraft zum Mahl 
diente, wagten die Männer nicht auf einen Holzstoß zu betten; sie flohen hin- 
weg, derweil er ohne Einhalt weiterwuchs. 


Tullus und der [805] Doch Libyens Plagen sorgen für noch entsetz- 
lichere Schauspiele. Ein böser Blutstürzer schlug 
seine Zähne in Tullus, einen jungen Helden und 
Verehrer Catos. Wie sich gemeinhin der Saft kilikischen Safrans gleichzeitig 
überall aus Figuren ergießt, so ließen alle Glieder [810] zugleich statt Blut ei- 
nen rötlichen Giftschwall verströmen. Blut waren die Tränen; wo Flüssigkeit 
Poren findet, von da strömt reichlich Blut: Der Mund und die weit offenen 
Nasenlöcher quellen über, der Schweiß rötet sich, alle Glieder bluten aus vol- 
len Adern, der ganze Leib war eine einzige Wunde. 


Blutstürzer 


Laevus und die [815] Dir aber, armer Laevus, ließ eine Nilviper die 
Brust eng werden und das Blut erstarren. Der Biß 
machte sich durch keinerlei Schmerz bemerkbar; du 
erlittest den Tod durch plötzliche Ohnmacht und stiegst entschlafend hinab 
zu den Schatten deiner Kameraden. Mit so raschem Tod verseuchen keinen 
Trank jene Giftkräuter, [820] welche mit tückischem Stengel Weihrauchruten 
täuschend ähnlich sehen und von Sammlern des Todes in Sais reif geerntet 
werden. 


Nilviper 


. Da, aus dürrem Holzstumpf schnellt sich aus der 
Paulus und die Ferne eine gefährliche Schlange durch die Luft 
—,Speerotter‘ nennt sie Afrika-, bohrt sich durch 
Paulus’ Kopf und durchschießt die Schläfen. [825} Hier wirkt kein Gift, der 
Tod rafft durch Verwundung dahin. Man entdeckte, wie langsam Geschosse 
fliegen, die eine Schleuder wirbelt, wie träge die Luft eines Skythenpfeils 
zischt. 


Speerotter 


Was nützt es, daß der unglückselige Murrus ei- 
Murrus und de ᾿ 8 & 
ε Ger nen Kleinkönig mit dem Speer durchbohrte? Das 


Kleinkönig schnelle Gift raste die Waffe empor [830] und drang 
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ense ferit totoque semel demittit ab armo, 
exemplarque sui spectans miserabile leti 
stat tutus pereunte manu. Quis [δία putaret 
scorpion aut vires maturae mortis habere? 
ille minax nodis et recto verbere saevus 
teste tulit caelo victi decus Orionis. 
quis calcare tuas metuat, salpuga, latebras? 
et tibi dant Stygiae ius in sua fila sorores. 

Sic nec clara dies nec nox dabat atra quietem 
suspecta miseris in qua tellure iacebant. 
nam neque congestae struxere cubilia frondes 
nec culmis crevere tori, sed corpora fatis 
expositi volvuntur humo calidoque vapore 
alliciunt gelidas noctumo frigore pestes 
innocuosque diu rictus torpente veneno 
inter membra fovent. Nec, quae mensura viarum 
quisve modus, norunt caelo duce. saepe querentes 
‚reddite di‘ clamant ‚miseris quae fugimus arma, 
reddite Thessaliam. patimur cur segnia fata 
in gladios iurata manus? pro Caesare pugnant 
dipsades et peragunt civilia bella cerastae. 

ire libet, qua zona rubens atque axis inustus 
solis equis, iuvat aetheriis ascribere causis, 
quod peream, caeloque mori. nil, Africa, de te 
nec de te, natura, queror: tot monstra ferentem 
gentibus ablatum dederas serpentibus orbem 
impatiensque solum Cereris cultore negato 
damnasti atque homines voluisti desse venenis. 
in loca serpentum nos venimus: accipe poenas, 
tu, quisquis superum commercia nostra perosus 
hinc torrente plaga, dubiis hinc Syrtibus orbem 
abrumpens medio posuisti limite mortes. 
per secreta tui bellum civile recessus 
vadit et arcani miles tibi conscius orbis 
claustra ferit mundi: forsan maiora supersunt 
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ihm in die Hand, die sogleich er mit gezogenem Schwert traf und mit einem 
einzigen Hieb ganz von der Schulter abtrennte. Er schaute das jämmerliche 
Abbild seines eigenen Todes: In Sicherheit stand er, als seine Hand verendete. 


Skorpion und Wer würde schon glauben, daß der Skorpion Verderben 

Spinne bringt und die Kraft hat, rasch zu töten? [835] Bedroh- 

lich ist er mit seinen Schwanzknoten, gefährlich mit 

dem gereckten Stachel, und er trug -der Himmel bezeugt es- den Siegespreis 

über Orion davon, der ihm unterlag. Wer wird sich schon fürchten, auf deine 

Schlupflöcher zu treten, Salpuga? Und doch verliehen auch dir die Todes- 
schwestern Macht über ihre Fäden. 


So gewährte weder der helle Tag noch die finstere Nacht 
den Unglückseligen, [840] die auf unsicherer Erde lagen, 
Ruhe. Denn weder bildeten Laubhaufen Lagerstätten, 
noch erheben sich Betten aus Stroh, sondern ihre Leiber, die dem Schicksal 
ausgesetzt sind, wälzen sich am Boden und locken mit ihrer warmen Aus- 
dünstung die von nächtlicher Frische erkalteten Scheusale an, [845] und sie 
wärmen die Rachen, die mit klammem Gift lange harmlos blieben, zwischen 
ihren Gliedern. 


Lager unter 
Schlangen 


Sie vermochten auch den durchmessenen Weg und 
dessen Ende an keinem Richtstern abzulesen. Oft er- 
hoben sie ihr klagendes Rufen: „Gebt uns Geplagten 
die Schlacht zurück, aus der wir flohen, gebt uns Thessalien wieder! Warum 
feigen Tod erleiden, [850] da wir doch für den Kampf mit dem Schwert ver- 
eidigt wurden? Für Caesar kämpfen Dürstinnen, und Homvipern führen den 
Bürgerkrieg weiter. 


Klage der 
Soldaten 


Gern marschieren wir dahin, wo die feurige Zone liegt und der Himmel 
von den Sonnenrossen glüht, freudig schreiben wir den Bedingungen des 
Klimas unseren Tod zu und sterben an der Witterung. Nicht deinetwegen be- 
klagen wir uns, Afrika, [855] noch deinetwegen, Natur: Du hast diese Gegend, 
die Ungetier sonder Zahl gedeihen läßt, Bewohnern entzogen und den Schlan- 
gen gegeben; du hast den Boden, der sich für Kom nicht eignet, verdammt 
durch Verweigerung des Bauers und wolltest, daß Menschen den Giften 
fernbleiben. Wir sind es, die in das Reich der Schlangen eingedrungen sind. 
Nimm hin unsere Sühne, [860] wer du auch seist von den Himmlischen, der du 
aus Abneigung gegen menschliches Eindringen hier mit der Hitzezone, dort 
mit der unsteten Syrte eine Gegend abgesondert hast und in deren Mittelstrei- 
fen Tod um Tod hingebreitet. Durch dein geheimes Rückzugsgebiet rückt der 
Bürgerkrieg vor, und die Soldaten, welche um dein geheimnisvolles Gebiet 
wissen, [865] stoßen an die Grenzen der Welt. 
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ingressis: coeunt ignes stridentibus undis 

et premitur natura polis, et longius ista 

nulla iacet tellus quam fama cognita nobis 

tristia regna Iubae. quaeremus forsitan istas 

serpentum terras: habet hoc solacia caelum: 

vivit adhuc aliquid. patriae non arva requiro 

Europamque alios soles Asiamque videntem: 

qua te parte poli, qua te tellure reliqui, 

Africa! Cyrenis etiamnunc bruma rigebat; 

exiguane via legem convertimus anni? 

imus in adversos axes, evolvimur orbe, 

terga damus ferienda Noto: nunc forsitan ipsa est 

sub pedibus iam Roma meis. solacia fati 

haec petimus: veniant hostes Caesarque sequatur 

qua fugimus.‘ Sic dura suos patientia questus 

exonerat. cogit tantos tolerare labores 

summa ducis virtus, qui nuda fusus harena 

excubat atque omni fortunam provocat hora. 

omnibus unus adest fatis: quocumque vocatus, 

advolat atque ingens meritum maiusque salute 

contulit, in letum vires, puduitque gementem 

illo teste mori. quod ius habuisset in ipsum 

ulla lues? casus alieno in pectore vincit 

spectatorque docet magnos nil posse dolores. 
Vix miseris serum tanto lassata periclo 

auxilium Fortuna dedit. gens unica terras 

incolit a saevo serpentum innoxia morsu, 

Marmaridae Psylli. par lingua potentibus herbis, 

ipse cruor tutus nullumque admittere virus 

vel cantu cessante potens. natura locorum 

iussit ut immunes mixtis serpentibus essent. 

profuit in mediis sedem posuisse venenis: 

pax illis cum morte data est. fiducia tanta est 

sanguinis, in terras parvus cum decidit infans, 

ne qua sit externae Veneris mixtura timentes 

letifica dubios explorant aspide partus, 

utque Iovis volucer, calido cum protulit ovo 

implumes natos, solis convertit ad ortus 

— qui potuere pati radios et lumine recto 

sustinuere diem, caeli servantur in usus, 
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Vielleicht erwartet die Eindringlinge noch größerer Schrecken: Himmelsfeuer 
treffen mit Fluten zusammen, daß es zischt, und der Himmel ist von Natur aus 
gesenkt, doch liegt von hier weg weiter draußen kein Land als nur Jubas ödes 
Reich, uns nur vom Hörensagen bekannt. Vielleicht werden wir einst diese 
Schlangenregion zurückwünschen, [870] halten doch die Bedingungen hier 
den einen Trost bereit: Es gibt noch Leben. 


Wir verlangen nicht nach Heimatgefilden, nicht nach Europa und Asien, 
die die Sonne anders erblicken: Unter welchem Himmelspunkt, in welchem 
Landstrich habe ich dich hinter mir gelassen, Afrika? Kyrene starrte noch vor 
Frost: [875] Haben wir auf diesem kurzen Weg das Gesetz der Jahreszeiten 
verkehrt? Wir marschieren der anderen Hemisphäre entgegen, entfernen uns 
aus der Welt, lassen den Tropenwind unsere Rücken peitschen. Vielleicht liegt 
gar Rom jetzt unter unseren Füßen. Zum Trost für unser Schicksal bitten wir 
um dies: Es sollen die Feinde kommen, soll Caesar folgen, [880] wohin wir 
fliehen.“ 


Epilog: So entlädt zähe Duldsamkeit ihre Klagen. So gewaltige 
CalosVorbild Leiden auszuhalten zwingt sie der überragende Helden- 
mut ihres Anführers, der ausgestreckt im bloßen Sand 
auf Posten liegt und das Geschick zu jeder Stunde herausfordert. Er ist -der 
eine Mann- bei jedem Schicksalsschlage zugegen, eilt herbei, wohin man ihn 
ruft, [885] und stiftete Wohltat, unermeßlich und größer als Heil: die Kraft 
zum Sterben, und man schämte sich, in seiner Gegenwart stöhnend zu ster- 
ben. Welche Plage hätte Macht über ihn haben können? Er besiegt das Leid in 
fremden Herzen und zeigt als Augenzeuge auf, daß große Schmerzen nichts 
vermögen. 


Rettung durch [890] Endlich wurde Fortuna der großen Gefährdung 
die Psyller müde und brachte den Leidgeprüften späte Hilfe. Ein 
einziger Stamm bewohnt das Gebiet, der gegen ge- 

fährlichen Schlangenbiß gefeit ist, die Psyller der Marmarica. Ihre Zunge ist 
Zauberkräutern ebenbürtig, selbst ihr Blut ist geschützt und hat die Kraft, Gift 
abzustoßen, [895] auch wenn Beschwörung ausbleibt. Die Ortsbeschaffenheit 
verfügte, daß sie mitten unter Schlangen unbeschadet blieben. Es kam ihnen 
zugute, mitten unter Giftgewürm Wohnsitz aufzuschlagen: Ihnen ward ein 
Schutzabkommen mit dem Tod gegönnt. So groß ist ihr Vertrauen in ihr Blut: 
Sooft ein kleiner Säugling aus dem Mutterschoß zur Erde sinkt [900] und sie 
befürchten, es liege eine Kreuzung aus stammesfremdem Beilager vor, so stel- 
len sie verdächtige Neugeborene mit der tödlichen Schildviper auf die Probe; 
und wie Juppiters Aar seine Jungen, sobald er sie ungefiedert aus den noch 
warmen Eiern hervorgeholt hat, gen Sonnenaufgang wendet -jene, die den 
Strahlen trotzten und geraden Blickes dem Licht standhielten, [905] bleiben 
zum Nutzen des Himmels erhalten, jene, die Phoebus wichen, bleiben liegen-, 
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qui Phoebo cessere, iacent-, sic pignora gentis 
Psyllus habet, si quis tactos non horruit angues, 
si quis donatis lusit serpentibus infans. 

nec solum gens illa sua contenta salute 
excubat hospitibus contraque nocentia monstra 
Psyllus adest populis. qui tum Romana secutus 
signa, simul iussit statui tentoria ductor, 
primum, quas valli spatium comprendit, harenas 
expurgat cantu verbisque fugantibus angues. 
ultima castrorum medicatus circumit ignis: 
hic ebulum stridet peregrinaque galbana sudant, 
et tamarix non laeta comas Eoaque costos 
et panacea potens et Thessala centaurea 
peucedanonque sonant flammis Erycinaque thapsos, 
et larices fumoque gravem serpentibus urunt 
habrotonum et longe nascentis cornua cervi. 

sic nox tuta viris. at si quis peste diurna 
fata trahit, tunc sunt magicae miracula gentis 
Psyllorumque ingens et rapti pugna veneni. 
nam primum tacta designat membra saliva, 
quae cohibet virus retinetque in volnere pestem; 
plurima tunc volvit spumanti carmina lingua 
murmure continuo, nec dat suspiria cursus 
volneris aut minimum patiuntur fata tacere. 
saepe quidem pestis nigris inserta medullis 
excantata fugit; sed si quod tardius audit 
virus et elicitum iussumque exire repugnat, 
tum super incumbens pallentia volnera lambit 
ore venena trahens et siccat dentibus artus 
extractamque potens gelido de corpore mortem 
expuit; et cuius morsus superaverit anguis 
iam promptum Psyllis vel gustu nosse veneni. 

hoc igitur tandem levior Romana iuventus 
auxilio late squalentibus errat in arvis. 
bis positis Phoebe flammis, bis luce recepta 
vidit harenivagum surgens fugiensque Catonem. 
iamque illi magis atque magis durescere pulvis 
coepit et in terram Libye spissata redire 
iarnque procul rarae nemorum se tollere frondes 
surgere congesto non culta mapalia culmo. 
quanta dedit miseris melioris gaudia terrae, 
cum primum saevos contra videre leones! 
proxima Leptis erat, cuius statione quieta 
exegere hiemem nimbis flammisque carentem. 
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so hat der Psyller einen Beweis für seine Rasse, wenn ein Kleinkind vor der 
Berührung von Nattern nicht zurückschreckt, wenn es mit den geschenkten 
Schlangen spielt. 


Doch jenes Volk, nicht nur auf die eigene Erhaltung bedacht, [910] wacht 
auch für Fremde, und der Psyller hilft der Menschheit gegen die schädlichen 
Untiere. Er folgte nun den römischen Standarten, und sobald der Feldherr ein 
Zeltlager errichten ließ, säubert er zunächst den Sandplatz, den der Wallbe- 
reich umschließt, mit Beschwörungsgesängen, die die Schlangen verscheu- 
chen. [915] Ein zauberkräftiges Feuer zieht sich um die Lagergrenze: Da zischt 
Attich, schwitzt exotisches Mutterharz, knistern in den Flammen die Tamaris- 
ke mit fruchtlosem Laub, morgenländische Kostwurz, wirksames Allheilkraut, 
thessalische Zentaurenkräuter, Haarstrang und sizilianische Thapsie; [920] sie 
verbrennen Lärchenzweige und Stabwurz, deren Rauch für Schlangen uner- 
träglich ist, und Horn von Hirschen, die fernab geboren werden. 


So war die Nacht für die Männer sicher. Doch wenn jemand tagsüber we- 
gen Vergiftung Siechtum leidet, gibt es Wunder des zauberkräftigen Stammes, 
einen ungeheuren Wettstreit zwischen Psyllern und dem Gift, das sie heraus- 
ziehen. [925] Denn zunächst bezeichnet er die Bißstelle mit aufgenommenem 
Speichel, der das Gift bindet und die Infektion in der Wunde eindämmt. Dar- 
aufhin stößt er mit schaumbedeckter Zunge unter unablässigem Murmeln 
Spruch um Spruch hervor, und die Ausdehnung der Vergiftung erlaubt kein 
Atemholen, ja, die Gefahr läßt nicht zu, daß er auch nur einen Moment ver- 
stummt. [930] Oft zwar entweicht die Vergiftung, die schon ins Mark gedrun- 
gen ist und es geschwärzt hat, durch Beschwörung. Wenn aber das Gift nur 
verhalten reagiert und der Lockung oder Nötigung zum Austritt widersteht, 
dann beugt er sich über die fahle Wunde, leckt, und er saugt das Gift mit dem 
Mund heraus, macht mit seinen Zähnen eine Drainage des Gliedes, [935] und 
hat der Überwinder den bereits erkaltenden Gliedern den Tod entzogen, speit 
er ihn aus; und welcher Schlange Biß sie gemeistert haben, vermögen die 
Psyller schon beim bloßen Kosten des Giftes zu erkennen. 


Durch diese Hilfe also endlich auf dem Weg der Besserung, durchzieht 
Roms Heervolk das weithin öde Land. [940] Zweimal legte Phoebe ihren 
Feuerglanz ab, zweimal nahm sie wieder Licht an und sah, im Auf- wie im 
Niedergang, den Wüstenwanderer Cato. Da begann sich der Staub unter sei- 
nen Füßen mehr und mehr zu festigen und Libyen sich in dichtes Erdreich 
zurückzuverwandeln, begannen schon in der Ferne vereinzelt Laubbäume 
sich zu erheben [945] und einfache Hütten mit aufgeschichtetem Strohdach 
aufzutauchen. Welche Freude auf einen gemäßigteren Landstrich gab den 
Heimgesuchten der Moment, als sie sich zum ersten Mal wilden Löwen ge- 
genübersahen! Leptis war in unmittelbarer Nähe, in dessen ruhigem Stand- 
quartier sie den Winter verbrachten, der ohne Niederschlag und Gluthitze 
war. 
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Caesar ut Emathia satiatus clade recessit, 
cetera curarum proiecit pondera soli 
intentus genero; cuius vestigia frustra 
terris sparsa legens fama duce tendit in undas 
Threiciasque legit fauces et amore notatum 
aequor et Heroas lacrimoso litore turres, 
qua pelago nomen Nepheleias abstulit Helle 
(non Asiam brevioris aquae disterminat usquam 
fluctus ab Europa, quamvis Byzantion arto 
pontus et ostriferam dirimat Calchedona cursu, 
Euxinumque ferens parvo ruat ore Propontis), 
Sigeasque petit famae mirator harenas 
et Simoentis aquas et Graio nobile busto 
Rhoetion et multum debentis vatibus umbras. 

circumit exustae nomen memorabile Troiae 
magnaque Phoebei quaerit vestigia muri. 
iam silvae steriles et putres robore trunci 
Assaraci pressere domos et templa deorum 
iam lassa radice tenent, ac tota teguntur 
Pergama dumetis: etiam periere ruinae. 
aspicit Hesiones scopulos silvaque latentes 
Anchisae thalamos, quo iudex sederit antro, 
unde puer raptus caelo, quo vertice Nais 
luxerit Oenone: nullum est sine nomine saxum. 
inscius in sicco serpentem pulvere rivum 
transierat, qui Xanthus erat. securus in alto 
gramine ponebat gressus: Phryx incola manes 
Hectoreos calcare vetat. discussa iacebant 
saxa nec ullius faciem servantia sacri: 
‚Herceas‘ monstrator ait ‚non respicis aras?‘ 

o sacer et magnus vatum labor! omnia fato 
eripis et populis donas mortalibus aevum. 
invidia sacrae, Caesar, ne tangere famae; 
nam si quid Latiis fas est promittere Musis, 
quantum Zmyrnaei durabunt vatis honores, 
venturi me teque legent: Pharsalia nostra 
vivet, et a nullo tenebris damnabimur aevo. 

ut ducis implevit visus veneranda vetustas, 
erexit subitas congestu caespitis aras 
votaque turicremos non irrita fudit in ignes: 
‚di cinerum, Phrygias colitis quicumque ruinas, 
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[950] Caesar warf, als er sich am Blutbad Emathiens ersättigt 
hatte und abgerückt war, die Last seiner übrigen Sorgen von 
sich und konzentrierte sich allein auf den Eidam. Da er des- 
sen Spuren weithin auf dem Festland vergebens verfolgte, wandte er sich auf 
Gerüchte hin dem Seeweg zu: Thrakiens Meerenge fuhr er entlang und dem 
Sund, den Liebe berühmt gemacht, [955] vorbei an Heros Turm an tränenrei- 
chem Ufer, da wo Nepheles Tochter Helle dem Meer seinen Namen entrissen 
hat (nicht scheidet Asien anderswo eine schmalere Wasserstraße von Europa, 
mag auch das Meer Byzanz und das austernreiche Kalchedon mit engem Ka- 
nal trennen [960] und die Propontis, die das Schwarze Meer mit sich trägt, aus 
eingezwängter Mündung hervorstürzen); dann suchte er als Bewunderer von 
Sagenruhm Sigeions Strand auf, die Wasser des Simois, Rhoition, berühmt für 
sein Griechengrab, und die Ruhestätten von Helden, welche den Dichtern viel 
verdanken. 


Caesar in 
Troja 


Er umwanderte das denkwürdige Ruhmesmal des ausgebrannten Troja [965] 
und forschte nach den Spuren von Apollos mächtiger Mauer. Abgestorbenes 
Gehölz, von innen vermoderte Baumstrünke überwucherten jetzt Assarakos’ 
Palast und umschlangen mit bereits erschlafftem Wurzelwerk Göttertempel, 
ja, ganz Pergamon war von Gestrüpp bedeckt: selbst die Ruinen zerfielen. 
[970] Er besichtigte Hesiones Klippe, Anchises’ im Wald verborgenes Liebes- 
lager, sah, in welcher Waldschlucht der Schiedsrichter gesessen hatte, woher 
der Knabe zum Himmel entführt worden war und auf welcher Felsenhöhe die 
Najade Oenone geklagt hatte: Kein Stein war ohne großen Namen. Arglos 
hatte er einen Bach überschritten, der sich in trockenem Staub dahinwand: 
[975] es war der Xanthos. Nichtsahnend setzte er seinen Fuß in hohes Gras: 
ein einheimischer Phryger verbot ihm, auf Hektors Grab zu treten. Zerschmet- 
terte Steinblöcke lagen herum und wahrten keinen Anschein mehr von einem 
Heiligtum: „Beachtest du“, sprach der Fremdenführer, „den Altar des Zeus 
Herkeios nicht?“ 


[980] Heilige und große Dichtermühe, du entreißt alles dem Untergang und 
verleihst sterblichen Menschen Ewigkeit! Caesar, laß dich nicht von Neid auf 
heiligen Sagenruhm erfassen; denn wenn Latiums Musen ein Versprechen 
geben dürfen, dann werden so lange, wie die Ehren von Smyrnas Dichter 
Bestand haben, [985] künftige Geschlechter mich und von dir lesen; unsere 
Schlacht von Pharsalos wird leben, und keine Nachwelt wird uns der Dunkel- 
heit des Vergessens überantworten. 


Als ehrwürdige Vergangenheit den Blicken des Feldherrn genug geboten 
hatte, errichtete er aus aufgehäuften Rasenstücken einen behelfsmäßigen Altar 
und ergoß über die Flammen, in denen Weihrauch brannte, nicht vergeblich 
geleistete Gelübde: [990] „Ihr Aschengötter alle, die ihr in Trojas Ruinen 
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Aeneaeque mei, quos nunc Lavinia sedes 

servat et Alba, lares, et quorum lucet in aris 

ignis adhuc Phrygius, nullique aspecta virorum 

Pallas, in abstruso pignus memorabile templo, 

gentis Iuleae vestris clarissimus aris 

dat pia tura nepos et vos in sede priore 

rite vocat. date felices in cetera cursus, 

restituam populos: grata vice moenia reddent 

Ausonidae Phrygibus, Romanaque Pergama surgent.‘ 
Sic fatus repetit classes et tota secundis 

vela dedit Coris, avidusque urguente procella 

Iliacas pensare moras Asiamque potentem 

praevehitur pelagoque Rhodon spumante relinquit. 

septima nox Zephyro numquam laxante rudentes 

ostendit Phariis Aegyptia litora flammis. 

sed prius orta dies nocturnam lampada texit 

quam tutas intraret aquas. ibi plena tumultu 

litora et incerto turbatas murmure voces 

accipit ac dubiis veritus se credere regnis 

abstinuit tellure rates. sed dira satelles 

regis dona ferens medium provectus in aequor 

colla gerit Magni Phario velamine tecta 

ac prius infanda commendat crimina voce: 

‚terrarum domitor, Romanae maxime gentis, 

et, quod adhuc nescis, genero secure perempto, 

rex tibi Pellaeus belli pelagique labores 

donat et, Emathiis quod solum defuit armis, 

exhibet. absenti bellum civile peractum est: 

Thessalicas quaerens Magnus reparare ruinas 

ense iacet nostro. tanto te pignore, Caesar, 

emimus: hoc tecum percussum est sanguine foedus. 

accipe regna Phari nullo quaesita cruore, 

accipe Niliaci ius gurgitis, accipe, quidquid 

pro Magni cervice dares, dignumque clientem 

castris crede tuis, cui tantum fata licere 

in generum voluere tuum. nec vile putaris 

hoc meritum, facili nobis quod caede peractum est: 

hospes avitus erat, depulso sceptra parenti 

reddiderat. quid plura feram? tu nomina tanto 

invenies operi vel famam consule mundi. 

si scelus est, plus te nobis debere fateris, 

quod scelus hoc non ipse facis.‘ sic fatus opertum 
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wohnt! Hausgötter meines Ahns Aeneas, die jetzt Laviniums Heimstatt birgt 
und Alba, ihr, auf deren Altären noch immer trojanisches Feuer leuchtet! Von 
keinem Mann geschaute Pallas, denkwürdiges Unterpfand, verborgen im 
Tempel! [995] Der ruhmreichste Nachfahre aus Julus’ Stamm bringt euren 
Altären heilige Weihrauchgaben dar und ruft euch feierlich auf eurer einstigen 
Heimstatt an. Gewährt für das weitere glücklichen Verlauf, und ich will euch 
eure Gemeinde zurückgeben. Zum Dank werden im Gegenzug die Ausonier 
den Phrygern wieder Stadtmauern geben, und ein römisches Pergamon wird 
erstehen!“ 


Caesar in [1000] Sprach’s und kehrte zurück zu den Schiffen, bot 
Alexandria günstigem Nordwestwind die vollen Segelflächen und 
war mit Brise laufend bestrebt, den Verzug in Ilion wett- 
zumachen. Er fährt das vermögende Kleinasien entlang und läßt das umbran- 
dete Rhodos achteraus. Da der Westwind unvermindert die Schoten strafft, 
[1005] zeigt die siebte Nacht im Lichtschein von Pharos Ägyptens Küste. 
Doch es überdeckte der anbrechende Tag die nächtliche Leuchte, noch bevor 
Caesar in geschütztes Gewässer einläuft. Dort gewahrt er die Ufer erfüllt von 
Gewimmel sowie undeutlich verworrenes Stimmengewirr, und voller Be- 
denken, sich dem wankelmütigen Reiche anzuvertrauen, [1010] hielt er seine 
Schiffe vom Festland fern. 


Doch ein Lakai mit der gräßlichen Gabe des Königs an Bord sticht mitten 
hinaus auf die offene See, trägt das Haupt des Feldherrn, in ägyptischen Lei- 
nen eingeschlagen, und beschönigt mit unausprechlicher Rede die Schandtat: 
„Bezwinger der Länder, Größter des Römervolkes [1015] und, noch ohne dein 
Wissen, nach dem Tode des Eidams der Sorgen bar: Der König Ägyptens er- 
spart dir die Strapazen von Krieg und See, und was dem Schlachtsieg in Ema- 
thien als einziges fehlte, überläßt er dir. In deiner Abwesenheit wurde dir der 
Bürgerkrieg beendet. Als Pompeius danach trachtete, die Scharte von Thes- 
salien auszuwetzen, [1020] streckte unsere Klinge ihn nieder. Mit so hohem 
Unterpfand haben wir dich, Caesar, erkauft, durch dieses Blut ward mit dir 
ein Bund geschlossen. Nimm Ägyptens Reich zum Geschenk, erobert ohne 
Blutvergießen, nimm die Macht am Nilstrom, nimm alles, was du für Pompe- 
ius’ Kopf gäbest, und erachte als deiner Fahne würdig einen Vasallen, [1025] 
dem das Schicksal zugestand, derart gegen deinen Eidam zu walten. Halte 
den Dienst nicht für minderwertig, weil er durch Mordtat vollbracht ward, die 
uns leicht fiel: Unser Gastfreund war er von alters her, hatte dem Vater das 
Szepter wiedergegeben. Braucht’s mehr noch der Worte? Finde du Namen für 
solch eine Tat [1030] oder befrage das Urteil der Welt. War es ein Verbrechen, 
so bekenne, daß mehr du uns noch schuldest, da du dieses Verbrechen nicht 
selber verübst.“ Sprach’s, wickelte das verhüllte Haupt aus und hielt es ihm 
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detexit tenuitque caput. iam languida morte 
effigies habitum noti mutaverat oris. 

1035 non primo Caesar damnavit munera visu 
avertitque oculos: voltus, dum crederet, haesit; 
utque fidem vidit sceleris tutumque putavit 
iam bonus esse socer, lacrimas non sponte cadentes 
effudit gemitusque expressit pectore laeto, 

1040 non aliter manifesta potens abscondere mentis 
gaudia quam lacrimis meritumque immane tyranni 
destruit et generi mavolt lugere revolsum 
quam debere caput. qui duro membra senatus 
calcarat voltu, qui sicco lumine campos 

1045 viderat Emathios, uni tibi, Magne, negare 
non audet gemitus. o sors durissima fati! 
huncine tu, Caesar, scelerato Marte petisti, 
qui tibi flendus erat? non mixti foedera tangunt 
te generis nec gnata iubet maerere neposque? 

1050 credis apud populos Pompei nomen amantes 
hoc castris prodesse tuis? fortasse tyranni 
tangeris invidia captique in viscera Magni 
hoc alii licuisse doles quererisque perisse 
vindictam belli raptumque e iure superbi 

1055 victoris generum. quisquis te flere coegit 
impetus, a vera longe pietate recessit: 
scilicet hoc animo terras atque aequora lustras, 
necubi suppressus pereat gener! o bene rapta 
arbitrio mors ista tuo: quam magna remisit 

1060 crimina Romano tristis fortuna pudori, 
quod te non passa est misereri, perfide, Magni 
viventis! nec non his fallere vocibus audet 
adquiritque fidem simulati fronte doloris: 
‚aufer ab aspectu nostro funesta, satelles, 

1065 regis dona tui. peius de Caesare vestrum 
quam de Pompeio meruit scelus: unica belli 
praemia civilis, victis donare salutem, 
perdidimus. quod si Phario germana tyranno 
non invisa foret, potuissem reddere regi, 

1070 quod meruit, fratrique tuum pro munere tali 
misissem, Cleopatra, caput. secreta quid arma 
movit et inseruit nostro sua tela labori? 
ergo in Thessalicis Pellaeo fecimus arvis 
ius gladio? vestris quaesita licentia regnis? 

1075 non tuleram Magnum mecum Romana regentem: 
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hin. Im Tode erschlafft hatte das Antlitz den Ausdruck der vertrauten Züge 
geändert. 


[1035] Caesar verwarf die Gabe nicht beim ersten Hinsehen, wandte die 
Augen nicht ab: Sein Blick hing, bis er Vertrauen faßte, gebannt fest. Als 
er den Beweis für die Freveltat sah und es für gefahrlos hielt, nunmehr der 
liebe Schwiegervater zu sein, vergoß er Tränen, die nicht von selbst rannen, 
und preßte Seufzer aus froher Brust: [1040] da er nicht anders als mit Tränen 
seines Herzens offenbare Freude zu verhehlen vermag. Er macht das fürch- 
terliche Verdienst des Despoten zuschanden und zieht es vor, des Eidams 
abgeschlagenes Haupt zu betrauern, als dessen pflichtig zu sein. Er, der mit 
steinerner Miene Senatorenleichen mit Füßen getreten, der trockenen Auges 
die Walstatt Emathiens gesehen hatte, [1045] wagt einzig dir, Pompeius, Seuf- 
zer nicht zu versagen. 


Welch furchtbar harte Schicksalsfügung! Hast du diesen mit gottlosem 
Krieg befehdet, um ihn zu beweinen? Die Bande der Verschwägerung be- 
wegen dich nicht; nicht Tochter, nicht Enkelkind lassen dich trauern? [1050] 
Du meinst, bei den Völkern, die Pompeius’ Namen lieben, nützt dies deiner 
Sache? Vielleicht bewegt dich Neid auf den Despoten, schmerzt es dich, daß 
jemand anderem dies gegen Leib und Leben des gefangenen Pompeius erlaubt 
war, und beklagst du, daß die Kriegsrache vertan und der Eidam der Gewalt 
des hochmütigen Siegers entrissen ist. [1055] Welche Regung auch immer 
dich zum Weinen zwang: von wahrer Liebe war sie weit entfernt. Hast ja Län- 
der und Meere mit dem Gedanken durchstreift, dein Eidam könnte irgendwo 
aufgegriffen umkommen! Ach wie gut, daß sein Tod deiner Willkür entrückt 
blieb! Welch große Untaten ersparte [1060] das gestrenge Schicksal römi- 
schem Schamgefühl, da es nicht zuließ, daß du dich Pompeius’ erbarmest, als 
er noch lebte! 


Doch er wagt auch noch, mit solcher Rede zu täuschen und mit der Mas- 
ke geheuchelten Schmerzes glaubhaft zu wirken: „Schaff aus meinen Augen, 
Lakai, die schreckliche Gabe deines Königs! [1065] Schlechter um Caesar gar 
als um Pompeius verdient machte sich euer Verbrechen: Der einzige Gewinn 
im Bürgerkrieg, Besiegten das Leben zu schenken, ging mir verloren. Wäre 
dem Despoten Ägyptens die Schwester nicht verhaßt, hätte ich dem König das 
heimzahlen können, [1070] was er verdiente, und ich hätte deinem Bruder im 
Ausgleich für solch ein Geschenk deinen Kopf geschickt, Kleopatra. Was hebt 
er im geheimen die Waffen und mischt seine Eisen in unseren Kampf ein? So 
habe ich denn in Thessaliens Gefilden ägyptischem Schwert Befugnis ver- 
schafft? Ward für euer Reich Spielraum erkämpft? [1075] Ich hatte Pompeius 
nicht als Mitherrscher über Rom geduldet: dich, Ptolemaeus, soll ich dulden? 
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te, Ptolemaee, feram? frustra civilibus armis 

miscuimus gentes, si qua est hoc orbe potestas 

altera quam Caesar, si tellus ulla duorum est. 
vertissem Latias a vestro litore proras: 

1080 famae cura vetat, ne non damnasse cruentam, 
sed videar timuisse Pharon. nec fallere vosmet 
credite victorem: nobis quoque tale paratum 
litoris hospitium; ne sic mea colla gerantur, 
Thessaliae fortuna facit. maiore profecto 

1085 quam metui poterat discrimine gessimus arma: 
exilium generique minas Romamque timebam: 
poena fugae Ptolemaeus erat. sed parcimus annis 
donamusque nefas: sciat hac pro caede tyrannus 
ΠῚ] venia plus posse dari. vos condite busto 

1090 tanti colla ducis, sed non ut crimina solum 
vestra tegat tellus: iusto date tura sepulchro 
et placate caput cineresque in litore fusos 
colligite atque unam sparsis date manibus urnam. 
sentiat adventum soceri vocesque querentis 

1095 audiat umbra pias. dum nobis omnia praefert, 
dum vitam Phario mavolt debere clienti, 
laeta dies rapta est populis: concordia mundo 
nostra perit. caruere deis mea vota secundis, 
ut te complexus positis felicibus armis 

1100 affectus a te veteres vitamque rogarem, 

Magne, tuam dignaque satis mercede laborum 
contentus par esse tibi: tunc pace fideli 
fecissem, ut victus posses ignoscere divis, 
fecisses, ut Roma mihi.‘ nec talia fatus 

1105 invenit fletus comitem nec turba querenti 
credidit: abscondunt gemitus et pectora laeta 
fronte tegunt hilaresque nefas spectare cruentum 
(o bona libertas!), cum Caesar lugeat, audent. 
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Umsonst verwickelte ich Völkerscharen in den Bürgerkrieg, wenn es in dieser 
Welt eine andere Macht gibt als Caesar, wenn irgendein Land zweien gehört. 


Ich hätte latinische Schiffe von eurer Küste abgewendet: [1080] Sorge um 
Nachrede verbietet es, damit ich nicht den Eindruck erwecke, ich hätte das 
blutbesudelte Alexandria nicht verdammt, sondern gefürchtet. Wähnt bloß 
nicht, den Sieger zu täuschen: Auch mir war solche Aufnahme am Strande 
bereitet. Daß nicht mein Haupt so herumgetragen wird, macht Thessaliens 
Kampfglück. [1085] Wahrlich, unter größerem Einsatz, als zu befürchten 
stand, zogen wir in den Krieg: Verbannung, Drohungen des Eidams und Rom 
fürchtete ich; die Strafe für Flucht war Ptolemaeus. 


Doch ich verschone seine Jugend, verzeihe ihm das Verbrechen; doch wis- 
se der Despot, daß für diesen Mord nicht mehr als Vergebung gewährt werden 
kann. 


Bergt ihr nun in einem Grab das Haupt des großen Feldherm, [1090] doch 
nicht bloß, damit die Erde euer Verbrechen decke: Spendet an angemesse- 
nem Grabmal Weihrauch, versöhnt das Haupt; sammelt auch die am Strand 
verstreute Asche ein und gebt die versprengten Überreste in ein und dieselbe 
Urne. Der Schatten soll das Nahen des Schwiegervaters spüren und innige 
Klagelaute hören. [1095] Da er mir alles andere vorzieht, da er sein Leben 
lieber dem ägyptischen Vasallen verdankt, ward der Menschheit ein Freuden- 
tag genommen, ging der Welt unsere Versöhnung verloren. Meinen Gebeten 
gebrach es an wohlgesinnten Göttern: dich nach Niederlegung siegreicher 
Waffen umarmen zu dürfen, [1100] dich um die einstige Zuneigung und um 
dein Leben zu bitten, Pompeius, zufrieden mit einem Lohn, der für die Kamp- 
fesmühe Entschädigung genug gewesen wäre — gleichberechtigt mit dir zu 
sein. In aufrichtigem Frieden hätte ich Sorge getragen, daß du dich besiegt mit 
den Göttern versöhnen kannst, du hättest dafür gesorgt, daß Rom dies mit mir 
kann.“ 


Trotz solcher Worte fand er keinen, [1105] der sich seinen Tränen ange- 
schlossen hätte: Sie verbergen ihr Seufzen, tarnen Gefühle mit heiterer Miene 
und erdreisten sich (herrliche Freiheit!), den blutigen Greuel fröhlich zu be- 
trachten, derweil Caesar trauert. 
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Periphrase 


Prolepsis 
Unpoetische Wörter 


Stoisches Gedankengut 
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535 

542; — Cynosura, Plaustra 

— Carcinus 

— Aegoceros 

536 

536 

540 

536 

537 

534 

836 

535 

541 

— Chiron 

533, 834, 836 

533 

537 

— Astraea 

(> Metapher, Metrik, Syntax, Vergleiche) 

— socer 

42q., 69 sq., 160, 538, 727-733, 815, Ε 980* δὲ 1-2, 
1068 

66 

138, 172q., 370, 448, 525, 925 

663 

3, 42sq., 117, 153, 466-471, 471q., 576, 610, 708 sq., 
710sq., 715sq., 716, 717sq., 718, 719, 720, 722, 723, 
725, 726, 761 5ᾳ., 800 

860 

123, 136sq., 218, 244, 268, 297, 345, 428 sq., 620 5q., 
636 5q., 739 sq., 741 5ᾳ., 914, 962 54. 

153 

336, 338 5q., 384, 469 sq., 769 

232 

34.sq., 78 sq., 323, 456, 460-462, Ε 737* 88 1-3 
5654., 204 5q. 

147, 620 54. 

134, 348, 365, 367, 376 54ᾳ., 426 sq., Ε 619* ὃ 4, 678, 
816, 891sq., 902 

406q., 527, 620 sq., 930, et saepe 

278, 293, 548, 1058 sq., al.; 

— fretus, instrumentum, necubi, porro, profecto 

166, 313, E 544* ὃ 1, 569 sq., 509, 575 et saepe; 

— Cato, Seelenlehre 
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Sturm(beschreibungen) 
Sulla 

Syntax 

- abl. abs. 

— 86]. instr. (von Menschen) 


— Futurpartizip (potential / irreal) 


— griech. Wortformen 
- Infinitivsatz 

- Parenthese 

- Syllepse 

Syrten 

Taenaron (Kap) 
Tanais 

Tarcondimotus 
Tarquinius Superbus 
Tektonik 

Theodot von Chios / Samos 
Thessalien 

Thymian 

Titel (des Epos) 
Topographie 
Totenkult 

Totenrede 

Tränen 

Triton 

Tritonis (Beiname der Pallas) 
Tritonsee 

Troja 

Vergil 

Vergleiche 


Vesta 

Voltur 

Vulteius 

Wachs (schmelzend) 
Weltkatastrophe 
Wind (im Segel) 
Xanthos 

Zerberus 

Zitrusholz 

Zypern 


Sachindex 


113 sqq., E 319*, E 444*, 455 et saepius 
204 5q. 


E 190* $ 4, 609, 611, 640, 664, 804 
129, 149, 734 
625q., 611 


44, 163 5q., E 619* ὃ 4, 652 5q., 710 q., 834, 958, 9624. 


169 sq., 299 

6, 348, 351g. 

715sq. 

302, E 303* 8ὲ 1-2, 440, 710 54. 

3654. 

413, 414, 751 

219 

1086 

E 303* $ 2 

1009 q. 

1554., 23, 33 et saepius; — Pharsalos 

288 

985 

— Ekphrasis 

1sq., 565q., 58, 60, 235 sq. et saepius 

E 190* 

50, E 1000* ὃ 3 

348, 645 

350, 354 

E 348* $ 1, 348-354 

E 950*,; — Caesar 

passim, > Literarische Vorlagen 

E 182* (Feuer), E 285* (Bienen), 460-462 (Feuer), 
712-714 (ophites), 781sq. (Schmelze von Wachs und 
Schnee), 798 sq. (kochender Kessel), 800 (Wind im 
Segel), 808 (Parfumspeier), 819-821 (Giftpflanze), 
826 sg. (Schleuderblei und Pfeil), E 902* (Adler) 
992 

185 

I, p. 29 5qg. 

— Vergleiche 

316 

— Vergleiche 

974sq., — Skamander 

643 

428 5q., 430 
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Hinweise zur Benutzung finden sich am Anfang des Sachindex (p. 107). 


amphisbaena 
ancilia 

antrum (Waldung) 
arbor (Mastbaum) 
armamenta 

aspis 


astrifer 
at 
audax / audere 
basiliscus 
bucetum 
carpentum 
cenchris 
centaurea 
cerastes 
chelydros 
chersydros 
compescere 
costos 
cruentus 

(im Bürgerkrieg) 
cum (inversum) 
degener 
delabi 
dipsas 


dispergere 
dracones 
dubius 
ebulum 
effundere 
Emathius 
Eos, eous 
epulae 
exundare 
fama 
fatilegus 


WORTINDEX (AUSWAHL) 


719 

480 

970 54. 

332 

329 

609, 700-707, 701, 
Ε 815: $ 2,901 

5 

154. 

302, 372 

724-726, E 828" ὃ 2 
185 

590 

712--714 

918 

716 

710 54. 

710 54. 

154. 

917 


1554. 

45 

4, 268, 5055 4. 
41 

610, 718, 
E737*82 
126 

727-733 

19, 304, 1009 q. 
916 

56 5q., 146 
1554. 

516, 544 

802 54. 

619 

348,411 
819-821 


fides 
finitor circulus 
florifer 


foramen 


(Körperöffnung) 


fretus 


galbanum 
Garamantis 
gener 
habrotonum 
haemorrhois 
hammodytes 
harenivagus 
harpe 
haustor 
iaculus 
inserere 
instrumentum 
invadere 

(= corripere sim.) 
invictus 
irredux 
ius 


iustus (vom Begräbnis) 


” (vom Krieg) 
labores 
larix 
leges 
Libyssus 
longus 
mapalia 
Marmaridae 
natrix 
necubi 


navis (wird vermieden) 


Nilus 


(meton. für Ägypten) 


nimius (von Hitze) 


249 
496 
289 5ᾳ. 


811 

131 

916 

369 

— socer 

921 

708 sq., Ε 805* ὃ 2 
715q. 

941 

662 5q., 675 5ᾳ., 678 
591 

720, Ε 822" 82 
572 

6959. 


198 
17sq. 
408 

191, 212, 560 
54, 67 
293 

295 

920 
267, 560 
666 

102 

945 

893 

720 


Wortindex 
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ostrifer 959g. 
palma 787 
panacea 918 

parias 721 
Parrhasius 660 

partes 92, 9654. 
pastor (Bienenzüchter) 291 
pendere (meteorolog.) 457 
peragere mandata 98 

pestis 724 
peucedanon 919 
Pharius 1sq., 1005 54. 
Pharsalia 985 
Philippi (für Pharsalos) 271 

pietas 147, 180 54. 
pilum 138 

plenus deo 564 
poculum 616 

poenas ferre 103 

polus 135. 
Pompeianus 24 

porro 695q. 

post 108 
Praeceps 47 54. 
praesagus 120 
pressura 809 

prester 722, E 789* 8 2, 791 
privatus 194 
profecto 1084 5q. 
prosilire 3 

puppis 49 

-que (explikativ) 277,308, 381, 458, 


645, 683, 758, 894, 
924, 926, 1054 


rapidus 

rectus (vom Blick) 
Romana (ntr. pl.) 
ros (vom Blut) 
salpuga 

satiare 

scindere 
Scorpion 

scytale 

securus 

senex 

seps 

sequi (= petere) 
serenum (subst.) 
si qua fides 


socer / gener 


sorores (Parzen) 
sortiger 
sortilegus 
spargere 

sulcare 
supprimere 
tacitus 

tamarix 

tenere pelagus 
thapsos 

Titan 

toga (opp. arma) 
unda 

vagus (von Planeten) 
vanescere 

vivax 

volvere carmina 


313 

638 

124 sq. 
698 

837 

950 

686 

834 
717sq. 
410 
1365. 
723,Ε 762} ὃ 2 
4 

422 η. 
83 

135, 1015, 103754., 
1055 54. 
838 
Si1sg. 
581 56. 
245, 748 
668 
1058 54. 
355, 564 
917 

118 

919 


STELLENINDEX 


Nicht alle zitierten Autoren sind berücksichtigt. — Die Verweise folgen dem zu Beginn des 
Sachindex (p. 107) beschriebenen Modus; der Übersichtlichkeit halber sind sie hier halbfett 
gedruckt. 


81 Griechische Autoren 


ACHILL. 
isag. 30. 31 p. 67 : 876 


AÄELIAN. 

nat.an. 1,54: 703, E922* 81 1,57: 716, E 890* δὲ 1. 2, 894, E 898*, 901 907 2,5: 724", 
E828*82 2,7:724* 724 2,9:921 2,21: 727: 7295q. 732 2,24 :703 2,26: E902* $ 1 
2,38: 729g. 4,57 :710sgq. 5,13: 288 6,18 : 720, E 822* ὃ 2 6,20: 835 6,21: 727: 732 
6,38 : 700* 816 6,51: P 701* ὃ 4a. 4b, 710g. 7155q. 718 722, E 737* ὃ 2, E 789: 82 8,7: 
710sq. 8,8: 7175ᾳ. 8,12: 721 8,13 : 710 5ᾳ. 720, E822* $2 9,3: E%2* 8 1 9,4: 700* 
835 9,11:E815*$ 2 9,16: 717sq. 9,23 :719 9,61: P701* ὃ 4b, E 815* $ 2,817 9,86: 
E815*82 10,31:816 12,15: 710g. 720 15,13 :Ε 805: ὃ 2 15,18: 723, E762*$2 15,21: 
727: 16,27: 834, E 890* ὃ 2, 894, E 898*, 907 16,28: 716 16,37: E890* 81 16,39 : 727* 
16,40 : 723, E 762} 82 17,1sq.: 727* 17,5:816 17,10:921 17,27:947 17,40 : 834 837 


ÄAEL. PROM. 
4:919 921 5:916 920 921 6: 919 17 ti.: 716 18: 722, E 789*$ 2 19 tit.: 715sq. 19: 
720 20: Ε 737: 82 22 πὶ. : 710 54. 27 : 724* 28: 721 


AESCHYL. 

Ag.45:32 Choeph. 1048-1050: 642 Eum. 48sq.: 642 292 η.: 350 Pers. 341 : 32 
419:34sq. 620sq.:7 641sqq.:7 Prom. 348-350 : 654 799 sq.:E619* 81 Suppl.35: 
455 284-286 :5175q. frg. 70:578sg. 191:414 384 : 661 


AET. 
13,25 ::715sq. 13,28: 716 13,31: 719 13,34 : 724* 13,36 : 710g. 


AGATHARCH. FGH 86 
F21:E890* 8 2, E 922} $ 1 F 21b : 834 894, E 898* 


ANDROM. 
galene 9:919 12:610 718 17,21-23 : 710sq. 112: 610 141: 918 


ANTH. Pal. 
7,16:156sq. 7,137: E980* $ 1 7,564 : E 950} ὃ 3b 9,28: Ε 950} ὃ 3a 9,101-104: 
E 9505 ὃ 3a 9,125: 901 9,151: E950* ὃ 3a 9,152-155 : E 950* ὃ 3b 9,250 : E 950* ὃ 3a 
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Ps. APOLLOD. 
bibl. 1,34: 656 2,3742 : E 619" $ 1 2,39 : 646 662 2,40 : 636g. 2,41 : 675 54. 
3,12,55q. : 972g. 


APOLL. RHOD. 

Alex. frge. 4:E 6965 

Arg. 1,453-455 :841 1,496 : 578sq. 1,541-546 :1,p. 16 1,742-746 : 669 1,745 .5q.: 
351sq. 1,1182-1184 :841 2,322sq.:1,p.16 2,362 : 451 2,545-595 : I, p. 16 3,749 q.: 
I,p. 13 3,855 :809 3,1444-1446 : I,p. 32 4,316-322 : 474: 4,601-603 : 649 4,608 5q. : 

I, p. 16 4,627-644 : Ε 848: $ 1 4,1223-1619 : I, p. 14 qq. et passim 4,1228 qq. : 1, p. 7 
4,1232-1279 : E 319* $ 2 4,1232-1236 : 333 sg. 4,1237-1249 : E 3035 $ 1 4,1240-1244 : 
3234. 4,12425q.:309 4,1244 5q.: 338sq. 343sq. 4,1245-1307 : E 319: $ 3 4,1248: 

307 4,1263 q. :333sq. 4,1264-1271: Ε 303* $ 1 4,1264-1266 : 338 sg. 4,1265 q.: 
317sq. 4,1268-1271:333sq. 4,1270sq. 338 sq. 4,1309-1311 : 348* 350 4,1393 sq. : 749 
4,1394 sq. : 750 4,1396 : 355 4,1417 sq.: 748 4,1505-1531: P701* 8 2 4,1505 q. : 715 54. 
4,1506 : E 805: ὃ 2 4,1516q. : E 696* 4,1518-1521: 738 4,1522 qq. : E 805" ὃ 2, E 815* 
82 4,1523: E 737* 82 4,1530sq. : E 762* $ 2 4,1532-1536 : 802g. 4,155259q. : 348* 
4,1559 : 696 4,1620-1637 : E 348: δ 1 4,1773-1781: E190* $1 


APP. 

εἶν. 2,67:1043sg. 2,71:152 2,76: 634 2,81: 1043sg. 2,85 : 203 2,86: E 190" ὃ 3 
2,87:1,p.3.8. 32, 34sq. 249 2,88: 954 2,89: Εὶ 9505 $ 1, 1002 1003 sg. 1007 54. 2,90: 
E 1000* 83 2,92: E 217* 85 2,93: 268 2,99: 409 2,104: 147 2,553 : 131 5,133 : 85 
5,143 :85 5,144: 85 

Mithr. 53:E950* 81 92:222 96:230 115:230 116: 197 

praef. 1:893 


ARAT. 
36:540 37-44 :494 52: 540 98:535 93: 541 105:535 182: 540 227: 540 286 : 537 
308 : 540 319-321 :531sg. 547: 537 634-646 : 636 


ARIST. 

hist.an. 2,1 50084: 716 3,5 515a27-b26 : 777 5,17 549026: 717sq. 8,15 599b1: 
717sq. 8,17 600623-601a2: 717sgq. 8,22 606a : 921sq. 8,28 606a : 921 8,28 60609-14: 
704 731 8,29 607422: 703 8,29 607 a30sq. : 724*, E 7625 $2 8,34 620a : E 902* $1 
8,40 627 a15-18 : 288 

meteor. 1,3 340b4sqq.:5* 1,4 341626: E182* 82 1,8 34567: 692g. 1,14 351a 
19sqgq.: E303* $ 2 1,14 352417-28 : E303* 8 2 1,14 352634-353 a1: 317sq. 2,1 
353b6-12:E303* $ 2 2,2 3546 23-355a3 :313 2,5 362a31sqq.: 877 2,5 362b5-9: 

539 2,5 363al4 sg. : 351g. 2,8 366 : 466* 2,8 3684: 466" 2,8 36830 : 656 

poet. 8 1451a32-36 :1,9.20 9 1451a37-b11:1,p. 21 


Ps. ARIST. 

mir. ausc. 81836a : 649 130 843a32: 722 142 845a10-14 :753sq. 151 845b 163g. : 
724*, E 762" 82 164 846b 10 5qq. : 723 

de mundo 2392a32-b13 : 55 7 401a12: 580 
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ÄRR. 

anab. 1,11,5-7:955 1,11,759.:E950* 82 1,11,8:979 1,12,1 : 96254ᾳ. 3,3,1: 548 
550sg. 3,3,2:E544*$ 2 3,3,4:375 493 495 3,4,1-4: E511*$1 3,4,1:522 34,2: 
526 3,30,9: 411 5,25-28 : E 217: ὃ 5 5,26,8: 268 5,27,6: 230 5,27,8: 232 5,28,2: 268 
6,23,1:495 6,24,1: 940 6,26,1--3 : Εὶ 498: $ 1,499 6,26,1 : 587: ᾳ. 7,8--10 : Εὶ 2175 ὃ 5 
7,8,1:233 7,9,9-7,10,1: E 587: 7,10,5: 268 7,10,7: 268 7,28,2 : Ε 498: 81 

peripl. 19,2: 414 


CALLIM. 
Ait. frg.37:350 hymn.3,189:626 frg. 407,24: 649 584: E 348* $ 1 


Ps. CALLISTH. 
1,42,115q. : 962g. 974g. 1,42,13 : 982sq. 3,34,6: 153 


Cass. DIO 

37,20,6 :200 37,21,3sq. :177 39,55,25q. : 132 39,64 : 1048 sq. 41,52,2:32 41,63,1: 

219 42,2,3:85 42,3,2:131 42,5,1-6: Ε 1905 ὃ 3 42,5,3:32 42,5,5:1,p.11 42,5,7: 
I,p. 4, 115sq. 42,6,1: E 950* ὃ 1,951 42,6,2:: 954 42,6,3:E 950* ὃ 1 42,7,1sq. : 1002 
42,7,2: 1000 5ᾳ. 1007 ᾳ. 42,8: E 1000* $$ 3. 4. 5, 1064 sg. 1091 1100 42,10,1-42,13,5: 1, 
pP. 3.6 42,13,3-5:Ὲ 217: 81 42,49,2:1, ». 4 42,56,4:1,p.8 42,57,3:: 249 43,11,6:: 409 
44,36-49 : E 1905 ὃ 3 50,14,2:219 51,11,2: E815*$ 2 51,14,3-6: Εὶ 890} ὃ 2 51,14,4: 
E 890* $ 1, 894, E 922} ὃ 2,935 sq. 51,14,5 :E898* 51,16,5: 153 56,25,4sq. : 557sgq. 
56,35-56,41,9: E190* $ 2 56,39,2 : 200 61,10,3 : 430 62,21,25q. : 237g. 63,10,2: E 51* 
82 69,9,35q.: E587*, 590 frg.101,7:E950*$1 


Dion. 

1,16,1: 661 1,21,2: 159 1,22,2 : 158 1,26,6sq.: 656 1,27,3: 158 1,64,13:155 1,85,5: 
159 2,49,3 :917 2,54,2 :495 3,10,5sq.: 732 3,30: 834 837 947 3,365ῳ. : 727: 3,36,7 5ᾳ.: 
731 3,36,7 : 729 5ᾳ. 3,37,9: 731 732 3,49.--3.50,3:Ὲ 411: $ 2 3,49,1 : 439 893 3,50,2 “4.: 
715sq. 3,51,2: 447 4,32: 970sq. 4,42 :970sq. 4,49,3 5ᾳ.: 970sq. 4,56,6: Εὶ 348: δ 1 
5,26,1:Ὲ 444: 81,4% 5,71,4: 656 17,7,4:970sq. 17,17,3 “44. : Ε 950} $ 2 17,49,2: 
550sg. 17,49,4: 375 17,50: Ε 5118 1, 511sg. 516 522 526 17,51,1 54. : E 544" ὃ 2 
17,90: 727: 20,42,2: 7154. 940 


Dion. HAL. 

ant.Rom. 1,11,4:42sq. 1,14,3:E950* ὃ 3a 1,21,4: 950} ὃ 3a 1,53,2:42sq. 1,61,4: 
662 1,67: 992 2,52,3:991 2,70: 479 2,71:478 3,32,4: 479 5,17,3: E 190* ὃ 2 
arsrhet. 10,17:E319* $1 


Diosc. 
mat. 1,16:917 1,71,3:920 1,87:917 3,6:918 3,24 :921sq. 3,48: 918 3,50 : 918 
3,78:919 3,83: 916 4,79: 819* 4,153 : 919 4,173: 916 5,143 : 712* 


Ps. Diosc. 
alex. 12: 819) iob. 12:E805*$ 2 13:718,E737*$ 2 


EPICT. 
diss. 1,12,6:575 2,8,11s9.:580 ench. 32: E 544*$ 1 
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EVR. 

Andromach. 16: 232 22: 232 106: 32 284 :970sq. 650sgq.:414 Bacch. 990 54. : 624 
12165q.:801 Hel. 1049sq.:169sq. Ion 987-997 : 655 995: E 619: 81,658  Iph. Aul. 
174:32 1294sq.:970sq. Med. 1185-1203 : E 762*$ 3 1202sq.:802sg. Or. 352: 32 
152059.:E619*$1 Rhes.262:32 Tro.16sq.:979 483 : 979 

frg. 124,15q.: 660 124,25q.: 685 382 : 474* 


GEMN. 
isag. 16,194. : 876 16,32-38 : 538 


HERODOT. 

2,10: E303* $ 2 2,12: E 3035 8 2 2,16sq. 411 413 2,24 :351sq. 2,32: E411* ὃ 2, 439 
2,42: E511* $ 1, 511sg. 513sg. 517sg. 2,59,3: 819* 2,62 :819* 2,74: 716 2,755q.: 

720 2,75:729sg. 2,102,2: Ε 848: 8.2 2,1245q.:155 2,127: 155 2,134: 155 2,169,5: 
155 3,16: 155161 3,26,3: 486 3,29: 160 3,37,2: 161 3,107sqq. : 720 3,107,2 : 729 5Σᾳ. 
4,8,2:513sq. 4,36,2:411 4,42,1 : 411 4,42,4: E 848" ὃ 2 4,43,4 : 848: 82 4,45,1: 411 
4,45,2:414 4,171: Εὶ 348: ξ 1 4,172 5ᾳ.: 439 4,173 : 486, Ε 8901 81 4,178 : E 348: 81 
4,179: 348 4,180:.350 4,181 :Ε 511 81 4,181,354.: 526 4,183: 511 54. 4,191,3q. : 855 
4,192,2: 716 921 4,204: Ε 348: ὃ 1 7,42sq.:E 950* ὃ 2 7,89: 32 7,123,1: 656 7,197: 

E 950* ὃ 3a 


HESs. 

op. 122sq.:7 159sq.:7 289-292 : 385 878-880 : E 444: 8 1 

theog. 227:750 270: 646 274sq.:624 276: 636g. 646 280: E 619" ὃ 1 281 : E 696* 
507-509: 654 895 : 354 924 : 350 1010 : 970 54. 

fre. 270:920 frg. dub. 148 :836 343 :350 367: E 696* 


Ps. Hes. 
scut. 220 : 660 224: 683 228-237: E 619* 8 1 


HoM. 

Il. 1,4sq.:141 802g. 1,5: 80254. 1,52 :802sqg. 1,150-160 : Εὶ 217: ὃ 3 1,188-221: 
166 2,87-% : Ε 217" ὃ 3, E285*$ 1 2,110-141: E217*8 3 2,1369. : 230 2,142-154: 
E 217* 83 2,155-184 : E217* 83 2,159:341 2,171: 17sq. 2,188-197: E 217: ὃ 3 
2,198-206 : Ε 217: ὃ. 3 2,204sq.: E217*8 3 2,211-242:E217*$ 3 2,244-269 : E 217: 
83 2,278-335: 217} ὃ 3 2,303 :1000sq. 2,445sq.: E182* 81 2,494-759 : 32 2,723: 
710sg. 2,821:970sg. 4,127: E 1000* ὃ 4 4,146: E1000* 84 4,237: 141 4,4575q.: 
737 4,501-503 : 824 4,525 sq.:773 5,289: 950 5,741sq. : E 619* ὃ 1,658 5,774: 
9625q. 6,2015g.:941 6,447: 17sq. 7,430-432 : 180g. 7,4525q.: 965 8,349 : E 619* δ 1 
11,155-157:E182*$1 12,3-35:E1*$ 1 Fn.2 12,243: 215g. 12,253 : 449 sg. 14,225- 
230: 1554. 14,273: 349 14,3965ῳ.: Ε 182: ὃ 1 15,190-195 : 645 15,605 : E 182 81 
15,625 : 456 16,856: 640 17,125--127: 141 18,207: 4605 18,271: 141 18,335-337 : 152 
18,456: 753sq. 18,483 :578sg. 18,487: 541 19,110: 899 19,414: 753sg. 20,73 : 9744. 
20,78 : 950 20,239: 967 20,416-418:: 773 21,15: 974:ᾳ. 21,233-283 : 974sq. 21,305-- 
329:974sq. 21,335 :449sgq. 21,362--364 : 798 4. 21,441--457 : 965 21,446. : 965 
21,522 54. : 460* 21,596: 7534. 22,18 : 7535ᾳ. 23,100 :76sq. 23,135 :56sq. 23,174- 
176: 152 23,179-183:Ε 1905} 8 1 23,243 :10 23,880 : 640 24,43 : 802 54. 24,306 : 979 
24,660 qq. : 977 54ᾳ. 24,784 sqq.: 977sq. 24,795 : 10 
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Od. 1,3:593* 1,53sq.:654 1,72: 645 1,213:124sg. 1,230 :124sg. 1,306 : 124g. 
5,29.59q.:1,p.7 5,59sq.:920 5,131sq.:459 5,142: 341 5,272-275 : 494 5,273 : 541 
5,275: 542 5,291-389 : I, p. 16 5,295 : 333 sg. 5,299-312 : 848 5,318: 326 9,28 qq. : I, 
p-7.10 9,39-104 : I, p. 10 9,67-84 : 1, p. 16 9,80-85 :36sq. 11,109 : 941 11,121-129: 
474* 11,211sq.:112 11,225-329:E1*82 11,385-626:E1*$2 11,634: E619* $ 1 
12,109 59. :387sg. 12,223-225 :387sg. 12,237sq.: 798sq. 12,387 5ᾳ.: 459 12,405 qq. : 1, 
p.7 12,415sq.:459 14,303-315 :1,p. 16 16,218 :903sg. 19,200 q. : E 444: ὃ 1, 464 sg. 
19,205-207 : 781 19,457 : Ε 922" ὃ 1 24,15q9q.:1,p. 11 24,74-76 : 10 


ΙΟΗ. LyD. 
de mag. 3,1: 418 3,46 : 985 


Karls FGH 564 
F3: 716, E 890* $ 2, E922* 81 


NICANDR. 

alex. 101-103 : E619* ὃ 2 555 : 916 

ther. 8-20: E 619* $ 2 8-12: E 696* 85q.: 724 834 13-20 :836 14: 834 23-27: 841 
23-24 :P 701* $2 31-34 :717sg. 35-79 :841 35-57 :915* 355q.:921 39::917 S1sq.: 
916 5359.:920 66:921 76:919 82:919 86:E922* ὃ 1 92:921 101:921 139 : 921 
145-156 : 723 147-156 : E 762" ὃ 2 147: 723 157-189 : 700* 157: 609 166sq. : 609 
179: 701 187-189 : E 815* $ 2 187sq.: E737* ὃ 2 235-243 : E 762* ὃ 2 258-281 : 716 
2625q.:715sq. 2665q.: 716 268-270 : 716 293-297 : 708sq. 293-296 : 318 sg. 716 294: 
708sq. 296sq.: 708 5ᾳ. 298-308 : E 805" ὃ 2 3014. : 810 813 303-319 : 708sg. 309- 
317:E 805*$ 2 320-333:723 323: 723 326-333 : E 762* ὃ 2 337: 718 338-342 : 
E737* 82 3385q.:744 338: 718 741sg. 343-358 : 610, E 619: $ 2 343 : 619* 355: 
717sq. 359-371: 710sq. 359 : 710sg. 360-363 : E 762* ἃ 2 366-371: Ρ 701" ὃ 2 372- 
395:719 374:719 377-383 : 717sq. 379sq. : 717sq. 383-395 : 717sq. 384 : 719 390- 
392: 7175ᾳ. 396sq.: E 762: $ 2 397: 724* 725 399-402 : 724 403-408 : Ε 789* ὃ 2 

403 5q. : E 762" ὃ 2, 403 800 403 : 795 800 405 : 408 802sq. 411: 710g. 438-457 : 727* 
438: 728 464 : 712* 465-467 : E 762" $2 478-481: 712* 491: E 822* ὃ 2 500-508: 
918 503: 917 529:919 612: 917 615:916 700 : 834 780q. : 835 

fr8.32G.-S. Ε. 8905 $ 2, 893 894 909 sq., E 922} $1 


PAVL. AEG. 
5,14 :717sq. 719 5,15: 710sq. 5,16: 722, E 737* $ 2, E 805* ὃ 2 5,17: 710 54. 5,18: 
712* 5,19: 700* 716, Ε 815* ὃ 2 5,42: 819: 5,49 : 819: 


PHILVM. 

6:915* 916 921 7: 757 915* 918 919 921 16: 700* 705, Ε 737: ὃ 2, E815* 82 18: 716 
19: 722 20: 718, E 737* ὃ 2,745 21: 708sgq., E 805* $ 2,811 22: 712* 715sg. 23 : 723, 
E 762* 82 24: 710sq. 25: 710sq. 26: 712* 720, E 762* $ 2, E 822} ὃ 2 27:717sq. 719 
30: 727: 728 31: 724: 724, E 762* 82 32: 721 


PLVT. 

Aem.28:E950* ὃ 8 Alex. 15,7-9: E 950* ὃ 2, 9625q. 964 26,12: 486 26,13 5“. : 550 54. 
27,2:375 27,6: Εὶ 544: ὃ2 42,5-10:E498* 8 1 Ant. 61,2:219 71,6-8: Ε 815: ὃ 2 
78,15q9.: E1000* 8.3 Arat. 33,6: 589 Brut. 33,2: 1009:4ᾳ. Caes. 23,5-7: Ιθ48 5ᾳ. 34,5: 
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550sq. 41,2:1,p.11 45,25ᾳ.: 634 48,1: E950* $ 1 48,2: E 1000* ὃ 3, 1009sq. Cam. 
20,3sqq.:993sq. Cato min. 5,7:587sq. 9,4:587sqg. 13,2: 5875. 54,5:32 55-57:1, 
p.3.4.5,E 117* b$ 1, 122 249 267 297 301 587 sq., Ε 890" SS 1. 2, 915*, E 922} ξ8 1. 
2,934 940 59,1: E 217: ὃ 5 59,8: E 217} ὃ 5 60,159.:E217*85 61,46: E217*$5 
62,559.:E217*85 63,11:E217*85 71,1-3:1759.409 Cic. 38,8 : 550sq. 39,1: 1, p. 
3 39,2:E117*b$1 Eum.14,6sq.:589 Mar. 12,4sq.:600 Num. 13,3: 478 13,9q.: 
480 Pomp.1,4:201 2,5-10:201 2,11sg.:201 18,3::201 28: 230 40,2 : 587g. 
40,8 ᾳ.: 201 42,13 :201 43,1-3 :200 45,4: 197 46,2: 208 53: 1048sq. 64,1: 32 66,3: 
85 67,2: ,p.3.11 74,1 :85 74,55q.:66 77:1009sq. 80,1:1,p.4 80,7: E 1000* ὃ 3 
84,4:1,p.11 Pyrrh. 34,8 5ᾳ. : E1000* 8 3 Fn. Sert. 17,10-12: Ε 444: ὃ 1 


POLYB. 

1,39,3-5 : E303* 81 2,56,115q. : 623 3,36,159.:E411* $1 3,36,6:E411* $1 3,371: 
E 411* $1 3,37,25q.: 411 3,37,4-8 :413 3,55,4: 483 3,55,5: 488 4,39,4: 954 
6,23,859.:587sq. 6,53 5q. : E 190* ὃ 2 6,56,3: 197 12,25,7: 413 18,20,6 : 232 30,10: 
E 950* $ 3a 


SCHOL. 

Apoll. Rhod. 1,929: 961 3,234 : 656 3,1227: 656 4,1235 : E 303* $1 4,1515: 

E 619: $ 1, E 696* 

Nicandr. alex. 208:819* 555:916 ther. 303 : E 805* $ 2, 884 334 :718 372: 717sq. 
377: T717sq. 490 : 4154. 500 : E 303* $ 2,918 529: 411 919 5654: S81sg. 760 : 593* 
764 : 413 


STRABO 

1,2,28:413 1,3,4: E303* $ 2 1,3,5: E 303* 82 1,3,10: E 303* $ 2 1,3,15:: E 303* 

82 1,3,22:877 1,4,7:413 2,1,9:729sq. 2,2,3:539 2,3,6: Ε 303: 8 2 2,5,20 : 425g. 
2,5,33: E 411* $ 2, E 890* ὃ 1,893 3,1,5: 866 3,2,3 : 538 3,5,5: 654 4,1,7: Ε 444: $ 1, 
490 5,3,6:425q. 6,2,2:291 7,7,10: 544 7,27: 656 8,5,1:36sq. 11,2,1:414 11,22: 
413 13,1,14:E 890* $ 1,E922* 81 13,1,22:955 13,1,26: E 9505 ὃ 2 13,1,27 : E 950* 
$$1.3b, 991 13,1,30 : 962g. 13,1,31: 961 962g. 13,1,32 : 962g. 13,1,34 : 961 962 54. 
13,1,38: 9505 $ 3b 14,5,18:219 15,1,37:729sq. 15,1,45: E 922} δ 1 16,4,12 : 837 
16,4,16 : 731 732 17,1,6:1005sq. 17,1,8:153 17,1,13:893 17,1,21::715sq. 17,1,36:: 

E 303* 8 2 17,1,43 : 375 544 17,1,44 : E 890* ὃ 1,894 17,1,45: 495 17,1,54 :486 17,2,4: 
700* 17,3,1:E411* δὲ 1.2,413 17,3,4 :422sq. 430 17,3,10::4225q. 17,3,17: E303* $ 1 
17,3,19 :S11sq. 17,3,20 : I, p. 5, 39 sq., E 303* $ 1, E 348* ὃ 1, 355 439 940 17,3,22 : 42 54. 
17,3,23 : 439 S11sg., E 890* ὃ 1,893 17,11,13:: 132 


SVF 

1102:580 1116: 5785: 4. 1146:9 1504.:313 1537: 57854.580 11527:5* 11652: 313 
11 658 : 313 1 663 :313 11 773. 774. 779. 786. 787:7 11790 : 639 II 1101-1105:7 I11187- 
1195: Ε 544:81 IN 592: 565 


THEOPHR. 
hist. plant. 2,4,4:710sgq. 3,18,3::42sq. 4,3,1:42sq. 6,7,3:921 9,4,2 qq. :819* 9,7,2: 
916 9,7,3:917 9,16,9 : 819* 9,20,2 : 919 
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$2 Lateinische Autoren (für Lukan siehe unten $ 3) 


Acc. 
trag. 129:463 1855q.: E 950* ὃ 3b 186 : 202 307: 656 391-406 : 474% 3965q.: 
E 444* 8 1 484: 777 527: 608 653 : 967 


AETNA 

10: 527 29: 619: 40: 619: 42: 619% 46:ῳ.: 656 74-76: 619: 90 : 659 91-93 : 619* 
102-117:.303 108 :303 146-174: 466 173: 411 178 : 549 207: 699 231 : 6914. 292-- 
297. 808 382 : 798sq. 547 : 365 590 qq. : Ε' 9505 $ 3b 


ALBINOV. 
carm. frg. 1-23 : E 848* 82 1: 877 10:849 12:138 19 : 863* 872 


AMM. 

14,11,1:951 15,4,3::895sq. 15,4,8: 877 17,7,1:466 17,7,14: 467 18,2,10 : 911sq. 
19,2,13:114sq. 19,9,9: 772 19,11,11: 830 21,16,15 : 232 22,13,3 : 777: 22,15,27 : 609 
705 720 23,3,9:34sg. 24,4,2: 911sq. 24,4,29:877 25,4,7:199 25,11,4:951 31,4,2: 
777: Ξ 


ANTH. lat. 
184,3 :32 232,5: 783 397: 175ᾳ. 411: E 950* $ 3a, 987sq. 415,48 : 688 418,1 : 9874. 
432:409 447: E 9505 ὃ 3a 


APVL. 

apol. 43,2 :9223q. 

met. 2,22,3:672 4,3,7:766sq. 4,14,6: 677 4,15,3: 677 7,7,1:41 8,6: 565q. 8,22,5-7: 
769 10,16,9:114sq. 10,25,1: 748 10,26,6:741sq. 10,34,2:808 11,1:950 11,4,3:: 701 
11,11,4: 701 

mund. 12:455 

Plat. 1,16:777 2,3: 562 


ANVIEN. 
Arat.852:455 orb.terr. 875:300 944 :954 1234: 455 1268 : 300 


BEL. 

Afr. 23:1,p.8,329 48,3:200 54,1: 7665q. 62,3 : 1007sq. 63,2:747 70,4 : 471 54. 
88,5: 409 97,3 : 948 

Alex. 1,4:605sq. 12,3: 1018: ᾳ. 44,1 : 1020sgq. 

Hisp. 38,3: 589 


CAES. 

civ. 1,41,2:895sq. 1,43,4:875 1,57,4:E379*$ 3 2,16,2: 915 2,18,5:103 2,21,2: 103 
2,23,1:E 348*8 2 2,32,4: 212 3,3,1:E217*$2 3,3,2:90 3,11,3sq.:1,p.5 3,19,7 : 823 
3,24,2:343sg. 3,47,5::880 3,72,4 :552sq. 3,90,2: 263g. 3,91,3:E 379* 83 3,96,3: 
175 3,102: 951 3,103,3::131 3,104,3 :135 3,106,1-3 : 1002sg. 3,106,4 : E 1000* ὃ 3, 
1007 54. 
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Gall. 1,1,5:421 1,46,4:217 1,52,1: Ε 379: 8.3. 2,21,1:550sg. 2,25,2sq. : E 379* ὃ 3 
3,14,7:329 3,14,8 ᾳ.: E379* 83 3,19,1:504 3,19,4: 265 4,20,1 : 421 5,30,3 : 84 552 54. 
6,8,4: 3795 δ 3 6,8,6:823 6,24,2: 8675ᾳ. 6,25,1 : 846g. 6,35,3: 7όθεᾳ. 7,41,1: 839 
7,52,2: 766g. 7,62,2: Ε 379: ξ.3 7,80,5: Εὶ 379: 83 

(Hırr. Gall. 8,42,3-5 : E 379* $ 3) 


CALP. 

ecl. 1,85: 779sq. 3,80 :287 4,28: 349 4,104: 619 4,127: 898 5,74sq. 741 “ᾳ. 5,7654.: 
776 5,89-94 :915* 5,89 :916 5,90: 921 54. 5,92q. : 764sq. 7,30 : 502 7,56: 83 7,71sgq.: 
808 


CARM. de bell. Aeg. 
2,9:254 5,6:695q. 5,8: 735 758 6,1-3: E815* ὃ 2 6,4: 791 795 


CATO 
agr.8,1:182 33:E182*$ 2 160: Εὶ 922} ὃ 1 orat.40,7:203 orig.78:945 93: 
E 444* 81 


CATVLL. 

4,1:1037sq. 5,55q.:13sq. 7,3:666 11,3: 516 11,5:152 25,13: 324 45,6: 44 580,3: 
660 61,19 :970sq. 61,204 sg. :1106sq. 62,37: 564 62,52: 336 63,88 : 349 64,1sgq.: 
I,p. 13 64,12: 349 64,37: 232 64,54 : 564 64,69 : 175g. 64,90 : 630 64,106-108 : 452 
64,106 : 916 64,129 : 770 771 64,155: 117 64,193 q. : 632 64,199 : 76sq. 64,208 5q. : 86 
64,231 5ᾳ. :86 64,238 : 86 64,394 : 384 64,395 : 354 66,3 : 313 66,68 : 541 66,77 5q. : 635 
67,4: 608 68,3 :117 68,62 : 382 68,75 :996sq. 68,79: 996sq. 68,112 : 644 76,4 : 263 5q. 
84,12:800 77. 1,4: 959g. 


CE 

55,7:87 56,6:788 67,6: 86 389,2: 87 395,3sg.:1sg. 714,1:562 969,8: 154. 974,1: 
1046 1054,2:1sqg. 1178 B23:1sq. 1295,3::87 1338,24 : 102 1528 A 2: 661 2078,2: 
150sgq. 


CELS. 

1 praef. 16: 811 1 praef. 30:895sq. 1 praef. 42: 773 1,3,16: 852 2,6,9: 834 2,7,18: 613 
2,8,19: 748 2,8,22::932 2,17,1:932 2,18,12: 699 2,33,1 :916 3,6,1:924 3,20,2: 915* 
916 3,21,14: 773 3,27,4A:768 4,1,45q.:773 4,1,13:773 4,2: 928sq. 4,11,1. 3.5: 932 
4,14,4:938sq. 5,18,7: 768 5,23,1A : 930 5,23,3: 894 5,26,3B : 613 5,26,8: 834 5,26,14: 
932 5,26,21:928sq. 5,26,31: 928 5ᾳ. 930 5,26,34D : 934 5,27,3 : 614, E 890* $ 1, E 922} 
8 2,9355q. 5,27,4::791 5,27,7:791 5,28,1€ : 739 ᾳ. 769 5,28,4: 932 6,5,3: 288 6,6,1: 
926 6,10,3: 768 7,2,2: 825 7,2,55q.:769 7,5,10 : 768 769 7,7,15: 746 7,13,2 : 769 
7,18,2) :769 7,21,11: 773 7,26,5C : 894 7,27,3:804926 8,1,5: 811 8,1,25q. :770 82,6: 
768 8,4,9:926 8,4,14: 913 8,10,7 : 771 934 


Cıc. 

Arat.2:836 60: 383 94:957 110:679 111:375 294:902 297: 541 301: 533 327: 
537 328:708sg. 343:383 381:541 414: 802sg. 419-435 :836 Arat. frg.4:541 
6:540 32:513sg. carm.frg.6:199 19,8:689 22,1:587sq. 22,6: 1000sq. 22,7: 49 
progn. frg. 4,10sq. : 729 5ᾳ. 
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Arch. 24:962sg. Balb.25:194 30,4:393 31:200 34 :124sg. Cael.3:188sgq. Catil. 
1,26 :5875sg. 3,42: 812 4,4:265 Ciuent. 168 : 616 Deiot.28:E117*b$1 dom.38: 
479 39: 549 44: 548 99: 199 237g. 124:132 125:569 134:103 Flacc. 64 : 460* 
68 :201sgq. 69:565 har.resp.12:993sq. leg.agr.2,1:737 Lig.19:19 Manil. 
21:165 62:194 Marcell.5: 1057 6:593* 24:199 Mil.18:560 19: 124:ᾳ. 77: 
203 Mur.3:556 18:564 p.red.adQuir.11:24 p.red.insen.4:24 Phil. 1,16: 
603 1,36: 7154. 2,39: 232 2,69 :201sg. 2,105: 770 2,116: 1060 5,6: 569 5,35: 

404 5,39: 147 9,6: 203 10,19: 255 11,1:203 11,5: 136sg. 141 11,8:454 11,18-20: 
194 11,24: 474sq. 11,26: 203 13,26: 24 13,29: 24 13,32:24 13,38:24 13,45: 24 
14,27:1005sq. Pis.10:569 19:25 25:619 52:25 735ᾳ.:199 Planc.11:196 16: 
557sq. Rab.Post.48:638 S.Rosc.97:559 103:411 Scaur.48:993sq. Sest. 
45:583 47:569 53:25 93:201sg. Vatin.4:701 10:768 14:932 15:255 22: 
560 Verr.I11,48:32 I1 2,183 :239 II 3,146 :869 113,179:409 II 4,19: 504 114,37: 
430 114,42: 409 114,112: 608 II4,113::17sq. 115,10: 608 115,27 :589 1] 5,91 : 368 
115,110 : 600 115,147: 600 Π 5,186: 786 


Brut.4:208 100::188sq. 246: 927 inv. 2,163 : 403 2,169: 1002 de orat. 1,41: 458 
1,71:458 1,196: 24 2,75: 548 2,350: 158 3,8-12:: 208 3,69: 468 3,180 : 110 3,182: 
927 part.77:403 top. 31: 560 572 


ac. 2,70 : 400 720 2,120: 619 2,123 : 876 878sq. Cato 34 : E 587" 42: 442" 59: 

593} div.1,36:834 1,39 ηᾳ.: 574 1,46: 812 1,64: 55 1,68: 232 1,68sq.:1,p.3 
1,82-84 : Ε 5445 81 1.101: 574 1,132: S81sg. 2,17: 692 54. 2,20-25 : E 544: 81 2,100: 
564 565 2,105: Εὶ 5445 8.1 2,109: 5814. 2,114:1,».3 fat.31:574 fin. 1,31:572 
1,46:143 2,20: 565 2,32 : 844 2,60: 2754. 2.92: 569 3,18: 775 3,34: 571 3,42 : 569 
3,45:571 3,46: 568 3,48 : 571 3,56: 1033 4. 3,75 :17sq. 4,78: 50 5,2 54ᾳ. :-Ε 9505 

$ 3a 5,23:410 5,48 : 620g. 5,59: 572 5,79: 565 5,83: 571 5,94: 739:4ᾳ. Lael. 10-12: 
Ε190᾽ 8 2 88:13sgq. leg. 2,6: 956 nat.deor.1,2:578sgq. 1,37: 580 1,44: 572 1,65: 
578sq. 1,99: 1033 54. 1,101: 720 1,103 : 578 4. 1,104 :578sq. 2,6: 574 2,13: 572 

2,40 :313 2,43:.313 2,49 : 69254ᾳ. 2,56: 55. 2,68: 694ς:ᾳ. 2,89: 474: 2,117: 55. 2,118: 
313 316 2,119: 436 2,135 : 756 2,139: 777 783 2,155 :467 3,14: Ε 544: 81 3,35 : 812 
3,37:313 3 frg.7:619 off. 1,15:17sqg. 1,22:905 1,51:905 1,625q.: E379* 83 1,69: 
410 1,76:203 2,36: 620sg. 2,45:587sq. 3,107: 584 rep.1,1:563 1,8:24 1,22: 
692sq. 2,46: 194 2,51: 194 3,35: 293 5,1:565 6,11sqq.:E1*$2 6,13:8 6,15: 7 
6,1620: E1*$& 2 6,17:5*5 6,19: 13sq. 6,20sq.:876 6,24:8 6,25: E1*8$ 2 6,29: 8 
Tim. 18:303 51:562 Tusc.1,19:7 1,31: 548 1,42sq.:E1*$ 2,5 1,57:572 1,69: 
876 1,74:616 1,77:9 1,86: 208 1,102: 734 2,61: 695g. 3,15: 175ᾳ. 3,63: 941 3,66: 
I,p.4 3,77:7665g. 4,9: 319sq. 4,16: 404 4,26: 572 4,36: 723 4,39: 569 4,61: 550 54. 
5,1:569 5,12: 569 5,16: 748 5,27: 741sg. 5,29: 405 5,52: 175ᾳ. 5,66 : 4425 5,73 : 569 
5,74 :400 5,80: 569 5,112 : 569 


Att.1,12,3: 201sg. 1,18,6:177 3,16:4 4,6,2: 218 4,18,2: 207 6,1,8:71sqg. 7,11,1: 
550sq. 8,11,2:19 8,16,2 : 1060 11,6,5:201sq. fam. 1,50,2: 132. 3,11,3: 24 5,12,7: 
9625q. 6,1,7:84 6,4,2:569sq. 9,2,1:561 15,1,2:219 addQ. fr. 1,2,15:194 2,5,5:: 374 


CINNA 
carm. frg. 10 : 701 894 
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CRIS 
85:252 111:441 277: 2725q. 369: 502 453 : 835 


CLAVD. 

carm. 1,212:841 3,103 sg. : 751 3,210sq. : 814 5,40-42 : 626 5,112: 901 5,245 : 877 
6,1-14:E 9025 ὃ 2 7,57: 542 8,86: 276 8,90 : 1047 8,395 : 542 8,462 : 800 10,226 q.: 
841 10,313 sg. :191 15,151: 718 15,178 sq.: 616 15,273 : 1047 17,165 :27sq. 19,17: 
272sq. 20,123 5ᾳ. : 253sq. 21,337: 852 22,7sq.:376sq. 22,59: 542 24,148 q. : 872 
26,507 : 1047 28,259-264 : Ἐ 285*$ 2 28,275 54. : 950 

carm. min. 25,76.92:199 27,69: 3 29,29: 841 30,91sq.:841 45,2: 502 53,8 : 631 656 
53,91-101 : 657 53,106 54. : 657 53,111sq.:657 carm. graec. 2,3942 : 657 

rapt. Pros. 1,260sq.:862 2,290sq. : 364 2,294 : 783 


COLVM. 

1 praef. 24: 699 1,5,6:614 2,2,7:436 2,9,9:434 2,9,10:434 2,11,1:434 2,14,6 : 614 
2,16,3:627 2,17,2: 182 895sq. 3,8,4 : 809 4,16,3: 448 4,27,6: 4224. 4,32,5: E 182* 
δὃ2 6,5,4:932 6,11,1 : 769 6,14,2: 928 5ῳ. 6,17,1: 614 805 54. 6,17,6:891sq. 6,23,2: 
E 182: 82 6,31,2: 932 6,37,1 : 8055 4. 7,2,3: 182} 82 7,3,3: 513 5ᾳ. 7,4,6: 921 
7,10,7: 616 7,12,8 : 719 8,5,18 : 915: 916 921 9,4,4: 809 9,4,6 : 288 9,8,10: 288 9,9: 
285 9,9,1:619 9,9,5: E285*81 9,11,4: 285 9,12,2 : 288 9,13,6: 741 5ᾳ. 9,14,19 : 288 
291 10,42:529sg. 10,153 : 342 10,187: 117 10,391 :9 10,420: 457 10,431 54. : 798 5ᾳ. 
11,2,15: 182 11,3,43: 527 11,3,44: 687 11,3,55: 614 690 11,3,63 : 844 12,36 : 809 
12,52,11 : 809 


COMMENT. Lucan. 
3,233 :E 8485 81 3,442:917 8,481 : 1020 54. 


CORIPP. 
Ioh. 1, 171-207 : E950* ὃ 6 1,444--446 : 460* 


CORN. SEV. 
carm.frg.6:631 13,14 :237sq. 13,20 : 169 5q. 


CVLEX 
126::393 163 : 710sq. 164: 712* 166 : 710g. 719 167: 708 54. 181: 710sg. 270 : 643 
307 :962sq. 336 : 3654. 404 : 819* 


CWRT. 

3,2,15::590 3,4,10:: 809, E 950" ὃ 3a 3,5,1:499 3,5,2: E587* 3,11,9: Εὶ 379" ὃ 3 
3,11,26.:550sq. 807 4,3,7:490 4,4,19:: 411 4,6,26 : 807 4,7,5.:550sq. 4,7,6 : 378 

499 4,1,8:E 544* ὃ 2, 5505 4. 4,7,9: 154 4,7,11:E444*$ 2 4,7,13: 499 4,7,14 : 375 
4,7,16-24:E 511* 81 4,7,16 : 522 526 529g. 4,7,17: 435 4,7,19 : 335 441 511 5ῳ. 51754. 
4,7,22:526 4,7,23: 516 4,7,29: 584 4,7,31: E 544: 82 4,8,1: 154 4,9,11: 1018 54. 
4,15,24s9.:E 379 83 5,1,8:1018sg. 5,1,34:: E 950* ὃ 3a 5,2,9: 348 411 5,4,22:: 735 
5,7,8:32 266 5,10,13: 759sq. 6,2,14: 414 6,2,155q9q.: Εὶ 217 ὃ 5 6,3,2: 2154. 6,3,5: 
230 6,4,17:421 6,6,2:: 266 6,6,23 : 421 6,6,30 : 460* 6,6,31:919 6,8,8: 272 54. 6,8,16: 
759g. 6,9,23:132 6,10,28 : 585 6,10,29: 213 6,11,23:253sg. 7,2,6:628 7,3,7: 421 
1,4,27-29:493 7,4,27:378 7,4,28:495 7,4,29:486 7,5,3 : 499 7,5,4 : Ἐὶ 444: 82 7,5,5: 
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495 844 7,5,9-12: E498* 81 7,5,9:401 7,5,12: 510 7,5,16:591 7,5,38 : 759g. 7,6,8 : 
589 7,7,2:414 7,7,8:547 7,7,9:547 7,7,14: 872 7,7,34:878sq. 8,1,1:245 8,1,16: 
678 8,1,29:597 8,4,6:482 8,4,12:489 8,7,11 : 263 54. 8,10,7: 844 8,10,18 : 5935 
8,10,22 : 138 8,12,3 : 1088 4. 8,13,21 : 1033 4. 8,14,34:.332 9,1,11:435 9,1,12: 614 
9,2,10-9,3,19:Ε 2175 85 9,2,10: 232 9,2,34: 268 9,3,1:232 9,3,2:217 9,3,3: 217} 
$3 9,3,5:597 9,3,7-15: 848: 81 9,3,8: 863" 872 9,3,9ᾳ.: 232 9,3,13: 863 9,3,22: 
32 9,4,16-18 : E 848* 8 1 9,4,19: 863: 9,6,9: 408 9,6,20 : Ε 848" ὃ 1, 863: 872 9,6,21: 
E 848* $ 1 9.6,22: 568, Ε 848: 81 9,9,9-26 : E 303: $ 2, E 319* $ 2 9,9,19 : 337 343 5ᾳ. 
9,9,20::335 9,9,21:343sg. 9,9,22:335 10,1,30:: 1046 10,2,8-14 :E 217" ὃ 5. 10,2,12: 
232 10,2,25:230 10,2,28 : 230 268 10,2,29 : 226 10,3,14 :207 10,4: 283 10,5,24 : 108 
10,5,25 : 759g. 


DRAC. 
Romul. 4,20 5ᾳ. : 701 5,128: 785 8,427: 368 9,18-30:E1*$3 


ENN. 

ann. [Skutsch] 12sq.:984 22: 608 435q.:226 60:1048sq. 87: 285 153: 6924. 156: 
253sg. 180-182:299 244 :144 266: 245 302: 44 331: 1040sg. 377: 349 378 : 319 54. 
379s5q.:45 390 :106sq. 428: 114 sg. 465 : 332 467: 549 483: 1042 492: 947 495: 
253sg. 499: 481 504: 777 510:687 513: 299 550: 481 553 : 565 556 : 578sg. 563 : 
481 582: 138 601: 321 54. 

sat. 4:451 

scaen. [Vahlen] 26: 746 46: 158 94: 133 98sq.:979 1975ᾳ.: 193 228 : 254 243: 
513sqg. 33854ᾳ.: 193 362 5ᾳ.: 697 

fre.var. 14:245 35:9595q. 77: 659 


ENNOD. 
carm. 2,150,1-6:E 902} $2 epist. 1,18,4:906 opusc. 1 (p. 269,20-24 Harte) : I, p. 6 


EPICED. Drusi 
14:199 101sq.: 781 211sq.: 212 314: 872 391: 437 433 : 441 


FLOR. 

epit. 1,5,6:177 2,6,16: 482 2,11,6:1042 3,7,3:343sg. 3,10,16 : E 848* $ 1, 872 
3,11,11:636sq. 3,21,19: 298 4,2,5:219 4,2,43:271 4,2,51q.: 208 4,2,57:187 4,2,60: 
1081 ἐφ. 4,7,10sq. : 593* 


GELL. 

1,3,19: 193 1,13,10:: E 190* $ 2,197 2,12,2: 232 2,22,29: E444* $ 1 5,19,4: 212 
9,4,10:921 9,9,3:1,p.13 9,10,1:1048sg. 9,12,12 : 894 11,16,1sq. : 790 900 922 5ᾳ. 
16,11,4-8: E 890* 8 1 16,11,4:300 16,11,7:485 486 18,4,6 : 636 54. 


GERM. 

6:536 139: 540 541 233: 836 248 5q.:689 2535q.: 685 254: 684 2575q.: 604 286: 
537 3065q.:536 312: 533 368: 836 393: 4905. 835 398 : 625 408 : 769 421 : 536 
484: 537 490: 835 4905q.: 835 496: 5314. 499 :529sq. 632: 533 637: 536 655 : 834 
674: 540 719:625 frg. 4,58: 897 4,59: 457 4,70:537 4,151 : 4225q. 
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HOMER. 
855q.:3 127:779sgq. 221:32 264: 734 3044. : 336 925 603 54. : 675sg. 801: 32 
1062 : 1.54. 


HoR. 

ars 7sq.:612 67sq.:370 132: 502 218sq.:565 219 :581sq. 317sq.: 563 

carm. 1,1,15:469sq. 1,1,23sq.: 218 1,2,42sq.: 689 1,3: E848* 8 1 1,3,18: 1043 54. 
1,3,21: 862 1,4,1:998sq. 1,9,10sg.: E319* δ 1 1,10,35q.: 661 1,10,6: 661 1,11,1sq.: 
576 1,15,6: 734 1,16,5s9.:564 1,21,5: 627 1,22,5 : 304 1,24,1 : 7θό:φ. 1,27,1 : 905 
1,27,7: 643 1,28,3: 185 1,29,1 τῳ. : 5175ᾳ. 2,1,235ᾳ.: 1754. 2,1,25: 860 2,2,13-16:: 
E 737* 83 Fn. 2,2,15: 931 2,6,3:440 2,9,7:184 2,9,10-12 : 941 2,9,12 : 313 2,11,4sq.: 
905 2,13,22:548 2,14,9:1sq. 2,15: 515 2,15,16: 539 2,16,18 : 872 2,16,22 : 400 
2,17,10-12: 408 2,19,6:564 3,2,255q.:150sq. 3,3,4sq.:451 3,3,19 : 970sq. 
3,3,37sqgq.:998 sq. 3,3,49-56 : 424 3,3,575qq.:998sq. 3,3,65 59. :965 3,4,9 : 185 
3,4,31: 321g. 3,4,46 :349 869 3,4,49q.: 655 3,5,21:133 3,6,45 :316 3,8,23q.: 
8265q. 3,16,8: 365 3,16,225q.:440 3,16,26 :183 3,18,1 : 562 3,20,5: 252 3,20,16: 
972sq. 3,24,1-3 :517sq. 3,25,15q. : 564 3,26,10:949 3,27,22 :449sq. 3,27,35 54. : 147 
3,27,75 54. : 4165ᾳ. 3,29,29-32 : 576 3,30: Ε 980" ὃ 2 3,30,2 : E 980* ὃ 1 3,30,6: 986 
3,30,75ᾳ.: 984 3,30,8 5ᾳ. : 599 4,2,27:185 4,2,29: 287 28954. 4,3,11: 627 4,3,21 : 268 
4,4,1-9:905 4,4,22: 576 4,5,21:201 4,8: Ε 980" 8.2 4,8,25 : 980 54. 4,9: E 980" $ 2 
4,9,275q.:980sq. 4,9,28 : 9804. 4,12,25 : 289 54. 

carm. saec. 66: 253 54. 

epist. 1,3,4:955 1,6,6:517sq. 1,2,175ᾳ.: E 2175 8 3, 563 1,2,20: 593" 1,3,34: 

380 1,7,12:231 1,7,39 : 563 593* 1,10,1: 562 1,11,7sq.: Ε 950» ὃ 3a 1,12,19: 

247 1,12,25:253sg. 1,16:E411* 81 1,16,8: 435 1,16,43 : 391g. 1,17,15 : 220 54. 
1,18,37:549 2,1,16: 602 2,1,50:984 2,1,53::71sq. 2,1,54::980sg. 2,1,79q. : 809 
2,1,138:: 1092sq. 2,1,160 : 786 2,1,190 :400 2,1,253 : 235sg. 2,1,254 : 657 2,2,201: 
119 2,2,208 : 922 5ᾳ. 

epod. 1,19: %W3sq. 2,4: 603 3,154. : 600 3,5: 775 3,6 ᾳ. : 699 3,15sg.: 185 4,14: 
78sq. 5,1:860 5,23: 141 5,52: 554g. 5,61sq. : 698 5,99 5ᾳ. : 142 9,32 : 330 54. 
13,13 59. :962sq. 16,28 : 185 16,57: 149 17,53 : 989 

sat. 1,3,2,24:2205ᾳ. 1,3,67: 1081 54. 1,3,131: 6954. 1,4,5: 2205ᾳ. 1,4,106 : 220 54. 
1,5,77sq.:185 1,6,14: 220sg. 1,6,53 : 346 1,6,54: 5505 4. 1,8,18::620sg. 1,8,21 : 694 
1,9,28:58 1,9,35 :S11sqg. 1,9,72:1047 1,10,56: 10815ᾳῳ. 2,1,34: 46 2,2,37: 766 54. 
2,3,375ᾳ.: 751 2,3,101:44 2,3,172 : 769 2,3,184: 440 2,4,68 : 809 2,5,4: 230 2,6,1: 
387sq. 2,6,23:391sq. 2,6,93 : 408 2,8,595q. : 232 


Isıp. 
orig. 12,3,4:837 12,4: 710sq. 12,4,4:729sg. 731 12,4,5: 732 12,4,13 : 700: 718 
12,4,19:: 717sq. 12,4,20: 719 12,4,24 : 710sg. 12,4,30 : 712* 12,4,32 : 718 14,2,2sq. : 413 


Ivı. VAL. 
1,465q. : E950* 82 1,47: 962 5ᾳ. 9744. 982 54. 


ἵνϑτ. 
1,8,9:146 2,2,10 :Ε 4115 82 2,10,20:32 2,13,10: 3454. 4,1,16: 343 5ᾳ. 11,5,12: 
Ε 950: 8 2 
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Iw. 

1,64 :589 1,82: 563 1,116: 519 2,125sq. : 479 3,18--20 : 519 3,103 : 400 4,60 “4. : 

992 6,143: 559 6,224: 458 6,351: 589 6,487: 463 6,539: 405 6,555 54. : 544 6,620- 
622: 815 7,84:393 7,189 ῳ.: 545 8,242:271 9,17: 744 9,134: 8054. 9,143 : 589 
10,100 : 1077sg. 10,144 : 966 10,167--169 : Εὶ 848: $1 10,175-186: 34sq. 10,283-286 : 
208 11,116: 515 12,17-24 :E319* 81 12,32: 332 12,53-56 : 332 12,106 q. 193 
13,204 sq. : 565 14,177: 192 14,251: 921 14,279sq. : 866 15,88: 759sg. 15,126 : 1081 54. 


Lavs Pis. 
19: 494 57: 852 58:513sq. 59: 852 2144. : 569 54. 


Lv. 

praef. 10: Ε 379: 8 3 1,3,2:990 1,4,4: 305 1,4,6:335 1,5,6:1048sg. 1,8,1: 867 54. 
1,15,4:91 1,16,6:474sg. 1,20,4: 480 1,25,5: 1365. 1,28,9:46 1,34,8:590 1,37,6: 
734 2,1,8:17sq. 2,2,7:956 2,5,5: 299 2,12,10:391sqg. 2,12,13: 832: ᾳ. 2,23,7: 11454. 
2,30,12:251 2,39,5: 441 2,44,5: 747 2,56,7: 867 5ᾳ. 2,61,4: 794 2,61,6: 1033 φ. 3,6,8: 
948 3,10,6: 466 3,19,1 :98 3,40,13 : 622 3,48,3: 725 3,58,11:17sq. 3,68,7: 599 
4,2,14:599 4,3,7: 2535 ᾳ. 4,5,5: 1048 5 ᾳ. 4,10,8 : 2375ᾳ. 4,13,3 :194 4,37,7: 593Ὁ 
4,38,3: 2535ᾳ. 4,40,3:565sq. 4,43,9 :24 4,49,14: 2355ῳ. 4,50,5: 725 4,59,8 : 1009 5ᾳ. 
5,28,4:226 5,34,7: E 848: ὃ 1,872 5,52,7: 993 5ᾳ. 5,54,7: 123 476:ᾳ. 6,3,1:123 
6,26,2 :276 6,40,6: 737 7,4,3: 454 7,6,6: 359 710,6: E379* ὃ 3 7,18,9 : 253 54. 
7.25.9: 2575ᾳ. 7,26,6: 948 7,33,11 54. : Εὶ 379: 83 8,6,3:418 8,7,9:E379* 8.3 8,7,10: 
739sq. 8,8,5:506 8,20,6: 212 8,31,5: 84 9,2,10: 648 9,17,6: 208 9,18,12 : 593: 9,19,9: 
5875. 9,33,1: 8854. 9,40,21 : 836 9,44,10: 685 10,5,2: 761 54. 10,7,9:177 10,10,2 : 297 
10,30,5 :590 21,4,5-8 :Ε 587: 21,4,6: 587 54. 590 21,5,14: 464sq. 21,18,14: 95 
21,28,5: 335 21,33,4: 386 21,36,6: 781 21,36,7:483 21,36,8 : 488 21.43,17: Εὶ 379* ὃ 3, 
391g. 21,49,2 :329 21,51,7: 38 21,58,3-9 :Ἔ Ε 444: 81 21,58,3: 4645ᾳ. 21,58.8 : 482 
21,58,9:489 22,2,9:802sg. 22,5,8:490 22,6,10:761sq. 22,15,4: 9595ᾳ. 22,19,11 : 329 
22,23,8:98 22,23,9:%5 22,29,5:451 22,39,3:747 22,46,9:482 22,51,9:933 22,59,1: 
225 22,60,10::10055qg. 23,30,2:136sg. 23,473 :E379* ὃ 3 24,2,3:91 24,25,8 : 276 
24,30,6 : 612 24,42,5 : 589 24,45,2:46 24,45,8:276 25,7,8 : 459 490 25,26,3 : 948 
26,23,4: 459 26,27,14:993sq. 26,29,9:: 786 26,31,10:98 26,41,16: 735 26,42,8 : 605g. 
26,43,7:905 26,44,8 : E379* 8 3, 391sq. 27,14,9: 764sq. 27,29,2 : 589 28,1,3 : 421 
28,6,11:117839 28,7,2:958 28,24-29:E217*85 28,24,8:E217*$5 28,25,6 : E 217: 
85 28,25,8 44. : Ε 217: ὃ 5. 28,27,10: 762g. 28,27,14 :194 28,27,16 : 283 28,28,7 : 230 
28,29,7-12 : 283 28,44,5:734 29,2,15 : 764sg. 29,7-12: 283 29,7,10:: 608 30,7,7: 
1018sqg. 30,11,4 :400 30,15,8 : 616 30,15,11q. : 177 30,24,5-9 : I, p. 7 30,24,7q. : 149 
30,28,5:880 31,7,14:1099 31,12,5 :422sg. 31,21,17:590 31,30,5 :150sg. 33,6,11: 
232 33,47,4:1071sq. 34,4,1: 789 34,35,10 :1009sg. 35,40,7: 466 35,43,3: E 9505 ἢ 2 
36,15,8:421 36,24,8 : 862 36,42,3 : 685 36,44,2 :329 37,9,7: E 950* ὃ 2 37,9,8 : 954 
37,11,6: 42sg. 37,16,6 : 1007sg. 37,31,10: 421 37,37,2sq.: E 950* 8 2 38,17,11 : 245 
38,21,1:386 38,22,3 :88sg. 38,48,4 : 132 40,4,13sq. : 849 40,15,6: 188 :ᾳ. 40,21,7: 685 
40,22,7:844 40,23,2 : 226 40,40,4 : 2534. 40,59,7:466 41,18,4 : 950 41,21,13 : 728 
42,34,7: 3915ᾳ. 42,48,8:905 42,49,4: 84 44,38,9 : 500 5ᾳ. 45,27sq.: E 950* ὃ 3a 
45,27,9:32 45,29,6: 421 45,35,6: 611 45,39,2): 599 [γρ. 46: 66 

perioch. 67,4 :600 83: E950*$1 99,3: 230 112: 1I,p.4. 5, 117, E 890* ὃ 2, E 1000* 

8 3, 1007sg. 1009 sg. 133 : Εὶ 8905 ὃ 2 
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P _ Lvcan.: v. infra p. 148 sqq. 


ναι. 

1,8:182 1,43: 858:4. 1,70-74: 863* 1,128 :6 1,186: 899 1,231: 313 1,265-297: 
460* 1,271-276 : Ε 444: 88 1.2 1,275: 481 1,279 : 481 1.629 : 303 1.716-721 : Εὶ 303* 
82 1,737-739 : 565 1,739: 584 1,977-979 : 303 1,994: 897 1.1002 : 913 1,1026 : 225 
1,1047: 913 1,1065-1067 : 876 1,1111] : 858:-4ᾳ. 2,40sq.: 254 2,224: 303 2,353 : 989 
2,4009. : 918 2,416: 809 2,482 : 797 2,600 : 619" 2,644:η.: 619* 2,656 : 263g. 2,669 : 
812 2,705 :679 2,719: 957 2,1100 : 42254ᾳ.913 3,11: 287 289 3,20sq.:782 3,21: 
460* 3,27: 8785ᾳ. 3,273 :796 3,306: 947 3,408 sq. : 766g. 3,456: 76sq. 3,466 : 671 
3,495 5q. : 1037sq. 3,553 : 772 3,577: 771 3,588: 811 3,601] : 771 3,614: 717sq. 3,627: 
1081sqg. 3,721:800 3,895 : 231 3,917: 744 3,921:671 3,1041: 208 4,58 : 717sq. 
4,1245q.:918 4,125 : 921 4,137: 460* 4,153: 247 4,168 :ῳ.: 451 4,337-352:5 4,417: 
6 4,633 q. : E 922* $ 1,925 4,650 ῳ.: 811 4,661-669 : 706g. 4,671 : 288 4,705 : 965 
4,829 :779sq. 4,894-896 : 811 4,938 : 729sq. 4,1016: 947 4,1050q. : 812 4,1177 : 562 
4,1234 : 231 4,1269:932 5,30 :679 5,32: 367 5,33 sq.:364 5,76: 6 5,92 : 578 54. 
5,112: 584 5,142: 434 5,202: 460* 5,212: 451 5,223 q. : 254 592 5,266: 329 5,350 : 
223 5,360: 785 5,380-406 : 316 5,395 : 619* 5,4059. : 619* 5,428 : 225 5,434448 : 
303 5,434 :578sq. 5,440: 303 5,464 : 710sq. 5,492 ᾳ.: 305 5,502sq.:451 5,511: 
376sq. 5,517-525 :303 5,525 :313 5,567 : 842g. 5,575-578 : 303 5,615: 537 5,650 : 
672 5,762-764 : 692* 5,774 :6 5,798: 842sq. 5,816: 841 5,818 : 376 54. 5,873 : 366 
5,877:1033sq. 5,948 : 608 5,960 : 550g. 5,982-987 : 839 5,992 : 56 578sq. 5,1033 : 
263sq. 5,1076: 813 5,1171: 797 5,1236q. : 466 5,1243-1249 : 303 5,1362 : 303 
5,1417:841 6,104: 710sq. 6,132: 349 6,136: 349 6,176: 943 6,196: 449 6,2669. : 
311sq. 6,300 54. 453 6,327: 797 6,418 : 459 6,423 qq. : 456 6,423-450 : Ε 444* 

δ1 6,424: 791 6,429: 324 6,446-450 : 451 6,450: 453 6,458 : 449 sq. 6,537-539 : 468 
6,544 5q. : 468 6,547 5q. : 466 6,557-607 : 466 6,557-559 : 467 6,559 : 333 sq. 6,577-584 : 
467 6,579 :449sq. 6,590 : 305 6,595 : 466 6,667 : 466 6,6905q. : 460* 6,699 5q. : 460* 
6,723 :6055q. 6,724 : 487 6,732 :605sq. 6,740-746 : 649 6,745 :8955q. 6,750 : 354 
6,809 : 755 6,818-839 : 649 6,837 : 649 6,848-878 : 526 6,852 : 10055q. 6,943 : 783 
6,963-965 : 781 6,1072 : 325 6,1095-1102 : 619 6,1162 : 745 6,11665q.: 791 6,1172- 
1176: 751 6,1176: 750757 6,1177: 745 6,1215-1224 : 802g. 6,1232:8 6,1246 : 758 
6,1268 : 1033 sg. 6,1278-1286 : 802 5q. 


MANIL. 

1,20:940 1,30 ::661 1,76: 872 1,127-138:303 1,147-166:303 1,153 : 473. 1,159 : 305 
1,161-166 : 942 1,163 : 841 1,174sq.:540 1,200 : 473 1,238 sq. : 878sq. 1,256-258 : 
531sq. 1,277 5ᾳ.: 541 1,283: 473 1,308 :531sq. 1,365 : 374 1,374: 382 1,375 : 537 
1,399 : 691g. 1,423 ᾳ.: 655 1,541sq. : 863* 1,586: 933 1,610: 540 1,613 : 876 1,644: 
6915q. 1,669: 694 1,690: 853 1,750: 622 1,7505q. : 619* 1,758-761:E1*$2 1,776: 
34sq. 1,793: E1* $ 2,20 178 1,797: E1*$ 2 1,80759.:E1*$ 2 1,880sq. : 748 1,908: 
155g. 1,913:271 2,24:905 2,224: 468 2,231: 307 547 2,531: 547 2,561: 537 2,564: 
537 2,587 5ᾳ.: 391 5ᾳ. 2,796sq.:529sq. 2,839:233 3,20: 34:4. 3,117sq.:239 3,134: 
294 3,225:533 3,23054.: 534 3,264: 536 3,323-364 : 497 3,324: 1081 5ῳ. 3,332: 712* 
3,339 : 500g. 3,370 : 5315ᾳ. 3,377: 638 3,641: 374 4,50: 135 4,58. : 2375ᾳ. 4,87: 
17sq. 4,145 sq. : 438 4,171: 872 4,203 : 5295ᾳ. 4,220: 218 4,282 54. 332 4,293 : 797 
4,348: 237 5ᾳ. 4,358 : 691sq. 4,512--514: 1083 4,572: 533 4,585-594 : 412 4,590 : 473 
4,597-599 : 625 4,619 : 958 4,624: 314 382 4,625: 415 4,635: 117 4,641 : 489 4,661-- 
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669 : 855 863* 4,666 : 947 4,667 : 620sq. 4,676-681 : 414 4,677 : 4165q. 959g. 4,680 : 
1002 4,753 : 1002 4,758 : 523sg. 4,795q. : 304 307 4,828 q. :467 4,898 :578sq. 4,917: 
293 5,16:659 5,213: 872 5,168 : 1040 54. 5,191: 296 5,251: 540 5,301: 32 5,303 : 
549 5,311: 970sqg. 5,317: 249 5,449: 537 5,612: 349 5,681:809 6,325 sg. : 523 54. 


MART. 

1,78,6:735 3,44,7:718 3,65,2: 809 3,91,1: 871 4,8,5 :661 4,35,2: 1046 4,42,7 4. : 633 
5,21,3sq. :620sq. 5,22,5: 340 5,24,10 :620sq. 5,27,75q.: 809 5,39,3 : 288 5,76,2 : 775 
6,80 :130 6,83,7: 268 7,23,2: 982g. 7,28,7: 844 7,45,2: 71554. 7,63,2:982sq. 7,88,5: 
598 7,93,7:263sq. 7,97,11:215* 8,28,8: 5 8,30,3-6: 8325 4. 8,45,7:117 8,71,3 ᾳ.: 
804 9,2,10: 278 9,20,6: 5 9,34,1 ᾳ. : 13:4. 9,38,5: 809 9,38,6: 326 9,55,7: 276 9,61,3: 
364 9,70,3: 135 9,101,9 : 620sq. 10,20[{19],5: 340 10,30,10 : 356 10,44,6: 883 10,85,3:: 
752 11,5,1:192 11,5,9:15sq. 11,5,14: 24 11,58,9: 613 11,93,1sq.: 144784 12,28,5: 
844 12,29,10: 702 12,48,16: 458 12,66,6: 426:ᾳ. 13,60,2: 355 14,89 : 430 14,185,2: 
985 epigr.7,5sq.:769 26,6: 3275ᾳ. 27,6: 575 


MELA 

1,4: E 848: $ 2,876 1,7:954 1,8:411 1,9: 413 416g. 1,10: 419 431 1,20: 413 1,21: 
378 1,23:348 411 1,27:654 1,35: E303* 8 1 1,36: E 348: ὃ 1,350 1,37:39sq. 1,39: 
E 444* δ 1,526 585 1,40: E 348* $1 1,48: 1033sq. 1,49: 413 1,53 : 782 1,54 : 355 
1,60 :300 1,70: 391sq. 1,71: 230 1,82:585 1,93:96 1,96: 958 961 962sq. 1,97 : 954 
1,99: 7295 ᾳ. 1,101:954 957 1,117:628 2,1:414421 2,3: 348 2,24: 958 2,26 : 954 
2,49 :36sq. 2,58: 416 54. 2,73: 416g. 2,86: 416g. 2,103 : 897 2,115: E303* ὃ 2 
3,1sq.:E 303* $ 3,335 3,2:303 3,31: 625 3,33 :416sq. 3,49: E848* 81 3,53: 773 
3,62 :727* 732 3,73:431 3,77:154 3,85-107: Ε 848" ὃ 2 3,8959. : Ε 848: 8.2 3,100: 
382 401 3,103 : 358 


OCTAVIA 
86: 947 1455q.:132 164:ᾳ.: 775 173:144 784 227sq.:557sq. 322 :762sq. 414419: 
425 425:535 472-478: 601 490sq.: 601 500: 1014 5125q.: 698 552: 1024 664 : 132 
957: 132 


ον. 

am. 

1,2,51sq.:1099 1,3,9:183 1,3,16: 83 1,4,8:307 1,4,23: 564 1,7,42:739sq. 1,7,60 : 
811 1,8,11:83 1,9,15:844 1,9,37:123 1,14,42:: 682 1,14,55 :1018sq. 1,15: E 980* ὃ 2 
1,15,1:9825q. 1,15,255qq.:98 1,15,25:: 773985 1,15,39 : 982sg. 1,15,42:986 2,1,25: 
914 23,3: 214 2,4,2: 1071 54. 2,5,47:779sq. 2,6,51:83 2,9,48 :1071sq. 2,9,50 : 946 
2,10,32:597 2,11,13 : 712* 2,12,14: 737 2,13,13::516 2,16,34 : 311sg. 2,16,40 : 663 
2,19,19: 628 2,19,37:1015 3,1,1:519 3,2,20 : 307 3,3,33 :996sg. 3,3,41: 187 3,6,80: 
751 3,4,19::127sg. 3,4,22 : 253g. 3,5,45 : 935 sg. 3,6,7: 782 3,6,28 : 628 3,6,93 : 782 
3,7,31: 687 3,7,51:383 610 3,7,63 : 564 3,9,2: 735 3,9,19:779sq. 3,9,35 : 786 3,9,43:: 
967 3,12,28 : 307 550sg. 3,12,30 : 610 3,13,15: 835 3,13,17 : 513sq. 3,14,25 : 895 54. 
3,14,34 : 739g. 


ars 
1,1:985 1,79: 34sq. 1,104: 809 1,110:564 1,121: 789 1,142: 307 1,191: 1071] 54. 
1,191sq.: 215g. 1,247: 970sq. 1,256: 383 1,286 : 648 1,334 : 132 1,475: 766g. 1,602: 
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564 1,6475q9.:949 1,741:260 2,24:308 2,38 : 227* 2,43 :34sq. 2,44: 408 2,79: 
253sq. 2,89: 781 2,150: 710sq. 2,229-238 : Ε 587* 2,230: 408 2,238 : 882 2,397: 
1071sq. 2,411: 463 2,432 :327sq. 2,459: 946 2,467-470 : 303 2,467 : 801 2,470: 

101 2,475: 841 2,598 : 383 2,606:610 3,77:717sq. 3,110:734 3,196: 383 3,205: 
985 3,281: 345g. 3,317: 816 3,318: 135 3,393 : 989 3,407 : 201g. 3,500 : 800 3,506: 
351sq. 3,517:747 3,523:747 3,525 q.:566sq. 3,572: 380 3,635 : 154. 3,704 : 687 
3,788 : 674 3,789 : 544 545 


epist. 

1,33 qq. : E 950* ὃ 3b 1,33 :962sq. 1,51 5φᾳ.: E 950} ὃ 3b 1,56: 966 1,79 : 765g. 

1,114 :905 2,3:940 2,5:940 2,26: 954 2,34 :391sq. 2,121sqqg.: 122 2,133-142 : 
106sq. 3,103 :987sq. 3,136 : 21sg. 4,11: 260 4,41: 852 4,45: 852 4,49:7 4,156 : 227* 
4,174 :383 5,10: 972sq. 5,32 :759sq. 5,59: 256 5,62sq.:972sq. 5,71-74 :9725q. 5,98: 
1071sq. 5,102 :900 6,67 :319sq. 6,111: 376 5ᾳ. 6,145: 628 7,10: 4 7,47:454 7,57: 
321sq. 7,180: 3914. 7,181:389 8,23 ::32 8,56: 1064sq. 8,106: 112 9,55ᾳ.: 295 9,56: 
453 9,94: 643 9,95 : 619 9,95 5q. : 620sq. 9,144 : 741sq. 9,154 : 440 10,75q.: 717 54. 
10,30 : 45 10,148: 50 11,94. :Ε 3795 ὃ 3 11,57: 762sq. 11,59: 933 11,85q. : 58 
11,91sq.:58 11,109 :272sq. 11,117: 5459 11,119:56sq. 11,121: 186 11,124 : 58 
11,127sq.:8698 12,17sq.:690 12,63 5ᾳ. : 674 12,79: 554sq. 12,85 :76sg. 12,101 : 357 
12,107:915 12,108 : 613 12,162: 186 13,5sgq.:103 13,9-11:115sgq. 13,15:45 13,20: 
628 13,97:32 13,114 :73sg. 14,45 sg. : 662 14,57: 282 14,61: 272sq. 14,126: 142 
15,47: 463 15,212: 133 15,220: 545 16,53 5ᾳ. :970sq. 16,75 :970sq. 16,109 : 358 
16,116: 391g. 16,151: 661 16,190: 78sq. 16,216: 112 16,307: 1047 16,348 : 687 
17,115 q. : 970sq. 17,139 : 932 17,190: 75 18,1sqgq.:954 18,31: 955 18,33 :148 18,65: 
474sq. 18,76: 38 18,116:955 18,152: 376sq. 18,173 : 957 18,174 :957 18,180 : 50 
19,1sgq.:954 19,11: 661 19,118: 545 19,142: 957 21,7:996sq. 21,43 q. : 319 sq. 3334. 


fast. 

1,17 : 8854. 1,25 :244 1,76: 919 1,105-112: 303 1,111-114 : 303 801 943 1,159 : 183 
1,191-226 : 515 1,199-203 :515 1,213: 869 1.215 : 383 1,217: 365 1,243 q.: 

E 950* $4 1,332 : 623 1,341: 917 1,350 :269sg. 1,374: 943 1,474 :188sq. 564 1,518: 
34sq. 1,525:965 1,539: 172sq. 1,544: 735 1,549: 965 1,653 : 625 1,656: 541 1,679: 
797 2,8:34sq. 2,12: 332 2,103: 213 2,127 54ᾳ.: 601 2,300 : 294 2,348 : 682 2,354: 
486 2,379:753sq. 2,411: 786 2,414 :34sq. 2,425: 795 2,435 : 519 2,482 : 851 
2,489 5q.: 3765 ᾳ. 2,533 : 1092sq. 2,773: 678 2,807:788 2,839:783 3,13: 511 54. 
3,52:335 3,106: 542 3,123-125 : 303 3,167 : 545 3,236: 782 3,259 sq.:480 3,298 : 356 
500sg. 3,325: 576 3,330 : 305 3,335 : 516 3,338 : 550sg. 3,377sq.: 480 3,379-384 : 478 
3,422 :993sq. 3,466: 437 3,527 :911sq. 3,560 :67 3,651: 511sq. 3,687: 98 3,709: 

92 3,709 ᾳ.: 147 3,711: 422sgq. 3,733 : 661 3,740-742 : 288 3,748 : 285 3,835 : 419 
3,841sg.:350 3,842: 3 3,867-870 : 956 3,877:544 4,40:991 4,1235q.:991 4,124: 
995 4,132 :566sq. 4,163 : 835 4,185 : 589 4,203 sg. : 359 4,279 : 961 962g. 4,303 : 337 
4,303 59. :343sq. 4,307: 757 4,339 sq.: 956 4,380 : 133 4,389 : 544 4,394 : 574 4,436 : 
769 4,495 : 468 4,571: 751 4,576::376sq. 4,600 : 101 4,643 ῳ. : 437 4,649: 519 4,727: 
940 4,753 : 358 4,755 : 227" 4,788: 383 4,796:3 5,11:629 5,11sg.:303 5,13 : 305 
5,37: 656 5,84: 348 5,88 : 408 5,100 : 660 5,104 : 661 5,244: 559 5,379 : 536 5,401- 
406: ΕΕ 8905 $ 3 5,403: 935: 4. 5,403 q. : 741sq. 5,404 : 614 5,406: 891sq. 5,426 : 58 
5,435 :383 5,451: 150sq. 96254. 5,496 : 408 5,539-544 : 836 5,541sq. : 834 835 5,547: 
463 5,56359.:991 5,564: 995 5,585 : 747 5,586 : 737 5,6665q.:661 5,723: 533 6,5: 
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580 6,43 sg. :970sq. 6,44 :907sq. 6,253 : 360 6,253 59. :993sq. 6,365 : 993 sg. 6,423: 
E 950* $ 3b 6,435 :253sq. 6,445: 993sq. 6,450: 993sq. 6,452: 603 6,492: 67 6,532: 
987g. 6,538: 564 6,540: 554g. 6,579: 1725ᾳ. 6,699 :351sg. 6,748 : 735 6,752: 
891sgq. 6,797:995 6,803 : 478 


met. 

1,1:578sq. 1,6-9:101 1,7-9: 801 1,21: 303 1,23: 451 1,26sq.:32 1,32:860 1,43: 
305 1,44 :489 1,5059.:376sq. 1,51:949 1,66: 319sq. 1,94: 872 1,100-102: E411* 
82 1,110:183 1,131:E411*$ 2 1,1375ῳ.: 425 1,141sq.:424 1,148: 557sg. 1,150: 
535 1,153: 841 1,182-184 : 655 1,184: 656 1,192: 7 1,207: 226 1,262: 468 1,268 : 457 
1,273::365 1,280: 454 1,333sg.:349 1,338 : 562 1,34159.:349 1,343-347 :942 1,343: 
3385q. 1,344: 305 1,345 :338sq. 1,379: 1018sq. 1,400 : 34 sq. 359 1,403 : 316 1,492: 
E182* 81 1,563: 544 1,591: 399 1,600 :51sq. 1,608 :41474sq. 1,611 : 664 1,672 : 701 
1,675 :660 1,6865g. : 672 1,709: 393 1,716: 915 1,717: 678 1,717sq.: 677 1,774 : 300 

2,659.:578sq. 2,9:307 2,385q.:906 2,83 : 834 2,9059. : 906 2,132: 694g. 2,154: 
853 2,160: 449:ᾳ. 2,162: 853 2,164: 44 2,173--175 : 845 2,173 :376sq. 2,177: 541 
2,178sq.:13sq. 2,181: 674 2,184-186:.332 2,199: 835 2,201 : 336 2,211 :627 2,222: 
949 2,237-271: 316 2,237: 44 2,257--259 : 751 2,262: 342 2,2765q.: 466 2,277 : 305 
2,295: 3765 ᾳ. 2,301: 5875ᾳ. 2,307: 648 2,308: 513sq. 2,344:940 2,376: 648 2,380: 
710sq. 2,383: 65254. 2,393: 27254ᾳ. 2,406: 325 2,45754.: 353 2,469 :253sg. 2,494: 
907 2,576. : 296 2,627: 67 2,639 : 5545ῳ. 2,640: 5664 2,672 : 323 732 2,714 : 689 
2,727sq.:826sg. 2,737sq.:945 2,755sq.:779sq. 2,776: 638 2,808 : 781 2,823 : 650 54. 
2,823 ᾳ.: 681 2,831: 942 2,835: 660 2,870 : 148 447 

3,17:952sq. 3,27:383 3,28 :519 3,38: 631 3,415q. :708sq. 3,49 : 697 741 sq. 795 
3,74:845 3,94: 633 3,95: 732 3,111:808 3,117: 1071 4. 3,140: 141 950 3,151sq.: 
536 3,175 54. 4285 ᾳ. 3,228 :253sg. 3,239: 562 3,259: 789 3,281 :661 3,320 : 1084 54. 
3,331:943 3,350: 758 3,407 : 360 368 3,413 : 368 3,469 : 233 3,487-489 : 781 3,487: 
782 3,488-490 : 781 3,539: 897 3,571 : 798sq. 3,593 : 345 3,657 : 3194. 3,660 54.: 
343 5ᾳ. 3,686: 813 3,669: 712* 3,678 : 800 3,698 : 6954. 3,720 : 186 

4,1:15ᾳ. 4,49: 893 914 4,90: 300 4,98: 383 4,102 : 383 4,121-124 : 808 4,140 : 59 
4,150: 885 54. 4,202 “ῳ. : 692 54. 4,209 5ᾳ. : 659 4,231 : 943 4,245--251 : 1554. 4,262 : 
383 4,273: 757 4,280: 307 4,323 : 1084: 4. 4,342. 353 4,363 : 138 4,378 4.: 
308 4,400sq. : 304 4,443: 783 4,454: 635 4,461 : 652g. 4,482 : 663 4,490 : 636 5q. 
4,492-494 : 632 4,494 : 631 635 4,534 : 563 4,553 : 650g. 4,555 : 650g. 4,560 : 650g. 
4,564 59. :675sq. 4,571: 828sq. 4,593-655 : E 619 * $3 4,593-600 : E 619* ὃ 3 4,601- 
609 : Ε 619: 8 3 4,604-5,249 : E 619* $ 1 4,611: 659 4,614-620 : E 619* 81 4,615: 
635 4,617-620 : E 696* 4,621-662 : 655 4,621-628 : 1554. 4,628 : 654 4,632-634 : 624 
4,632: 654 4,635 5q. : 627 4,637 sq.: 360 4,641: 807 4,657: 774 4,661: 774 4,661 q.: 
654 4,665 59. : 662 4,666 : 678 4,667 : 685 4,697-701: E 619* ὃ 3 4,698 : 659 4,703: 
666 4,714: 662 4,720: 678 4,721: 138 4,723 : 608 4,726: 777 4,727:678 4,738 sq.: 
603 4,740: 383 4,743 : 626 4,756 : 660 684 4,769-789 : E 619* $ 1 4,770-789 : E 619" 
83 4,775:626 4,778 ᾳ.: 627 4,779-781:650sq. 4,783 sq. : 669 4,784 : 672 4,785: 
6755q. 4,791-803 : 6365q. 4,792 : 632 4,801: 673 4,802 : 406g. 4,802 54. : 658 

5,17:545 5,29: 583 5,3554.: 677 5,45: 131 5,46: 665 5,69 : 662 663 5,73 : 878g. 
5,80 : 678 5,83: 810 5,98 :1020sg. 5,125: 893 5,150: 389 5,176: 662 5,179 : 1036 
5,179sq. : 681 5,183 : 650g. 1036 5,186 : 650g. 5,195 q. : 648 5,209 : 650g. 5,217: 
670 5,233 : 650g. 5,241: 677 5,245: 454 5,250sq. : 665 5,276: 734 5,313. : 1554. 
5,319: 657 5,327 5q. : 513sq. 5,336 :399 5,362 sg. : 12 5,429-437: E 762* ὃ 3 5,457 5q.: 
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776 5,484 :375 5,517: 659 5,570: 1106sg. 5,592sq. : 353 5,633-636 : 774 

6,12:964 6,134 : 819* 6,161: 9965q. 6,177 : 266 6,241: 661 6,251: 677 6,255 q.: 
771 6,274:725 6,276: 505 6,277:56sq. 6,300: 618 6,303 : 650g. 6,307 : 681 
6,310-312 :E 444* $ 1 6,317: 225 6,339-381 : 613 6,343 : 500sq. 6,347 sq. : 613 
6,354 5q. : 500 5q. 6,357: 383 6,379: 781 6,385 : 774 6,387-391 : Ε 762* ὃ 3 6,388 : 
812 814 6,389 : 768 6,391: 778 6,421: 34sqg. 6,455: E182* 81 6,517: 902 6,531: 316 
6,539 59. : 788 6,560 : 965 6,563 : 759 5q. 6,619: 98 6,628 :1037sq. 6,644 : 640 6,645: 
798sq. 6,646: 779sq. 6,652-661 : E 1000* ὃ 1 6,653 : 10405g. 6,660 : 1040 sg. 6,694 : 
469 q. 6,696-699 : 467 

7,36: 357 7,84: 463 7,154: 647 7,171: 1100 7,196: 795 7,201 54ᾳ.: 647 7,203: 
914 7,212:95 7,218: 720 7,218sq.:729sq. 7,234: Ἴ29:ᾳ. 7,237: 359 7,262 ᾳ.: 
798sq. 7,265: 699 7,271 :307 7,272 :710sq. 787 7,274: 262 7,282sq.:798sq. 7,288 : 
729sq. 7,294: 9225ᾳ. 7,309: 316 7,313: 5134. 7,350: 729 :ᾳ. 7,413 : 509 643 7,502 : 
98 7,523 544ᾳ.: 629 7,52659.:9355q. 7,528 5ᾳ.: 604 619 7,530ῳ. : 940 7,532 : 619 781 
7,533-535 :619 7,535 : 616 7,549: 141 7,549 ᾳ. : 802sq. 7,554-556 : 748 7,554 : 744 
7,554 5q.: 791 7,556q. : 500sq. 7,569 : 757 7,587: 947 7,600 : 545 7,606-610 : 802 54. 
7,653 :162 7,690 : 3454. 7,782q.: 712* 7,808 5ᾳ. : 950 7,816 : 922 “4. 

8,125ᾳ.: 19 8,72sq.:1084sq. 8,100 : 437 8,120sq.: E303* $ 1 8,142: 252 8,203: 
862 8,206 : 862 8,217-220 : 688 8,315 : 660 8,401 «ᾳ. : 773 8,470-472 : 333 5ᾳ. 8,480 q. : 
756 8,496 : 1sq. 8,5175q. :888sq. 8,529 ::172sq. 8,531sq.:299 8,615: 303 8,675: 
502 8,698 : 735 8,731:431 8,741:519 8,741 54. : Ε 737" 83 8,743: 452 8,773 : 878 5ᾳ. 
8,788 :360 8,789 : 869 8,791 : 750 8,799-808 : 750 8,828--878 : Εὶ 737: ὃ 3 8,828 : 749 
8,833 ᾳ.: 157 8,861 : 123 8,741 : 519 8,841--878 : E737* ὃ 3 

9,71:214 9,105: 463 9,129ᾳ.: 811 9,130: 697 9,140: 644 9,161-164 : Εὶ 737: ὃ 3 
9,166-169 :E 737: 8.3 9,167--169 : Ε 762" ὃ 3 9,169: 768 9,170--175 : Εὶ 762" ὃ 3 9,170- 
172: 745 9,170sq.:866 9,171: 776 9,173: 774 9,174:919 9,174 q.: 785 9,190 : 357 
9,201 54. 741 5ᾳ. 9,230: 332 9,260: 1043» ᾳ. 9,263 5q. : 1033sq. 9,266: 7175ᾳ. 9,274 q.: 
454 9.300 5. : 928: ᾳ. 9,334 sq.: 497 9,371: 83 9,439 :759sq. 9,588 “ῳ. : 394 sq. 9,671: 
610 9,694 : 701 9,761 : 383 

10,3: 643 10,19sq. :550sq. 10,239. : 738 10,30:101 10,124 : 400 10,160 : 972 54. 
10,163 :735 10,187: 735 10,222 5ᾳ. :716 10,224: 544 10,285 : 782 10,307-309 : 917 
10,308 : 916 10,346: 554sq. 10,359 : 1036 10,369 “ᾳ. : 741sq. 10,385 : 6954. 10,400 : 
680 10,447: 541 10,477--479 : 940 10,495:ᾳ.: 648 10,497: 796 10,502: 169 sg. 10,541: 
950 10,567: 665 10,588 5“ᾳ. : 826 54. 10,601 : 628 10,608 : 964 10,644-650 : Ε 348: 
82 10,644:360 10,647-650 : 360 10,648 : 361 10,666: 361 10,675 : 361 10,699 : 800 
10,702 : 678 

11,22: 643 11,255q.: 808 11,35: 162 11,59: 845 11,594. : 681 11,80-84 : E 762: 
83 11,116 ᾳ.: 383 11,132: 227} 11,139: 408 11,170: 393 11,194-220: 970sq. 11,195: 
956 11,197:961 11,211 :702 11,231: 648 11,312: 660 684 11,322 : 759g. 11,405 q.: 
800 11,410-748:E51*$2 11,433:118 11.456: 329 11,457sq.:120 11,470 : 326 
11,476: 332 11,476sq. : 100054. 11,478--569: E319* $1 11,48254.: 32754ᾳ. 11,487: 
326 11,491: E319* 81 11,495 :113 11,497 ῳ.: 456 11,512: 4495. 11,516--520 : 
460" 11,518: 456 11,540: 113 11,551 544. : 459 11,552 : 345 11,577: 9θόξᾳ. 11,592: 
368 11,596: 304 11,610: 368 11,612-621 : 750 11,621 : 652: ᾳ. 11,629: 98 11,663 : 
324 11,674: 50 11,694: 120 11,701-703 :108 11,710--728 : 53 11,759: 545 11,77554.: 
7645ᾳ. 

12,7:32 12.255 ᾳ.: 965 12,37:32 12,395ῳ.: 578 5ᾳ. 12,63 : 5575ᾳ. 12,99 : 769 
12,102-104 : 808 12,136: ῳ. : 668 12,140: 815 12,184 sg. : 71sq. 12,249: 478 12,2744.: 
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E182*$ 1 12,275-279::866 12,279: 631 12,323 : 823 12,327:133 12,330: 823 12,346: 
252 12,370: 777 12,377:831 12,396: 831 12,400 : 781 12,442 :1020sq. 12,507 : 485 
12,508 : 103 12,514-519 : 485 12,520 54. : 466 12,565 : 138 12,583 : 454 12,593 : 441 
12,602 : 254 12,615 : 154. 

13,1:217 13,47 :970sq. 13,50: 850 13,90 :550sg. 13,93 :32 13,182 :32 13,267 : 769 
13,292 :578sq. 13,293 : 542 13,404 5q. : 277 13,417: 56sq. 13,427sq. :56sq. 13,476: 
677 13,478: 545 13,490: 59 13,540 : 648 13,601sq. : 460* 13,613 5q. : 454 13,617 : 661 
662 13,655: 441 13,688 sq. : 1725 ᾳ. 13,725: 455 13,7265g. : 542 13,760 q. : 636 5ᾳ. 
13,764 sq.: 635 13,799 : 452 13,804 : 738 13,928 : 289 54. 

14,64-67 : E 762" 83 14,95: 776 14,137: 485 14,142: 665 14,149: 776 14,163 q.: 
1079sq. 14,172 ᾳ.: 689 14,202 q. : 762g. 14,204 : 71sq. 14,277: 500sq. 14,364: 
587sg. 14,380:900 14,388 : 463 14,404 : 101 14,410sq. : 384 14,440 : 245 14,460 : 98 
14,533 : 324 905 14,541: 741sq. 14,598 : 974 sq. 14,634 : 289g. 14,795 : 325 14,809 : 
253sg. 14,820sq.: 731 

15,21:933 15,49: 644 15,74 :757 15,80 : 288 15,89: 796 15,125: 183 15,137 : 549 
15,143-145 : 565 15,156q. : 784 15,157sq.:144 15,234 :987sq. 15,245-248 : 578 54. 
15,248 :3 15,250: 943 15,250sq. : 578sq. 15,262 : 133 15,270: 342 15,275 q. : 355 
15,290-292 : Ε 303* $ 2 15,299-303 : 467 15,300 : 469 sq. 15,308 sq. : 303 15,309 : 545 
15,309 ᾳ.: 526 15,313 q. : 648 650sg. 15,315 :300 15,338 :338sq. 15,344 : 466 15,366 : 
289g. 15,367: 2575ᾳ. 15,371: 615835 15,385 : 902 15,415: 681 15,420-430 : E 950" 
ὃ 3a 15,422-425 : E 950" ὃ 3b 15,431: 9984. 15,447:991 15,464 5q. : 677 15,483: 
478 15,508 : 798 54. 15,509 : 800 15,513 :813 15,529: 814 15,563 : 800 15,652 : 648 
692g. 15,684 : 631 15,720 : 708sq. 15,725 : 296 710sq. 15,726: 721 15,737 sq. : 700 
15,745 sgq. : 982g. 15,767 : 991 15,796: 967 15,804: 991 15,823 : 232 15,823 q. : 271 
15,832 : 898 15,871-879: E980* 8 1 15,872: 987: ᾳ. 15,876-879 : 984 15,879 : 986 


Pont. 

1,1,46:995 1,1,675ᾳ.: 781 1,3,16:907 1,3,63:133 1,7,9:826sq. 1,7,38:405 1,8,19: 
269g. 1,9,75q.: 71sqg. 1,9,435q.:985 1,10,9: 578:ᾳ. 2,1,31:175 2,1,45: 276 2,1,46: 
123 2,1,60:946 2,1,65 :826sg. 2,3,19: 201sg. 2,3,46 : 504 2,3,89 : 781 2,4,23 : 616 
2,5,49:995 2,7,51:144 2,7,63q. : 13sq. 376g. 869 2,7,71:435 2,8,55q. : 365 2,8,54 : 
678 2,9,67:26959. 3,1,2:949 3,1,26 : 741g. 3,1,65 : 405 3,1,166 : 1043 sq. 3,2,29: 
233 3,2,61:451 3,2,66 : 735 3,4,79:569sq. 3,5,26 :715sq. 3,5,53::83 3,6,15 : 613 
3,6,33:557sq. 3,8,19: 82659. 4,2,44 : 690 4,4,42:: 609 4,6,3:1025sq. 4,8,17sq. : 559 
4,9,53::73sqg. 4,9,112: 437 4.10,16: 800 4,10,39 : 541 4,10,43 : 876 877 4,10,61 : 154 
4,11,4:59 4,14,25 : 559 


rem. 
105: 741sq. 111: 253sg. 214 : 408 349 : 260 369: 349 406: 383 421: 732 538 : 748 
632: 383 680 : 769 


trist. 

1,1,35::98 1,1,87: 256 1,2,29:540 1,2,30:E319* 81 1,2,36: 756 1,2,51: 758 1,3,1: 
789 1,3,19:436 1,4,75q.: 252 1,5,11sq.: 76sq. 1,5,26 :593* 1,5,58: 342 1,5,71: 880 
1,8,4:: 383 1,8,15: 202 1,10,33:319sqg. 2,7:220sq. 2,170:250 2,183 : 871 2,185: 
871 2,190-195 : 867sq. 2,199 : 237sq. 2,322 :980sq. 2,372: 232 2,477: 712* 2,541: 
22059. 3,1,29:993sq. 3,3,38 :735 3,3,43: 86 3,4,63 :71sq. 3,5,46: 123 3,8,8-10: 
230 3,9,8: 321sq. 3,10,13 : 782 3,10,30 :974sq. 3,10,41:954 3,10,47:349 3,12,22 : 745 
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3,12,51:437 3,13,12:: 704 3,13,16: 919 3,14,34-36: 746 4,1,17: 616 4,2,4: 4605 919 
4,2,32: 232 4,3,2:540 4,4,41: 768 4,4,57: 118 4,4,74: 544 4,5,30 : 1100 4,6,5 : 166 
4,6,13:183 4,7,17: 656 4,8,26: 750 4,9,18: 540 4,10,43 54. : E890* $ 4 4,10,44 : P 701" 
$4a 4,10,1034.: 1754. 4,10,129:982sg. 5,2,11:359 5,2,37: 613 5,2a,41 : 878 54. 
5,12,475q.:232 5,13,22: 288 5,14,5: 984 


ῬΑΝΕΟ. in Mess. 
7:569sq. 455q.:217 51:383 59: 5114. 80:872 1124: 233 114: 383 149sq.: Ε 848: 
$1 157:383 164 : 382 165-168 : 376 54. 


PETRON. 

1,2:872 17,3:153 22,4: 510 60,6: 809 68,1:809 71,7: 945 83,3: 138 972sq. 89,17: 
1040sq. 89,34: 349 114,1: 327sq. 114,13: 332 117,5 : 393 119,27sq.:430 119,54: 
741sq. 121,111: 271 123,214 : 254 123,235 : 345 123,238-244 : Ε 190* 8.3 123,240: 
222 224 124,282 :255 134,2: 298 136,5: 298 184,12 : 627 


PHAEDR. 

1,2,24:720 1,16,4: 39154ᾳ. 1,24,6: 792 2,8,2: 758 3 praef. 49: 220sg. 3,10,7 : 987 5ᾳ. 
3,10,27:824 3,16,13 : 389 4 praef.3: 564 4,2,55q.:739sq. 4,5,24 :69sg. 4,5,37 : 671 
4,20,2-4 : 846 4,21,22: 1039 4,23,21 : 549 5,3,7 : 226 


PLAVT. 

Amph. 196: 21sq. 212: 133 657:21sq. Aul.338:561 403:114sq. Bacch. 928 : 32 
Cas. 939 sq.:947 Curc. 106: 946 536 :289sg. 576:142 647:449sq. Merc. 876: 
319sq. Mil.124:947 Most. 78 :136sq. 140: 460 163: 460 747:136sq. 749 : 136g. 
Pseud. 519: 584 704:946 Κμά. 85 : 460 588sq.:616 939: 5661 Trin. 660 : 561 


PLIN. (maior) 

nat. praef.15:569sq. 1,25,53:893 1,26,73:916 2,10:578sg. 2,14: 580 2,27: 103 
2,43: 694 2,47:692sq. 2,48: 694 2,50 : 531 54. 539 2,51: 692g. 2,52: 422sq. 2,63: 
13sq. 2,102:473 2,115: E444* 81,485 2,118: 706g. 2,122:374 2,125 ::374 2,127: 
455 2,133 5ῳ.: 791 2,152: 782 2,155: 791 2,1585. :858sq. 2,161: E 848: 82 2,167: 
E 848: 81, 867g. 2,172 : 735g. 351sq. 382 6914. 949 2,177--179 : 497 2,179 : 351 54. 
2,181 : 326 2,184 sq. : Ε 511" ὃ 2,539 2,185 q. : 424 2,191-206 : 466" 2,192 : 467 469 5q. 
2,213:313 2,226: 648 2,228:526 3,3:411 3,5: 41 413 3,75 :42sq. 3,84 : 605 5ᾳ. 
3,95 :42sq. 3,102 : 300 3,147: 421 4,33: 1554. 4,49: 955 4,60,5: 39:4. 4,66 : 466 
4,78:414 4,89:359 5,3: 348: ὃ 1,355 358 359 360 5,5: 359 5,11--15: E 848: ὃ 2 
5,12:-430 5,26: 303} 8 1,495 5,27: E890* 81 5,28: Ε 348: 8 1 5,31: 348: $ 1,355 
526 5,32: 395 ᾳ. 5,33: 439 893 5,36: 511sg. 5,41: 431 5,42: 834 5,54 : 31754ᾳ. 5,56: 
Ε511 82 5,65: 51754. 5,124: 961 9ό2εῳ. 5,125 : 96254. 5,128 : 1005 :4ᾳ. 6,51-65: 
819: 6,66 :909sq. 6,87 : 529 6,101 : 7θό 5ᾳ. 6,103 : 495 6,142: 419 6,166: 495 6,169: 
Ε348:81 6,171: 511} 8 2 6,177: 5175:ᾳ. 7,7:712* 7,8:1033sqg. 7,13 : Ε 898, 

E 922* 51, 93554ᾳ. 7,14: Ε 890* 8ὲ 1. 2, 894, Ε 898: 7,15: E 922} $ 1,790 7,16-18 : 680 
7,78:810 7,82: 590 7,95:747 7,100: Ε 190 82 7,114: 411 7,139sq.: E 190* ὃ 2 
7,140:197 7,141:993sq. 7,189 :1000sq. 8,20: 743 8,32-37: 727: 8,32-34 : 732 
8,36: 729 5ᾳ. 731 8,37: Π29:ᾳ. 8,465q.:947 8,68 : ϑ4δ:ᾳ. 8,78 : 724: 724, E 828: ὃ 2 
8,85-88 : 700* 8,85 : 701 712* 71554. 719 720, Ε 822* ὃ 2,831 8,86: 609 704 8,89 : 
8055q. 8,93: 89 894 8,99: 7175ᾳ. 8,101 : 71 554. 8,104: 834 837 8,115.:921 8,118 : 921 
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8,119: 921 8,120: 921 8,125: 792 8,134: 723 8,162: 372 8,213: 900 8,225 4. : 704 
858g. 8,228:921 8,229:738 9,10:335 9,25: 844 9,79: 766g. 9,92: 633 9,139: 
956 9,173:430 9,183 : 76659. 10,10: Ε 902: $ 1 10,66: 689 10,108 : 668 10,195 : 921 
11,20 :289sg. 11,21: 289g. 11,58: 289sg. 11,66: 289 54. 11,68 : 288 11,86-88 : 834 
11,86: 724 11,87:835 11,88: 835 11,89: 706sq. 11,163 q. : 700* 11,164 : 805 54. 
11,170 :903sq. 11,207:743 11,217:777 11,225: 746 11,238 : 792 11,267 : 895 “4. 
12,41:917 12,51: 517sq. 12,57: 819* 12,68 : 916 12,73-76:819* 12,73:699 12,78: 
916 12,82::517sq. 12,126: 916 12,127:918 13,63: 777 13,91-102 : 430 13,100 : 920 
13,116 :917 13,124-126 :919 13,125:919 14,74:574 14,134:502 15,9: 

424 16,2: E303* $ 3,304 16,45 :920 16,504. : 819: 16,108 : 917 16,178 : 945 
17,17: 687 17,55: E182* ὃ 2 17,69: 627 17,93: 895sg. 17,133: 895sq. 17,229: 

852 18,152: 687 18,179: 630 18,264: 351sg. 18,275 : 852 18,300: Ε 182 ὃ 2 18,359: 
463 19,5: 883 19,48 :628 19,63: E 348: 81 19,141:9 20,12: 723 20,31: 791 
20,178 : 791 20,210: 722 20,213 : 748 20,245: 712} 21,31-34 :809 21,37 : 921sq. 
21,56: 287 288 21,59-61 : 921 21,70: 288 21,72: 287 21,78 : 790 21,147: 926 21,160: 
921 21,178-182 : 819} 21,178:612 22,18: 710 5ῳ. 22,35: 926 22,78 : 773 22,108 : 791 
22,118 :917921 23,5: 674 23,43: 1722 23,47: 574 23,56: 738 23,57: 9354ᾳ. 23,77: 
775 23,78:768 23,152:723 24,19:920 24,21sq.:916 24,32:920 24,51-53 : 916 
24,68:917 24,117:722 25,19:438 25,23: 883 25,30-33 : 918 25,30: 918 25,66-69 : 
918 25,101: 633 25,117sq.:919 25,119: 916 25,149: 614 26,47sq.: 819: 26,120: 
916 27,63:769 28,30 : 790 894, Ε 898*, E 922* δὲ 1.2, 9355q. 938g. 28,31: 894 
28,35-38:E 922} $ 1 28,103 : 612 28,110: 739sq. 28,243:926 29,9: 297 29,63 : 701 
29,65 : 616 723, Ε 815" ὃ 2 29,66 : 724* 725 29,67: 727" 29,69 : 791 29,72 : 710 54. 720 
29,89: 773 29,102: 723 29,136: 723 30,13 :863* 30,21: 720 30,39 : 853 30,74 : 430 
30,85 :717sg. 30,110: 717sq. 31,31: 154457 31,65:757 32,30:722 32,46: 722 
32,50: 844 32,59: 787 32,82: 720 33,56:198 33,67 : 696 33,95: 317sq. 33,119: 

425 34,40: 449:ᾳ. 34,135:425 35,50 :909sg. 35,118: θ095ᾳ. 36,22 : 188 5ᾳ. 
36,5554.: 712 36,56: 712* 36,61: 712: 36,83 : 1005 54. 36,100 : 895:ᾳ. 37,16: 197 
37,33: 51754ᾳ. 37,38 : 430 37,42: 337 


PLN. (minor) 

epist. 2,1,2:194 2,17,17:449sq. 4,11,10::188sq. 4,11,14 :298 5,5,3: E379* 83 5,6: 
E411*81 5,14,5: 568 6,9,1: 636g. 6,31,16:: 323 6,31,165q. : 338sg. 341 7,9,11 
v.1sq.:782 7,27,11:150sq. 8,1,3:708sq. 8,4,1:985 8,5,2: 870 8,8,2 : 500 54. 
8,12,459.:E379* 83 8,16,5:112 8,17,2:317sg. 8,17,4: 490 8,17,4q. : 458 490 
8,24,3: 9505 ὃ 3a 9,37,3 : 437 

paneg. 5,9: 6365 4. 13,1-5:Ὲ 587} 13,1: 591 14,3: 587sq. 590 24,5: 589 30,4: 752 
31,5 :436 53,5:298 56,7: 442: 58,3: 194 69,5: 25 77,3: 192 83,1 : 636 54. 


PROP. 

1,1,11:970sqg. 1,1,13: 678 1,2,9:182 1,2,11:970sq. 1,2,13: 712} 1,3,42 : 643 1,3,44: 
900 1,4,12. 14: 852 1,6,30:1025sq. 1,7,21: 565g. 1,14,95g.: 671 1,14,14 : 1025 54. 
1,15,7:516 1,17,12: 60 1,17,27: 369 1,20,10:1083 2,1,28: 656 2,3,5:: 342 2,6,23: 
277 2,7,17:597 2,8,19:186 2,9,13sq.:1sq. 2,10,5sg.:569sq. 2,13,27:133 2,13,31: 
161 2,13,32 :150sg. 2,16,39 : 877 2,16,51 : 836 2,20,21 : 691g. 940 2,20,26 : 239 
2,26,38:32 2,27,10: 616 2,28,24 :494 2,30,45q.: 685 2,32,39 :970sq. 2,34,21 : 1060 
2,34,89:E619*$4 3,1:E980*8$ 2 3,1,21:982sg. 3,2: E980* ὃ 2 3,2,17sqg.: 
E980* 81 3,4,7:1079sq. 3,5,27sq.:940 3,5,36 :604 3,7,5sq.:45 3,7,9:67 3,7,42: 
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995q. 3,71,55:86 3,9,14: 875 3,11,33-46 : 158 3,11,33-38 : 208 3,11,33: 158 3,11,35:: 
178 3,11,39:130 3,12,2:281 3,15,4 :557sq. 3,15,17: 366 3,20,25 : 602 3,21,11 : 148 
3,22,8:626 3,22,10 : 361 3,22,11:319sq. 3,22,14 :1079sg. 3,22,27:716 4,1,5sq.: 515 
4,1,16: 809 4,1,21: 519 4,1,34:: E950* ὃ 3a 4,1,91: 230 4,1,103q. : 928sg. 4,2 : 348* 
4,2,41: 141 4,2,60::519 4,3,54: 409 4,4,12:138 4,4,45:993sg. 4,6,1:980sq. 4,6,5: 
917 4,6,17:995 4,7,6::458 4,8,3:357 4,9,1:644 4,9,21:744 4,9,33 :970sq. 4,9,54:: 
346 4,9,655q.:922sq. 4,10,27-30 : E 9505 ὃ 3a 


QvıNT. 

decl. 260,24: 106sqg. 268,10: 593* 274,7: 13sg. 313,7: 875 323,6: 563 329,16 : 215* 
368,10 : 878sg. 377: 391 sq. 

inst. 1 praef. 24 : 768 783 1,1,37:927 1,3,17:557sq. 1,7,26sq.: 632 1,11,9: 722 3,8,16: 
E 303* $ 3, E 848: $ 1 3,8,55-58 : E 1000* $ 1 4,1,42: 739 sq. 4,1,54 : 1063 5,6,6 : 304 
5,7,11:547 5,10,73: 276 5,12,17: 1085sq. 6 praef. 35. 13:103 7,2,5:E848* 81 72,6: 
E 1000* 8 1 7,4,2: E 303* $ 3, E 848" 88 1.2 8,6,16: 794 9,3,1:564 9,3,8::632 10,1,31: 
294 10,1,44:1055sg. 10,1,72:956 10,1,81: 565 10,7,33::46 11,3,23 : 643 


Ps. QvmT. 

decl. 1,2:950 1,11:846sq. 1,12: 739sq. 3,4: 438 3,19: 593* 4,8:103 4,22: 58 
7,13: 762g. 8,18:355 9,21: 832sg. 10,7:73sqg. 11,5:614 11,9:881 12,9: 778 12,16. 
22:1000sqg. 12,26: 878sqg. 14,4:870 14,6: 614 15,4: 614 739sq. 15,9 : 106g. 


SALL. 

Catil. 5,3: 587 54. 590 10,2:587sg. 51,22: 788 55,5: 600 59,1 : 587sq. 60,4: 884 

hist. frge. 1,125:108 2,81: 809 4: E303* 82 4,9: 581 54. 

Iug. 1,3:593* 17,3:411 413 17,4: 413 17,5: Ε 411" ὃ 2, 4225 ᾳ. 17,7: 411 18,1: 
Si1sg. 18,6: 1048 :ᾳ. 18,8: 945 18,9: 3515. 19,5 : 382 57,5: 138 75,2: 301 75,7-9: 
375 76,1:301 77: 948 78,2)-4: E 303* $ 1 79,6: Ε 444: 81, 449:ᾳ. 482 80,2 : 281 
85,33-35: Ε 587} 85,33 : 5875ᾳ. 85,47: Ε 587* 89,5: 401 619 100,3 ᾳ.: 884 114,3 : 600 
or.Lep. 7:193 


SEN. (maior) 

contr. 1praef.9:565 1,3,1:993sgq. 1,7,3.12:1051* 1,7,27:1,p.13 2 praef. 3: E 303* 
83 2,1,37:262 2,2,4: 262 2,2,12: 308 1051* 2,3,4: 272g. 2,3,7:144 2,5,4: 743 3,7: 
E 737* 8 3,759sq. 4,7:569sq. 7,1,9:106sq. 7,1,11: 226 7,2,2: 214 7,3,10:852 7,6,9: 
83 7,6,19:1100 7,7,7:1100 7,7,19: E848* 81 9,2,15 : 853 1020sq. 10 praef.5:24 10 
praef. 10:144 10,1,6:106sg. 10,1,7:187 10,3,1: E1000* ὃ 3 10,5,25 : 661 10,5,28: 
668 10,6,1:103 10,6,2:32 exc. 5,1,1: 232 exc. 6,6: 770 exc. 7,7: 103 

suas. 1:298, E 303} $$ 3. 4, 305 310 672, Ε 848* $ 1, 848 872 875 3,1: 303 3,5,7 : 564 
4,3:143 4,12,1 : 437 5,2:1099 6,2: 561 6,6: 208 


SEN. (minor) 

Ag. 19sq.:610 44: 770 51:1081sq. 675q.:3765q. 695q.:542 95: 452 126g. : 564 
138-140 :333sq. 141: 345 161: 815 166: 478 170:1020sq. 203 : 1081 5ᾳ. 313sq.: 
665 395 5q.: 650g. 408 : 155g. 412sq.:34sgq. 430: 32 465-578: E319* 81 471: 456 
4195q.: 456 481: 319sq. 485 : 466 4885q.: 333sq. 497-504 : 324 504-506 : 326 518: 
849 519sq.: 860 534: 325 537sq.:459 571-573 : 337 575sq.: 330sg. 592: 671 612: 
385 679: 710sq. 720-722 : 564 739: 893 773 :394sq. 785 : 1002 832 : 441 835 : 620 “4. 
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852-858 : E 348" $ 2 852: 367 854: 366 856::357 857: 364 8725q.:564 920: 395g. 
981 : 1012sq. 994-996 : 211 

Herc.f. 6:376sg. 81:36sq. 83:698 96-98 : 750 1535q.:769 154: 468 183sq.: 786 
2355q.:861 239 ᾳ.: 358 319-324 : Ε 319: ὃ 2,Ε 348: ὃ 3 319: 861 320-324 : E 303* $ 1 
323:324 353 :262 462: 404 495: 186 532: 659 538 : 45 580g. : 559 690-696 : 750 
713:355 781:365 793:643 794: 643 893 :478 902: 670 924: 1394. 993-995 : 824 
1027sq.: 103 1031: 223 1051:938sq. 1216 : 841 

Herc.O. 18:360 34 :698 54: 698 67: 5234. 861 69: 535 89: 3764. 90: 624 107: 
786 1545q.:883 157:826sg. 215sq.:234 281: 540 3365q.:376sq. 412: 132 448 : 239 
501: 95954. 520 : 697 521:930 531-533 : 753sq. 533 q. : 671 536-538 : 741 54. 566: 
614 568: 698 614: 544 662: 516 683: 668 716: 741sq. 719sq.: 698 753sq. 729 : 781 
735sq.:776 792 q.:819* 811sq.: 504 826-831: Ε 762*$3 835sq.: 751 844 : 1018 54. 
851: 736 865 : 663 914: 741sg. 914sq.: 144 784 1045-1047 :649 1057: 893 1116: 545 
1135 q.:467 1138: 873 1180: 102554. 1193 : 845 1216sq.:129 1218-1223 : 741 5ᾳ. 
1221 q.: 797 1222: 748 1224-1230: Εὶ 762" ὃ 3 12245q.: 144 784 1227-1229 : 785 
1262sq.: E 762* 82 1263 : 768 1272 : 1043 :ᾳ. 1317sq.: 748 1327: 698 1359-1368 : 
741sq. 1364-1368 : 751 1373: 410 1396: 776 1523 :262 1541: 898 1563 : 1051" 

1668 :49 1670: 49 1718: 198 1723:198 1731:255 1737:3 1758-1770 :1sq. 1788: 
624 861 1820: 898 1829 : 891sq. 1969 sg. :4 

Med. 11:869 14:632 38: 478 131: 55754. 137-139: 212 138 sq.: 209 159 : 569 54. 
194: 548 214-216: 239 285: 708sg. 301-379: Εὶ 848 δ 1 321:45 355: 4254. 404: 
540 408 : 4254. 4725q.: 363 528: 655 571:906 577:901 588-590 : 782 603 : 404 
611:1016 618: 345 666 : 798sq. 679 : 405 863* 681 “ῳ. : 724 763-766 : 647 7905q.: 
647 914: 69:4. 940: E319* ὃ 1 941g. :333sg. 944 : 695g. 976g. : E379* ὃ 3 992- 
994 :E379* 83 994 : 561 1016: 6954. 

Oed. 65q.:739sq. 8sq.:448 29:680 73 : 385 79: 723 114-117:517sq. 117sq.: 
517sg. 125:786 152: 614 180-186: 789 180: 735 1955q.:757 235 :269sg. 239: 
545 2485q.:860 266: 957 329: 564 356 : 796 390: 685 423: 769 459 : 224 461: 

224 462 :1092sq. 473 : 877 534-537 : 966 543 :966 561 : 927 5625η.: 1092 5ᾳ. 569: 
608 5795q.:467 582 :ῳ. : 769 583 : 467 589-594 : 750 605 : 685 649 : 289g. 693 : 680 
727:452 741:6 785:671 786:237sq. 846: 182 857: 824 898 :956 902: 689 923: 
927 967: 876 978 5ᾳ.: 812 1001 : 144 1015-1018 : 876 1031 : 55754ᾳ. 1050 : 394 5q. 
1059 sq. : 750 

Phaedr. 15sq.:378 16:500sq. 68: 5114. 83sq.: 685 105: 852 110: 852 156: 
513sq. 168 :126 181: 319sq. 258 : 758 259sq. : 106sq. 279-282 : 741sq. 281 : 739 5q. 
362: 741sq. 364 : 680 386 : 863* 445 : 881 468 : 1018 5ῳ. 539 : 802g. 5504. : 735 
554 :1695q. 598 : 571 640-644 : 741sq. 642: 796 693: 307 765 :842sq. 837: 905 
930-932 : 876 9305q.: 538 932: 8784. 939sq. : 863* 940: 735 1031: 798 5ᾳ. 10405q.: 
680 1043 : 813 1110: 1047 1129:448 1131:455 1181sq.:56sqg. 1220 5ᾳ.: 735 

1247 sq.: 801 

Phoen. 36:98 72: 468 845ῳ.: 875 136: 659 1445q.:852 233 :144 292: 898 390: 
737 611:954 643 5ῳ.: 103 658: 1051* 976: 103 

Thy. 4sq.:610 59sq.:798sq. 75: 468 80:3 142: 956 240:901 292: 304 861 362: 
349 4385q.:333sq. 470: 262 6105q.:239 695: 561 721: 561 783 : 758 861 : 536 
8634. : 537 8645q.:537 950: 1037:ᾳ. 953: 112 9575. : 120 993 «ῳ. : 604 1004-1006: 
E1000* $1 1009: 101 1012 5ᾳ. : 467 1046sq.:104sq. 1061q. : 772 

Tro. 7:1002 8sq.:751 155 4η.: Ε 950} 8.30 17:967 26: 441 27:32 108: 168 147: 
237sg. 172: 466 181: 3 205: 39:4. 230: 41 2555ᾳ.: 186 274: 32 353-359 : E 544* 8.3 
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358 ::550sg. 371:623 389: 694 392-396 : 76sq. 580: 86 594 : 946 648-650 :155 708: 
32 800 :56sq. 932: 961 1007:32 1025:678 1030: 32 1098: 217 1111-1117: 801 
1115:336 1168 : 851 


benef. 1,3,10:360 1,5,4:143 1,15,3: 852 2,34,3: 883 3,8,3 :500sg. 587sq. 3,14,1: 
8855q. 3,19,2:743 3,22,2:463 3,25,1: 213 3,26,1:237sq. 3,36,3:401 4,6,3 : 928 sg. 
4,7,1 : 572 575 580 4,14,2: 437 4,18,3:235sq. 4,21,6::569sq. 915 4,24,2: 562 5,2,254.: 
569g. 5,3,2:569sg. 5,14,4:98 5,14,5: 380 5,20,2 :739sq. 6,5,4:-:298 6,15,6: 327 54. 
6,31,3:34sq. 6,34,1:394sq. 7,3,2:400 7,10,2: 577 7,15,2: 5695ᾳ. 7,31,2: 575 


clem. 1,3,4:393 1,7,3:194 1,11,2:1051* 1,12,5::393 1,14:601 1,18,2: 1051} 
1,19,1:.226 1,19,4: 454 764sq. 1,20,2: 559 1,22,3: 226 2,1,1: 255 2,5,5:: 104 54. 


αἰαὶ. 1[prov.] 1,1: 569 1,2: 543 2,1: 569 2,4: 403 2,9: Εὶ 379* ὃ 3, 569g. 883 2,10: 
213 2,11:561 3,3: 5694. 3,4: 56954. 616 3,10: 403 3,12-14: 616 3,13: 294 4,4-6: 
403 4,10: 773 6,3 : 403 5874. 6,6: 403 2[const.]) 2,1: 175ῳ. 563 2,154. : E 348* ὃ 3 
2,2: 385 566sq. 5,4: 638 5,7::1754ᾳ. 6,2: 3954. 7,1 : 563 7,2: 569 8,3: 569 54. 11,1: 
612 12,2 :487 3[ira1] 1,3:928sq. 1,4 :634 7,4:569sq. 1154. :166 17,6: 727 18,1: 
559 4|ἰγαᾳ. 2] 2,1: 634 12,1 : 400 437 15,5: 421 18,1: 166 18,2: 380 27,2: 875 31,6: 
727 31,8 :720 33,6:166 5 [ἰγα 3] 3,5:294 4,1:1036 4,2: 4645ᾳ. 6,4: 294 6,6: 294 
9,2:380 9,4:ᾳ.: 509 9285q. 13,6: 380 16,3: 611 17,3:905 19,4: 641 20,2: 386 30,5: 
24 39,1 :380 41,1 : 2575ᾳ. 6[Marc.]) 1,3: 2375 ῳ. 380 1,5: 111 1,7:112 2,2:111 3,2: 
169sq. 3,3:108 3,4::103 6,2: 133 10,5: 575 12,6: 198 16,3:9 18,7: 719, Ε 848: ὃ 1 
20,4 :208 10435ᾳ. 21,3: 5668 22,3: 175ᾳ. 616 678 23,2: 13sq. 24,5-26,4:Ε1Ἐ 8.2 24,5: 
671 255q9.:E1*$ 2,811 13sq. 979 25,4::304 26,3: 13:4. 26,659.:9 7 [vita beata] 
10,3 :404 14,1 :Ε 303} 8 1 15,5: 55754. 20: 5695 ῳ. 21,1: 5668 25,6: 5 6954. 25,7: 
394:η. 26,4:294 δ8|[ο1.] 1,1: 556 4,2: 563 578 54. 5,554.: 801 9[trang.] 1,3 : 25754. 
2,3:410 7,2:391sq. 8,2:739sq. 11,12: E544* 81 12,6: 25754. 16,1:1, p. 29, 616 

10 [brev.] 2,2: 565 568 5,2:25 6,3: 255 7,5: 590 16,1:568 20,1:257sq. 11 [Polyb.] 
5,4:1040sq. 98:E1*$2,11 11,2: 575 11,3: 575 13,2: 598 18,2: E 980* $1 

12 [Helv.) 2,5: 60 6,7: 543 8,3:580 9,8:25 i0,6:515516 11,6:3641 16,1: 111 


epist. 2,5:404 2,6: 404 4,1 :380 4,4:393 4,7:569sg. 11,6: 380 12,6: 762sq. 13,4: 
1039 13,14: 616 14,13 : 965g. 2044. 571 14,16: 56954ᾳ. 15,2: 404 15,11 : 257sq. 16,5: 
557sq. 17,7:260 19,3: 198 410 23,5: 814 24,5: 772 8325ᾳ. 24,8: 641 24,11 : 224 
24,125: Ε 544:81 29,7:50 29,9: 380 30,3 :832sq. 30,12 : 1154. 31,6: 1754ᾳ. 31,9: 

E 303* $ 1 32,2: 568 36,11: 541 39,3: 7354. 41,1 54. : 580 41,5: 573 49,10: 568 50,1: 
853 50,10: 568 52,8: 927 53,2: 33054. 55,2: 527 56,8: 294 56,9: 295 58,35: 3 59,7: 
226 61,4: 568 63,1: 1043 54. 63,13: 111 64,4: 883 65,17: 7354. 66,7: 575 789 831 
66,12 : 404 577 66,51: 772 8325ᾳ. 67,6: 883 67,7: 616 67,13: 561 67,16: 1754. 70,5: 
568 70,8 : 583 70,12: 106sg. 70,19: 641 70,28: 198 410 71,8: 1754. 571 71,9 : 1043 54. 
71,16: 571 71,16sq.:616 71,22 : 175ᾳ. 71,23: 852 71,30:569sq. 72,3 :102 73,13 : 568 
76,18 : 556 76,33: 638 77,15: 212 265 78,27: 571 79,2: 356 79,12: 3 81,7: 885 54. 
81,16:144 82,1 : 562 82,7: 883 82,19: 198 410 84,12: 556 85,29: 1754. 86,1: 8 

90,15 :808 90,34 : 556 55754. 90,40 : 905 90,45: Ε 411" 8.2 91,10: Ε 9508 $ 3a 92,3: 
410 92,30: 580 92,31:13sq. 92,34: 3142 93,3: 568 93,4: 568 93,8: 102 563 94,56: 
692:ᾳ. 94,63: Εὶ 848: 81 94,69: 3914. 95,16: 894 95,68 : 3944. 95,68 5q. : 372 

95,70 : 96sq. 883 95,71: 175ᾳ. 385 95,72: 393 97,15: 3915. 98,12: 616 99,8 : 575 
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99,9: 583 101,1:883 101,4:294 101,14: 641 102,21: 5* 102,2359.:8 102,28: E 1* 
$2,5 104,12:883 104,27: 1754. 104,29: 965g. 104,31: 9654. 104,33 : I, p. 6, E 379* 
$ 1, 587 54. 591 883 107,7: 400 107,8::422sg. 541 107,11 ν.5: 5694. 108,2: 198 
108,26 : 565 109,7:288 117,6: 572 117,19: 313 119,7: Ε 848: ὃ 1, 863: 120,4: 575 
120,17:883 122,15: 848: 8.2 121,17: 572 124,11: 438 


nat. 1praef.2:11 1 praef.3:575 1 praef.6:1063 1 praef. 7-13: E1*$ 2 1praef.7: 
1354. 1 praef. 11:3 1 praef. 12:636sq. 1 praef.13:580 2,1,4:5 2,4,1sq.:5 2,5,2: 
313 2,5,3:198 2,6,2-4: 473 2,6,2:473 2,6,4: 458 2,6,5 : 766g. 809 966 2,9: 473 808 
2,10,1:5 2,10,1sg.:5* 2,18:422sq. 2,22,2:490 2,24,1 : 73sq. 2,26,2 : 630 916 2,26,4: 
356 2,26,5: 347 2,30,2: 486 488 2,31,1 : 342 347 2,38,3: 574 2,45: 573 580 2,45,1-3: 
580 2,53,1: 527 2,59,3: 175 ᾳ. 2,59,4 :1017 2,59,10: 640 2,59,13 : 640 1017 3 praef. 
4:1002 3 praef. 6: 262 3 praef. 11: 569sq. 3,6,2:4225q. 3,15,7: 809 3,16,5: 347 
3,21,1:649 3,24,3:355 3,25,11:130 3,25,12: 943 3,26,1: 355 3,26,4: 355 3,27,7: 781 
3,29,1 :466 3,29,4: 4225ᾳ. 4apraef.16:404 44,1,2 : 507 44,2,3 : 752 44,2,5 : 500 54. 
4a,2,18 : 781949 4a,2,19:507 44,2,22: 130 44,28: 313 40,2,28 : 691sq. 40,3,6 : 457 
40,4,3:702 40,5,2 : 785 40,5,4: 527 40,8: 349 4b,12,4:355 5,3,2: 796 5,3,3: 498 
5,7,2:498 5,8,3: 498 5,12,5: 457 5,13,25ᾳ.: 451 5,13,3: 458 791 5,14,2: 493 5,15 : 424 
5,17,2: 53154ᾳ. 5,17,3: 496 5,17,5: Ε 444: 81 5,18: 418 422 5ῳ. 575, Ε 848:81 6,12: 
490 6,1,8 : 636 6,1,11 : 466" 6,1,15 : 466" 6,2,1 : 671 6,2,4: 305 6,2,7: 641 6,4,1: 

305 467 6,5,1 : 466 6,6,3:466 6,7,6: 356 6,12,1 ᾳ. : 467 6,12,2 : 356 6,14,2 : 928 5ᾳ. 
6,15:467 6,16,2:.313 6,16,4: 466 6,18,3 : 467 6,18,5 : 468 6,22,3 : 468 6,26,1 : 4665" 
6,30,1-3 : E 303} $ 2 6,30,2: 466 6,31,2 : 469 :ᾳ. 6,31,3 : 466: 6,32,3: 883 6,32,4: 393 
467 6,32,9: 568 6,41:305 7,5,1: 458 460 7,5,2 : 457 7,8,4:457 7,9,3:457 7,9,4 : 467 
7,10,2 : 691 54. 7,23,3: 543 7,26,1: 604 7,28,3: 490 7,30,6: 575* 


»ε. [Haase] 12.35 :159 


SIL. 

1,34 : 232 1,35sq. : 657 1,121: 563 1,193-219: E411*8$ 1 1,195: 411 1,209-212 : 625 
1,209 59. :866 1,211-214:E411* 8 2 1,211: 626 1,212: 699 1,242-270 : E 587* 

1,245 5q. :590 1,247: 666 1,260: 591 1,267: 245 1,285sq.: 753g. 1,286: 738 1,357: 
668 685 1,384 59.:599 1.408 “ῳ.: 441 1,411-413 : E 890* ὃ 3,894 1,412 : 719 907 
1,413:901 1,414 : Slisg. 1,487:1017 1,527 ::764sq. 1,530 : 928g. 1,533 5q. : 403 
1,581: 294 1,609: 201sq. 2,59:626 2,165: 893 2,303 q. : 136g. 2,542 : 404 
2,546 q.:634 2,579: 410 2,587: 631 2,6855q.:812 2,691: 459 3,8-11:5l11sg. 3,10: 
545 3,24 :159 3,45:987sg. 3,138 : 237sg. 3,162 :380 3,189 sq. :452 3,209: 452 3,215: 
745 3,249 :523sq. 3,300-302 : E 890* ὃ 3, 893 3,302 : 894 907 3,312-316 : Ε 619: ὃ 2, 
635 3,313: 718 3,315: 698 3,316: 619 3,320sq.: 441 3,322sq.: 350 3,388 54. : 637 
3,477-556 : E 444* $ 1 3,501 5ᾳ. : E 848: ὃ 1 3,507 sq.: 877 3,520-522 : 486 3,520q.: 
782 3,524: 482 3,5265sg.:471sg. 3,550sq. : 488 3,631-646 : E 444: 81 3,641 54. : 425 
3,646 : 911sq. 3,652-665 : E444* ὃ 1 3,652 5q. : 447 3,655-657 : 449 sg. 3,661 : 485 
3,662-665 : 495 3,6665q. : 516 3,667: 545 3,669. 672: 526 3,673-676 : 522 3,688 : 452 
4,53 :1016 4,149sq.: 188sqg. 4,165 : 698 4,184 : 964 4,290 : 824 4,400 : 982 54. 

4,437 54. : 135 4,588 : 764g. 4,591: 735 4,600 : 490 4,603-607 : Εὶ 379: ὃ 3 4,603-606 : 
385 4,606 :371 4,6735q.: 848 4,749: 311sq. 4,750:305 5,31sg.:593 5,56: 853 
5,61:49547 5,73:494 5,352-355 : E 890} ὃ 3 5,354 : 907 5,357 : Slisg. 5,437: 893 
5,52854.: 81754ᾳ. 5,533sq. :1002 5,576 4. : 824 5,605 “ᾳ. : 79854ᾳ. 6,54: 735 6,64 : 584 
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6,1815q.: 656 6,218: 722 6,232:371 6,238:3 6,24754. : 720 6,276:723 6,494 q. : 49 
6,503 : 1016 6,524: 1354. 6,577 : 103 6,587sq.:103 6,617:199 7,186: 858 54. 
7,339.ᾳ. : 590 7,364-366 : Εὶ 182: 82. 7,459 : 970sq. 7,467-469 : 970 :ᾳ. 7,470 : 970 5ᾳ. 
7,473 :970sq. 7,570sq.:333sq. 7,636: 764sq. 8,495-.497: 790, Εὶ 890: ὃ 3 8,609 : 404 
9,83: 226 9,159.4ᾳ.: 126 9,243: 254 9,298 : 51354ᾳ. 9,305 : 565 9,336: 720 9,491-523 : 
E 444: $ 1 9,500: 460* 9,503 : 482 9,504 5ᾳ. : 464sq. 9,509 5ᾳ. : 471sq. 9,511 54. : 482 
849 9,525: 454 9,555: 13654. 10,575q.:788 10,99 : 950 10,108--111 : Εὶ 902} ὃ 2 
10,109 : 905 10,111 :901 10,177: 670 10,244-246 : 813 10,418--425 : 872 10,522 5ᾳ.: 
212 10,542: 7795:ᾳ. 11,17:237sq. 11,163 :387sg. 11,201 : 584 11,214sq.: 161 54. 
11,220sq. : 927 11,259-266 : Ε 950} ὃ 32 11,318ᾳ.: 657 11,350: 380 11,430 : 130 
11,473 :1042 11,478 : 214 11,561 : 1081 5ᾳ. 11,586:32 12,10:795 12,11sqq.:E 950} 
$ 3a 12,95: 688 12,146: 467 12,301 : 393 12,361: 897 12,539 : 974g. 12,549 : 1554. 
12,618: 319} 81 12,6775q.: 877 12,746: 911sgqg. 13,238 sq. : 686 720 13,317 : 380 
13,355 : 516 13,372 sq.:: 214 13,487: 722 13,554 :300 13,574 q. : 616 13,793-797 : 984 
13,796 5q.:962sq. 13,861: 63 14,137:294 14,440 :511sq. 14,488 : 149 14,572 : 545 
14,591 : 624 626 14,611sq. : 802g. 14,624 :319sq. 14,635 : 761 54. 14,656-658 : 176 
15,18-128 : E379* ὃ 4 15,59sq.:970sq. 15,76: 986 15,129 q. : 406g. 15,163 : 319 54. 
15,166 : 1079sq. 15,236 : 464g. 15,277: 32 1079 sg. 15,501: 974g. 15,681 5ᾳ.: 851 
15,813 5q.:138 16,261: 545 16,500 : 662 16,610 : 858sq. 16,647 :23759. 17,49: 
319sq. 17,53:902 17,88 sq.:945 17,104 q. : 460* 17,155 :319sg. 17,234 : 329 
17,246 q. : 323 17,590 : 126 


SOL. 

1,96: 457 2,33 :710sg. 27,35q.: E303* $ 1 27,28 : 696 787 27,29: 719 27,31 : 700* 
717sq. 718 27,32 : E 789* ὃ 2,791 27,33 : 710sgq. 712* 27,41sq.: 894, E898* 27,54 : 
E 348* $ 1, 356 


STAT. 

Ach. 1,84:961 1,332 sq.: 782 1,484-486 : 655 1,593 sq.: 970sq. 1,599: 970sq. 1,691: 
468 1,7875q.:850 2,160 : 708sq. 2,162 : 926 

silv. 1,2,109:899 1,2,202 : 385 1,2,212:5 1,3,27:954 1,4,40 :169sq. 1,5,11q.: 
6205qg. 2,1,5:914 2,2,88 : 712* 2,7,6: 661 2,7,25-27 : 866 2,7,53 : 982g. 2,7,65.5q.: 
271 2,7,66:985 2,7,107-110:E1*83 3,1,2:436 3,1,146:: 661 3,1,168 : 527 3,2,104 : 
546 3,3,325q.: 1365 ᾳ. 3,3,80q. : 684 3,3,134 : 841 4,2,52: 783 4,3,91:974sq. 4,3,120: 
554sq. 4,4,57:546 4,5,29::523sq. 4,6,32::201 5,1,100::455 5,1,127: 783 5,2,56q.: 
1002 5,2,102 : 513sg. 5,2,130sq.: 479 5,2,131:480 5,3,19: 641 5,3,159 : 783 5,5,69 : 
899 

Theb. 1,60: 899 1104: 608 1,1065ᾳ.: 792 1,111: 635 1,131-137: 380 1,332 : 468 
1,370: 324 1,452: 8ήδεᾳ. 1,492: 545 1,544sq.:689 1,546: 1033 5ᾳ. 1,599 sq. : 631 634 
1.610: 743 1,68759.:335 2,1:684 2,280. :ῳ. : 361 2,291 ; 721 2,375: 385 2,400: 5 
2,441:805sq. 2.730: 456 3,144: 547 3,168: 1092 54. 3,235: 232 3,304: 545 3,407: 
497 3,448 :232 3,457 : 547 3,489: 232 3,562 sg. : 576 3,606: 217 3,696:95 4,39: 951 
4,62: 4495ᾳ. 4,229: 593} 4,399 : 286 4,463 : 665 4,552: 478 4,724: 744 4,727: 681 
4,146-5,498 :1,p.13 4,755 : 741sq. 4,765 5ᾳ.: 587 5ᾳ. 4,809-811:401 5,854. : 529 54. 
5,183 : 796 5,363 : 329 5,366: 333 54. 5,369: 341 5,373:7 5,374 :332 5,482: 341 
5,509 sg. : 838 5,521: 722 5,5275ᾳ.: 710g. 722 5.538 : 731 5,596-598 : 768 5,598 : 814 
5,674:160 6,353 ῳ.: 326 6,592 : 289 sg. 6,601 : 286 6,678 : 373 6,709 : 4715ᾳ. 6,944: 
796 17,40 :966 7,47-50:750 7,118sq.: 689 7,224: 422 5ᾳ. 7,322 :146 7,474--767 : 
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127sq. 7,545q.: 679 7,642:1020sg. 7,821:689 8,73:150sg. 8,83:5 8,101: 545 
8,116: 213 8,142-144 : 768 8,171: 561 8,182-184:E 544 *83 8,183: 561 8,185 : 87 
8,267 : 672 8,268 :445sq. 8,410sq.:E303* $ 1 8,411: 422sq. 8,423 sg. : 454 8,494 : 831 
8,618:609 9,40:815 9,105: 764g. 9,184 : 641 9,280: 735 9,438 : 311sq. 9,493 : 304 
9,527-530 : 771 9,564 : 54 9,575: 951 9.678 : 393 9,748 : 791 9,898 : 882 9,905 : 970 54. 
10,79: 393 10,87-92 : 750 10,162: 564 10,165 : 564 10,169: 633 10,188 : 545 10,194: 
672 10,280-282 : 672 10,341: 564 10,455 5q.: 663 10,458 : 608 10,542 : 638 10,574: 
291 10,624: 564 10,677 : 410 10,833 : 838 10,834 :794 10,936:188sq. 11,79: 154. 
11,149: 545 11,237: 880 11,276: 254 11,279sq.:848 11,415:838 12,404: 735 
12,455 : 770 12,470: 1092 sg. 12,560 : 304 12,566.59. : 679 12,624 :1079sq. 12,712: 
150sg. 12,781: 1015 12,812 : 985 


SVET. 

Aug. 15 :152 17,4: Ε 8905 $ 2, E 922* ὃ 2,935sq. 18,1: 153, E 950* ὃ 3c 21,1: 21 54. 
32,1:1058sg. Cal.5:625q. 78sq.169sq. 28,2:775 Claud.1,2:E848*$1 1,5: 212 
25,3:E950*$1 Dom.10,3:17sg. 19,1:589 Iul.6,1:991 26,1: 1048 “ᾳ. 35,2: 25 
50,1:201 57: E 587*, 587sq. 63:954 77,1 : 206 79,3:998sq. Nero 7,2:E950*85 
21,3:E51*$2 39,1:237sq. Tib.8:1058sq. 16,2:6 18,1: 463 73,2 : 741sq. 


Τάς. 

Agr. 10,4-6:E848*$1 10,4: Ε 848: ὃ 2 12,4: 692:ᾳ. 16,5: 295 30,1 : 867g. 872 
30,3 :872 31,3: 863» 31,4: 380 32,454. 848 33,2 :301 33,3 : E 848* 81,872 33,6: 
872 39,1:1106sq. 39,2: 194 42,4: Ε 3791 83 43,3 :1040sq. 44,3: 593: 44,454. : 208 
45,1 :208 45,3: 208 

ann. 1,10,1:24 1,11,3 :146 1,16,1: Ε 217: ὃ 5 1,20,1: 590 1,31,4: 217} 85 1,34,2: 
233 1,34,4-1,36,3: E217*85 1,35,2: 233 1,35,3: 217} ὃ 5 1,70 : 308, E 3195 ὃ 2, 849 
2,2,2:872 2,6,2:32 2,21,2: 950 2,23-25 : E 848: δ 1 2,23 5ᾳ.: 32, E 319* $ 2, 3304. 
333 q., E848* ὃ 2 2,24,4:E 848: ὃ 1 2,41,1:21sg. 2,47,3: 25 2,54: 25, E950* ὃ 2 
2,59,3: 863" 2,61,2 : 863" 3,1,3sq. :169sq. 3,22,1:557sq. 3,23,1:146 3,27: 875 
3,36,3:875 3,46,3: 484 3,54,5: 881 3,65,25q.:193 3,74,2: 511 5ᾳ. 4,8,3: 8785 ᾳ. 4,34,3: 
24 11,7,4:794 11,21,1:794 12,22,1:557sg. 12,31,4:400 12,43,1:490 12,47,1 : 56 54. 
12,52,1:549 12,55,1:187 12,58,1: Ε 9505 8 5 13,16,4: 1040sq. 1106sgq. 13,31,2: 198 
13,35,4:Ε 587: 13,39,4: 574 15,3,2:487 15,13 qq. : 2375 4ᾳ. 15,37,1:1063 15,70,1: 
E805* 81 16,10,4:484 16,14,2::549 16,19,2 : 759 5ᾳ. 

Germ. 2,2:869 5,1: 857 10,3: 547 18,2: 55454ᾳ. 34 : 302 321sq., Ε 848: 81 40,3: 411 
45,1: E 848: $ 1,866 45,5: 916 

hist. 1,4,1:550sq. 1,36,2: 831 1,44,1:E1000* 81 1,49,1:13sq. 1,50,3 : 571 2,5,1: 
E 587: 2,18,2: 761g. 2,45,3:146 2,61: 1071sqg. 2,92,1: 218 3,4,2::1077sq. 3,16,2: 
574 3,23,1 : 885ᾳ. 3,26,3: 136g. 3,28 :136sg. 3,42,2: 368 4,19,3: 574 4,50,4: 511 54. 
4,62,3 :736 4,71,2: 885. 5,1,1: E587* 5,6,1 : 421 605 54. 5,6,2: 657 5,7,2 : 425 


TER. 
Ad.580 : 685 768 : 13654ᾳ. Andr. 280 : 585 Eun.67sg.:1039 Hec. 370. 386 : 550 54. 


ΤΙΒ. 

1,1,45q. : δδόξᾳ. 1,1,66: 1043 :ῳ. 1,1,73q. : δόόξᾳ. 1,2,13:98 1,2,29: 844 1,2,60: 

914 1,2,93: 544 1,3,6: 60 1,3,30:159 1,3,32 : 154. 1,3,64: 632 1,3,72: 643 1,3,78 : 383 
1,5,9 : 745 1,5,50 : 616 1,6,14: 805:4. 1,6,18 : 769 1,7,14:974sq. 1,8,20:914 1,9,83: 
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603 1,10,4: 875 1,10,17-20:515 1,10,19:519 1,10,49sq. : 734 1,10,61sq. : 566 5ᾳ. 
1,10,63 : 50 2,1,17sg9.:914 2,1,49 : 289:ᾳ. 2,2,3:996sq. 2,3,10::768 2,3,25sq. : 516 
2,5,114:980sg. 3,12,16 : 564 


VAL. FL. 

1,6159. : 631 1,87: 665 1,97: 321sq. 1,114: 545 1,151: 1047 1,166: 389 1,197 : 321 54. 
1,207-209 : 564 1,211-214 : 321sq. 1,224 : 685 1,228-230 : 564 1,230: 564 1,284 q.: 
9595q. 1,321: 380 1,332 :422sq. 1,456: 9595. 1,4625q.:905 1,473: 1017 1,481-483:: 
494 1,494 :319sq. 1,537sq.: 419 1,563-566 : 385 1,601 : 55754. 1,6205q.:326 1,630: 
1047 1,631: 863* 1,633 : 849 1,711: 952g. 1,764 : 922sq. 1,774 :256 1,780 : 905 
2,16: 655 2,19sq.: 657 2,28: 656 2,37: 866 2,63: 863* 2,77:319sg. 2,245 54.: 984 
2,414 :972sq. 2,445-578 :970sq. 2,482: 545 2,585sq.: 956 2,586 : 954 956 2,627 5q.: 
872 2,629-632 : 323 2,654: 84 55254. 3,220sq.:922sq. 3,388 : 105554. 3,408 : 927 
3,481sq.:340 4,35:401 4,128: 329 4,193: 389 4,358 : 574 4,459: 671 4,585 : 256 
5,2:786 5,65q.:176 5,29: 641 5,203 : 659 5,230 : 364 5,301: 19 5,309 : 581g. 5,470: 
1029 sq. 5,616: 989 5,632: 364 5,430: 801 5,648:256 6,14:256 6,157:679 6,351: 
299 6,354 :449sq. 6,397: 673 6,407: 545 6,410 sq. : 368 6,442 : 691 5ᾳ. 6,561 “4. : 689 
6,588 : 254 6,752:5 7,327:679 7,463. 927 7,600:933 8,43 :1048sq. 8,90 sq. : 309 
8,96 : 802 54. 


VAL. MAX. 

1,6,3:547 1,6,9:547 1,6ex1.2:547 1,7,7:766sg. 1,7 ext. 1:777* 1,8,2:710sqg. 1,8,7: 
992 1,8,10:547 2,6,12:393 2,8,6:598 2,8,7:598 3,2,1 : 751 3,2,20 : E379* ὃ 3 
3,2,23 : 304, E 379* 83 4,1,2:852 4,4,11:: 766g. 4,6,2: 132 4,6,4: 1048 54. 4,7 ext.1: 
393 603 5,1,10 :: E 1000* $$ 1. 3, 1037sg. 1091 5,7 ext. 1: 741sq. 6,1,10 : 442* 6,3,3b: 
294 6,9,9:150sq. 7,2 ext.1:565 7,3,2:98 7,7,1:587sq. 8,13 praef. : 102 8,14,5: 
1048sgq. 9,2,1:950 9,22: E1000*$1 9,2 ext.1:735 9,4,3:759sq. 9,5,4: E 1000* $ 1 
9,6 praef. 1: 247 9,12,1 : 1046 9,14 praef. : 550g. 


VARRO 

ling. 5,31:411 412 5,120: 502 5,144 :991 5,164 : 185 6,65 :581sg. 7,43: 480 9,24: 
531sqg. 9,26: Ε 303* $ 2 

Men. 6:965 44::665 86:224 101: 661 182: 666 405 : 7595ῳ. 432: 287 525: 945 
rust. 1,2,3:411 1,6,3:185 1,29,1:183 1,49,1:182 1,53: 182: 82 2,1,16: 185 
2,1,26: 32 2,2,4:513sq. 2,2,9:185 2,2,12:E182* 82 3,2,4: 428 :ᾳ. 3,6,2:787 3,6,5: 
291 3,7,1:4 3,7,5: 291 3,9,14:921 3,10,4:422sg. 3,14,2: 451 3,16,6: 288 3,16,8 : 288 
3,16,9: 285* 81 3,16,14 : 288 3,16,26 : 288 3,16,28 : 287 3,16,29 : 285 3,16,30 : 288 
3,17,9:185 

ant. rer. div. frg.209:7 226:5*7 frg.rer.hum.I 2.3: E 898* 


VARRO AT. 
carm.frg.8:1,p.13 17:696 22,6: 813 


VELL. 

1,1,2:454 1,15,1:25 2,14,2: 565 2,27,3:136sq. 2,29,3:196 199 2,31,1:194 
2,32,55ᾳ.: 230 2,33,3: E 190* $ 3, 191 196 1075 2,40,25q. : 200 2,40,4 : 78 sq. 177 178 
2,46,1: E 848: 81,872 2,47,2:10485sq. 2,48,2: 208 2,52,3: 123 2,53: 85, E 190* ὃ 3 
2,54,3:1,p.5, 249 2,74,4: 593} 2,85,5:276 2,86,3 : 885 54. 2,87,1:849 2,127,4:: 404 
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VERG. 
Aen. 

1,12: 608 1,22: 44 1,27sq.:970sq. 1,28: 9725q. 1,345gq. :1,p.7 1,53: 4694. 1,58: 
578sq. 1,60-62 : 467 1,63:45 1,69 :406sq. 1,83 : 349 1,87:113 1.90: 1354. 376 54. 
1,94--101 : E319* $ 3, 848 1,100sq. : 471sq. 1,103 :456 1,104:.329 1,106-123 : Ε 319* 
8.3 1,108-115:1,p.7 1,110-112: E 303* $ 1,E319* $ 2 1,110:341 1,112: 342 1,115: 
44 336 1,116sq.:455 1,146: E303* $ 1 1,157 sqq.: 1, p. 7, 42sq. 1,159 : 360 368 
1,160 q.:450 1,169: 764g. 1,170: 368 1,180 qq. :1,p.7 1,206 : 56659. 998 sq. 1,207: 
1081sq. 1,208 q.:387sg. 1,223sg.:13sq. 1,249: 1,p.13 1,257 5qq.:E 544: $1 1,260: 
133 1,262 : 554g. 1,282: 277 1,284 :967 1,286-288 : 990g. 1,337: 770 1,394 : 902 
1,416q. :819* 1,418-438 : E 950* ὃ 4 1,430-432 : E 285: ὃ 1,285 1,430 54. : 289 54. 
1,436 : 288 1,457: 622 1,462: 1048sq. 1,497: 252 1,502: 564 1,514 :1000sq. 1,535: 
836 1,540: 1083 1,561: 628 1,577:598 1,602:245 1,608 : 313 1,617sq. : 970sg. 1,653: 
176 1,663 : 684 1,684 : 172sq. 1,688: 741sq. 1,717sq.: 1036 1,748 : 671 

2,16: 777 2,19: 110 2,40 :252 2,49: 777: 2,61:373 2,62:583 2,128: 890 2,137sq.: 
231 2,1605q.:584 2,173sg.:745 2,198:32 2,204 : 708g. 2,226 : 354 2,234 : 297 
2,245 :6365q. 2,286: 1725sq. 2,290: 385 459 2,293 : 991 2,2965q.:992 2,299 : 942 
2,304s9.:E182*$ 1 2,306: 365 2,313: 114sg. 2,348-354 : E 379* $ 2 2,354 : 247 
1066sq. 2,359: E379* ὃ 2 2,363 : 385 2,369 : 735 2,370: 252 2,381: 701 2,416q.: 

E 319% $ 1 2,436: 758 2,438 q.:924 2,465 :39sq. 2,471473 : 717sq. 2,496498 : 
798sq. 2,512sq.:979 2,529sq.:678 2,531 :387sq. 2,550-553 :979 2,583 : 964 
2,5865q.:152 2,603 : 459 2,605 : 766g. 2,608 5q. : 459 2,609 : 614 2,668-670 : 848 
2,679: 562 2,691: 891sq. 2,707:589 2,717: 230 2,758 : 741sgq. 

3,3:965 3,53 :812 3,60: 389 3,60q.:1000sq. 3,72: 751 3,78sq.:117 3,88 : 897 
3,127:38 3,135::148 447 3,141: 382 3,148: 991 3,171: 38 3,172 : 549 3,185 : 566 54. 
3,1865q. : 34sq. 3,246 : 636g. 3,267: 406g. 3,268 : 45 3,281: 661 3,283 : 51 “4. 

3,292 :38 3,294: Ε 950" ὃ 4 3,302-305 : E 950* ὃ 4 3,309 : 890 3,320 : 628 3,337 sq.: 
1057 3,349 sq.: E 950" ὃ 4 3,357: 800 3,385 : 42sq. 3,388 : 86 3,395 : 399 3,400 : 734 
3,413-419 : E 303* $ 2 3,434 : 83 3,490 : 127sq. 3,497 sq. : E950* ὃ 4 3,510: 148 447 
3,521:45 3,567 :338sg. 3,571sqq. : 460* 3,578:3 3,582 : 460* 3,603: 1047 3,605 : 748 
3,625 sg. : 770 3,645 : 940 3,682-688 : 1000 sg. 

4,1:1sq. 4,2:741sg. 4,5:839 4,21: 245 4,33 :231 4,34 : 150g. 1092 sg. 4,40-42 : 
861 4,66q. : 741g. 4,67: 355 4,110-112:1048sq. 4,119: 383 4,198 : 369 511 54. 
4,206 : 426g. 4,215: 152 4,233 : 660 4,245-251 : 1554. 4,246-251 : 654 4,256q. : 

685 4,274-276.: 566g. 4,280: 634 4,282: 545 4,306: 1037sq. 4,361: 4 4,379 : 620sgq. 
4,427 :150sq. 155 4,441: 452 4,453: 989 4,474 5q.: 110 4,480sq.: 624 4,4813q.: 654 
4,484 : 802g. 4,494-497 : 176 4,497 : 557sq. 4,507: 176 4,509: 172sq. 4,510: 101 
4,552: 584 4,5765q.: 860 4,582 : 345g. 1000 sg. 4,590-629: ΚΕ 1175 Ὁ ὃ 2 4,600 q. : 159 
4,601 “4. : 160 4,622-627: Ε 51} 8.2 4,627: 604 4,639 : 388 sg. 4,648-651 : 176 4,668 : 
168 4,669 59. : 385 4,696 : 2725q. 4,699 : 87 

5,76: 252 5,81: 186 5,85: 708sq. 5,87: 712* 5,875ᾳ.: 728 5,92: 727 5,116: 149 
5,140: 168 5,160-162 : 226 5,200 : 500g. 5,206 : 337 5,234 :989 5,240: 645 5,242: 
720 5,254sq. :972sq. 5,401sq.:951 5,437: 484 5,482: 565 5,504 : 332 5,536 : 176 
5,544: 720 5,551: 399 5,560 : 400 5,603. 604 :1,p.12 5,608 : 950 5,613-617 : 1, p. 12 
5,617: 1016 5,635 : 282 5,654 :46 5,654. : 581sq. 5,656 : 566g. 5,662 : 454 5,666 : 
460* 5,693 “χη. : 319 sq. 5,696 : 319 sq. 5,709 : 243 922g. 5,722 :474sq. 5,723 : 565 
5,729sq.:1,p.12 5,730: 439 5,744: 992 5,750sg.:1,p.12 5,824: 645 5,858 : 933 
5,867 :44 5,871: 6454. 
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6,1:332 6,35q.: 764sq. 6,11sq.:564 6,45 : 511sg. 545 563 6,48-52 : 561 6,55 : 989 
6,63 5q. : 688 6,65 : 5544. 6,66: 563 6,67 :5665q. 6,72: 554g. 6,77-80 : 332 6,78 5q.: 
561 6,86: 757 6,102: 564 6,103 «φ. : 789 6,129 :92 6,131: 460* 6,143 sq.: 366 6,144: 
361 364 6,162: 148447 6,171: 349 6,173: 348 6,195 : 659 6,208 : 361 6,210sq.: 

E 348: $ 2 6,2215q.:177 6,2265q.: 1sq. 6,229: 383 6,239-241 : 649 6,239 : 802 54. 
6,241:4 6,265 : 101 6,270sq.: 73sq. 6,275: 750 6,278:817 6,279 “4. : 1040 5ᾳ. 6,281: 
635 6,288 :631 6,333 : 215* 6,335 : 349 6,335 5q.: 485 6,337-339 : 425g. 6,353 : 44 
6,355 59q. : 42sq. 6,357: 138 6,377: 878 54. 6,381: 425q. 6,404: 817 6,417: 643 6,420: 
915 6,465 : 1064 5q. 6,510: 186 6,517: 766g. 6,549 : 297 6,599 : 8024. 6,629 : 408 
6,687: ᾳ.: 561 6,688 : 326 385 6,694: 385 6,705 : 355 6,714 5q.:356 6,722-751: E 1* 
82 6,730s5q.:7 6,7465q.:7 6,750:4 6,756sqq.:E1*$ 2 6,776: E 9505 ὃ 3c, 9725q. 
6,778 : 737 6,795 :691sg. 6,830sq. : 135 6,857: 253sg. 6,858 : 400 6,862 : 1106sq. 
6,880 : 587 sg. 6,889 : 406 5q. 

7,19:893 7,30-32 : 673 7,37:E1*$1 7,40: 232 7,64-66 : 286 7,102: 545 7,158 q.: 
471sq. 7,160: 735 7,222 5ᾳ.: 418 7,223 sq.: 416sq. 7,2265q.: 538 7,261: 268 7,281: 
679 7,292 :565 7,294: 950 7,298 qq. :950 7,302: E 303" $ 1 7,321: 950 7,3275q.: 
645 7,329: 632 7,354 sq.: 741 5ᾳ. 7,411-413 : E 950* ὃ 3a 7,447: 632 7,450 : 634 673 
7,462-466 : 798 sq. 7,464 :798sq. 7,466 : 383 800 7,559 :550sq. 7,589 : 449 sq. 7,606 : 
517sq. 7,611: 232 7,620 :474sq. 7,624sq.:587sq. 7,660 : 659 7,664: 138 7,736 : 757 
871 7,752-758:E890* ὃ 3 7,753 :719 7,754 :907 7,757sq.:914 7,758 : 701 7,780: 
332 7,791: 664 

8,8:162 8,16: 232 8,26sg.:1,p.13 8,30: 839 8,3659. :998sq. 8,52: 281 8,69 : 383 
8,70: 565 8,77: 545 8,88:347 8,103 : 644 8,138 sq.: 662 8,154 : 188g. 8,204 : 608 
8,214: 644 8,2699. :661 8,292 : 367 8,304 : 679 8,306-361: E 950" ὃ 4 8,319 “4. : 848 
8,329-332 : 956 8,344 : 660 8,348 : 968 5q. 8,355 sg. :977sq. 8,418 : 468 8,437 ᾳ. : 658 
8,449 : 349 478 8,450sq.: 866 8,454: 454 8,499: 478 8,524 : 5134. 8,532 : 1084 5q. 
8,538 5. : 471 54. 8,547 : 241 5ᾳ. 8,554 : 622 8,565 :1071sq. 8,606 : 478 8,643 : 142 
8,664 : 47459. 480 8,694 5q. : 245 8,695 : 663 8,696-700 : 158 

9,755q. :460* 9,148: 32 9,194 sq. : 753sg. 9,196 : 297 9,205 : 404 9,209: E 379} ὃ 3 
9,253 : 680 9,280 : 124sg. 9,343 : 254 9,372: 45 9,392sq.:9525q. 9,418 q. : 824 9,419: 
8264. 9,432 : 677 9,446-449 : E 190* 81 9,446 : 982 sq. 9,4469. : E980* ὃ 2 9,443 5q.: 
984 9,586 : 826g. 9,601-613 : 442* 9,603-613 : Ε 411" ὃ 2 9,608 : 527 9,612 5ᾳ. : 442* 
9,632-634 : 824 9,632 : 826g. 9,694 : 509 9,752: 466 9,762: 771 9,781: 51sgq. 9,782: 
297 9,792: 947 ; 

10,14 :566sg. 10,21 5ᾳ.: 593} 10,35: 545 10,49 : 399 10,60-62 : 848 10,83 : 1000 54. 
10,103 : 406g. 10,161 5ᾳ. : 494 10,182: 226 10,217: 839 10,258 : 281 10,303-305 : 337 
10,303 : 341 10,339 “ῳ. : 824 10,343 : 757 10,348 : 788 10,356-359 : 333g. 10,356 q. : 
E 319* 81 10,358 : 546 10,405-409 : Εὶ 182: 88 1.2 10,405 : 4494. 10,443 : E 379» 

83 10,453 :587sq. 10,465: 146 10,564: 998 sg. 10,574: 332 10,585 : 823 10,624q.: 
90 10,699 : 771 10,715 : 389 10,727 : 634 933 10,745 4ᾳ.: 671 10,750 : 840 10,791-793 : 
E 9805 8 2 10,792 : 359 982:ᾳ. 10,834 : 934 10,838: 1725 ᾳ. 10,843 : 120 10,871 : 614 
10,893 : 332 

11,42-44 : 566g. 11,48: 439 11,96-98:E190* 81 11,119: 161 11,126: 1016 
11,159: ᾳ.: 277 11,184-186 :180sq. 11,191 : 1099 11,199 : 160 11,199 sq. : 180 54. 
11,200 5ᾳ.: 3 11,204 :180sg. 11,208 : 1805 ῳ. 11,238: 1106sg. 11,244: 735 11,297: 
θοϑεᾳ. 11,325: 389 11,346: 55754. 11,351: 373 11,374 :947 11,380 : 562 11,389 : 876 
11,516: 734 11,525: 5Βθ0θ5ᾳ. 11,561 5ᾳ. : 823 11,595: 41 11,640: 8424. 11,644 q.: 138 
831 11,739: 289:ᾳ. 11,849: 272sq. 11,863 q. :826sq. 11,899 : 593} 


Stellenindex: Lat. Autoren (Vergil) 147 


12,5: 758 12,50sq.: 245 12,675q9.:519 12,115: 853 12,121: 998sg. 12,225 sq. : 202 
12,239 : 942 12,247: 902 12,249 : 684 12,274 :777 12,290 :1000sg. 12,339 sq. : 698 
12,340 : 464 sg. 614 12,359 : 1047 12,400 : 484 12,402: 893 12,419: 918 12,422 : 708 54. 
12,430 : 770 12,497: 593* 12,499 : 454 12,519sq.:169sg. 12,521q.:919 12,537: 
764g. 12,564 : 342 12,587: 291 12,684 5q.: E 444: $ 1 12,691 ::826sg. 12,745 : 861 
12,826-828 : 998 sg. 12,856-859 : 826g. 12,857: 775 12,893: 4 12,931 : 213 


ecl. 

1,3:871 1,15: 882 1,54: 287291 1,60:335 1,63:80 1,68: 945 1,68sq.:458 1,75: 
970sgq. 1,78: 288 1,83:539 2,10:313 3,52: 282 3,60 : 580 3,93: 844 3,101 : 158 4,13: 
786 4,18:69% 4,24: 819: 4,30: 916 4,32: 321 54. 4,41: 603 4,51: 578 54. 4,62 : 632 
4,64: 288 5,565ᾳ.: 1354. 5,77:287 6,31-34 :303 6,39: 489 6,44 : 215* 7,8: 947 7,37: 
288 291 7,60: 673 8,7: 38 8,28: 616 8,54: 916 8,59sq.: 122 8,71 : 844914 8,80 : 782 
942 9,23: 875 10,28 : 232 10,53 : 262 10,55: 614 


georg. 
1,19:979 1,40 :996q. 1,57: 152 819: 1,70:378 1,72:438942 1,84-93 : Ε 182" ὃ 2 
1,88::619 1,92: 313 1,102: 690 1,105: 340 485 1,107: 382 1,181: 76454. 1,184 5q.: 
855 1,207:954 959g. 1,214 :457 1,234: 375 852 861 1,239 : 533 1,240sq. : 351 54. 
1,241:497 1,242: 541 1,243 :878sq. 1,246: 542 1,2505q.:876 1,296: 383 1,309: 
8265q. 1,313:455 1,318-334 : Ε 4445 $1 1,318: E 319* $ 1 1,325: 365 1,3715q.: 
311sgq. 1,376: 813 1,380 : 78:4. 1,389: 342 1,393 sq.: 422g. 1,404 :138 1.406: 

685 1,414: 231 1,424:313 1,428:5 1,475: 648 1,481: 452 1,485: 812 1,489-492 : 
271 1,506:735 1,507:626 2,26:966 2,37: 438 2,49: 436 2,54 : 162 2,106 : 469 :ᾳ. 
2,114 :527 2,115: 516 2,117: 819* 2,118: 916 2,123sq. :340 2,128: 616 2,148: 

598 2,152:809 2,154: 710sq. 2,179 :500sg. 2,204 : 434 2,214 : 710 54. 2,217sq.: 
710sg. 2,290 :755 2,321: 313 2,332: 325 2,428: 254 2,498 : 25354. 2,512: 872 2,523: 
231 2,524:201 3,72-94 : 372 3,77: 321sg. 394sg. 3,78: 372 3,84 :371 3,106 : 731 
3,152:454 3,178: 231 3,185 : 942 3,196-200 : E 444* 8 1 3,259-263 : 954 3,260 : 

954 3,278 sq.:319sq. 3,281: 772 3,312: 787 3,329 ᾳ.: 383 3,339 5q9.:945 3,347 : 

408 3,354-370:488 3,391: 348 3,414: 920 3,414 sq. : 915} 916 3,415: P701* 8 2, 
710sq. 719 3,419: 724 726 3,421: 701 3,425-439 : P 701*, 710sg. 3,427 : 712* 3,430: 
710sq. 3,434 :8055q. 3,435 sq. :566sg. 3,437sq.: 717sq. 3,4765q. : 458 3,478-481 : 619 
3,512-514 : 759g. 3,524 : 775 3,529 : 616 3,5465q.:649 3,559:383 4,4::133, E 285* 
$1 4,13: 712* 4,39 :289sg. 4,42 :411 4,51-108: E285* $ 1 4,54: 287 4,56-58 : 285 
4,56sq.: E 285* 81 4,64 : 288 4,67-85 : 292 4,67 5qq.:E 285: ὃ 1 4,71: 288 4,75sq.: 
286 4,94 :288 4,151: 288 4,169: 288 4,172sq.: 866 4,181 : 287 4,184: 884 4,222: 
578sq. 4,241: 285 4,250: 289sg. 4,257: 286 4,270: 918 4,287: 153 4,293 : 51754. 
4,302: 143 4,310sq. : 286 4,318: 348 4,329: 282 4,337 :172sg. 4,363-373 :355 4,366 : 
710sq. 4,401:499 4,418sq.: 468 4,421 :1007sq. 4,425: 313 4,499 : 76 sg. 4,501 : 186 
4,513 :903sg. 4,517: 751 4,523: 1042 4,555sq.: 773 4,566 : 985 
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$3 Lukan 


liber primus 

1,1:15sq. 271 1,2sq.:559 1,4:1351055sg. 1,8: 232 1,11:150sq. 1,17: 874 1,20: 
863* 1,24-29: Εὶ 950} ὃ ὃς 1,26:129 1,31: 782 1,355ᾳ.: 657 1,39: 152 1,43 : 654 
1,52: 232 1,54-59: E1*$ 2 1,54:376sq. 1,58: 531sqg. 1,60: 1099 1,66 : 885 54. 982 54. 
1,72-80 : 316 1,81: 385 1,85: 266 1,86-93 : 1075 1,98 sg. :1097sq. 1,99 : 574 1,108 : 95 
1,111: 1077sq. 1,111sq.:1048sg. 1,113: 1245ᾳ. 1,123: 295 1,125 sq. : E 190* ὃ 3, 1075 
1,126 q. : 293 563 1,127: 576 1,129-182:1,p.27 1,131-133::186 1,132sq.:91 1,135: 
91 206 1,136: 687 1,138 : 966 1,142 :966 1,144 q.: 1, p. 30, 371 1,155 :321sg. 1,160: 
85 1,166q.::430 1,174-180 : 192 1,175 sq.: 267 1,182: 10665q. 1,186: 25 1,195-200 : 
991 1,1965q.:991 1,197:995 1,199 : 992 1,205 : 761sg. 1,205 q. : 626 1,208 : 316 835 
1,210: 823 1,215: 957 974sq. 1,223: 950 1,228: 165 1,229q. : 826sq. 1,234 : 303 451 
574 1,242:198 1,246 :935sq. 1,259-261 : 460" 1,264 sq.: 293 1,267 :90 1,267 q.: 
9905q. 1,268 : 250 1,277:267 1,2865q9.:928sq. 1,289: 135 1,289 q. : 1086 5ᾳ. 

1,290 sq. : 1075 1077 5q. 1,299 sq.:390 1,300: Ε 217: 83 1,302: 654 1,305:129 1,313: 
90 206 1,314 :10955g. 1,316: 804 1,317:200 1,318: 1058sqg. 1,334 : 232 1,336 : 222 
1,343-345 : 232 1,346 : 222 224 230 1,347: 761g. 1,348sq.: 195 1,350 54. : 2754. 
1,351: 193 256 1,352-355 : 230 1,352 : 217 1007sg. 1,352 q. : 217 1007sq. 1,353 : 230 
1,359 sg. : 1014 1,364 : 487 779 sg. 1,365 : 195 268 1,367-371 : 260, E 848* $1 1,367: 
710sq. 1,369: 877 1,37] : 541 1,381: 379 1,390 : 364 1,392 :950 1,394 59. :245 1,396: 
Y11sq. 1,4005q.:956 1,404: 734 1,4065q. : 887 1,409-411: E 303* $ 2 1,412-416 : 303 
1,414 :E 303* 82 1,415sq.: 313 1,448: Ε 980" $ 2 1,452q. : 761sq. 1,460 sq. : 226 
1,465 : 365g. 1,466-468 : 245 1,498: 451 1,498 q. : 323 1,500-503 : 337 1,501 : 44 
1,502 :804 1,517 :987sq. 1,530 :422sq. 1,531: 315 1,538 sg. : 692* 1,540 q. : 853 
1,550q. :73sg. 1,553 :305 1,555 :654 1,572: 373 1,574 : 631 1,587 sq.: 778 1,588: 
729sq. 1,594: 373 1,597sq.:993sq. 1,603 :479 1,607: 736 1,6145q. : 810 1,615 : 698 
1,623 :743 1,624 q.:810 1,636q. : 206 1,638 : 950 1,639 :158 1,641: 736 1,642-645 : 
303 1,642 :736 1,645 :305 1,647:435 1,648 : 383 614 1,649: 619 1,658q. : 835 

1,659 : 834 1,665 : 836 1,669: 563 1,675: 564 1,677-689 : 15sg. 1,677:561 1,680 : 271 
654 1,684 :1022sq. 1,686: 304 1,687: 368 1,691: 851 1,694 : 271 


liber secundus 

2,3:855 2,7-15:303 2,75ᾳ.: 303 2,16sg.:404 2,25: 641 2,26: 1725ᾳ. 2,36: 225 2,38- 
42:1106sg. 2,38:104sg. 2,41: 19 2,43: 218 225 2,45:1046 2,56--58 :316 2,59-63 : 
19 2,63 ::180sq. 2,65: 103 2,67: 225 2,71: 347 2,72: 777 2,77: 294 2,89: 945 2,91: 
878:ᾳ. 2,92sq.:144 2,101 : 193 2,103 5“ᾳ.: 663 2,111 : 1554. 2,112: 214 2,113 : 379 
2,115: 281 379 2,116: 268 505sg. 2,121 »ᾳ. : 120 2,128 sg. : 504 2,140: 504 2,141 : 214 
2,147: 831 2,150: 214 2,154: 600 2,155sq. : 336 925 2,156: 1554. 773 2,160 : 136 54. 
677 2,163 : 367 2,164: 44 2,166 4. : 801 1033sq. 2,172: 214 2,173--176: 152 2,173 q.: 
1092: ᾳ. 2,184: 876 2,187--189 : 793 2,189: 801 2,191 : 801 2,210: 1022 54. 2,219 : 890 
2,227-229 : 2045ᾳ. 2,234--325:1, p. 22. 30. 31 2,234: 15ᾳ. 1754. 133 2,241: 410 2,246: 
85 2,2465q.:96sq. 2,252: 267 2,255: 1θόδεῳ. 2,2565ᾳ.: 192 2,257: 542 2,264 5q.: 

615 2,276: 1051» 2,277 5ᾳ.: 194 2.280: 2375ᾳ. 2,280sq.: 246 2,281 : 385 2,281 5ᾳ.: 267 
2,284 5q.:564 2,285: 1754. 561 2,286-323: E10* $4 2,286: 248 2,28654ᾳ.: 243 2,287: 
410 569:ᾳ. 9225 ᾳ. 2,288: 158 2,289--292 :316 2,297 4η.: 265 2,297-303 : 24 2,297: 
410 2,297 :ᾳ.: 24 2,2995q.:1,p.30 2,302 ῳ. : 206 2,303 : 206 265 2,310sq.: 25 2,312: 
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950 2,313: 559 2,314 sq. : 261 2,316 : 206 267 2,317 : 26359. 898 2,318 :90 108 2,319- 
323 :21sg. 2,319: 854 2,320-322 :191 2,320sq.:19 2,322: 21 5ᾳ. 2,323-325 : I, p. 31, 
406sq. 2,328 sq.:27sq. 2,330: 316 2,335 :172sg. 2,335 sq. : 104g. 2,338 ᾳ.: 98 2,342: 
206 2,372:17sq. 2,373 :50 1043sg. 2,380 : 50 507 2,382 : 557sg. 2,386 : 215* 2,388: 
24 2,389: 563 2,392 :950 2,401 : 323 2,408 : 422g. 2,416: 622 2,418 : 622 2,430 : 527 
2,430 sq. : 790 2,435-438 : E303* $ 2 2,441: 162 2,446: 190 2,447 : 581sq. 2,454 5q.: 
333sg. 2,464 : 21sq. 2,473: 277 2,481-483 : 460* 2,489 : 475ᾳ. 2,496-498 : 974 sq. 
2,508 sq. : 1060 2,509-525 : 210 2,511: 1088sg. 2,511sqg. : 272sq. 2,517 sqq. : 1060 
2,519: 379 2,519sq. : 1060 2,523 : 268 2,523 sq.: 505sq. 2,525 : 1060 2,529 sgq. : E 217* 
8.3. 2,530: 215* 2,531: 175ᾳ. 281 2,532sq.:194 2,540: 559 2,546 :1084sg. 2,550: 

83 2,5575q.:4065q. 2,559: 199 2,561: 390 2,562-565 : 190 194 2,565 5q. : 1043 5q. 
2,566 5ᾳ.: 19 295g. 2,571: E 303* $ 2, 305 330sg. 2,578: 224 2,578sq.:230 2,586 : 539 
2,587:E511*$2 2,594: 222 2375sq. 2,595: 135 2,602: 32 162 2,610: 38 2,610 sqgq.: 
985 2,613 5ᾳ.: 323 2,616-622 : E444* 82 2,616: 958 2,617: 448 2,6175q.:448 2,618: 
453 2,619: 449sq. 468 2,621 : 343sq. 2,622: 453 2,629: 439 2,631: 121 2,633-644 : 
E51*$1,91 2,633sq.:91 2,634 : 622 2,635 q.: Ε 217" ὃ 2,230 2,637-639 : 237 5ᾳ. 
2,641: 154 2,642-644 : 227" 2,646: 119 2,651: 376sq. 2,656 54. :47sq. 2,672-677: 
34sq. 2,672: 348 2,6745q.:957 2,675: 958 2,693 : 45 2,694--699 : 19 2,694 : 764 54. 
2,696: 44 2,710 :958 2,713 : 663 2,722 : 541 2,725--736: 408 2,727 : 22 890 2,733 : 87 
2,735 :127sgq. 2,844: 8425ᾳ. 2,858 : 842 5ᾳ. 


liber tertius 

3,159. :319sq. 3,840 : 206 3,9: 564 3,11:54 3,18: 838 3,20: 178 598 3,22:66 3,24: 
281 3,33 :630 3,35 :25 3,3840 :303 3,38 : 612 3,42: 858sq. 3,44 :325 3,47sq. : 135 
3,51:47sq. 3,52sq.: 951 3,56: 85 3,57: 169g. 3,58: 254 3,59-63 : E 303: $ 2 3,65: 
687 3,68-70:: 422g. 3,70: 4437 3,72:206 3,74: 539 3,82sq.: 1050 3,90 :12 24 3,96: 
1060 3,98 : 85 3,102 : 303 1106sq. 3,103-112 : 193 3,104: 191 3,105: 129 3,106 5q.: 
1077sq. 3,108 : 244 3,109-112 :193 3,110 :263sq. 3,112 qq. : 195 3,117:544 3,120: 
267 3,126: 241g. 3,135: 263sg. 3,137:17sq. 3,141: 804 3,142: 822 3,145-149: 

E 190* 84 3,145 :566sqg. 3,146: 206 3,149: 268 3,151: 7854. 3,158 sq. : 856 3,165 5q.: 
197 3,167 : 358 3,168 : 197 3,169-297:90 3,169-292 : 227* 3,172: 468 3,188 : 126 
3,199: 372 3,212sq.:991 3,215: 348 349 842sq. 3,219: 540 3,220 : 348 3,226 : 468 
3,228: 224 3,229-297:E217*$ 1 3,230: 246 3,232: 325 3,233 sg. : E848* $1 3,235: 
959sq. 3,241: 158 3,2415q.:169sq. 3,244 :439 3,247: 528 538 3,250sq.:541 3,253: 
6915qg. 3,261: 355 3,266 : 1077sg. 3,2665q.:839 3,273-275 :414 3,275 :959sq. 3,276: 
416sgq. 3,292 : 545 3,293 :893 3,294 :300 3,294 5q.:6 3,296: 831 3,298 : 25 3,301- 
303 :243 249 3,310: 260 3,317sq.:180sq. 3,338 : 1099 3,342 : 249 3,345 : 383 3,356 : 
45 3,362-364 : 453 3,365 : 858 sg. 3,367 : 268 5055q. 3,368 : 800 3,389 :39 sg. 3,395 : 
358 399 3,399-425 : E 511* 8 1,515 3,399 : 342 360 519 3,399 5q. : E 737" 83 3,401: 
E511* 81 3,406 :359 987sq. 3,414 :966 3,421: 364 3,443 : 627 3,4475sq.: 833 3,452: 
436 3,459-461 : 466 3,463-468 : 824 3,480: 483 3,507: 699 3,519 : 343 sg. 3,535-537 : 
319sq. 3,547 :1079sq. 3,549 : 315 3,549 sg. : 333 sq. 3,558 : 44 3,567 :800 3,574 : 777 
3,588: 797 3,5975sq.: 253sqg. 3,599 : 329 3,601: 823 3,607: 158 3,617: 831 3,623.: 9 
3,626: 483 3,631:455 3,633 sg. : 735 3,643 : 743 3,645 : 639 3,645 5q.: 890 3,652: 
891sq. 3,652 5q.:735 3,656 : 487 3,666-668 : 831 3,679: 932 3,685 sg. :15sq. 3,689 5q.: 
735 3,699: 764sqg. 3,713: 777 3,718 sq.: 84 552sq. 3,723: 737 3,724 :800 3,730 : 

Ε 379* $ 3 3,735 :674 3,737:781 3,750: :106sg. 3,752sq.:84 3,760 sg. : 141 
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liber quartus 

41:E1*$1,1sq. 4,2:269sq. 4,4:191 4,13: 356 4,20: 609 4,23 : 955 4,24 : 1047 
4,27:267 385 4,29 :987sq. 4,35 :165 4,40: 90 4,57: 691 54. 4,61: 949 4,62-71 : 422g. 
4,68:499 4,70: 539 4,745q.:5* 4,76:942 4,77: 943 4,815q.: 313 4,83:942 4,87: 
942 4,92:441 4,93: 942 4,98: 942 4,102 : 4494. 455 4,102sq.:333sq. 4,104 : 493 793 
4,109 : 375 376g. 531sg. 4,110sq. : 645 4,115: 466 4,119: 154 4,122: 463 4,123 : 144 
276 942 4,128:627 4,128 ᾳ.: 942 4,141: 325 4,1465q. : 380 4,169-205 : 1079 sq. 

4,172 :826sq. 4,176.:565g. 4,196 : 2534. 4,201 54. :970sq. 4,205-236 : E 217: ὃ 4 
4,209 : 148 4,212-222 : E 217: ὃ 4 4,217: 274sq. 393 4,220 : 280 4,227: 280 4,228- 
232 :E217* 84 4,230: 249 4,231:1088sqg. 4,235 sq. : E 217: 8 4 4,245: 249 4,250 : 254 
4,2525g.: 561 4,262: 338 sg. 4,264 : 383 4,269-271:848 4,270: 1035 4,272 : 583 
4,273-280 : 210 4,274-276 : 5665q. 4,274 : 404 4,292-324 : E 498: ὃ 2 4,292 : 383 
4,292sq.:755 4,293 :355 4,295 :7595q. 4,297: 554sq. 4,301 :783 4,303 :171 4,305: 
587sq. 4,308-318 : 502 4,308 : 627 4,310-312 : 592 4,312 sq. :611 4,317sq. : 7854. 
4,319-324 : 611 4,322: 38 4,323 : 481 4,324-327: 743 4,324-326 : E 498: $ 2 4,325: 
502 4,326: 812 4,327 5ᾳ. : 5875ᾳ. 4,328 : 502 928sqg. 4,329: 729 sg. 4,330 : 311sq. 
4,330 q. : 1036 4,331: 628 4,334 : 440 4,337-364 : E 217: ὃ 4 4,337-362 : 210 4,338 : 
1035 4,343 :1088sg. 4,344 : 268 505 :ᾳ. 4,348-351 : 227* 4,350 sg. : 243 4,351: 249 
4,352 sq.: E 848* 81 4,353 : 366 877 4,354: 851 4,355 sg. :299 4,357sq.: 234 4,360 : 
1035 4,362: 299 4,364 : 1060 4,366-373 : E 498: ὃ 2 4,370-372 : 750 4,370 : 619 4,373- 
381:430 4,384 q.: 245 4,388 : 593* 4,393 5q. :235sq. 4,396 sg. : 230 4,398 sq. : 1060 
4,399 :227* 4,399 59.:247 4,403: 187 4,405 : 523 q. 4,410 sq. : 182 4,427-429 : E 303* 
$ 2 4,42759.:338sg. 4,429 :338sq. 4,448 5q.: 222 4,449 : 366 4,455-581: E 379* ὃ 3 
4,4745q.: 406g. 4,476: 369 4,476gq. : 208 4,478-483 : 568 4,478 sq. : 209 4,479 : 208 
4,484 5q.: 211 4,486 : 208 211 263sq. 4,488-499 : Εὶ 379: 83 4,491: 561 4,498 sq. : 249 
4,501 ᾳ. : 863* 4,505 : 380 4,507-525 : 210 4,509 : 753g. 4,516: 399 4,517sq. : 761 54. 
4,520 : 208 4,520sq.: I, p. 31, 406sq. 4,528 : 536 4,531-538 : 210 4,534 : 1035 4,545: 
824 4,553-555 :914 4,564 5q. : 675g. 4,569: 628 4,570 :1, ». 31 4,573-581 : E 980* ὃ 2 
4,575-579 : 208 4,575-577 :27sq. 4,575: 406sq. 4,581: E1*$1 4,585-592 : E 950* 

ὃ ὃς 4,585-589 : E 348* $ 2 4,588 : 342 4,589 : 468 4,590-655 : E 619* ὃ 2 4,590 : 359 
619* 987 sq. 4,591-592 : 619* 4,593-655 : E 619: ὃ 3 4,593-653 : E 348: ὃ 2 4,594 : 698 
4,599 : 646 4,605 : 882 4,609 :ῳ. : 622 4,611 : 133 4,618 ῳ. : 781 4,634 q. : 644 4,638: 
171 4,645 : 646 4,654 : 359 987sg. 4,654 5ᾳ.: 619: 4,659 : Εὶ 950" ὃ ὃς 4,666 5q. : 747 
4,667 : 191 237g. 4,670-686 : E411* $ 1 4,671-675 : 869 4,672 : 8675ᾳ. 4,672q.: 
6055q. 4,674: 624 4,674 5ᾳ. : 605g. 4,675 : 382 4,679 : 300 439 440 4,680 : 893 4,681: 
823 4,684 :945 4,688 : 509 4,691 : 367 4,697: 547 4,701sq.:388sqg. 4,717: 165 4,723- 
729:701 4,724 : 816 4,728 : 384 614 795 901 4,729: 635 4,730 : 856 4,741:45 4,748: 
505sq. 4,754 qq. : 500sq. 4,759: 211 4,764: 1017 4,766-768 : 455 4,771: 19 4,788- 
790: 152 4,791-793 : 213, E 980* $ 2 4,792 5. : 259 4,800 : 737 4,801: 191 747 

4,805 5q. : 103 2635q. 4,806 : 169 sg. 4,809 5q. : 235sq. 4,811-813 : E 190* $ 1, 

E 980* 82 4,821-824 : 1108 4,821 5ᾳ.: 1073sq. 4,821: 195 4,822 : 1554. 204 5q. 


liber quintus 

5,12:1043sq. 5,13 sq. :29sg. 194 5,16: 138 5,21sq.:194 5,24 : 605sq. 5,30: 191 
679 747 5,37: 224 5,39: 626 5,41: 76154. 5,44: 191 245 5,46-49: 194 5,5] : 511 54. 
5,60: 153 5,61: 152 822 5,62: 13 266 5,63: 263 54. 5,654. : 581 54. 5,67 54. : 550 54. 
5,68 54. : E544* ὃ 3, 549 5,6959.:544 5,71--[20 : Ε 511. 81 5,82-85 : 526 5,86-101: 
303 5,97: 561 5,1105ῳ. : 619 5,111-114: 544 5,111] : 723 5,116: 561 5,122 54. : 549 
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5,130: 206 5,1315q.:573 5,136: 574 5,137: 544 554 sg. 5,146-161 : 206 5,148 : 561 
5,150: 564 5,157:895sq. 5,160 sg. : E 544* ὃ 3 5,163 :561 5,165-169 : 564 5,172-175: 
748 5,1865q.:564 5,190: 927 5,192: 927 5,194-196 : 235 q., E 544* 83 5,205: 

735 5,2065g.:17sq.9% 5,207 : 90 5,214: 791 5,217 :333sq. 5,224-236 : E 544: ὃ 3 
5,228-230 : 235g. 5,230q. : 32 5,237-373 : E 217: $ 4, E 1000*$ 2 5,237: E1* $1, 
950 5,238 : E 217* ὃ 4, 260, E 848* $ 1,872 5,239 : 45 2535q. 5,240-248 : E 848* ὃ 4 
5,242-244 : 253g. 5,243: 950 5,244-246 : 303 5,255 : 1106q. 5,261-295 : 597 5,261: 
225 5,262-268 : 260 5,263 : 245 263g. 5,269:95 5,272: 248 5,273: 233 5,274 : 224 
233 5,276sq.:233 5,277: 234 5,278-282 : 233 5,280-282 : 235g. 5,283 : 160 5,285 q.: 
150sq. 5,288 : 244 5,289-293 : 160 5,290 : 248 5,291 “ᾳ. : 248 561 593* 5,294 sg. : 160 
5,295 4.: 225 5,297:249 5,299: 232 5,300sq.:253sg. 5,311: 1036 5,313 sq. : 262 
5,322 5ᾳ. : Ε 2175 ὃ 4,283 5,323 :226 5,324 :17sq. 5,325 : 268 5,330-336 : Ε 217: 84 
5,330 59. : 365 5,336 : 226 5,343 : 259 436 5,345-347 : 550g. 5,347: 1057 5,349-351: 
239g. 5,349: 281 5,351: 1084sq. 5,357: 268 5,358 : 280 283 406g. 5,359-361 : 

283 5,361: 781 5,365 : 217 5,370 : 263g. 5,378 : 687 5,380 : 184 5,381-399 : 206 249 
5,381-383 :193 5,381: 25 5,382-384 : 1040 sq. 5,382 : 195 2374. 5,385 : 85 5,386 : 
629 5,389 : 206 5,389 sg. : 207 5,397: 629 5,398: 191 5,4035. : 183 5,407 sg. : 374 
5,4135q.:118 5,419 : 321sg. 349 5,422: 1079sg. 5,425 :533 5,426: 45 5,4269. : 

325 5,427: 769 5,430sq.:319sg. 5,431: 327sq. 5,433: 487 5,434 59. :347 5,442q.: 
305 5,4529. :347 5,465 : 782 5,466 : 453 5,467: 504 5,468 : 1077sg. 5,473 q. : 

1048 sq. 5,474 : 737 5,484 sg. : E 303* ὃ 2, 308 5,485 : 304 330g. 5,489 : 212 5,499: 
858g. 5,504 5q.:839 5,505 : 840 5,509 : 372 5,509q. : 390 5,521: 802g. 5,522: 

32 5,5265q.:150sq. 5,533 : 369 5,551: 399 5,554 :138 5,563 q. : 1354. 5,565 : 341 
5,570: 336 5,578 :321sq. 5,578sqq.: 301 5,584 : 1015 5,585: 129 5,586 : 319 sq. 
321sg. 5,590: 800 5,594-596 : 325 5,595 : 326 5,597-637 : Εὶ 319: δ 1 5,600 : 449 sq. 
5,602 : 19 5,608-610 : 554 sg. 5,608 : 3194. 5,611 : 321g. 448 5,620 : 855 5,622: 

645 5,625-629 : 460" 5,625 : 456 5,625 sg. : 253sq. 5,632-637 : 316 5,652 : 449 sg. 468 
5,658 54. : 8175ᾳ. 5,666-668 : 194 5,671 : 47sq. 5,673-677 : 301 5,679 : 390 5,682 : 301 
5,683 : 245 5,686: 123 5,687-689 : 390 5,694-699 : 19 5,698 : 20 5,699 : 20 5,703 : 453 
5,714 :316 5,716: 729sq. 5,717: 448 5,718: 667 5,728: 25 675g. 5,735 :25 5,737 :12 
5,773-778 :103 5,773 q.:101 5,779 ::550sg. 5,784 sq. : 201sg. 5,794 : 24 5,811: 741g. 
5,813-815 : 1108 


liber sextus 

6,1: 226 6,4: 593: 6,15:408 6,27: 321 54. 6,33 :987sq. 6,36 54. : 729sq. 6,45 : 453 
6,48 59.:853 965 6,53 :987sq. 6,54 : 561 6,559. : 957 6,56 : 323 338g. 6,57 : 308 862 
6,58 : 3654. 1017 6,59: 301 6,595q.:370 6,62:23 6,6359.:925 6,67: 254 6,76: 355 
6,88: 143 6,895q.: 619 6,96 : 172g. 6,965q.:791 6,97: 619 6,1025q.:748 6,112: 
358 615 6,113: 616 6,124 : 282 6,138-262 : E379* ὃ 3 6,138 q. :253sq. 6,140 : 129 
6,144-148 : E 980: $ 2 6,144 : 254 6,152: 2745q. 6,153: 877 6,155: 147 6,158q.: 

Ε 379: 83 6,163 :974sq. 6,165 : 642 6,167-169 : E 379* $ 3 6,167 :1000sq. 6,169: 
8855gq. 6,170sq.:158 6,186 : 702 6,190: 1099 6,192 : 764g. 6,194 : 743 6,197-200:: 
303 6,197: 743 6,210-212 : 764sq. 6,211: 796 6,214 : 38 626 6,214 q. : 822 6,217: 777 
6,225 :801 6,228 :1106sq. 6,240 : 406g. 6,241: 399 6,246 : I, p. 30, 849 6,248 sq. : 1060 
6,254 : 206 6,257-262 : I, p. 31, E 980* ὃ 2 6,258 : 439 877 6,265 : 453 6,265 5q. : E 444* 
8 2,4495q. 6,274sq.: 798sq. 6,282 : 642 6,2865q.:3275sq. 6,299 q. :150sg. 6,309-311: 
152 6,309 : 64: ᾳ. 893 6,310 : 1092sg. 6,311: 175g. 277 6,312sq. :253sq. 6,323 : 372 
6,326: 6055q. 6,329: 24 6,329 5q. : 667 6,337 :313 375 6,339: 448 6,349 : 611 6,360 : 
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308 6,3715q.:956 6,376 :317sg. 6,378 : 348 6,393 : 536 6,394 : 834 6,397 : 158 6,414: 
120 6,417: 268 6,420-422: Εὶ 17: ἃ 82 6,420: 995 6,4215g.:93sq. 6,422 : 224 

6,423 5ᾳ. : Ἐὶ 544: 83 6,427: 574 6,427 ᾳ.: 647 6,441 : 611 6,448 : 1012 »ᾳ. 6,45454.: 
614 6,455 : 616 6,456: 611 6,458 : 931 6,461--465 : 647 6,469 5q. : 647 6,472 : 327 5η. 
6,472 54. - 815 6,473 54. : 82854. 6,478 : 874 6,481 : 466 6,488 : 708 5. 844 6,488 5q.: 
844 6,496: 647 6,501 : 698 6,503 : 1016 6,503 5. : 692* 6,525 54. : 625q. 6,526: 54 
6,538 : 812 6,544: 934 6,546-549 : 697 6,548.5ῳ. : 703 6,550 : 882 6,565: δόδᾳ. 6,566: 
934 6.572 5ᾳ.: 408 734 6,578 : 872 6,585: 329 6,588 : 995 6,592 5ᾳ. : Ε' 544: ὃ 3 6,593: 
995 6,594:20 6,605-615 : 574 6,615 : 5525. 6,632-636 : Εὶ 379: ὃ 3 6,632: 19 6,639 : 
232 6,644: 627 6,648: 3654. 6,662 5ᾳ. : 919 6,664 54. : 643 6,670 54. : 620sq. 6,673 : 
921 6,676: 172 5ᾳ. 6,677 : 720 6,682 : 893 1012 54. 6,685 qq. : 928 5ᾳ. 6,685 : 795 6,686: 
931 6,696: 1000 54. 6,703 : 838 6,708 54. : 564 6,719 : 927 6,722 ᾳ.: 778 6,73154.: 

633 6,733 :932 6,736: 206 6,7405q.:747 6,747: 633 6,757: 831 6,765: 54 6,769 : 325 
6,774: 5575ᾳ. 6,782--802 : Εὶ 1" ὃ 2 6,788 ῳ.: 277 6,789 : 549 6,789 5ᾳ.: 275ᾳ. 6,794 : 90 
6,795 :90 133 6,796: 90 6,802-820 : Εὶ 544: 8.3 6,802: 870 6,803-805:E1*$2 6,809: 
601 6,810 «ᾳ.: 235 54. 6,811: 232 6,814: 935. 6,818-820 : 2355q. 6,820 : 98 


liber septimus 

7,25ᾳ.: 853 7,5:313 7,6:436 7,7-44 :206 7,75ᾳ.: 612 7,135q9.:91 7,14:178 7,19- 
24 :303 7,29-36: 2425 7,32:24 7,37-44:25 7,38 sq.:133 7,40. :139sq. 7,43 : 1106 54. 
7,45:45 7,45sq. : 217 505sg. 1007sq. 7,47: 32 217 7,52: 849 7,58-60 : E 1000" ὃ 4 
7,63: 191 237sq. 7,71:135 7,77: 281 7,79sq.:194 7,84 sq.: 194 390 7,87 q. : 390 
7,88:369 7,93 ::1016 7,104: 250 7,110: 253sq. 856 7,112: 158 7,120: 303 7,125: 

448 7,126:345 7,127 :319sg. 7,127sq.: 217 7,131-138 : 316 7,144-150 : 657 7,150: 
656 7,158 :ᾳ.: 469g. 7,159: 476g. 7,163: 737 7,168-171:: 996g. 7,168 : 131 7,177: 
674 7.180: 158 7,186sq. : 120 7,192 : 204sq. 359 7,199 sq. :615 7,203 : 129 7,205-213:: 
E 980* $ 2 7,209: 620sq. 980sq. 7,211: 561 7,213: E 980* ὃ 2, 984 7,223 : 277 390 436 
7,234 :831 7,249 :217 7,250: 201014 7,252: 854 7,259 sg. : 293 7,260 : 604 7,261: 
559 7,265 :887 7,26659.:194 7,269: 195 7,292-294 : 1043sq. 7,293 : 977sq. 7,303: 
282 1066sg. 7,308-310 : 2754. 7,310 : 804 7,313 : 822 7,319: 190 1066sq. 7,320-322 : 
634 71,325 :263sqg. 7,335 :1047 7,343 : 232 7,343 5q.:150sqg. 7,346-348 : 230 7,349: 
243 7,350 :630 7,352: 135. 7,363 :913 7,379-382 : 210 7,379 : 842sg. 7,380 : 135 
7,382 :27sq. 7,391-399 : E950* ὃ 3c 7,394: 992 7,402sq.:129 7,412: 619 7,418-427: 
E 1000* ὃ 4 7,422: 542 7,434 : 263sq. 7,439 :33 7,440 :90 7,444 : 566g. 7,445: 

1084 sq. 7,455 q. : 1054 7,457: 1054 7,459 : 601 602 7,463--468 : 634 7,463 : 376 54. 
7,465 :634 7,472:823 7,477: 325 7,480sq.:172sq. 7,505 : 33 7,514: 603 7,534 : 487 
7,542sq.:237sq. 7,547:371 7,551-556 : E 980* $ 2 7,552: 986 7,557-571:884 7,557: 
158 7,558 : 561 766sq. 7,567 5ῳ.: 1554. 7,573 :842sq. 7,575 : 634 801 7,578-782 : 25 
7,586-596 : E 1000" ὃ 4 7,588 : 747 7,591: 271 7,596 :90 132 7,598 : 193 7,602.q. : 193 
7,604 : 1060 7,605 : 702 7,613 : 1047 7,616: 674 7,620 : 743 7,621: 634 7,625 : 746 810 
7,634 : 227* 7,649: 342 7,652: 545 7,655: 1077sq. 7,656: 108 7,658 :878sq. 7,659: 
227* 7,673-675 :139sqg. 7,676: 172sq. 7,680-718 : E 1000* ὃ 4 7,685 : 178 7,691 : 227* 
7,692 :1022sqg. 7,693-697 :29sq. 7,695 : 227* 7,695 sq.: E 2175 8 2,293 7,696g. : 259 
7,697 :1043sg. 7,704 : 134 7,706 : 571 7,709 : 628 7,710sq.:132 7,711: 163sq. 7,721: 
249 7,721 :ᾳ. : 1554. 7,722:155559 7,724: 516 7,724sq.:187 7,726sq.:187 7,728: 
311: ᾳ. 7,728sq.:770 7,738 :10665q. 7,747 54. 1043 5ῳ. 7,748 ᾳ.: 9775ᾳ. 7,749-751: 
10665q. 7,752: 358 7,753: 424 7,755: 777" 7,757 :1066sq. 7,760: 254 7,765 : 840 
7,768--776: 175ᾳ. 7,768 4. : 619 7,783 : 633 7,784: 1017 7,787--799 : 950 7,787-795 : 


Stellenindex: Lukan 153 


1043 sg. 7,788 sq. : 1036 7,789-796 :15sq. 7,796: 227* 7,798-824 : 180g. 7,802 : 950 
7,803 sq. : 1804. 7,807 : 966 7,809-819 :235sq. 7,809: 143 7,809. : 144 784 7,812- 
815:316 7,825-844 : 8024. 7,828 ῳ.: 141 7,835 :729sq. 7,837 : 698 783 7,846q.: 
1554. 7,847-852 : E 1000* ὃ 4 7,850: 144 7,852 :150sq. 7,856 : 966 7,861: 436 7,866 : 
857 


liber octavus 

8,4:9525q. 8,9-12: 280 1024 8,11 : 2635 ᾳ. 8,11sq.:1024 8,12:4 8,18 54. : 884 
8,27-32: 208 8,38 : 222 8,40-53:Ε 117 8,42ᾳ.: 1554. 8,43sq.:120 8,50: 45 8,55: 
187 8,6659.:25 8,75: 560 8,78: 158 8,88-94 :66 8,89: 277 8,95: ᾳ.: 887 8,97: 
8585q. 8,975q.: 103 8,100: 748 8,102: 235sq. 8,126: 80 8,127: 1035 8,131sq.: 

1100 8,136sq. : 1088sg. 8,148 ῳ.: 187 8,159-161 : 876 8,159 : 368 625 8,162.5q. : 90 
8,1639. : 383 8,164 : 375 877 8,167-169 : 846g. 8,170: 541 8,172-184:494 8,174: 
541 8,175: 540 8,1795q.: 536 8,180: 540 8,185: 45 8,196: 325 8,197sq. : 50 8,199- 
210:332 8,203 5“ᾳ.: 1554. 245 8,204 ῳ.: 85 8,205 :121 8,208 :20 8,210: 9525 4. 8,211- 
238:Ε 51:81 8,222ᾳ.: 4 8,223: 439 8,234 : 14 166 8,241 : 260 8,242: 20 8,243--249 : 
1000sg. 8,245 sq.:1003sq. 8,248 5ᾳ.: 685 8,254: 45 8,262: 121 8,272-274 : 32 345ᾳ. 
8,273:985 8,273 ᾳ.: 1554. 245 8,276: 1050 8,277: 1081 54. 8,278 : 2535 4. 8,281--283: 
1009 sg. 8,281: 134 816 840 8,283 : 300 8,288 : 1244. 8,289-294 : E 848} ὃ 1, 863* 
8,293 : 308 862 8,302-304 : 826g. 8,302 : 267 8,304: 826 54. 8,305 : 615 736 8,313 5q.: 
90 8,314-316 :66 8,314 : 870 878g. 8,315 : 872 8,316: 135 8,32054.: 91 8,323. : 
734 8,324 sq. :1077sq. 8,328 : 1035 8,330sg. : 1035 8,331: 33 8,335-337 : 863* 8,337: 
876 8,339 :10585q. 8,340sg.: 210 8,341: 124g. 10585q. 1075 8,354-356 : 193 237 5. 
8,355 sg. : 193 8,364 : 380 562 8,365 5q. : 536 8,366 : 10885q. 8,378 : 487 8,379 : 782 
8,395 54. : 211 8,409 : 646 8,410: 277680 8,420: 135 8,427: 232 8,428 : 851 8,429sq.: 
891sqg. 8,431-439 :150sq. 8,432 : 826: ᾳ. 8,433-435 : 17sq. 8,434 : 645g. 8,438 5q. : 

355 8,440: 135 8,441: 224 8,442: 4325q. 8,443 : 87 213 8,444 : 163g. 8,446 : 254 592 
8,446 59. : 436 8,448: 152 8,448 ᾳ.: 10275q. 8,449 : 206 8,456-471:: 1000 54. 8,458 sq. : 
117359 8,461: 539 8,462 : 798sq. 8,463 : 1005 54. 8,471: 1003sg. 8,472sq.:131 8,473: 
1024 1027sg. 8,475: 153 8,478 : 161 8,480. : 751 1027sg. 8,483 :87 8,484-535 : 
E1000* $ 1 8,484 : 244 8,490 : 563 8,498 sg. : 131 8,499 : 1081 sq. 8,501-503 : 1022 54. 
8,501: 1634. 8,506 : 135 848 8,511: 436 8,514 : 1081 54. 8,515: 840 8,518 5ῳ.: 132 
1027sq. 8,520-522 : 1081sq. 8,521: 1051* 8,525 : 1081sq. 8,526 : 627 8,537: 152 
8,541: 135 8,542sq.: E1000* ὃ 4 8,543: 152 1081sq. 8,545 : 124sq. 8,549 : 201 5ᾳ. 
8,550-552 : 1071 54. 8,552: 130 152 8,553 :20 8,553.5q. : 178 8,554 : 622 8,555 : 134 
8,557: 152 8,559: 81 8,559sq. : 1017sg. 8,560-562 : 1000sg. 8,560 : 132 326 8,562 : 135 
8,564 : 1081 sg. 8,570 : 87 8,572sq.:1027sq. 8,574 :134 135 8,578 : 371 8,592-595 : 
210 8,592 : 343g. 8,593 : 1275ᾳ. 8,600-602 : 688 8,600 “ῳ. : 1060 8,604-610 : 1029 q. 
8,604 : 158 8,607: 153 214 8,6075q.: 677 8,610-691:: 1, p. 23 8,610 sq.: 66 8,615-617: 
E379* 33 8,616: 565 8,620 :127sq. 8,622-627 : E 379* ὃ 3 8,622-624 :1029sq. 8,627: 
208 8,628 sq.:135 8,629: 133 135 8,632-636 : E379* ὃ 3 8,632 q. : 127sg. 8,635 : 1050 
8,636: 887 8,637: 154. 8,6375q.:104sq. 8,638 : 127sq. 8,639-661: E51*$1 8,641: 
135 8,6415q. : 135 8,652 : 545 8,653-661 : E51* $ 1,103 8,654-661 : 71sq. 8,654-656 : 
106sg. 8,661: 213 8,662 : 51sq. 8,664 : 215* 8,667-673: E117* ἃ ὃ 2 8,668 : 294 

8,669 : 215* 657 8,675-678 : 10125q. 8,676 : 505sq. 8,677 : 214 215* 8,678 : 1046 

8,679 5qq.: 657 8,679: 152 8,680 : 215* 8,681-691: E117*a$ 2 8,681: 138 1012 54. 
8,684 5q.:199 8,687-691 : 161 8,688-691 : 1033 54. 8,688 : 1394. 8,690 : 775 8,692- 
699:E117*b 82 8,692: 277 8,693 : 130 5055g. 8,694-699 : 235 54. 8,694 sgq. : 153 
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8,694 :153 213 8,695-697 :153 8,696 : 150g. 8,696 5q. : 409 8,698 : 336 8,700 : 213 
8,703 :32 8,704 : 542 8,706: 80 8,707: 831 8,708-711:58 8,708 : 336 8,710 : 13 “ᾳ. 792 
8,711:1042 8,712-793::1,p.23 8,713sq.:66 8,719: 141 8,723: 111 8,724 :53 8,726: 
148 447 8,727 :565sq. 8,727sq.:59 8,729sq.:10 8,732: 601 8,736-742:54 8,739-741: 
565g. 8,740: 565g. 8,742 :54 277 8,749: 227: 8,751: 150sq. 1092sq. 8,753 : 53 

8,753 5ᾳ.: 337 8,757: 336 8,759sq.:: 190 1014 8,761-763 : 66 8,763: 143 8,763 54. : 66 
8,765 :141 8,767 : 6254. 8,769 : 215* 8,772-774 : 1091 8,773: 215* 8,777sq.: 143 772 
8,778 q.:76sq. 8,783 :10555q. 8,7865q.:3 8,787-789 :1sg. 8,788 “ᾳ.: 409 8,789 q.: 
153 8,792 : 215* 409 8,793-795 : 66 8,796: 188sg. 1092sq. 8,796 54ᾳ.: 1sq. 8,798 5q.: 
1sq. 8,799 : 846sq. 8,800-805 : 163sq. 8,805 : 464sq. 8,806-815 : Ε 190* $ 3 8,806: 
215* 409 8,808 qq. : 597 8,813sq.:199 8,814 :93sq. 8,814 sq.:178 8,815: 1017 8,816: 
232 8,822 :E 950* ὃ 3c 8,823-834 : Ε 1000* ὃ 4 8,823 qq. : 6254. 158 8,823 : 81 158 

161 8,825 : 135 8,827-830 : 161 8,827: 81598 8,830 :699 8,832:7 8,833: 161 8,834: 
1504. 163sq. 8,835-845 : E 1000* ὃ 4 8,835 : 279 8,835 sg. : 601 8,837 : 962g. 8,843- 
845: 598 8,844: 15059. 10925g. 8,846 : 232 8,848 :375 8,851: 382, E511*82 8,853: 
305 8,854: 516 517sq. 8,859q.: 10 8,867 5ῳ.: 154. 8,869 5q. : 204sq. 8,870 : E 950" 

8 ἃς 8,871: 163 54. 


liber decimus 

10,1: 677 10,35q.:81 10,6-8 :17sq. 10,6:299 10,8 : 108 10,10: 281 1020 54. 10,11- 
14 :1007sq. 10,11: 217 10,11sq.:191 10,13: 46 10,14sqq.: E950* $2 10,15-19: 

E 950* ὃ ὅς 10,17:393 964 10,19: 153 10,20-45 : E 950* $ 2 10,20-28 : 235 54. 

10,22 5ᾳ.: 153 159 10,36-40 : E 848* $ 1 10,38: 378 10,39-41 : 253sq. 10,39 : 497 
10,43 5q. :124sq. 10,49: 195 10,49 q. 877 10,53: 1022 54. 10,54: 152 1081sq. 10,64: 
32 1081sq. 10,65 : 598 10,66 : 436 1022sq. 10,69 : 130 10,73 :17sq. 1092sq. 10,74: 
23 10,78sq.:29sq. 301 10,80: 816 10,81: 1081 5φ. 10,83 :1063 10,85: 1014 10,86: 
995 10,87: 1027 5. 10,93 : 747 10,94 sq.: 130 10,95 : 191 10,96: 1100 10,99 5q. : 564 
10,100 : 1042 10,103 : 1027 54. 10,105 : 130 10,135 : 664 10,136 54. : 1077sq. 10,144 η.: 
430 10,149 : 1047 10,154: 598 10,156 54. : 430 10,158 sq. : 161 430 10,169 : 358 
10,184: 952sq. 10,190-331: Εὶ 848: ὃ 2 10,199 5ᾳ.: 543 10,204 :E 303: $2 10,207: 
435 436 10,211: 313 10,212 : 496 10,213: 537 10,215: 42254. 10,219: 619: 10,222-- 
224 :781 10,225 : 781 10,230 ῳ.: 376sqg. 10,231: 435 10,232 : 6055q. 861 10,234: 
E511*82 10,236sq.:E511* 82 10,238 sq. :895sq. 10,239-245 : 303 10,239-243 : 
4225. 10,239 : 619* 9875ᾳ. 10,239 5q. : 853 10,243 :877 10,244: 135 10,247 sq. : 468 
10,249 : 355 10,251: 314 10,252 : 710sq. 10,252sq.:355 10,256 : 798sq. 10,258-261: 
313 10,258 :13sq. 313 10,260 : 313 10,263 q. : 356 467 10,264 : 466 10,264 5ᾳ. : 467 
10,269 :134 10,272-277:E 848: 81 10,272: Ε 848: 81 10,274: 314 382 10,274gq.: 
3765q. 852 10,275: 625 10,278 5ᾳ.: 751 10,282 sg. : 619* 10,288 : 325 536 10,291 5q.: 
517sq. 10,296sq. :517sq. 10,300 : 752 10,300 5ᾳ.: 1354. 10,301 : 1354. 10,304 : 627 
10,304 5q. : 426g. 528 10,308 : 378705 10,309 : 9 10,311:154 10,312: 517sq. 10,323: 
987sg. 10,332 sqq. : 1007sq. 10,335 : 204g. 10,3365ᾳ.: 175ᾳ. 10,342 : 1068 10,343 : 
209 279 10,346 :17sq. 10,351: 1081 54. 10,358 : 546 10,359 : 163sg. 10,371 : 127g. 
10,380 : 154. 10,384-393 : 1009sq. 10,385 φ. : 132 10,387: 263sq. 10,388 : 269 sq. 

405 10,391: 851 10,393 : 1068 10,394 : 264sq. 10,397: 90 10,397 sq.:17sq. 10,398 : 
90 10,399 5q.:219 10,402: 6954. 10,406 : 134 10,407—409 : 280 10,407: 249 10,409: 
263sq. 10,409 “ᾳ. : 259 10,412: 135 10,423—425 : 253sq. 10,429 :1018sq. 10,430 : 

132 10,433 : 667 10,434-437:45 10,435 : 163sq. 625 10,441:4 10,449: 654 10,450: 
10435q. 10,458 : 1081sq. 10,463. : 1068 10,477 : 440 10,478 : 1081sq. 10,488 sq.: 
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884 10,496 : 10005sg. 10,506 ῳ.: 252 10,522q.: 212 10,523: 824 10,524-529 : Ε 117} 


b&$2 10,524: 132 186 10,527: 266 10,530sq.: 21:4. 10,534 :913 10,537 : 1000 54. 
10,542 q. : 19 


Sre. 7,1sq. 853 


